Biertelji er N Sn in Bredlau 2 Thlr., außer 
Vorto ee f ertiond, a ms den — 


ſegechellgen Fels 11 5 % 


Ari 297. 297. Morgen- Ansgane._ = 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement, 


colauer 


i zur Pränumera tion. | 
wozu wir hierdurch ergebenft einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten vabanbslke N 
ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen deutſchen Poſt⸗Bundes⸗Gebiete mit Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 
In Breslau find neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, eee Nr. 20, ſo wie 


Adalbertſtraße 1, bei Hrn. a er. ae 5, bei Hrn. E. Schirmer. Nikolaiſtraße 35 155 rn. Rösler. Schweidnitzerſtraße 36, bei Hrn. Sturm. 
Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. O Lauterbach. Grünſtraße 17, bei Hrn. Paul Vogel. Nikolaistraße m. C. F. Gerlich. Schweidnitzerſtraße 50, bei Hrn. Scholtz. 
Albre en e 40, bei 5 85 Zenker. Kleine 1 aſſe 5 bei Hrn. E. L. Jahn. Nikolaiſtraße 35 bei rn. Te eld Neue Schweivnitzerſtraße⸗ Ede, k bei Hrn. 
Altbüſſerſtraße 42, bei 5 Heſchen Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Glienicke. Nikolaiſtraße 73, bei Hrn. Reichel. Neue Schweidnitzerſtraße 1, bei Hrn. H. 
Am Oberſchleſ. Bahnbo 15 bei Hrn. Traug. Pohl. eee 9 11 Hm. Guſtav Vogt Nitolai- Stadtgraben 6%, hei Hrn. Gottwald. Neue Schweibniberitraße 2 bi 5 Sorde. 
Antonien 18955 4, = Hrn. Knetſch. 1 5 33, b ei Hrn. Oscar Gieger Oderſtraße 1, bei Hrn. Piſternick. Neue Sweden traße 9, bei nad 
Aue e 20, b ei Hrn. e arlsplatz 3, bei Hrn. gr Oderſtraße 16, bei Hm. Oscar Vogt Neue Schweidnitzerſtr. 18 , bei Hrn. 1 bt 
SR 7, bei Hrn. Ofne Karlsſtraße 30, bei Hrn. Holzb echer Ohlauerſtraße 9, bei Hrn. Eduard Ace Sonnenſtraße 9, bei Hrn. Niecheiol. 5 
S0 11 70 ſtraße 8, bei Hrn. Flansky. Neue Kirchſtraße Ir Siikolainlah, be Ein. Saebſch. Ohlauerſtraße 17, bei Hrn. G. Sperlich. Sonnenſtraße 38, bei Hrn. Franz Heiberger. 
uhofsſtraße 18, bei Hm. Grundmann. A urgec ee e 5 bei Hrn 1255 991 or Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz Sonnen⸗ u. Gräbſ nerſtr.⸗ de, bei I nen 
Berlinerplatz 13, bei Dr no Ma Kleinburgerſtraße 4, bei Hrn. pper Ohlauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Heck. Sonnen⸗ u. Neue Graupenſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Ulbrich 
Berlinerſtraße 2, bei 5 Kloſterſtraße 1, bei Hrn. Sch, 1 Bete; Shlauerſtraße 36/37, bei Hrn. ode. ee 13, bei Hrn. ben 
Bohrauerſtraße 13, bei = dat Kloſterſtraße 14, bei Hrn. R Ohlauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. Felsmann. Alte aſchenſtraße 15, bei jener. 
Hahn e 33/84, 16 5 Kloſter are 3, bei Hrn. e Ohlauerſtraße 52, bei Hrn. Riſcher. Tauenzienplatz 9, ve Hrn. 8 Feige. 
Breiteſtraße 40, bei Kloſterſtraße 12, bei de ulius Freund. Ohlauerſtraße 65, bei Hrn. R. Beer Tauenzienplaß 10, bei Hrn. R. Ja Er ; 
Bürgerwerder, a. d. den u. Th. Selling. Kloſterſtraße 18, a übner. Ohlauerſtraße 70. bei Hrn. Büttne Neue Tauenzienſtraße 7, bei 5515 1 ny. 
Friedrichsſtraße 52, bei Hrn. Tſchipke. Klo le traße 35, b ei ätſchke. Paradiesgaſſe 100, bei Hrn. Herm. Finſter Neue Tauenzienſtraße 18, bei Jb. 8 = 
Friedrich⸗Wil elmsſtraße 2a, lei Hrn. Drabnick. Kloſterſtraße 90a, bei 8 Schwarzer. Reuſcheſtraße 1, bei Hrn. Fengler. 8 Neue 5 e 175 Hen, olz. 3 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 34, bei De 6. 9. 55 Königsplatz 3 b, bei Hrn. 5 1 Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. Vogt. Tauenzienſtraße 1 
riedrich⸗Wilhelms 3 5, bei 5 Königsplaß 4, bei Hrn. Schad Reuſcheſtraße 37, bei Hrn. Sonnenberg. Tauenzienſtraße 15 bebe 155 ©. Eds 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 13 u. 50 hel 75 Schmidt. Kup a debe 14, bei 9 5 edor Riedel 1 eſtraße 55, bei Hrn. F. A. Dietrich 5 Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 21, bei Hrn. eigelt. Kup miedeſtraße 25 bei Hrn. Meyer u. gelm Ne am athhauf fe 10, bei Hrn. Herm. Straka Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 35, bei Hrn. Alb. N 9 erſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. e i. oſen int 1 e 4, bei Hrn. 9 Tauenzienſtraße 62b, bei Het Brüchner. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 58 b, bei Gebr. Mel Lehmdamm 24, bei Hrn. A a en a traße 8, bei Hm. Wilh. Hanke. Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Sewald. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 71, bei er Julius Adam. mat e 10 bei fg. e 55 115 1 5 je 9 I Hm. O. Hübner. Tauenzienſtraße 70, bei . Matuf eck. 
leine gase 1, bei in. ucas. Mariannenſtraße 18, bei e „bei Hrn. Knetſch. Tauenzien aße 71, bei Hrn. Thomale 
Große Feldgaſſe 7, bei . u. De: Mauritiusplatz 1/2, bei 7 8 J. Priemer Fe e 15 bei 555 Galle. 5 Tauenzienſtraße 1 0 Hrn. A. Wi tte. 
Garkenſtraße 5, bei Hrn. Fried 2 1 5 Matthias kraße 3, bei Hrn. O. Hübner. Neue Sandſtraße 3, bei Hrn. Urban. 5 78 wm. Herm. Enke. 
Gartenſtraße 7, bei Hrn. 75 ruh 9 Matthiasitrafe 12, bei Hrn. Ad. Guth. Neue Sandſtraße 5, bei Hrn. Schneider Teichſtraße 9, bei 55 errmaun. 
Gartenſtraße 20, bei Hrn. Rückert. Matthiasſtraße 17, bei 97125 Walloſſek. Neue Sandſtraße 40 bei Hrn. . Viehmar 15 bei Hm. Emil Dreſcher. 
Gartenſtraße 23 b, bei Hrn. H. Stelzer. Matthiasſtraße 59/60 „bei Hrn. Warmbrunn. Scheitnigerſtra 1 55 rn. Ratzk Vorwerksſtraße 12, bei en. BIER a 
ne e 23c,, bei Hrn. Arlt. Matthias kabe 65, bei Hrn. Gigas. Schmiedebrüccke 29 b., bei Hrn. Heinrich Heiniſch, ner traße 15, b bei Wei 
Gartenſtraße 38, bei Hrn Sem „Jul. da Matthiasſtraße 76, bei Hrn Laube. i vorm. BI ach e Wallſtraße 12, bei Hrn. Dit, Reichel. 
Gräbſ nerſtraße 1, bei Hrn. Buſchm Matthiasſtraße 90, bel rn. N Schmiedebrücke 36, bei Hrn. Steulmann. Am Wäldchen 1, bei 15 a“ gen 95188 = 
San ner⸗ u. Holteiftraßen- 1 un be Ad. Plötzke. Neumarkt 12, bei mn Sade cke 51, bei Hrn. e © en : 25 55 Gonſch ior. ER. 
Gräbſchnerſtraße 17, bei Hrn. Neumarkt 13, bei ulſt 5 f Schmiedebrücke 56, bei Hrn. Kattn Siemon. LE 
Gräupnergaſſe 9, bei Hrn. gende d Neumarkt 21, Er 5 Saf ran. Schmiedebrücke 64, bei m Str Rachf (Ernſt Obſtj). e 18 40 bel 5 Hm. Lillge. 
Alte Graupen traße 19, bei Hrn. Friedmann. Neumarkt 30, bei Hrn. une Schuhbrücke 59, bei Sch Maße 9, bei Hrn. C. Milde. 
Grüne Baumbrücke 2, bei Hm. Knuſchke. Nikolaiſtraße 13, bei Hrn. Ehrlich. S weidnitzerſtraße 28, eh ben, Kur e. 
In porbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements auf die „Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung (vierteljährlich 1 Thlr.) entgegengenommen. f e 


Der Beſchluß über die Eiſenzölle. 

Der Beſchluß des Reichstags über die Elſenzölle findet eine außer⸗ 
ordentlich verſchiedene Beurtbellung. Während einige Blätter die 
außerordentliche ſtaatsmänniſche Weisheit loben, die ſich darin bekundet 
habe, die Beſeitigung der Eiſenzölle auf drei Jahre hinauszuſchieben, 
find andere Blätter, und zwar ſolche, die den erſteren politiſch nahe 
ſtehen, höchſt unglücklich über den Verlauf der Angelegenheit, und 
grübeln darüber, wie die geftellie Friſt abzukürzen fein mochte. 

Auffällig genug iſt allerdings der Verlauf der Angelegenheit; die 
Regierung bietet einen Steuernachlaß von mehr als drei Millionen 
an, und der Reichstag zögert, zuzugreifen. Wenn es wirklich ſtaats⸗ 
männiſch wäte, die Beſeitigung der Zölle hinauszuschieben, ſo hätten 
die Herren Delbrück und Camphauſen ja ſehr unſtaatsmänniſch 
gehandelt, die ſofortige Abſchaffung vorzuſchlagen, und das wird man 
ihnen doch nicht zutrauen. Darüber, ob dem Wohlſtande des ganzen 
Landes die foforitge Beſeitigung der Eiſenzölle einen Schaden hätte 
zufügen können, waren jedenfalls die beiden Miniſter competenler zu 


ustheilen, als die bei Weitem größte Menge der Abgeordneten, die 


gegen fie votirten. 

Objectiv betrachtet iſt der Reichstagsbeſchluß eine erhebliche Ver⸗ 
ſchlechterung der Regierungsvorlage, die wir tief beklagen. Die einzig 
günſtige Seite, die wir dem Beſchluſſe abgewinnen können, iſt die, daß 
eine Coalition von Schutzzöllnern und Clerikalen ſehr wohl im Stande 
geweſen wäre, das Geſetz zu verſchleppen und daß es uns doch in 
dieſer verſtümmelten Geſtalt noch lieber iſt, als wenn wir es ganz ent⸗ 
behrens müßten. 

Die Majorttät des Reichstages iſt nicht ſchutzzoͤllneriſch gefinnt; im 
Gegentheil, bei Weitem die Melſten, die für das Amendement Ham: 
macher⸗Miquel geſtimmt haben, nennen ſich Freihändler. Aber in 
Freihandelsfragen mehr als irgendwo anders gilt das Wort Fichtes: 
„Wenn der Deuiſche einmal Etwas recht ernſtlich will, dann will er 
zugleich auch immer das Gegentheil.“ Der größte Theil der Reichs⸗ 
tags⸗Freihändler will die freihändleriſchen Ideen nur fo welt verwirk⸗ 
lichen, als dies geſchehen kann, ohne Unmuth zu erregen. Und dies 
wird nie möglich fein, fo lange die Vertreter geſchützter Intereſſen eine 
Zunge befitzen. 

Den meiſten Abgeordneten ſcheint es fo vorgekommen zu fein, als 
wäre die völlige Beſeitigung der Eiſenzoͤlle ein Sprung in das Unge⸗ 
wiſſe, Dunkle hinein, als könne dieſelbe ganz unabfehbar nachtheilige 
Folgen haben. Aus dieſem Irtthum leiten wir das Reſultat der Ab: 
ſtimmung her. Thatſächlich liegt die deuiſche Eiſeninduſtrie fo, daß 
ſchon vor einer Reihe von Jahren die durchgreifende Beſeitigung der 
Eiſenzölle hätte ftatifinden können, und nicht ein einziges Werk würde 
ſtillgeſtanden fein, nicht ein einziger Arbeiter würde feine Entlaſſung 
erhalten haben. Der Aufſchub, den die Schutzzoͤllner gefordert und 
erlangt haben, hatte ja nicht den Zweck, ſie allmälig an das nahe 
Schreckniß zu gewöhnen, ſondern den, fie von der feltenen Conjunctur 
genießen zu laſſen, bei zollfreiem Bezuge des Roheiſens von ihren ge- 
ſchützten Fabrikaten einen deſto höheren Gewinn zu ziehen. 

Daß der Schutz, deſſen die Eiſeninduſtrie ſich ſeit ſo langen Jahren 
erfreut hat, zu ihrer Kräftigung beigetragen, iſt eine ganz unerwieſene 
und unerweislig;e Annahme. Er bat fie geradezu geſchädigt, indem 
er ſie in ihrer Entwickelung zurückgehalten hat. Wir haben in ganz 
Deutſchland ſehr wenige Werke, die in techniſcher Beziehung allen An: 
forderungen genügen; bei den meiſten findet eine Vergeudung von 
Brennmaterial und von menſchlicher Arbeitskraft ſtatt. Der Einfüh⸗ 
rung mechaniſcher Puddelvorrichtungen z. B. wird ſich auf die Dauer 
kein Hüttenwerk entziehen können. Bisher haben die Beſitzer die Ver⸗ 
auslagung der einmaligen Anlagekoſten geſcheut, und dafür an jähr⸗ 
lichen Betriebskosten mehr ausgegeben. Etſt wenn die freie Con: 
cutrenz vollſtändig in ihr Recht eintzeten wird, werden fie zum Fori⸗ 


Die 


e gezwungen ſein und ihr Augenmerk auf die Verbeſſerung 
ter Anlagen richten. 
Wirthſchaftliche Weisheit konnen wie lin dein abgeſchloſſenen Som: 
romiß durchaus nicht erblicken, allein auch mit der politiſchen Weis⸗ 
heit, welche darin ſtecken ſoll, ſieht es dürftig genug aus. Wir haben 
in den litzten Jahren manchem Compromiß das Wort geredet, allein fi 
wir müſſen uns doch entſchieden dagegen verwahren, als ſei es immer 
richtig, zwiſchen zwei einander entgegen ſtehenden Anſichten eine Ver⸗ 
mittlung zu ſuchen. Die Wahrheit liegt doch nicht immer in der 
Mitte, ſondern nur dann, wenn beide Extreme von der Wahrheit 
abweichen. Zu einem Compromiß gehören ferner zwei Perſonen, die 
einander Conceſſionen machen und an einander Forderungen zu ſtellen 
haben. Alle dieſe Vorausſetzungen treffen hier nicht zu. Auf Seiten 
der Regterungsvorlage lag ſowohl die Wahrheit als die Macht, und 
wenn ſich bei der Majorllät nur das nöthige Maß von Sachkunde 
gefunden hätte, wäre die Annahme derſelben außer Zweiſel geweſen. 
Mangel an Sachkunde, nicht ſtrafbare Geltendmachung von Privat⸗ 
intereſſen iſt der Majorität vorzuwerfen. 

So ſehr wir es auch beklagen, daß die Regierüngsvorlage verun⸗ 
ſtaltet iſt, ſo wollen wir uns doch des Errungenen freuen. Die An⸗ 
ſicht, daß die Aufhebung der Eſſenzölle nach vier Jahren Senf nach 
der Mahlzeit fein werde, theilen wir nicht. Allerdings wird in den nächſten 
drei Jahren ein ſtarler Eiſenbedarf in Folge der Elſenbahnbauten 
ſtatthaben, dem die Vortheile des Geſetzes noch nicht zu Statten 
kommen werden. Aber die Nachfrage nach Eiſen wird in ſtetem 
Wachſen bleiben. Die bedenklichſte Seite an dem gefaßten Beſchluſſe 
iſt die, daß drei Jahre hindurch die Befürchtung obwaltet, die Schutz⸗ 
zöllner koͤnnten Anstrengungen zur Wlederaufhebung des Geſetzes 
machen. Allein in dieſer Beziehung hat Herr Stumm eine männ⸗ 
liche und bindende Erklärung abgegeben, deren wir und zur rechten 
Zeit esinnern würden. Es ſoll bis zum 1. Januar 1877 über Aen⸗ 
derungen der Eiſenzölle nicht geſprochen werden, weder von der einen 
noch von der andern Seite. 


Breslau, 28. Juni. 

Es wird ſtill in der Hauptſtadt; ſelbſt die Offiziöſen ſchweigen von den 
angeblichen Veränderungen im Miniſterium, und die Ultramontanen ſchauen 
betrübt darein, daß es mit dem Umſchwunge, der zu ihren Gunſten in den 
„höheren Regionen“ vor ſich gegangen ſein ſoll, wieder einmal Nichts war. 
Die Einſetzung des kirchlichen Gerichtshofes war ein bedeutender Strich 
durch ihre Rechnung und hat alle ihre Hoffnungen vernichtet; man bleibt 
in den „maßgebenden Kreiſen“ dabei, den Geſetzen gegegenüber ſogar die 
Biſchöſe ganz ſo wie alle übrigen Staatsbürger betrachten zu wollen. 

Dagegen hat man is denſelben Kreiſen die Adreſſe ſchleſiſcher Katholiken 
oder Staatskatholiklen, wie fie die „Germ.“ zum Unterſchiede von Papſt⸗ 
katholiken zu nennen beliebt, ſehr gern geſehen. Das „Diſch. Wbl.“, das 
darüber jedenfalls ſehr gut unterrichtet iſt, ſchreibt: „Wir hören, daß die 
perſönliche Aufnahme, welche Se. Majeſtät der Adreſſe zu Theil werden 
ließ, die der Herzog von Ratibor in Babelsberg überreichte, eine überaus 
gnädige und herzliche war. Se. Majeſtät verſicherten den Herzog wiederholt, 
daß Sie von dem Hervortreten der ruhigen und friedliebenden Elemente 
unter den Katholiken zuverſichtlich eine günſtige Wendung in dem leiden⸗ 
ſchaftlichen Streite der Parteien erwarteten, und daß nach den maß⸗ 
loſen Angriffen gegen Seine Regierung das Platzgreifen gerechterer 
Anſchauungen Sie mit Freude erfüllten. Aehnliches fol Se. ki: 
nigliche Hoheit der Kronprinz mit gleicher Wärme geäußert haben. 
— Wenn es den Auſtrengungen der ultramontanen Partei nicht 
gelingt, die begonnene Bewegung unter den Katholiken zu bemeißtern und 
das wohlmeinende, nicht genug zu beherzigende Worte des Königs durch 
ihre bekannten Mittel und Künſte im katholiſchen Volke nicht zur Würdi⸗ 
gung kommen laſſen, ſo hoffen wir auf einen Umſchlag der feindſeligen 


Strömung und auf ein Einlenken zum Beſſeren. Von einem der wohl⸗ 


Glaubbafter erſcheint aber die Mittheilung der „N. fr. Pr.“, daß die öfter | 
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man im Vatican in der Seren Fortſchritte mache, daß man m 7 5 
ſchroffen Haltung gegen das deutſche Reich einen Mißgriff gethan habe. Die 
aufregenden Stimmen, welchen man bisher nur zu gern geneigtes Dur 
lieh, dürften daſſelbe ſchwerlich mehr finden. Es ſteigt darum die Zuver⸗ 
fit, daß die kirchenpolitiſchen Wirren für Deutſchland von ihrer leben. 
ſchaftlichen, verderblichen Schärfe verlieren werden, was jeder Patriot mit, 
Freuden begrüßen muß.“ 


Zur weiteren praktiſchen Ausführung der Selbſtverwaltung in den i 
Provinzen und Kreiſen haben die Miniſter des Innern und der Finanzen 
den Oberpräſidenten die Berechnungen zugehen laſſen, nach denen auf die 
einzelnen Provinzial⸗ und Kreisverbände die nach dem Geſetz vom 30. April 
d. J., betreffend die Dotation dieſer Verbände, zur Verfügung gestellten 
Fonds vertheilt werden ſollen. Die den Berechnungen zu Grunde gelegten = 
Zahlen über den Flächeninhalt und die Bevölkerung der einzelnen Landes: “ 
theile beruben auf amtlichen Angaben des ſtatiſtiſchen Bureaus. Was zur 
nächſt die Antheile der bisher noch nicht dotirten Provinzen und Landes⸗ 
theile an der nach § 1 Nr. 1 des Geſetzes für Zwecke der provinziel 
Selbſtverwaltung zur Verfügung geſtellten Summe von jährlich zwei Mil a 
lionen Thaler betrifft, jo erhält die Provinz Preußen 365,923 Thaler, 
Brandenburg 267,642 Thlr., Pommern 173,625 Thlr., Schleſten 309,48 
Thlr., Sachſen 183,379 Thlr., Poſen 171,779 Thlr., Scleamig-dolfein 
105,881 Thlr., Weſtphalen 151,476 Thlr., Rheinprovinz 258,515 Thlr. u. |. w. 
Die Antheile ſämmtlicher Provinzen an der nach § 1 Nr. 2 zur Durchfüh⸗ 
rung der Kreisordnung und der zu erlaſſenden ähnlichen Geſetze in beſtimmter 13 
Summe von jährlich einer Million Thaler geben für die Provinz Preußen ; 
256,319 Thlr., Brandenburg 114,616 Thlr., Pommern 74,139 Thlr., Schle⸗ 
ſien 132,728 Thlr., Sachſen 78,609 Thlr., Poſen 73,439 Thlr., Schleswig⸗ 
Holſtein 45,273 Thlr., Haunover 94,692 Thlr., Weſtphalen 64,958 Thlr. 
Heſſen⸗Naſſau 51,124 Thlr., Rheinland 111,137 Thlr. — Auf die Provinzen 
Preußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien und Sachſen entfallen im Ganzen 
von der erſteren Summe 1,299,997 Thlr., von der letzteren 556,411 Thlr. 
Nach § 4 des Geſetzes ſollen aus den Antheilen der vorgenannten fünf . 
Provinzen an der zu Propinzialzwecken beſtimmten Dotation, welche nach 
Vorſtehendem im Ganzen 1,299,997 Thlr. betragen, 480,000 Thlr. eutnom⸗ = 
men, und vorläufig gleichfalls für Zwecke der Kreisordnung verwandt werben. 

Die Mittheilung der „Opinione“, daß die Regierungen von Oeſterreich 
und Frankreich der italieniſchen Regierung wegen des Kloſtergeſetzes 1 
ftellungen gemacht hätten, wird ſowohl von den franzöſiſchen, wie von der 
öſterreichiſchen Offieiöſen dementirt, und es ſcheint in der That richtig, 
ein derartiger gemeinſamer Schritt beider Regierungen nicht erfolgt fe 


reichiſche Regierung ſelbſtſtändig Vorſtellungen wegen des Artikels 2 de 
Kloſtergeſetzes nach Rom gelangen ließ. Graf Andraſſy ließ der italieniſchen 
Regierung bemerken, daß jeuer Artikel 2 in ſeiner gegenwärtigen Faſſung 
die den Ordens⸗Generalaten bewilligten Functions⸗Locale blos auf die Le⸗ 
beusdauer der gegenwärtigen Titulare beſchränke, wogegen immerhin geltend 
gemacht werden könne, daß, wenn die Bewilligung zur Function der Ordens 
Generalate überhaupt nothwendig ſei, dieſelbe nicht auf Perſonen, 
dern auf dem Amte ſelbſt beruhen müſſe. Wir können in dieſen Bemer 
kungen des Grafen Andraſſy nur eine ungerechtfertigte Einmiſchung in die 
innern Angelegenheiten Italiens erblicken, denn die Regelung der Stellung 5 
des Staates zur Kirche iſt eine rein interne Angelegenheit. Wir würden 
wünſchen, daß der officiöſe Telegraph auch dieſe Mittheilung dementiren a 
würde. © 
Von der angeſpannten Thätigkeit der Ultramontanen in ber Schweiz 3 
giebt die aus Genf datirte Nachricht Zeugniß, daß daſelbſt unter dem Titel 
„Union des Campagnes“ eine Vereinigung der Ultramontanen unter 
der Deviſe „Vertheidigung der Freiheit Aller“ gegründet werden ſoll. Nach 
den Statuten ſcheint die Einrichtung eine ähnliche werden zu ſollen, wie die⸗ u 
jenigen des ſchweizeriſchen Volksvereins iſt; Bildung von Sectionen aug mn 
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anſchließen u. ſ. w. 
ich in Italien iſt jetzt die in Frankreich mit fo großem Genfte ventie 


eworden. Namentlich beſchäftigen ſich die „Opinione“, „Italia“ und das 
„Diritto“ damit, indem fie die Ausfälle des Papſtes gegen die Beerdigung 


a 


Nattazzis und die neueſten Vorfälle in Paris zur Veranlaſſung nehmen. 


a bemerkt die „Opinione“: Die clericalen Blätter fühlen ſich durch den 


nueueſten Vorgang in Paris bei der Beerdigung des Deputirten Debrouſſes 
am 20. d. Mis. ermuthigt, uns das Beiſpiel der Delegirten der Verſailler 
Aſſemblé als Mufter vorzuführen und meinen, da wir in Italien alle 
95 Pariſer Moden nachäffen, müßten wir auch die Vertreter und Küraſ⸗ 
ſiere der großen Nation nachahmen. Sie vergeſſen aber, daß die 
Franzoſen nie die goldene Mittelſtraße zu finden wiſſen, daß fie 
immer aus einem Extrem in das andere ſtürzen, beute blind⸗ 
lngs binter ihren Pfaffen hertaumeln, um fie morgen zu erſchießen. 
Weil Rattazzi alſo ncht gebeichtet und die letzte Delung empfangen hat, 
meinen unſere Clericalen, müßte er wie ein Hund eingeſcharrt werden. Das 
ft clericale chriſtliche Liebe. Ihr führt uns, fährt die „Opinione“ weiter 
fort, immer Belgien als katholiſchen Muſterſtaat vor. Geht bin nach 
Bruüſſel und ſebt, wie oft Gelehrte, Profeſſoren der Univerſität und berühmte 
Staatsmänner ohne alle religiöſen Gebräuche beerdigt werden. Andere 
Völker, meint die „Italie“, find auch religibs, aber bis zu dem Fanalis⸗ 
mus, der jetzt in Frankreich herrſcht, bringen fie es doch nicht. Der einfäl⸗ 
ligſte Köhlerglaube iſt dort Mode geworden und wer ihn nicht mitmacht, 
der wird abgeſetzt. Madame Mac Mahon commandirt: Jetzt wird für den 
Papſt gebetet, und Alle ſtürzen auf die Knie, fie gehen auch nach Lourdes 
und Chartres auf die Wallfahrt, das iſt aber Alles nur noch Spiel und 
Vorbereitung. Am liebſten zögen fie nach Italien, um den Heiligen Vater 
wieder als Herrſcher über den Kirchenſtaat einzuſetzen.“ Ganz ähnlich drückt 
ſich der „Diritto“ aus. 
In Frankreich find die Gerüchte wegen des Rücktritts des Finauzmini⸗ 
ſters verſtummt. Indeß hat die Börſe dieſelben mit großer Empfindlichkeit 
aufgenommen und man bezweifelt in gewiſſen Kreiſen keineswegs, daß die 
Nachricht nicht ganz ohne Grund geweſen ſei. In hohem Grade charakteri⸗ 
ſtiſch für die in Frankreich jetzt dominirende Geiſtesrichtung iſt folgende 
Dienunciation, welche ſich der „Univers“ erlaubt: „Wir laden die Katholiken 


durch welche die Kammer die ſolidariſchen Verſcharrungen brandmarkle. Viele 
von den Verlretern des franzöſiſchen Volkes, welche den Verfechtern des 
Aiheismus dieſen Dienſt erwieſen, machten bisher mit ihrer Achtung der 
Kirche und ſelbſt ihren religibſen Gefühlen Parade. Manche von ihnen 
kamen nur durch die Unterſtützung der Katholiken in die National⸗Verſamm⸗ 
lung. Andere haben wenigſtens unſere Stimmen durch die Verſicherung 
getbeilt, daß man auf fie zählen lönne, wenn es ſich darum handle, die 
Exceſſe der Freidenker zu brandmarken und die Gewiſſen der Chriſten zu 
ſchützen. Dieſelben haben nun gezeigt, welchen Glauben man ihren guten 
Worten beimeſſen kann. Sie ließen ſich von den ſolidariſchen Brüdern von 
Lyon und deren natürlichen Vertheidigern, Gambetta, Naquet, Dupouy, 
Briſſon, Esquiros, ins Schlepptau nehmen.“ „Univers“ zählt hierauf ein 
Dutzend Deputiete auf, wel he bisher für Männer der Ordnung galten und 
doch durch ihr Votum die Verordnung des Präfeclen von Lyon zu mißbilli⸗ 
gen ſich nicht ſcheuten. 5 i 
IJIgn der engliſchen Preſſe iſt jetzt in Folge von mehreren überaus bifſigen 
Alrrlikeln, welche in ruſſiſchen Blättern gegen England gerichtet waren, eine 
nicht ſehr erquickliche Polemik entſtanden. Insbeſondere der „Mix“ hatte 
ſich erlaubt, die Engländer wiederholt als Tiger zu bezeichnen, die von jeher 
am Blute der perſiſchen und indiſchen Fürſten ſaugten. Den Reigen der 
Erwiderung eröffnet nun die „Times“ indem ſie ſchreibt: 
„Es muß in Petersburg einen Theil des Publikums geben, der es 
gerne hört, wenn England mit blutdürſtigen Beſtien verglichen und der 
25 Sepoy⸗Aufſtand fo dargeſtellt 95 8 als habe England ihn künſtlich in 


Seene geſetzt, um einige indiſche Prinzen nachträglich ausplündern zu 
önnen. Und ferner muß die Annahme geſtattet ſein, daß dieſe gereizte 


Berliner Herzensergießungen. 

Berlin, 26. Juni. 
Die Sonnenwende iſt vorüber. Bis vorgeſtern wandte die Him⸗ 
melsdame uns ihr Antlitz mit glühenden Blicken zu, dann plötzlich 
dreht ſie ſich um, blickt uns kühl über die Achſel an und begiebt ſich 
auf die Rückkehr zum Atquator. Es regnet ſeit geſtern mit kalter 
Energie, ältere Herren erſcheinen in den Unterkleider⸗Läden als über⸗ 


bahnen, ſogar auf den Kirchhöfen. 
geſtreckten Todtenzettel. 


lanntes, weil er trotz feiner 71 Jabre ein „Hans auf allen Gaſſen“, 
bhinausgetragen, den Theaterdiener Werkenthin vom Wallner⸗Lebrun⸗ 
Theater, das dienſt⸗älteſte Mitglied dieſer Bühne. Wir wünſchen feinen 
Erben, daß er fo viel Thaler hinterlaſſen habe möge, wie man dem 
alten heiteren Mann „Guten Morgen, Werkenihin!“ bot, wenn er an 
den Vormittagen, die große Mappe unterm Arm, die Straßen durch⸗ 
wanderte. Sein noch älterer College „Joſef“ (fo kurzweg von den 
Berliner Theaterfreunden genannt) mit dem Familiennamen Steg: 
mann, ſchlich mir geſtern kopfſchüttelnd aus dem Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
fſtädtiſchen Theater, ſeinem Wukungskreiſe ſeit 25 Jahren, mit einem 
5 
5 


gemurmelten „Guten Morgen!“ entgegen, dem er das geſeufzte „Nun 
komme ich an die Reihe“, hinzufügte. Ein mit der Fußſpitze tief in 
die Siebzig verſunkener Oeſterreicher, der 1824 mit mehreren feiner 
Landsleute von der Donau her in das damals entſtehende Köntg⸗ 
ſtädtiſche Theater eintrat, und zwar als Dasfteller, wenn auch nur 
jener dramatiſchen Charaktere, die mit verſtändlicher Betonung das: 
„Die Pferde find geſattelt, edler Riten!“ zum weiteren Verſtändniß 
der Handlung von ſich zu geben haben. Sollte ich den „alten Joſef“ 
überleben, ſoll ihm von mir eine nekrologſſche Skizze nicht vorenthalten 
fein, zu der er mir, der er einſt ein „alter Bekannter von Raimund, 
Schuſter, Henriette Sonntag“ geweſen, manchen freundlichen Beitrag 
geliefert hat. Es kann übrigens die Siellung eines Theaterdleners 
feine ungeſunde ſein. Sie erreichen alle ein hohes Alter. Habe ich 
doch vor etwa 5 bis 6 Jahren dem ſehr ſolennen Begräbniß des 

„Königlichen u. Ritter mehrerer Orden, Zäger,“ beigewohnt, der 
bis in die Jahres⸗Achtzig hineingewandert und mit dem General⸗In⸗ 
tendanten Grafen Brühl — 1817 — in den Dienſt der Muſen 

getreten war, nachdem er vorher als Diener des Arztes Hufeland — 
von dem er die „Kunſt, das menſchliche Leben zu verlängern,“ gelernt 
zn haben behauptete — die königliche Familie 1807 auf der Flucht 
nach Königsberg begleitet hatte. Es war ein kleiner ſauberer Mann, 
und wenn er nicht flüſſig deutſch, ſondern echt berliniſch, und zwar 
twas ſtolternd ſprach, fo war dies auch eine feiner originellen Poſſir⸗ 
chkeiten, zu denen auch feine Urtheile über berühmte Perſönlichkeite 


Stim 


rte Frage der Civilbegräbniſſe eine bochwichtige politiſche Angelegenheit 


ein, fih die Deputirten zu merken, welche gegen die Tagesordnung ſtimmten, 


Verfaſſung in Elſaß⸗ Lothringen mit dem 1. Januar 1874. Man 


kaſchende Käufer wollener Hemden, die die Ehre haben ſollen, ſie auf Habe ihn ja boch bei die Jurke (Naſe) gehabt und wie ick ihm en 
der bevorſtehenden Reiſe zu begleiten. Wer reiſt in dieſem Jahre] bisken jeſchnitten, iſt er janz ſanſtmüthig dabei geblleben. 
überhaupt nicht? Die Mittel find vorhanden und jetzt eiſt beginnt ſich jungen Menſchen hat der olle Herzog von Würtemberg den Kopp vor 
der Segen der fünf Milliarden zu zeigen, vorzugsweiſe in den Kreiſen, die Füße legen laſſen wollen! 
denen zu nahen ſolide Leute biöher wenig Geneigiheit gezeigt. Es ſchönes Denkmal. Den ollen Herzog freſſen aber lingft dle Maden, 
wird von Tag zu Tag öder in Berlin und lebhafter auf den Eiſen⸗ und keen Menſch weeß noch was von ihm.“ — Goethen nannte 
Die uralte Mode des Sterbens] Jäger „een ufjeblafenes Subject.” 
findet in der letzten Zeit mehr Liebhaber als ſonſt. Vide die lang⸗ war aber „fein juter Iraf Brühl.“ Wenn bei der Bühne irgendwie 
Unſere Reihen alter Berliner Originale wer⸗ einmal ein kleiner Zwieſpalt vorkam, fo trat Zäger gleich befänftigend 
den immer lichter. Heute hat man ein ſolches, in der Stadt vielbe⸗ dazwiſchen mit der ſtereolypen Redensart: 
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mung in Petersburg ein Nachklang der centtalaftatiihen Verband] wird nicht 

lungen ſei, trotzdem dieſe nach dem Geſtändniß der kaiſerli 
ruſſiſchen Regierung im höflichſten und verſöhnlichſten Geiſte ger 
führt worden waren. Dieſe Verſtimmung dat etwas Räthſel⸗ 
haftes für uns. Geſtachelt durch ſie, ſprechen unſere ruſſiſchen 
Collegen in der Preſſe den grauſamen Verdacht aus, daß ſämmtliche für 
den Schah veranſtalteten Feſte weniger aus Freundſchaft für Dun 
denn aus Haß gegen Rußland in Scene geſetzt worden ſeien. Darauf 
bemerken wir unſeren ruſſiſchen Freunden, daß fie ſich im Jerthum ber 
finden, wenn fie glauben, daß wir nur an fie denken. Weder unſere Kö: 
nigin noch ihre Miniſter, weder der Lord Mayor noch der Impreſario der 
italieniſchen Oper trägt im Entfernteſten den Wunſch in ſich, eine Kund⸗ 

ebung gegen die ruſſiſche oder irgend eine andere Regierung zu machen. 
Hat ſich doch, nebenbei bemerkt, der ruſſiſche Thronfolger mit feiner Ge⸗ 
mablin ebenfalls an dieſen Feſten beiheiligt. Glaubt man etwa in 
Petersburg, daß ſie es thaten, um dem britiſchen Tiger“ bei ſeinen 
Eroberungen behilflich zu ſein? Die Wahrheit iſt, daß in einer 
Hauptſtadt, wo eine halbe Million Menſchen ſich zuſammen⸗ 
drangen, um eine Bootwettfahrt oder ein ſonſtiges Spectakel mit anzu: 
ſchauen, es nie an neugierigen Maſſen fehlen wird, wenn es gilt, einen 
diamantenbedeckten orientaliſchen Fürſten von Angeſicht zu Angeſicht 
ſchauen zu können. Für derartige Maſſenlundgebungen bedarf es in 
London keiner politiſchen Vorbereitungen. Wir haben dem Schah Ehren 
erzeigt, wie dies auch von Seite anderer Höfe geſchehen iſt, und wenn 
dieſe großartiger ausſielen als anderswo, fo liegt der Grund in der 
Maſſenhaftigleit der Londoner Bevölkerung und in ihrer unbezähmbaren 
Schauluſt. Was aber die politiſche Hallung Englands gegen Perſten 
anbelangt, fo iſt ſie dem Schah und aller Welt jeit lange kein Geheimniß. 
Man weiß zur Genüge, von welcher Geite Perſien das Meiſte zu 
boffen und zu fürchten hat. Der Schah ſelber wird beſſer daran 
thun, für die Hebung feines unglücklichen Volles zu ſorgen, als ſich 
mit Träumen über die Eroberung von Herat oder Wiedergewin⸗ 
nung der lürkiſchen Grenzlande zu beſchäftigen. Wer mit der Lage Per⸗ 
ſiens vertraut iſt, der weiß, daß England von der Gunſt des Schabs 
wenig zu erwarten hat. Wofern der ate Kampf der Waffen und Intri⸗ 
guen fortgeſetzt werden ſollte, würve Perſien ſchließlich zwiſchen den zwei 
großen Gegnern paralyſirt werden; wenn es aber wirklich durch Anlage 
von Eiſenbahnen und Canalen und Telegrapgen gehoben werden ſoll 
dann wird die materielle Eroberung engliſcken Capitals für Perſien jeden: 
falls bedeutender fein, als die moraliſchen Eroberungen, die wir innerhalb 
ſeiner Grenzen machen können. Wie immer das finanzielle Ergebniß der⸗ 
artiger Unternehmungen ſich geſtalten ſollte, glauben wir doch aufrichtig, 


irren, wenn man annimmt, daß der Bundesrath den Ber 
ſchlüſſen des Reichstages zuſtimmen möchte. — Dad Geſetz gegen 
die Zuwiderhandlungen bii Defrauden im Uebergangsberkehr in 
Elſaß⸗Lolheingen umfaßt 5 Paragrophen und lautet: § 1. Der Des 
fraudatlon der bei der Einfuhr von ſleuerpflichligen Gegenſtänden aus 
den übrigen Theilen des deutſchen Zollgebiels nach Elſaß⸗Lotheingen 
zu entrichtenden inneren (Uebergangs⸗) Abgaben macht ſich ſchuldig: 1) 
wer dergl. ſteuerpflichtige Gegenſtände bei der vorgeſchriebenen Anmelde⸗ 
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welche eine geringere Abgabe würde begründet haben, anmeldet; 2) 
wer bei der Einfuhr von dergl. Gegenſtänden die vorgeſchriebene 
Uebergangsſtraße nicht einhält; 3) wer Wein (Traubenwein oder Obſt⸗ 
wein) mit einem Uebergangsſchein oder eines an Stelle der Ueber⸗ 
gangsſcheine zugelaſſenen amtlichen Trans portbezetlelung, welche mit 
der Ladung, oder der Zeit oder Richtung des Trausports nicht über⸗ 
einſtimmt, transportitt; 4) wer der Verpflichtung, die mit einer amt 
lichen Transportbezttelung eingeführten ſteuerpflichtigen Gegenflände 
in unveränderter Geſtalt und Menge an dem vorgeſchriebenen Orte 
zur Steuerabferligung zu ſtellen, innerhalb der vorgeſchrlebenen Friſt 
nicht nachkommt. — § 2. Bezüglich der Beſtrafuug der Defrauda⸗ 
tlonen fowie bezüglich der Verjährung des Anſprüches auf Nachzahlung 
der deftaudlten Abgaben finden analoge Anwendung: 1) bei den Ab⸗ 


XN des Vereims⸗Zollgeſetzes vom 1. Zult 1869; 2) bei den Abgaben von 
Wein (Traubenwein oder Obſtwein) die Beſtimmangen des Weinſteuer⸗ 
geſetzes vom 20. März 1873. — § 3. Zuwiderhandlungen gegen 


die deren Stelle vertretenden amtlichen Bezeltelungen erlaſſen find, werden 
foweit ſie nicht unter § 1 fallen, nach den Befllmmungen der $ 137, 
Abſ. 2, 149, 151-153, 163 und 164 des Vereins⸗Zollgeſetzes vom 
1. Juli 1869 über die Beſprechung der Zuwlderhandlungen gegen die 
hinſichtlich des Begleitſcheinverkehrs beſtehenden Vorſchriſten (§ 58 
deſſelben Geſetzts) beſtraft. — § 4. Bezüglich des Strafverfahrens 
finden die Beſtimmungen des Geſetzes vom 5. Juli 1872, das Ver⸗ 
daß fie ſchließlich dem perſiſchen Volke zu Gute kommen werden, und ſchon fahren bei Zuwiderhandlungen gegen die Zollgeſetze und die Geſetze 
aus dieſen Gründen erſuchen wir unſere Landsleute, dem Schah alle Ehren über die indlreeten Steuezn belre ffend, Anwendung. — $ 5. Das 
ber Hüflichteit zu erieigen, unbelümmert um bie eifersüchtigen ktitiſchen Gesetz telt mit dem 1. Inli 1873 in Wickfamkeit. In den Motiven 
ar 3 F f heißt es: „Nach Einführung des norddeutſchen Branntweinſteuergeſetzes 
— . P vom 8. Juli 1868 in Elſaß⸗Lolheingen iſt von demjenigen Branntwein, 
Deutſchland. welcher aus dem nicht zu der Branntweinſteuergemeinſchaſt gehörigen Staaten 
= Berlin, 27. Junk. [Sitzung des Bundesraths.] Derſ in Eiſaß⸗Lothringen eingeführt wird, eine Uebergangsſieuer zu erheben. 
Bundesrath hielt heute Mittag 12 Uhr im Reichskanzleramte unter Deshalb, und da auch die bei der Defraudatlon der Uebergangsabgabe 
Vorſitz des Präſidenten Delbrück eine Plenasfigung. In derfelben] von Bier zur Anwendung zu bringenden franzöſiſchen Strafbeſtim⸗ 
wurden zunächſt ſämmiliche noch nicht überwieſenen Beſchlüſſe des mungen in das deulſche Zoll: und Steuerſoſtem nicht paſſen, da ferner 
Reichstages vorgelegt, und zwar über das Münzgeſetz, über Verwen⸗ behufs Sicherung der Abgobe vom Wein das Bedürſnlß vorliegt, die 
dung des reſeroirten Theils der franzöſiſchen Krlegscontribution (1 ¼ | Velhräntung des Verkehrs mit Wein auf beſtimmte Uebergangs⸗ 
Milliarde), über den Antheil des Norddeulſchen Bundes an der Con- fraßen ꝛc. durch beſondere Strafbeſtimmungen ſicher zu ſtellen, fo 
vention, über Verlängerung der Wukſamkeit des Banknotengeſetzes, über erſcheint es nötbig, Beſtimmungen gegen jene Zuwiderhandlungen zu 
Abänderung des Vereins⸗Zolltarifs, über Petitionen, wegen der Ein⸗ erlaſſen. Durch den Auſchluß von Elſaß⸗Lotheingen an das Geblet der 
gangszölle. Erledigt wurden ferner die Ausſchuß ⸗Aniräge über die Branntweinſteuergemeinſchaft mußte auch nach denſelben Grundſätzen 
Elſaß⸗Lothringiſche Pauſchumme. Mündliche Ausſchußberichte wurden gegen die Defraudation dleſer Abgabe verfahren werden, welche in 
erſtaltet über den Reichstags beſchluß, belreffend die Volksvertretung in den anderen Staaten der Branntweinſteuergemeinſchaſt zur Anwen⸗ 
den Bundesſtaaten (weſchem der Bundesralh nicht beigetreten if, über dung kommen. 
elne ganze Reihe von Zoll⸗ und Steuerangelegenheiten, über die Zu⸗ Berlin, 27. Sunt. [Die Welfen⸗Agitation und die 
läſſigkeit der Gewerbe⸗Legitimationsſcheine der Handlungsreiſenden. Kaiſerreiſe nach Wien. — Die Majoritätsparteten des 
Ferner wurde angenommen die Uebereinkuuft mit Rußland über den Reichstages zum Militärgeſetz. — Die Beſchlüſſe des 
Schutz der Wagarenbezeichnungen, der Verordnungsentwurf wegen Cau⸗[Centralwahlausſchuſſes der Fortſchrittspartel.] In Welfen⸗ 
kionsbeſchaffung der Telegrephenbeamten, der Bauſchſummen⸗Elat für] blättern hat man ſich die unnütze Mühe genommen, das Unwohlſein 
Baiern und die Vorlage betreffend einen Geſetz»Entwurf über Zuwi⸗ unſeres Kaiſers als problematiſch darzuſtellen, weil emerſells die „Prob.⸗ 
derhandlung gegen Vorſchriſten wegen des Uebergangsverkehrs mit Correſp.“ über die Wlederherſtellung der Geſundheit des Monarchen 
ſteuerpflichtigen Gegenſtänden in Elſaß⸗Lothringen. — Einer der wich⸗ leinen Zweifel übrig läßt, während andererſeits Fürſt Bismarck in der 
ligſten Gegenſtände, deren Erledigung der Bundesrath in den nächſten Schließungsrede des Reichstages Namens des Kaiſers entſchuldigte, daß 
Tagen vorzunehmen bat, betrifft den Entwurf über Einführung der derſelbe wegen Unwohlſein verhindert ſei, die Relchslagsherren zu ſehen. 
iefe weit hergeholte Combination ſoll näwlich zu dem Schluſſe führen, 


gehörten. Als Schiller in feines letzten Lebenszeit Berlin beſucht 
und im Geſpräch mit Hufeland geklagt hafte, daß er hier 
keinen guten Barbier fände (jetzt freilich verſtehen die Berliner 
das Barbieren der Fremden beſſer), hatte ihm der berühmte 
Arzt ſeinen Diener Zäger, gewandt in der Handhabung des 
Scheermeſſers, geſchickt. Zäger erwähnte bei der Grundſteinlegung des 
Dichter⸗Denkmals zu mir: „War ein ſehr lleber Menſch, dieſer Schiller! 


neuerung erſt nach 18 Jahren — 1690 —, von dem Kurfürflen 
Frledrich III. wieder geſtattet. Alſo, wie geſagt: Alles ſchon einmal 
dageweſen! # 

Alles ſchon dageweſen, nur hier in Berlin noch nicht ein Monſtre⸗ 
Concert, wie das geſttige in dem hieſigen „Eiskeller⸗Etabliſſement“ 
von 13 Militär⸗Muſikchören mit ca. 600 Muſtkern und 144 Spiel 
leuten (Trommeln und Pfeifen)! Ein Zapfenſtreich, garnt mit Ka⸗ 
nonen⸗ und Mitrallleuſen⸗Feuer, dem ich als Todtenopfer gefallen fein 
würde, wenn ich — hingegangen wäre. Schon der Gedanke an dieſe 
Monſtre⸗Toꝛtur der Gehörnerven, macht mich wirbeln. Noch vom 
Abend vorher war mein Hirn negatio angegriffen, d. h. erſchlafft vom 
Rothomago, dem leichtſinnigen Zauberer⸗Sohn — den ich verdäch⸗ 
tig halte, daß Er eine Sie und eigentlich Fräulein Glölner heißt —, 
der auf der Bühne des Vickorta⸗Theaters eine koſtbare Taſchenuhr ver⸗ 
fogen und dieſelbe drei Stunden lang ſucht, ohne fie zu finden. Man 
nennt das ein „Feen⸗Drama“ und wird angewieſen, dramatlſchen 
„Man ruhig Kinderkens Sinn und Verſtand aus den Decoratlons⸗ und Coſtüm⸗Vorräthen 
(ſo nannte er Ludwig Devrient, die Such ⸗Crelinger und alle künſt⸗ herauszuſuchen. „Die Frau in dem Eoangellum fand den verlorenen 
leriſchen Größen)! Ick und der H er Graf, wir werden des ſchon Groſchen wieder, — der Saul ſeines Vaters Eſel wieder, — der 
arrangiten!“ Sein „Ick“ ſchob er regulair vor das „Ich“ des] Joſef feine ſauberen Brüder“ — aber kein Berliner in dieſem Unſinn 
Grafen. Im Jahre 1827 brachte er mir für mein erſtes kleines Ori⸗ eine Comödie. Alle Achtung vor dem Charakter eines großartigen 
ginalluſtſptel auf der Königlichen Bühne mein „Honorar“ von dreißig Guckkaſtenbildes mil augenblendenden Decokalionen und Coſtümen, 
Thalern. In meiner ſchrifiſtelleriſchen Freude ſchenkle ich ihm einen Ballets und Taſchenſpleler⸗Changements, weng wie geſagt, in dleſe 
blanken Thaler. Er klopfte mir ſehr wohlwollend auf die Achſel und bunte Ueberſättigung nur ein paar ſtätkende geiftige Tropfen hinein⸗ 
beglückte mich mit der Bemerkung: „Nehmen Sie ſich man zuſammen fielen. Nach der Abweiſung, den der Unſinn in der erſten Vorſtellung 
und fahren Sie man fo fort, junger Mann! Ick und der Herr Graff gefunden, hat man verſucht, zu „ſtreichen“; aber das noch übrig Ge⸗ 
werden Ihnen ſchon protegiren!“ Ich gedenke deſſen jetzt noch, wenn bliebenene iſt hostlble. Wie wir höten, will Dir. Hahn, da feine 
ich Vormittags das Intendanzbureau beſuche und dem dort in elligie] große Maſchinenbühne ihn auf dieſes Geure hinweiſt, verſuchen, einen 
an der Wand hängenden „alten Zäger“ einen „guten Morgen“ biete. wirklichen deutſchen Poeten (wenn ein ſolcher aufzufinden) zu vermö⸗ 
Der Leſer möge mir dieſe, vielleicht für ihn un intezeſſante Plauderei gen, ihm ein ſinniges Zaubermärchen zu ſchreiben und für dieſes 
verzeihen; wir Alten nähren uns ja nur eigentich von der Erinnerung den decorativen Prunk zu ſchaffen, während bisher die umgekehrte 
au die Vergangenheit. Die Gegenwart und ihre etwanigen Praxis angewendet wurde, die Schneider und Maler die Stoffe lieferten 
„Originale“ beſitzen für uns zu wenig Harmloſigkelt und trrittren und die und dahlnein einzelne indifferente Rede⸗ und Couplelbrocken gefreut 
Nerven. Die Zukunft aber garantizt uns keine „Lebens berſicherung“. wurden. Und hat z. B. unſer alter Märchenerzähler Muſaeus nicht 
Und deswegen find wir Leute des Rückſcheitts, den man uns ſchon hübſche Stoffe genug für dieſes Genre gellefert? — Was wir in Be⸗ 
milde verzeihen muß. Wenn man als ſorgſamer Sammler — wic zug auf mehrere andere unferes Theater mit Genugthuung bemerken, 
ich es bin — in feinem „Zettelkaſten“ wühlt, fo bewahrheitet fi lift das bei dem Publikum immer unverhohlenes heroortretende Abwelſen 
übzigens im Vergleich mit der Gegenwart der alte Spruch Ben Akiba's: der mehr oder weniger nach einer und derſelben Schablone fabrielrten 
„Es iſt ſchon Alles einmal dageweſen!“ und wenn wir in dieſem „Lokalpoſſen“. Am deuilichſten hat ſich dies in den letzten Wochen im 
Augenblick und mit vollem Recht über das ſcharfgeſchliffene Damokled- | Woltersdorf⸗Theater gezeigt, das einem im Jrrgarten der dramatiſchen 
ſchwerdt des „Preßgeſetzes“ erzürnen, jo hat wohl Niemand meiner) Albernheit umhertaumelnden Cavalier gleicht. Hoffentlich wird die 
Feder⸗Collegen, Menſchen mit verfehltem Beruf, daran gedacht, daß] Oppoſttion des Publikums die Herten Directoren zwingen, in beſſere 
wir im vorigen Jahre 1872 Gelegenheit gehabt hätten, „das zwei⸗ Repertolt⸗Pfade einzulenken. — Unſer, unter Proteclorat des Prinzen 
hundertjährige Jammer⸗Jubtiläum der Zeitungs⸗Con⸗ Georg fiehender „Akademiſche Theater⸗Verein“, zur „Abhilfe der 
ceſſtons⸗Entziehung und Unterdrückung“ und zwar hier an Wohnungsnoth der Studitenden Berlin's“, hat ſich mit feiner Er⸗ 
Ort und Stelle zu feiern. Die erſte regelmäßige Berliner Zeitung offnungs Vorſtellung: „Julius Cäſar“ am Sonnabend auf der 
find die im Jahre 1655 erſchlenenen „Aviſen“ geweſen. Was jetzt[ Bühne des großen Nationaltheaters, brillant abgefunden. Juriſten, 
in den Tagen des Fortſchritts und der erweiterten Freiheit öſter auf Mediziner, Philologen und — Theologen bewälligten ihre Aufgaben 
der Tagesordnung zu ſtehen pflegt, geſchah mit dieſen „Noiſen“ im mit überraſchender Präciſion. Da wir hler noch keine „weibliche 
Jahre 1672, alſo unter der Regierung des „Großen Kusrfürſten.“ Studentinnen“ haben, fo mußten für die Calpurnier und Porzia 
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Die Zeitung ward aus „poliliſchen Uiſachen“ unterdrückt, ihre Er⸗Iſchon ein paar Künfllerinnen „von Fach“ einireten, für die letztere 
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Welfenagenten fügen ſogar hinzu, daß einige ſüddeutſche Fürſten das 
Verſprechen gegeben, ſich gleichzeitig mit dem Kalſer von Deutſchland 
am Wiener Hofe einzufinden, um dort ſür das Legitimſtätstecht oder 
doch mindeſtens für das Ezbrecht des Welfenſproſſen auf den braune 
ſchweigiſchen Thron zu plaldleen. König Karl von Würtemberg hätte 
bereus zugeſogt, auf feiner Reife nach Wien in München Halt zu 
machen und den Baiernkönig zu bewegen, mit ibm die Reife fortzu⸗ 
ſetzen. Als jedoch der deulſche Kalſer ankündigen ließ, daß er am 
Wiener Hoflager nicht erſcheinen werde, ſei die gemeinſchaftliche Neife 
der beiden füddeutſchen Fürſten unterblieben. Sothaner Weiſe wäre 
das exllirte Königshaus von Hannover um eine Hoffnung ärmer und 
die offtelöſen preußſſchen Journale um eine Reihe von Astileln reicher 
geworden, welche nichts von einer Rückgabe des Welfenfonds oder von 
der Eibfolge⸗Anerkennung des hannboerſchen Kronprinzen in Braun⸗ 
ſchweig wiſſen wollen. Von kundiger Seite wird uns mitgelheilt, daß 
man bier allerdings von mannigfachen Umtrleben der Anhänger Georg's 
an verſchiedenen Höfen Berlcht erhielt, und daß dieſe Fäden ſelbſt bis 
in hieſige einflußreiche Kreſſe liefen; aber man beſtreitet, daß die nur 
vorläufig unterlaſſene Reiſe Kaiſer Wilhelm's nach Wien mit dleſen 
Dingen in irgend einer Verbindung ſteht. — Unter den hier lebenden 
Reichstagsabge ordneten widerſpricht man der A mahme, als ob das 
Ml itärgeſetz zu ſpät eingebracht worden, um daſſelbe auf Koſten an⸗ 
derer wichtiger Vorlagen durchzuberathen. Privalbeſprechungen der 
Führer der Majoritätsparitien haben aus Anlaß des Mllitärgeſetzes 
wiederholt flatigefunden, und es iſt eonſtatirt worden, daß eine Beſchluß⸗ 
faſſung ohne den Speckalttat für die Armee unmöglich feh, weil damit 
das Budgetrecht des Reichsſages unwiederbringlich preisgegeben würde. 
Der linke Flügel der Natſonslliberalen und die Fortſchrlttspartei hätten 
ſich unter keinen Umſtänden für jene Beſtimmungen des Geſetzes en: 
gagiet, und fo wären die liberalen Parteien in ſich geiheilt vor dle 
Wahlurne getreten, um die müheloſe Beute der gemeinſchaftlichen 
Gegner zu werden. Dieſer Stand der Dinge wird in der Winter⸗ 
ſeſſion ohne Zweifel nur noch verſchärft werden. In der elften Stunde 
vor den Wahlen wird die Opposition das Mllitärgeſetz derart amen⸗ 
diren, daß von einem Compromiß mit der Reichoreglerung nicht die 
Rede ſein könnte. — In den Journalen wird gezweifelt, daß das 
Wahlcomite (9) der Fortſchrittspariei den Beſchluß feiner Reichstags⸗ 
fractlon genehmigen wird, welche bekanntlich nur jene Mitglieder der 
liberalen Partei als ihr nahe ſtehende politiſche Freunde unterſtützen 
will, welche mit ihr gegen das Pauſchquantum für das Amendement 
Lasker zum Servisgeſetz und für Diäten geſtimmt haben. Dleſe Auf 
faſſung iſt unnichtig. Es giebt kein Wahlcomite der Foriſchrittspartel, 
ſondern einen Centralwahlausſchuß, der aus ſämmtlichen Mitgliedern 
der Reichstags⸗, Herrenhaus⸗ und Landtagöfracllonen dleſer Partei be 
ſteht. Die Beicpläffe in Wahlangelegendeiten ſind ſolldariſch, fo zwar, 
daß die Unterſchriſten jener Mitglieder, welche einer Fractlonsberathung 
nicht beiwohnen, als in Blanco abgegeben gelten. Der Centralwahl⸗ 
ausſchuß hat bekanntlich nur we ige ausführende Mitglieder für die 
einzelnen Provinzgruppen ernannt, und dieſe haben jener Flaclionsſitzung 
der Fortſchrittsparlei im Reichstage beigewohnt, deren Beſchlüſſe vom 
rechten Flügel der Nattonalllberalen ſcharf keſtifirt werden. 

[In Sachen des Armeebiſchofs!] iſt dieſer Tage, wie wir 
hören, das Urtheil der Appellinſtanz gefällt worden. Der Antrag 
des appellirenden Generalauditorials ging auf Dlenſtentlaſſung und 
Verurtheilung in die Koſten, Das Reſultat des Proceſſes fol indeſſen 
nach der „Germ.“ dieſem Antrage nicht entſprechen, und der Biſchof 
nur „auf Wantegeld geſetzt“ fein. ; 

[Der bekannte Keihstagsabgeornnete für Lippe Stadt⸗ 
richter Hausmann] hat, wie die „D. R.⸗C.“ berichtet, in Folge der von 
dem Bundes bevollmächtigten Cabinetsminiſter v Floitwell im Reichstage er: 
hobenen Beſchuld gungen: daß der genannte Abgeordnete und ſeine politi⸗ 
ſchen Geſinnungsgenoſſen allein daran Schuld ſeien, daß eine Verſtändigung 


zwiſchen Fürſt und Volk nicht zu Stande komme — eine Denkſchrift über 


— 


Frau von Moſer⸗Sperner, eine anmutbige und reich begabte 
Darſtellerin, die im nächſten Winter als Mitglied des National⸗ 
Theaters uns erhalten bleibt. 

Bei den immer ſpärlicher uns zufließenden Amüſements greifen 
wir dankbar nach Allem, was ſich uns darbtetekh. Zuerſt nach den 
beiden Ruſſen (Vater und zehnjähriger Sohn) mit behaarten Köpfen 
und Geſichtern, — auch der Junge erfreut ſich eines außergewöhn⸗ 
lichen Haarwuchſes — deren Locken pudelartig friſiet und um die 
national⸗ruſſiſche Stumpfnaſe ſo drapplrt find, daß das Haupt einiger⸗ 
maßen dem eines Pudels ähnlich erſcheint. Schade, daß die arme 
Paſtrana geſtorben; es hätte ſich mit der Hülfe jener Ruſſen eine 
neue Race herſtellen laſſen. — Für ſchuldloſe Gemſther, die bisher 
nicht gewußt, daß ſeit langen Jahren unſer Thiergarten Abends 
„Irrlichter verdächtig“ und deshalb von unſern Schutzmännern bes 
ſonderer Auſmerkſamkeſt gewürdigt wird, iſt es immerhin intereſſant, 
daß dieſe Erſcheinungen jitzt auch gelehrte Augen auf ſich gezogen. 
Einem unſerer Profeſſoren war es vorbehalten, auf ſeinen abend⸗ 
lichen Spaziergängen im Park an den Ufern der ſtagnirenden Ge⸗ 
wäſſer, auf dieſen jene Erſcheinungen aufleuchten zu ſehen, die bisher 
ſich nie fo weit in die Nähe bewohnter Regionen gewagt, ſondern 
fern in Romantik der Natur ihe geſpenſtiſches Weſen getrieben hatten. 
Man ſieht, daß ſich dieſe, ſonſt menſchenſcheuen Kobolde jetzt frech 
genug ſchon ins Leben und Treiben der Kalſerſtadt miſchen und hier 
ihre Verführungs⸗ und Vexrlockungskünſte auf die gebildete Welt aus⸗ 
zuüben beginnen. Auch auf die altherkömmlichen Berliner Redens⸗ 
arten wirkt dieſe neue nalurhiſtoriſche Erſcheinung ſchon ein. Wenn 
ſonſt mit Abend⸗Urlaub begnabigte Miliärs und clolliſtiſche Hand⸗ 
werksgeſellen, ihre Herzliebſten mit der ſtereolypen Floskel zu einen 
ſpäten Spaziergang in den Thiergarten einzuladen pflegten: „Wollen 
Ste mir die Ehre anthun, mit mir „Maikäber ſchütteln“ zu gehen?“ 
fo muß jetzt das „Irrlichten betrachten“ charakteriſtiſcher an die 


Stelle jener Verlockung treten. 
es geweſen. — 

Und auch das Wort Windlhorſt's hat ſich erfüllt und geſtern die 
parlamentarlſche „Budike“ mit der „inwendig intonkrien“ Dank⸗ 
Hymne „Gott ſei Lob!“ geſchloſſen worden. Als ich heute bei einem 
frühen Spaziergange die Reichoboten hinauseilen ſah nach dem An: 
halliſchen Bahnhofe, die fo heiter⸗gefurchten Antlitze, auf denen das: 
„Gott ſei Dank!“ mit Fraclurſchrift zu leſen, wie taucht da die Fe⸗ 
nienwonne meiner Jugend auf, mit dem Jubelhymnus: „Frei fein iſt 
Schund, aber frei werden, das erſt iſt — um bei dem Berliner 
Jargon zu bleiben — die rechte Höhe!“ — Und ſollten Sie glauben, 
daß wir fo romantiſche und zugleich waghälſige Reichsboten beſeſſen, 
die vor lauter Freiheils⸗Wonne auf eine ganz extravagante Idee ge⸗ 
kommen, nämlich auf die, ſich nicht ein Eiſenbahnbillet zur Rückreise 
zu kaufen, ſondern heute Abend 8 Uhr als Genoſſen bes Pariſer 
Luftſchiffer Stoel auf der glatien Chauſſee im Aether ſich heim⸗ 
wäris wehen laſſen zu wollen, eine Fahrt, die das bekannte 
Wort: „Freiheit iſt nur in dem Reich der Lüfte!“ ſinnig illuſtri⸗ 
ren ſoll. Wenn ich recht berichtet bin, iſt Fürſt Bismarck bereits 
beute heimwärts nach Varzin gezogen, und wenn noch rechter, hat 
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Reichstage zur Pertheilung an ſeine einzelnen Mitglieder überreicht, in wel⸗ 
cher er dieſe Beſchuldigungen als unwahr zurückweiſt und gegen die lippeſche 
Regierung den Vorwurf erhebt, daß fie die während der verfloſſenen 17 Jahre 
feterlichſt vereinbarten Geſetze einſeitig gebrochen habe und die unter dem 
Namen des Landesherrn erſchienenen Zuſicherungen unerfüllt geblieben ſeien. 
Schließlich — ſo faßt das Schriftſtück die Summe feiner Rückanſchuldigun⸗ 
gen gegen das Lippe ſche Regiment zuſammen — handle es ſich bei den 
offentlichen Mißſtänden in Lippe nicht um Mein angsverſchievenheiten ober 
mögliche Rechtsauffaſſungen, ſondern geradezu um Treue und Glau⸗ 
den, dieſe unerläßlichen Grundlagen aller ſtaatlichen und geſellſchaftlichen 
Ordnung, und zwar einem Syſteme bon Lug und Zeug gegenüber, welches 
dahin geführt habe, daß der zukünftige Geſchichtsſchreiber nur das traurige 
Verdict werde fällen können: es ſei feit dem Jahre 1853 ſowohl auf 
ſtaatlichem als kirchlichem Gebiete Recht und Geſetz in Lippe 
mit Füßen getreten. 5 
Aus der Rebaction der „Deutſchen freien Zeitungen bringen 
die Zeitungen durch Erklärungen und Gegen⸗Erklärungen des Redactions⸗ 
perſonals ſeit einigen Tagen allerlei eben jo abſonderliche als charakteriſti⸗ 
ſche Mittheilungen. Heute erzählt das „Tgbl.“: „Der Dienſtmann Nr. 107, 
Herr A. Fraas, erſchien am Dienſtag vor dem Unterſuchungsrichter, um ſich 
zum erſten Male in ſeiner Eigenſchaft als verantwortlicher Redacteur der 
Deutſchen freien Zeitung vernehmen zu laſſen. „Alſo Sie ſind der verant⸗ 
wortliche Rebacteur der deutſchen freien Zeitung? — „Ja wohl.“ — „Les 
en Sie denn auch die Artikel, welche in die Zeitung kommen ſollen, wirklich 
alle vor dem Druck?“ — „Die „Annoncen“, die aus die andere Zeitungen 
rausgeſchnitten werden, geben mir nichts an; aber den Leitartikel und jo 
was leſe ich meiſtens und wenn mir etwas nicht gefällt, dann unterſchreibe 
ich nicht; bis jetzt habe ich indeſſen nocht nichts Schlechtes darin gefunden.“ — 
„Sie unterzeichnen Ihren Namen jedesmal?“ — „Vor gewöhnlich, ja! 
Wenn ich aber mal keine Zeit habe, beauftrage ich einen von den übrigen 
Redacteuren, oder auch einen Drudereibeamten damit.“ — „Sollte Ihnen 
aber doch nicht manchmal ein Artikel entgehen, bevor er zum Druck kommt?“ — 
Na jo leichte nich!“ — „Welcher Partei gehört denn die Deutſche freie 
Zeitung eigentlich an?“ — „Sie iſt eine ächte freie Zeitung; ob fie aber 
jocial oder demokratiſch iſt, weiß ich nicht; davon habe ich keine Kenntniſſe. 
Bis jetzt bin ich noch mit Alles einverſtanden geweſen, was drin ſtand. 
Gegen den König und die Regierung hat fie nichts Unrechtes geſagt.“ — 
„Was erhalten Sie denn von dem Eigenthümer der Zeitung für Ihre Thä⸗ 
tigkeit?“ — Darüber habe ich ein perſönliches Abkommen mit Herrn Krämer 
getroffen; das iſt meine Privatangelegenheit.“ — „Es ſcheint aber, als ob 
Sie nur vorgeſchobene Perſon ſind.“ — „Ich laſſe mir nicht vorſchieben. 
Wenn mir die Zeitung mal nicht gefällt, dann höre ich auf, ſie zu unter⸗ 
zeichnen.“ — Hiermit ſchloß das Verhör über die Obliegenheiten des Dienſt⸗ 
manns Nr. 107 in der Deulſchen freien Zeitung.“ 

Niefenburg, 25. Junl. [Pfarrer Stalinski.] Bei dem 
hieſtgen katholſſchen Pfarr⸗Adminiſtrator Stalinski erſchien am 21. d. M. 
der Bürgermeiſler mit einem Schreiben vom Landrathsamt, worin der⸗ 
ſelbe aufgefordert wurde, innerhalb 10 Tagen zu berichten, ob Sta⸗ 
kinski ein Preuße ſei und wo er ſelme Vorbildung genoſſen. Die 
„Eiml. Volksbl.“, welche hinzufügen, daß Stalinskt in Biſchofsburg 
geboren usd niemals außer Landes geweſen iſt, befürchten, daß jeder 
Geiſtliche auf „ski“ in ähnlicher Weiſe unterſucht werden fol. (B. Z.) 

Hamburg, 24. Juni. [Zur Abhilfe der Wohnungsnoth.] Der 
Hamburgische Senat hat an den geſetzgebenden Körper der Hanſeſtadt einen 
dringlichen Antrag zur Abhilfe der Wohnungsnoth gelangen laſſen, der von 
allgemeinem Intereſſe iſt. Auch Hamburg isird nämlich von der Wohnungs⸗ 
uoth bedroht. Am 1 Mai d. J. waren 31 meiſt zahlungsſähige Familien 
obdachlos geblieben und am I. November d. J. werden mehrere hundert 
bisher zu kleineren Wohnungen benutzte Häuſer nicht weiter vermielhet, 


— 


ſondern zum Behufe des Abbruchs und anderweitiger Verwendung einge⸗ 
jogen werden; nicht nur die Zuzügler, ſondern zahl 
befindlich geweſene Familien werden mithin bei Beginn des Winters obdachlos 
ſein. Der Senat 10109 nun vor, Maßregeln zur Beförderung der Ex 
bauung von kleinen Wohnungen zu ergreifen. Von der Erwägung aus⸗ 
gehend, daß die Gewährung virecter Staatshilfe das vorhandene Uebel nicht 
ſtillen, ſondern vielmehr zu Proportionen erweitern würde, deren Bewälli⸗ 
gung zu dem Maß der vorhandenen Kräfte bald außer Verhältniß ſtehen 
müßte, beſchränken dieſe Vorſchläge ſich darauf, die Bauthätigteit Privater 
durch die Zusicherung gewiſſer Erleichterungen zu wecken. Es foll einmal 
die Aufführung von Fachwerkbauten innerhalb eines gewiſſen Bezirks bis 
zum Ende des Jabres 1874 t 
Erlaß der Grundſtener für Wohnungen bis zu 120 Thlr. Mielhe vorge⸗ 
chlagen ſoweit dieſelben in auf dem bezeichneten Rayon befindlichen Gebäu⸗ 
chtet find, deren Erbauung bis zum 1. April 1875 in Angriff ge 


He bisher unter Dach 


re werden; weiter wird ein zehnjähriger 
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Herr Brachvogel zur Elnheimſung der Materlalien⸗Ernte für 
die Fortſetzung der fürftlihen Lebensgeſchichte die Ehre gehabt, ihm 
donhin folgen zu dürfen. Der ſelbſibewußte Gang des Berliner Narziß, 
mit dem er geſtern uns entgegenſchrütt und die leichte Handbewegung 
à la Bismarck nach der Kopfbedeckung — ganz abweichend von feinem 
ſonſtigen Hutabziehungsgruß, deſſen er uns, als er noch unſerer keiti⸗ 
ſchen nachſichtigen Feder bedurfte, zu würdigen die Güte hatte — ex: 
regten in uns den Verdacht, daß der ſchlichte beſcheidne poetiſche Brad: 
Vogel bereits elwas von Adleraufſchwungsgefühlen in der Bruſt 
beherberge, ſeit die Zeitungen ihm die Gefälligkeit erwieſen, zu erwäh⸗ 
nen, daß er der einzige Schriſiſteller geweſen, der ſich in der Reichs⸗ 
kanzler⸗Solree des Genuſſes ächt⸗baierſchen Biers zu erfreuen gehabt 
habe. Wir verdenken es dem ſtrebſamen Poeten nicht, wenn er ſich 
bemüht, des Fürſten Adlerflag nachzuflaltern. Hoffen wir ſelbſt doch, 
in den nächſten acht Tagen uns rühmen zu dürfen, daß auch wir 
„Biemarcks Höhe“ erreicht haben, worüber wir legale Warmbrunner 
Alteſte beizubringen nicht verſäumen werden. R. Gardefeu. 


Sonntagswanderungen. 

Die Budike iſt alſo nun geſchloſſen, allerdings mit der tröſtlichen (2) 
Ausſicht, daß ſie im Winter wieder geöffnet wird. Damit nimmt die 
offtelelle Sauregurkenzeit ihren Anfang und das Regime der See⸗ 
ſchlange tritt in Kraft. Bereils haben wir eine ſolche zu regiſtriren. 
Der Relchskanzlex iſt bekanntlich von einer außerordentlichen Güte und 
Zuvorkommenheit gegen die Preſſe beſeelt; daher der Name Preßgeſetz. 
Dieſen wohlwollenden Gefühlen ſchreiben wir es z. B. zu, daß er ur: 
ſprünglich den Reichstag kotz Hitze und Staub nicht ſchlteßen wollte. 
Et ſah eben ein, daß nach Schluß der Seſſton es den Zeilungen 
ſchwerfallen würde, ſich in inlereſſantem Gewande ihren Leſern vorzu⸗ 
führen. Zogen doch faſt ſchon die Reichstagsverhandlungen nicht mehr 
in gebührendem Maße die Aufmerkſamkeit auf ſich; dem mußte abge⸗ 
holfen werden und aus dieſem Grunde allein hielt er jene Phillppika, 
von der er nicht das Karnickel geweſen ſein wollle. Nun iſt er mit 
allen Bemühungen, den Zeilungsſchreibenn Stoff zu Arllkein zu liefern, 
ziemlich fertig. Da — immer aus Liebe für die Zeitungen — opfert 
er ſich ſelbſt und ſelt einer Woche wird in allen Tonarten discutirt, 
ob feine Stellung bei Hofe ſich verſchlechtert, er feinen Einfluß zum 
Theil eingebüßt hätte, ob die durch die Kirchengeſetze eingeſchlagene 
Richtung verlaſſen würde u. ſ. w. Begierig fällt man über dſeſen 
Stoff her; die Einen ſehen ſchwarz, die Andern xofa, die Dritten gar 
nichts und während ſo die Meinungen aufeinander platzen, die Einen 
jammern, die Andern jubeln, bringt der „Staatsanzeiger“ die Ernen⸗ 
nung der Mitglieder des oberſten Gerichtshofes für kirchliche Ange⸗ 
legenheiten. 

Auch wir waren von finſt'ren Zweifein befallen; trübe und dunkel 
ſchien uns die Zukunft zu ſein, doch ein gütiges Geſchick ließ uns nicht 
lange hangen und bangen in ſchwebender Pein. Nacht war's, am 
Himmel hingen ſchwarze Unheil bringende Wolken; dichte Nebel ſtiegen 
in phantaſtiſchen Formen auf. Endlich ſchienen die formloſen Maſſen 


Geſtaltung und Leben zu gewinnen. Zwei Männer ſtanden plötzlich finden und als endlich nach vielen Mü 
vor mir, hohen Wuchſes mit langem, weißem Haar und dito Bart,! da läßt ihn die ſorgende Gemahlin nicht von den kraulen Penaten des 
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nach Ablauf der Mietbezeit fallen Platz und Gebäude dagegen an 
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nommen worden. Endlich fol bie Firanzbeputation ermächtigt werden, bis 
zum 1. Januar 1875 eine Reihe im Eigenthum des Staates befindlicher 
Plätze zum Behuf der Erbauung kleinerer Wohnungen in paſſenden Par⸗ 
cellen und unter erleichternden Zahlungs bedingungen öffentlich zu verkaufen, 
oder unter gewiſſen Bedingungen über die Art der Bebauung, auf 30 Jahre 
zu vermielhen; dem Miether werden die Baugelder bis zu zwei Drittel des 
Betrages zu 4½ pet. Zinſen auf ſucceſſive Amortiſation e 
en an 
zurück. Der „Hamb. Corr.“, dem wir dieſe Angaben entnehmen, bemerkt 
dazu: „Uns ſcheint das vorliegende Project eine ſo glückliche Mitte zwiſchen 
den Extremen einer (auf die Dauer abſolut undurchführbaren) directen Staais⸗ 
hilfe und ebenſo bedenklicher wie undurchführbarer Gleichgiltigkeit gegen das 
Wohl der mindeſt begünſtigten Volksklaſſen zu bilden, daß wir die Annahme 
deſſelben aufs Nachdrücklichſte befürworten zu müſſen glauben. Die Era 
bauung kleiner Wohnungen iſt unter den gegebenen Umſtänven einmal ein 


kaſſe künftig hätten zufließen können.“ f 


Leipzig. 24. Junl. [Wahlaufruf Das Central⸗Wableomte 
der liberalen Partei in Sachſen veröffentlicht aus Anlaß der bevor⸗ 
ſtehenden Landtagswahlen einen Aufruf: „An die freifinnigen Wähler,“ 
der von Profeſſor Biedermann, Dr. Genſel, Dr. Georgi, Advocat 
Ludwig u. A. unterzeichnet if. Der Aufruf macht auf die Wichtig⸗ 
keit der Wahlen gegenüber einer Reaction aufmeikſam, die, „von leiſen 
Anfängen ausgehend, Schritt für Schritt wachſend, die freiheitlſche 
Entwickelung der inneren Verhälinſſſe in Sachſen, an welcher die letzen 
Landtage mit gutem Erfolge gearbeitet, zu hindern und zu weine 
und zugleich dem weiteren Ausbau der Reichsverfaſſung Schwierigkellen 
in den Weg zu legen drohe“ u. ſ. w. u. ſ. w. i = 

Pa derborn, 23. Zunt. [Paſtorenbriefe.] 


Die Verhand⸗ 
lungen bezüglich der bekannten Paſtorenbriefe, welche ihrer Zelt in 
allen Blättern fo viel beſprochen wurden, find der „D. 3.“ zufolge 
kützlich in ein neues Stadium getreten. Der biefige Staatsanwalt 
Müller iſt vor einigen Tagen gegen den biefigen Biſchof klagbar auf 
getreten. Den Grund der Anklage bilden die Verläumdungen der 
proteſtantiſchen Landeskirche, welche die von dem Biſchof pubficten. 
Briefe enthalten follen. l 9 

Paderborn, 26. Junf. [Renitenz des Biſchofs.] Das bier 
erſcheinende „Weſtf. Volkoͤbl.“ meldet in feiner heutigen Nummer: 

„Obgleich der hieſigen philoſophiſch⸗theologiſchen Lehran⸗ 
ſtalt die ſtaatliche. Anerkennung entzogen iſt, ſo werden doch 
die Vorleſungen an derſelben auf Anordnung des Heren Blſchofs ein ſt⸗ 
weilen fortgeſetzt. Uebrigens befürchtet man weitere Maßregeln — 
die Entziehung des Staatszuſchuſſes für die Anſtalt — ſchon 
in den nächſten Wochen. Dies zur Antwort auf verſchtedene Anz 
fragen. en. 

Mainz. 26. Juni. [Das „Mainzer Journal“ — Bam⸗ 
berger.] Das ultramontane „Mainzer Journal“ hält nach einer 
Notiz der „Mainzeitung“ die Nachricht von dem Abſchluſſe eines Defen⸗ 
ſtobündniſſes zwiſchen Deutſchland und Stalten für defintio und bemerkt 
dazu, es werde gut ſein, „wenn ſich die Katholiken ernſtlich mit der 
Frage beſchäftigen, wie fie ſich beim Eintritt der obengedachten Eoen⸗ 
tualität zu verhalten haben.“ Man wird deshalb den Aeußerungen 
des gedachten Blattes, das bekanntlich dem Biſchof Ketteler zum Mund⸗ 
Rück dient, über die Verpflichtung der Kathollten zu fran zöſiſchen Sym⸗ 
pathien wohl demnächſt entgegenſehen können. — Der Reichstaggab⸗ 
geordnete Dr. L. Bamberger wird am nächſten Sonntag ſeinen Wäh⸗ 


lern Bericht abſtalten. (S = 
Darmſtadt, 25. Junf. [Juterpellatlon.] Heute 
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in der Hand einen mächtigen Hirtenſtab. Vergeblich zerbrach ich mir 
den Kopf, wer es ſein könnte. Plus hat doch keinen Bart, vielleicht 
armeniſche Patriarchen. Da begann der Erſte: „Wozu plagſt Du 
Dein Gehirn damit, was die Zukunft bringen wird; haben wir Dir 
nicht Alles richtig prophezeit.“ Erſtaunt betrachtete ich den Sprecher: 
„Mit wem habe ich die Ehre, wollte es ſich eben meinen Lippen ent⸗ 
winden, als er meinen Gedanken errathend weiler ſprach: „Du kennſt 
uns nicht? Ich bin Thomas jun. und das iſt mein Vater Thomas 
sen. Du biſt erſtaunt, denn Du haſt bis jetzt nur von einem 
Schäfer Thomas gehört. Aber da in den letzten Tagen das Geſchäft 
ſehr gut ging, wurde mein Vater mit dem „Prophezelen“ allein nlcht 
fertig und ſeitdem betreiben wir es in Compagnie. Gehe hin in die 
Buchhandlung, lege 2 Sgr. an und Deine Zweifel werden welchen.“ 
Sprach's und im Nebel verſchwunden waren Lie Geſtalten. Wir folge 
ten feinem Rathe und bald hatten wir „des alten Schäfers Thomas 
feine 24. Prophezeiung“ und „die neueſte Prophezelung vom alten 
Schäfer Thomas“ in der Hand. Ja Mord, Seuchen, Peſtilenz, blu⸗ 
tigen Kriegen und ähnlichen Kleinigkeiten ſtimmten Beide überein. 
Dann prophezeite Thomas sen. den Tod eines Staatsmannes, um 
den ganz Deutſchland trauern würde; zweitens, daß Pius im Lenz⸗ 
monat dieſes Jahres ſeinen letzen Alben aushauchen würde. Das iſt 


Er ſagt z. B. 
daß „der orientaliſche Krieg, der in dieſem Jahre ſtallfindet, mag er 
nun ausfallen, wie er will, die polltiſchen Zuſtäude im Südosten 
Europas umändern“ wird. Darin ſtimmen dann Beide wieder überein, 
daß ſchlleßlich Alles wieder gut werden wird. Wenn alfo Jemand ſich 
über die Zukunft beunruhigt fühlt, der gehe und kaufe die beiden 
Thomaſſe. Dort wird er Troſt und Hilfe finden. — Ba: 
Gemeiniglich nahm man bis jetzt an, daß der Rhein feit dem 
letzten Kriege ſo ziemlich deutſch wäre und die Franzosen jedenfalls 
feinen Anſpruch darauf hätten. Wir werden jedoch eines Beſſeren be⸗ 
lehtt. In einer Anzeige werden nämlich unter anderen Dellcateſſen 
auch „Franzöſiſche Rheinweine“ empfohlen. Wir möchten nur wiſſen, 
ob die franzoͤſiſchen von den deutſchen Rheinweinen ſich im Geſchmacke 
unterſchelden. . TER 
Ein eigenthümliches Mißgeſchick verfolgt uns mit unſerem Glephanten. 
Seit Wochen ſchon warten wir auf ſeine Ankunft; alle möglichen Feste 
und Empfangs felerlichkeiten werden geplant; ſchon hat ein Monſtre⸗ 
Concert ſtattgefunden, bei dem er urſprünglich mitwirken ſollte, aber 
— er kommt nicht. Eiſt muß das Schiff, das ihn holen ſoll, zum 
heimathlichen Hafen zurückkehren; dann iſt kein Wärter für ihn zu 
hen ein folder gewonnen wird, 


; Abg. Greim in der Kammer eine für die heſſiſchen 
boch wichtige Interpellation eingebracht, dahin lautend: 
) Gedenkt die großh. Staatsregierung jene Angehörigen der katholiſchen 
Kirche, welche die Unterwerfung unter die baticaniihen Concilsdecrete ver⸗ 
. in den Rechten, welche ihnen in I Eigenſchaft als Katholiken 
gewährleiſtet find, namentlich in dem Mitgebrauch der den katholiſchen Ge⸗ 
enden zuſtehenden ae d Gebäude, Geräthſchaften ꝛc. ꝛc. zu 
ſchützen. 2) Gedenkt die großh. Staatsregierung ſolche Geiſtliche, welche 
pon einer altkatholiſchen Gemeinde angeſtellt find, in dieſer Eigenſchaft an⸗ 
d a namentlich auch denſelben die Beurkündigung des Civilſtandes 
für die Angebörigen der betreffenden Gemeinde zu übertragen? 3) Geben 


Altkatholten 


die großh. Staatsregierung, wenn ein an einer öffentlichen Schule ange⸗ 
ſtellter Lehrer ſich zur Eriheilung des Religions⸗Unterrichts an die Kinder 
der Altkatholiken bereit erklären ſollte, demſelben dies zu geſtatten, event iell 
ihn in feiner Stellung zu ſchützen. 
Derſelben find ausführliche Motloe beigegeben. Der bei der Ver⸗ 
nag anweſende Regierungs⸗Commiſſär Miniſterial⸗Director o. Stark 
Leillärte, daß die hier in Frage ſtehenden Verhältnſſſe bis jetzt von 
keiner Seite bei der Regierung in Anregung gebracht worden ſeien 
und die Antwort demnächſt nach Mittheilung der Interpellation im 
gewöbnlſchen Geſchäftsweg erfolgen ſolle. 

5 ü [Das proteſtantiſche Obereconſiſto⸗ 


München, 25. Juni. 
ium] und das Ordinariat Augsburg haben gegen die Entſchlteßung 
der Kteisregierung von Schwaben zu Gunſten einer „confeſſtonell⸗ge⸗ 
mſſhten“ Schule in Augsburg Beſchwerde an das königliche Staats⸗ 
miniſterlum ergriffen. Die „S. R. P.“ ſpricht ſich gegen die „eon⸗ 
ſeſſtonell⸗gemiſchlen! Schulen, die doch nur „Communalſchulen“ ſeien, 
aus und iſt auf die Eniſcheidung des Staatsminiſterlums begierlg, da 
nach einer Entſchließung vom 7. März 1826 „die zwangsweiſe Ver⸗ 
einigung der katholiſchen und proteſtantiſchen Volksſchulen unſtatthaft 
fe, weil die religiös⸗ſiitliche Bildung der Jugend nach den beſonderen 
und verſchiedenen Bekenniniſſen des Chriſtenthums als die Grundlage 
der Volksſchule betrachtet werden muß, da ferner die Trennung der 
Schulen in confeffioneller Hinſicht als Regel feſtgeſtellt und die Ver⸗ 
 einigung derſelben ausdrücklich dem freien Willen der Betheiligten über: 
lleaſſen iſt.“ Schließlich wird conſtatitt, daß die Betheillgten in ihrer 
Mehrzahl ſich gegen die Vereinigung ausgesprochen haben. 

München, 26. Inni. [Bismarck und Arnim.] Der heutige 
„Volksfreund“ behauptet zufolge eines ihm auf „außerordenilichem Wege“ 
zugegangenen Berliner Berichtes, daß der Zwieſpalt Bismarck⸗ 
Arnulm vorzugsweiſe dadurch enſtanden fel, daß Bismarck Arnim's 
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Coneilberichte veröffentlichen wollte, wogegen Arnim protefiit 
und eine Denkſchrift an den Kaiſer gerichtet hat. Auf kaiſerlichen 
Befehl wird nunmehr die Publication der Gonchöberichte unterbleiben. 
(Dieſe aus ziemlich unlauterer Quelle ſtammende Mitheilung dürfte 
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nebligen London hinweg. Doch auch dieſes Hinderniß wird über⸗ 
wunden; unier der Obhut eines anderen Wärters tritt der Viel⸗ 
umworbene feine Reife an. Alles geht gut; Hoffnung beſeelt die Be: 
gleiter; im Geiſte malen fie ſich ſchon die erfreuten Geſichter der 
Breslauer aus, da ſagt der Elephant: „quod non.“ Angeſteckt 
waheſcheinlich von den ſocialen Ideen, die unſeren Continent erregen 
und erſchüttern, ſtrikt er, ja ſtrift nicht nur, ſondern geht zur offenen 
Empörung gegen ſeinen Herrn über und ſucht das Joch, das ihm der 
Wärter auferlegt, durch rohe Gewalt zu zerbrechen. Er miß handelt 
in grober Weiſe, ohne ſich um Strafgeſetzbuch⸗Paragraphen zu kümmern, 
feinen Herrn und ſeine Ankunft iſt in Folge deſſen faſt ebenſo zweifel⸗ 
haft, wie die preußiſche Miniſterkriſis. 1 


Das Monogram m 


von 


Balduin Möllhausen, 

Vierter Band. 

42. Kapitel. 
Auf's Meer hinaus. 
15 f in's innerſte Leben eingreifend, iſt die Wirkung 
5 der Natur auf jedes Gemüth, welches ſich ihr liebevoll zuneigt, be⸗ 
wundernd und verehrend gewiſſermaßen in geiſtigen Verkehr mit ihr 
tritt. Solches empfand ich nie lebhafter, als in jenen ſonnigen Tagen, 
weiche ich in Gemeinſchaft mit Vater und Schwefler in der einſam 
gelegenen Blockhüttte verbrachte. Nur wenige Tage, und doch um⸗ 
3 faßten fie einen fo großen Reichthum heiterer, heiliger Genüſſe. Das 
Auge wie das Herz fanden ihre Befriedigung; ſelbſt die Wehmuth, 
welche in Erinnerung vergangener Zeiten ſich leiſe regte, ſie nahte 
nicht feindlich, ſondern wie eine liebgewonnene Freundin, und begleitet 
von tröſtlichen Hoffnungen. 
Nur wenige Tage, und wie gelangte in ihnen das Gefühl zum 
Ausdruck, eine heimathliche Stätte zu befipen! Als hätten wir daſelbſt 
das Ende des Lebens erwarten wollen, pflegten wir die in dem klei⸗ 
nen Vorgarten wuchernden Herbſtblumen und befreiten wir die ein⸗ 
zelnen Obſibäume von ihrer reifen Laſt! 
Die ſchonen fonnigen Tage, wie flohen fie dahin im traulichen 
Geplauder mit der lieblichen Schweſter, in ernſten Berathungen mit 
dem zu neuem Leben erwachenden Vater! i 
Wohl warnte der ſchwer Geprüfte vor dem Verkehr mit der Welt, 
5 hinweiſend auf die Vorzüge einer friedlichen Abgeſchiedenheit und auf 


EX 
Ds 


Nachhaltig und tie 


* 
1 2 


genheit mit inniger Wärme vor ihm entrollte und mit jugendlichem 
Enthusiasmus die unauflöslichen Bande ſchilderte, welche mich an den 
heimathlichen Boden feſſelten. g : 

Ich erzählte ihm von dem biederen Hängegendarm, meinem erſten 
Lehrmeiſter, und von der treuen Winkellieſe, der ich ſo feſt an's Herz 
gewachſen, wie nur je ein Kind der eigenen Mutter. Ich erzählte von 
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und bei einem Manne und einem Mädchen, die ebenfalls ihr Leben 
dort verloren haben, iſt die Todesurſache wahrſcheinlich die gleiche. 
Man wird fi darüber nicht wundern dürfen, denn das Lamento über 
die „Verfolgungen der Kirche“ hat in dieſem Jahre eine überaus 
große Schaar von Pilgern nach Lonk geführt, und wenn alle Welt 
ſchlechte Geſchäfte machen ſollte, die Lonker Mönche werden keine Ur⸗ 
ſache zur Klage haben. Aus Polen allein find eima 6000 Wallfahrer 
dort geweſen. i 
Defterreid. 


Wien, 26. Juni. [Die deutſche Kaiſerin und Königin von 
Preußen! hat heute Abend 8 Uhr die Erzherzoge Karl Ludwig, Ludwig 
Victor, Albrecht, Prinzen Waſa und nn Guſtav zu Sachſen⸗ 
Weimar in der k. k. Hofburg empfangen. 
ae fand ein Hofconcert ſtatt, über welches die „Pr.“ folgenden Be: 
r ringt: 

Es war ſicherlich keine zufällige Wahl, daß bie Reihe der glänzenden 
fille welche zu Ehren der deutſchen Kaiſerin an unſerem Hofe ſtattfinden 
ollen, heute Abends mit einem Conzerte begonnen wurde. Es liegt darin 
eine Huldigung, welche dem bekannten künſtleriſchen Feingefühle und Ge⸗ 
ſchmacke der deulſchen Fürſtin dargebracht wird; noch ehe ſie unſere Stabt 
und das in ihr durch die Weltausſtellung entfaltete Schaugepräge kennen 
lernte, war der deutſchen Kaiſerin durch das Concert Gelegenheit gegeben, 
Wien in einer feiner liebenswürdigſten Eigenſchaften, als Muſilſtadt par 
excellence, zu genießen. Das Programm des Abends umſaßte ſo ziem⸗ 
lich alle Spielarten des muſikaliſchen Ausdruckes und bot in ſeiner Ab⸗ 
iu lien die Möglichkeit, unſeren Künſtlerreichthum in jedem Genre glänzen 
zu laſſen. 

Die Stunde des Beginnes war noch ferne, als die Auffahrt vor dem 
Revoutenſaale auf dem Joſephsplatze begann; bier ſtand eine zahlreiche 
Vollömenge, welche neugierig der aus Schönbrunn erwarteten deutſchen 
Kaiſerin harrte. Ungefähr um 8 Uhr erſchien die Kaiſerin Auguſta vor dem 
Burgthore und wurde von dem auweſenden Publikum mit ſympathiſchen 
Zurufen begrüßt. Nach und nach ſtellten ſich auch die geladenen Gäſte ein, 
welche bald den kleinen Redoutenſgal füllten; hier wurde Cercle 
gehalten. Der deutſche Botſchafter, General⸗Lieutenant von Schweinitz, 
halte es übernommen die nahezu vollzählig geladenen Mitglieder der deul⸗ 
chen Reichscommiſſion für die Weltausſtellung der Landesfürſtin vorzu⸗ 
telen; es ſetzte dabei manche herzliche Scene des Wiederſehens und Wieder⸗ 
erkennens ab, die alle für die innige Theilnahme der deutſchen Kaiſerin 
an dem Ergehen der künſtleriſchen und induſtriellen Kreiſe ihrer Heimath 
zeugen. 

Kurz nach halb 9 Uhr wurde der Cerele aufgehoben und die hohen Herr⸗ 
ſchaften begaben ſich unter Vorantritt des Erſten Oberſthofmeiſters Fürſten 
Hohenlohe in den großen Redoutenſaal, wo das Concert ſtattfinden ſollte. 
Der Saal erglänzte in dem blendenden Schimmer der Tauſende von Wachs⸗ 
kerzen und im Glanze der wandhohen Spiegel. Das obere Kopfende des 
Saales war als Eſtrade für das Orcheſter hergerichtet, deren Rand exotiſche 
Blumen und Geſträuche abgrenzten. Auf einem freien Raume des Bodens 
lag ein koſtbarer Rieſenteppich gebreitet, an deſſen Ende die Sitzreihen be: 
gannen. Als der Hof eintrat, erhob ſich das auf den Galerien fen 
Hence von ſeinen Plätzen und verharrte ſtehend, bis ſich die fürstlichen 

errſchaften placirt hatten. Zuerſt betrat Kaiſer Franz Joſeph in der Uni⸗ 
form ſeines preußiſchen Regimentes, mit der Kaiſerin Auguſta am Arme, 
den Saal; die hoheits volle, ſtolz einherſchreitende Geſtalt der Letzteren er⸗ 
regte Senſatlon. Die deutſche Kaiſerin trug ein ſchweres weißes Seidenkleid 
mit rückwärts aufgezogener Schoß, ein prächtiges Diadem und friſche Blu⸗ 
men im Haare, das in reichen Flechten gewunden war, die Bruſt von dem 
Bande des Schwarzen Adler⸗Ordens umſchlungen. Der erlauchte Gaſt des Kai⸗ 
ſers und unſerer Stadt macht noch immer den angenehmen Eindruck jener Frauen, 
die Balzac „mit einem gewiſſen Alter begnavet“ nennt, und keineswegs den 
einer Matrone. Zunaſt betrat dann Kaſſerin Eliſabeth, geführt von dem 
Aena Ludwig in Baiern, den Saal; die öſterreichiſche Herrſcherin trug 
ebenfalls ein Seidenkleid weißer Farbe, mit weißen Roſen und Diamanten 
bedeckt; das reiche Haar floß rückwärts in lang gewellten Locken herab und 
wurde oben von einem prächtig glitzernden Diadem zuſammengehalten. In 
der Hand hielt die Kaiſrein ein buntes Roſenbouquef. Ihr folgten die Erz⸗ 
berzoge Carl Ludwig (in preußiſcher Uniform), Ludwig Victor und Rainer, 
die Erzherzoginnen Marie und Clotilde, die Prinzeſſin Maria Thereſia von 
Baiern, Fürſt Carl von Rumänien, Prinz Peter von Oldenburg, der am 
Abend erſt angekommene regierende Herzog von Coburg, Prinz Wala, 
Herzog Coburg⸗Kohary und das Gefolge der fremden Gäſte mit den Mit⸗ 
gliedern des Hoſſtaates und den öſterreichiſchen Miniſtern. In der erſten 
Reihe nahmen die beiden Kaiſerinnen, der Kaiſer, die Erzherzoge und Erz⸗ 
berzoginnen, ſowie die auweſenden fremden regierenden Fürſten ihre Plätze 
ein. Hintendrein rauſchte die langen Schleppen der Damen aus dem 
Gefolge und des Hofſtaates, und den Beſchluß machten die Herren der Ge⸗ 


mn. 


dem einſamen Grabhügelchen, welches die beiden theuren Alten an 
meiner Statt mit Blumen ſchmückten, und von dem ſchwarzen Kreuz, 
welches noch immer auf den vollen Namen der tief unter ihm ſchlum⸗ 
mernden Dulderin harre. Ich ſchilderte ein lieblich umranktes Schwei⸗ 
zerhäuschen, den Förſter Wallmuth, ſein Hannchen und endlich ein 
blühendes Haideröschen, und eine ſtille, von giftigem Athem ange- 
hauchte bleiche Lilie. Ich erzählte von dem Geſpenſterſchloß und von 
meinen Erfahrungen in demſelben, von dem ſchwarzen Candidaten, 
welcher als verkörperter Fluch in demſelben wirkte, und von den Qua⸗ 
len, welche ich auf fein Anſtiften in der Penſtion und in dem Conviet 
erduldete. Dann wieder ſprach ich von der armen Sophie, welche 
ſich einſt des elenden verwaiſten Knabens erbarmte, und von Fröhlich, 
dem ramponirten Gelehrten, welcher das erſte geſunde Saatkorn in 
meine Bruſt legte, nachdem ich ſo lange nur als ein geeignetes Treib⸗ 
beet für gleißende, ſchnell aufſchießende und eben ſo ſchnell wieder ver⸗ 
rottende Giftpilze betrachtet worden war. — 


Die Tage flohen dahin, während wir bedachtſam die Vorbereitun⸗ 
gen zu unſerem endlichen Aufbruch trafen. Es gab ja ſo viel zu er⸗ 
wägen und zu berathen für uns, die wir über nur ſehr geringe Mittel 
verfügten, faſt zu gering im Verhältniß zu dem Unternehmen, zu wel⸗ 
chem wir uns rüſteten. Doch treu zur Seite ſtanden uns als Bun⸗ 
desgenoſſen freundliche Hoffnungen; wir ſchöpften fie aus dem goldenen 
Sonnenſchein, der auf dem bemooſten Dache unſerer Hütte ruhte, aus 
dem Rauſchen des Windes zwiſchen den ſich entfärbenden Blättern, 
aus den Thauperlen in den Blüthenkelchen, aus dem hellen melodiſchen 
Lachen der ewig heiteren Will o' the Wiſp, wenn fie den ernſt haͤmmernden 
Specht durch luſtiges Klopfen getäuſcht hatte oder bei Sternen gefunkel 
und nächtlichem Grillengeſang den Ruf des raſtloſen Whip⸗goor⸗Will 
nachahmte. ’ 

James Tucker, welcher uns gelegentlich beſuchte und allein unfern 
Verkehr mit der Außenwelt aufrecht erhielt, verſah uns mit ſolchen 
Neuigkeiten, von welchen er meinte, daß ſie unſere Theilnahme erregen 
würden. So erfuhren wir durch ihn die Beraubung O'Cullens. 
Am nächſten Tage erſchien er aber ſchon wieder und zwar atbemlos, 
um ſeinen Bericht zu vervollſtändigen. 5 

Nachdem O'Cullen ſich von dem Mißlingen feines Mordplans 
überzeugt hatte, war er ſogleich aufgebrochen. Der Boden in der 
Nachbarſchaft der Colonie mochte ihm zu unſicher geworden ſein. Auf 
der Landungsſtätte aber traf er gerade früh genug ein, um einen ab⸗ 
wärts ſteuernden Dampfer hinter der nächſten Flußbiegung verſchwin⸗ 
den zu ſehen. Da nicht alle Dampfböte daſelbſt ankehrten, fo konnte 
es Abend werden, bevor eine andere Gelegenheit ſich ihm zur Heim⸗ 
reiſe bot. ö 

Wild fluchend und alle Schiffscapitäne der Welt bis in den Ab: 
grund der Hölle verwünſchend, fügte er ſich in's Unvermeidliche. Die 
Kunde vom Mordanfall war bereits vor ihm dorthin gelangt; man 
beſprach ihn zu feinem Schrecken eifrig; da er ſſelbſt aber die ſicherſte 
Auskunft zu ertheilen vermochte, er fogar lebhaft den entſetzlichen 
Hilferuf beſchrieb, welcher ihn nach der Unglücksſtätte lockte, ferner den 
hoffnungsloſen Zuſtand, in welchem er ſeinen jungen Gehilfen in der 
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neralität, die Kammerherren, Truchſeſſe und Geheimen Ratbe. Auf den 
Seitendibaus hatten inzwiſchen die Botſchafter und Geſandten mit ihren 


5 
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Gemahlinnen und zahlreiche Mitglieder des diplomatiſchen Corps ih pla⸗ 


cirt. Nach einer ziemlichen Weile befand ſich Alles auf den Plägen und der 
Saal bot in dieſem Augenblicke jenen betäubenden Anblick höfiſchen Glanzes, 
der von den blendenden Roben und dem 
den ordensbeſternten Uniformen der Herren ſtrahlt. 

Der Oberſthofmeiſter Fürſt Hohenlohe trat nun vor den Kaiſer, ftellte 
die übliche Anfrage, oh das Concert ſeinen Anfang nehmen könne, und gab 
dann das Zeichen zu Beginne. Hofkapellmeiſter Deſſoff trat vor, und die 
Klänge von Cherubini's „Anakreon“⸗Ouverture rauſchten alsbald durch den 
Saal. Das ſtark beſetzte Orcheſter gab der raſch wechſelnden Stimmung 
dieſes Tonwerkes die angemeſſene ee bald ſtürmten in toller 
Jagd die Accorde von ſauchzender Leben sluſt und Freunde, bald wieder flü⸗ 
ſterten ſie heimliche Minne. Nach der Dubertüre trat Popper aus der Mitte 
ſeiner Collegen und entlockte ſeinem Cello nach Goltermann's Andante 
elegiſche Süßigkeit, und gleich darauf flatterten die „Papillons“ ſeiner eige⸗ 
nen Compoſition capzicids und ſchalkhaft von den Saiten ſeines Inſtru⸗ 
mentes in den Saal. Mit bewunderungswürdiger Präciſion ſpielte hierauf 
das Orcheſter das Scherzo und den Walzer von Robert Volkmann, und Hr, 
Walter holte ſich neue Lorbeern als Liederſänger mit dem Vortrage des 
alten Minneliedes von Thibaut de Navarre, wie des einſt viel geſungenen 
Deſſauer'ſchen Bolero „Nach Sevilla.“ Mit einem Schumann ſchen Scherzo 
ſchloß das Orcheſter unter Deſſoff's ſicherer Führung den erſten Theil des 
Concertes würdig ab. 5 5 

Die fürſtlichen Herrſchaften erhoben ſich von ihren Plätzen, desgleichen 
die Gäfte; es wurden Erfriſchungen herumgereicht und lebhafte Converſation 
gepflogen. Kaiſerin Auguſta unterhielt ſich längere Zeit mit Erzherzogin 
Marie, Erzherzog Ludwig, Victor und dem Herzog von Coburg; ver Kaiſer 
zeichnete den engliſchen Botſchafter, deſſen Gemahlin und mehrere Mitglieder 
der ſpaniſchen und türliſchen Geſandiſchaft durch eine längere Converſation 
aus; auch die Kaiſerin ſprach lange mit Lord und Lady Buchanan und 
dann mit dem deutſchen Botſchaſter und deſſen jugendlicher Gemahlin. 

Nach einer Pauſe von zehn Minuten begann die zweite Abtheilung des 
Concertes mit zwei reizenden Ferdinand Hiller'ſchen Frauenchören: „Ich 
ſende zu dir hin fo viele Grüße“ und: „Wenn ich ein klein's Walvpöglein 
wär'“; insbeſondere das letzgenannte Volkslied ſangen die Damen des Hof⸗ 
Opern⸗Chores (ſammtlich in ſchwarzer Toilette) mit feinſter Nuancirung und 
zum ſichtlichen Wohlgefallen der deutſchen Kaiſerin. 

Joſeph Hellmesberger ſpielte dann jenes wunderbare Bachſche Violinſolo, 
welches unter dem beſcheidenen Titel „Air“ fo herrliche Klangwirkungen 
birgt, mit bekaunter Meiſterſchaft; Frau Wilt fang die Conſtanze⸗Arie aus 
Mozärl's „Entführung“ mit dem Aufgebote ihrer coloſſalen Stimm⸗Mittel 
und jener bravouröſen Technik, die uns faſt ängſtlich macht. Mit Schuberts 
Balletmuſik aus „Roſamunde“ endlich wurde das reiche Programm des 
Abends beſchloſſen, und kurz vor halb 11 Uhr erhoben ſich die hohen Herr⸗ 
ſchaften, zum Zeichen, daß das Concert zu Eade ſei. 

Anläßlich der Reiſe der deutſchen Kaiſerin von Paſſau nach Wien wurde 
ſeitens der Eliſabeth⸗Bahn eine neue Einrichtung erprobt, die ſich vortreff⸗ 
lich bewährte. Der Hofwagen der deutſchen Kaiſerin wurde nämlich auf 
feiner ganzen Oberfläche mit friihen großen Raſenſtücken belegt, welche in 
Paſſau und in Linz begoſſen wurden. Hierdurch ward die Juni⸗Sommer⸗ 
hitze derart paraliſirt, daß in dem Hofwagen der Kaiſerin ſtets eine ganz 
angenehme Temperatur herrſchte. 


Wien, 27. Juni. [Der Beſuch des italieniſchen Kron⸗ 


prinzen] am biefigen Hofe fol, dem Vernehmen nach, Ende Auguſt 


bevorſtehen, um welche Zeit auch die Kronprinzeſſin ihre Kur in 
Schwalbach beendet und wahrſcheinlich in Begleitung ihres Gemahls 
die Weltausſtellung beſichtigen wird. 


[Der Landesſchulrath und die Affaire Bobies.] Ia der vor⸗ 
geſtrigen Sitzung des niederöſtreichiſchen Landesſchulrathes kam der bekannte 
Miniſterialerlaß, der die Entlaſſung des Directors Bobies als Bezirksſchul⸗ 
inſpector zu rechtfertigen ſucht, zur Verhandlung. Er wurde vom Statt⸗ 
halter dem Landesſchulrathe mit dem Erſuchen mitgetheilt, auf die Unter⸗ 
richtsorgane „aufklärend“ und „warnend“ einzuwirken. Der Landesſchul⸗ 
rath beſchloß nun, da er als unterſtehende Behörde einen Miniſterialbefehl 
unter allen Umſtänden vollziehen muß, den Miniſterialerlaß einfach und 
ohne Beiſatz in Abſchrift allen Bezirksſchulrathen zu intimiren, zugleich aber 
dem Herrn Miniſter in einer Vorſtellung zu erklären, daß ſeine Ueber⸗ 
zeugungen in Bezug auf die religidſen Uebungen noch dieſelben find, welche 
er Moon vor längerer Zeit gegen die Weiſungen des Herrn Miniſters im 
Hinblick auf die Staatsgrundgeſetze zum Ausdruck gebracht hat. Jene Vor⸗ 
ſtellung war im vollſtändigen Einklang mit dem Referate, welches Director 
Bobies ſeinerzeit im Wiener Bezirksſchulrathe erſtattet hat. 


Colonie zur Pflege zurückgelaſſen hatte, ſo wäre ſeinen Zuhörern eher 
alles Andere eingefallen, als Verdacht gegen ihn zu ſchöpfen. 

Die Ruhe, in welche er ſich allmälig hineinwiegte, ſollte indeſſen 
nicht lange dauern. 

Es war kurz vor Abend und O'Cullen ſaß in Erwartung einer 
Fahrgelegenheit rauchend auf dem hohen Ufer bei ſeinem Gepäck, als 
zwei Wanderer in ſeiner Nähe vor dem kleinen Schänkhauſe auf einer 
Bank Platz nahmen, um bei einem Glaſe Grogg ein Stündchen zu 
raſten. Sie kamen von unten herauf und erörterten lebhaft die Einfalt 


Geſchmeide der Frauen, wie bon 


eines Irländers O' Cullen, der einen Gauner zum Wächter ſeines 


Eigenthums eingeſetzt habe, und die Schurkerei eben dieſes Wächters, 
welcher die günſtige Gelegenheit benutzte, die Frau des abweſenden 
Eigenthümers zu ermorden und mit deſſen Kaſſe davonzugehen. 

Eine Weile blieb O'Cullen ſitzen, als ob die entſetzliche Nachricht 
ihn nicht berührt habe. Dann trat er mit ſorgloſer Haltung vor die 
beiden Fremden hin. 

„O'Cullen heißt der Mann, welcher beſtohlen wurde?“ fragte er, 
während aufſteigende Wuth ihn faſt erſtickte. 

„O' Cullen“, lautete die gleichmäßige Antwort, „und das Wunder- 
barſte iſt, daß ſein eigener beinloſer Freund den nichtswürdigen Streich 
ausführte.“ 

„Hm, 'nen beinloſen Menſchen erkennt man auf 'ne halbe Meile,“ 
verfeßte O'Cullen mit einem drohenden Blick in's Leere, „und wenn 
er 'ne Kaffe ſtahl, muß er 'nen Gehilfen gehabt haben. Ber: 
dammt, ich wette 'ne Zehndollarnote gegen 'ne Pfeife Tabak, daß des 
Irländers treue Ehehälfte mit dem guten Freunde ihres Mannes da⸗ 
vonging.“ f aan 

„Mag der Gauner immerhin einen Gehilfen gehabt haben,“ vers 
ſetzte der eine Fremde lachend, „des Beſtohlenen Frau aber hat keine 
Hand im Spiele. Im Gegentheil, ſie muß Widerſtand geleiſtet haben, 
der Thäter hätte ſonſt ſchwerlich zu dem Verbrechen des Raubes auch 
noch das eines Mordes auf ſich geladen. Es ſoll wenigſtens keine 
Hoffnung ſein, daß die Frau es überlebt.“ 

„O'Cullen wird ſchwerlich ein fo großer Eſel geweſen fein, die 
Kaſſe offen hinzuſtellen. Wurde ſie wirklich geſtohlen, kann nur ſeine 
Frau den Verrath an ihm begangen haben.“ 


„Nun, wer auf's Stehlen ausgeht, iſt gewöhnlich im Beſitz einer 


feinen Spürnaſe,“ hieß es zurück. 

„Das Geld iſt alſo wirklich zum Teufel?“ fragte O'Cullen. 

„Man ſagt, bis auf den letzten Pfennig.“ 

„Und wann geſchah's?“ a 

„Vor zwei, drei Tagen. Wer kann's genau wiſſen? Bevor die 
Nachrichten bis hier herauf gelangen, vergeht einige Zeit. Einbruch, 
Raub und Mord find in New⸗York etwas zu Alltägliches, als daß 
ein einzelner Fall großes Aufſehen erregte.“ 

O'Cullen kehrte ſich ab und ſchritt langſam nach dem nahen Fähre 
hauſe hinüber, vor welchem mehrere Böte am Ufer lagen. Leicht 
einigte er ſich mit dem Beſitzer über den Miethspreis für eines derſelben 

(Jortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit vier Veilagen. 
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Sich we i z. 

Bern, 24. Sun. [Aus Arenenberg. — Aus Genf.] In 
der „Thurgauer Zeitung“ wird die Angabe, daß der Aufenthalt der 
Katfertn Eugene und des kaiſerlichen Prinzen auf Arenenberg mit ge: 
wiſſen Erziehungszwecken verbunden ſei, als irrthümlich dementirt. Ich 
weiß nicht, ſchreibt man der „K Z.“, aus welcher Quelle dieſes Dementi 
geſchöpft iſt; dagegen kann ich Ihnen nochmals verſichern, daß jene 
Angabe von einer Selte kam, die derarlige Dinge nicht aus der Luft 
zu greifen pflegt und ihrer Stellung nach auch hierüber ſehr gut 
untexzichtet fein kann. Außer der Kalſerin und dem kaiſerlichen Prinzen 
befinden fi) nach dem genannten Blatte auch Prinz Lucian Bonaparte, 
Prinz Wurat, Herzog Baſſano, Dr. Coroiſart und Pietri, der Secretär 
ler Kaiſerin ſowie ein Sohn des Dr. Conneau und eine Schweſter 
des Generals Bourbakl nebſt noch mehreren anderen Damen auf Arenen⸗ 
berg, alſo ein ganzer bonapaꝛrtiſtiſcher Hofſtaat. Der kaiſerliche Prinz 
wird ſich mit ſeiner Mutter bis Mitte Juli dort aufhalten und letztere 
ihn dann auch weiter begleiten, wohin, weiß aber die Thurgauer 
Zeitung nicht zu berichten. — Die Regierung des Cantons Genf 
iſt jetzt für Genf in einem Schrelben an den Bundesrath officiel als 
Mitbewerberin um die „Eidgenöſſiſche Unioerſität“ aufgetreten. 

ü e n. 

Nom, 22. Juni, [Ein bei der preußiſchen Geſandtſchaft 
unbeſtellbar gewordener Proteſt.] Auf der Kanzlei der 
preußiſchen Geſandtſchaft beim heiligen Stuhle, ſchreibt man der „K. Z.“, 
erſchien vor einigen Tagen ein Dominicaner aus dem Klofter bei S. Maria 
ſopra Minerva und verlangte Herrn Stumm in einer geſchäftlichen 
Angelegenheit zu ſprechen. Da ihm bedeutet wurde, daß Hr. Stumm 
ſich nicht mehr in Rom befinde, fragte er nach deſſen Stellvertreter. 
Auch darin konnte ihm nicht gedient werden, weil ein ſolcher vorhanden 
nicht iſt. Darauf rückte er mit einem großen an Herrn Stumm adreſſirten 
Schreiben heraus. Daſſelbe enthielt nach ſeiner Angabe nichts weni⸗ 
ger als einen Proteſt gegen die Aufhebung der Klöſter in Rom, 
adreſſirt an die preußiſche Geſandtſchaft, und von der Aufforderung. 
dieſen Proteſt der italieniſchen Regierung gegenüber zu unterſtützen, be⸗ 
gleitet. Der gute Kloſterbruder hat ſeine Miſſion nicht erledigen 
können. Die Annahme des Schriftſtückes wurde auf der Kanzlei ein⸗ 
fach verweigert. Die preußiſche Geſandtſchaft hat ihre Beziehungen 
zum heiligen Stuhle vorläufig ſuspendirt, und iſt noch viel weniger 
in der Lage, Schrifiſtücke ſolchen Inhalts von Privaten entgegenzu⸗ 
nehmen. Die Stelle des erſten Secretärs bei der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft am italieniſchen Hofe iſt noch nicht beſetzt. Es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß Fürſt Lynar dieſelbe einnehmen wird. Derſelbe war 
hier interimiſtiſcher Geſchäftsträger, ehe das Amt dem Grafen Wes⸗ 
dehlen übertragen wurde. \ 

[Theodor Mommfen] befindet ſich jetzt nach mehrmonatlichem 
Aufenthalte in Italien, den er im Intereſſe der Fertigſtellung des 
Corpus Inseriptionum genommen hatte auf der Rückreiſe. Er reift 
heute von Foggia, in einigen Tagen von Verona ab und gedenkt 
gegen den 1. Juli wieder in Berlin einzutreffen. 

[Die Schulſchweſtern in der Provinz Teramol find noch 
radienler den Forderungen der Unterrichtsbehörde gegenüber, als der 
Biſchof Martin von Paderborn und ſeine Collegen. Im September 
1872 ſtellte der Provinzial⸗Schulrath an die geiſtlichen Leiterinnen 
von fünf dortigen Mädchenſchulen das Anſinnen, ſich binnen 2 Mo⸗ 
naten mit ſolchen Lehrerinnen zu verſehen, welche das Patent erwor⸗ 
ben hätten, oder aber die den Unterricht ertheilenden Exnonnen zu 
veranlaſſen, endlich den Forderungen des Geſetzes nachzukommen und 
das Examen abzulegen. Schon früher hatte man ihnen einen Termin 
geftellt und immer wieder hinausgeſchoben; auch diesmal wurde die 
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in den Klöſtern kommen ihrem Amte nicht um Lohn nach; die Schul⸗ 
behörden mögen ſich nur an die Eltern der Mädchen wenden und ſie 
aus den Anſtalten zurückrufen, denn unter dieſen Verhältniſſen haben 
die Lehrerinnen keine Luſt, weiter Unterricht zu ertheilen.“ Darauf 
hin ſind denn die fünf Schulen zugleich geſchloſſen worden. Es wird 
freilich Mühe koſten, ſo bald andere an ihrer Stelle zu eröffnen. 


Frankreich. 

O Paris, 26. Junf. [Aus der Nationalverſammlung. — 
Das Geſetz über die Ehrenlegion. — Die Deeentraltſa⸗ 
tions⸗Commiſſion. — Staatsrathswahlen. — Das Ge⸗ 
denkfeſt für Hoche. — Rede Gambetta's. — Offieitöſe 
Dementi's.] Die Nationalverſammlung iſt geſtern zu dem Geſetz 
über die Ehrenlegion zurückgekehrt. Der General Peliffier vertheidigte 
in einer blühenden Rede das Project der Commiſſion, wonach die 
Einſchränkungen, welche die September⸗Regierung in der Ordensver⸗ 
theilung angeordnet hat, wieder aufzuheben ſind. Damit aber doch 
nicht das bisherige Unweſen fortdauere, beantragte die Commiſſton 
ferner, die Zahl der Ordensritter auf 25,000 einzuschränken (fie belief 
ſich jetzt auf 70,000); dies natürlich nur allmälig, indem man für je 
3 verſtorbene Inhaber des Ordens Einen neuen ernenne. Endlich 
will die Commiſſion dem Ordensrath eine Controle über die Ernen⸗ 
nungen zuerkannt wiſſen. Mit größerer Aufmerkſamkeit als den Gene⸗ 
ral Peliſſter hoͤrie die Kammer Herrn la Caze an, welcher ſich dage⸗ 
gen ausſprach, daß der Ordens rath bei Vertheilung der Kreuze ein 
Wort mitzuſprechen habe. Der Regierung allein ſtehe es zu, dieſe 
Nationalbelohnung zu veriheilen. Die Bemerkungen la Caze's wurden 
vom Juſtizminiſter Ernoul unterſtützt. Natürlich findet die Regierung 
an dem Commiſflonsproject ſo wenig Gefallen wie die Linke, wenn 
auch aus ganz anderen Gründen. Ernoul wollte weder von der Ver⸗ 
minderung in der Zahl der Kreuze hören (um die gewünſchte Ziffer 
herbeizuführen, bedurſte es nach ihm etwa 37 Jahre, während deren 
die künflige Generation, nicht zu reden von der gegenwärtigen, die 
auch noch nicht zufrieden ſcheint, nue kümmerlicher Auszeichnungen ge⸗ 
nießen könnte). Was die Controle angeht, fo meinte Ernoul etwas 
pompös: die Miniſterverxantwortlichkeit iſt die wahre Controle. Der 
General Guillemand erwiderte aber darauf treffend, daß dieſe vorireff⸗ 
liche Controle die zahlreichen ſchlechten Ernennungen, worüber man 
ſich beklagt, nicht verhindert habe. Fournier reichte einen Gegenantrag 
ein, der im Weſentlichen die Beibehaltung des Status quo beantragt. 
— Die Regierung nahm denſelben an, aber die Commiſſion hielt 
threiſeits an ihrem Project feſt, welches von einem großen Theil der 
Rechten unlerſtützt wird, und der Miniſter erreichte nur mit Mühe, 
daß der Fournier'ſche Antrag zur Prüfung an die Commiſſion ver: 
wieſen werde. Zum Schluß der Sitzung zeigte Raudaud an, daß er 
feinen Antrag über die Präfecturräthe einſtweilen zurückziehe, weil die 
Decentraliſationscommiſſton Tag und Nacht über dem Munkcipalgeſetz 
arbeitet, und weil es erforderlich ſet, daß dies Geſetz allen anderen 
vorangehe. 

In der That zeigt die Decenttallſatlonscommiſſion gewaltigen Elfer. 
Sie kommt nur nicht von der Stelle, und hat in ihrer geſtrigen 
Sltzung ihre bisberigen Beſchlüſſe über die Ernennung der Bürger: 
meiſter zum großen Theil wieder umgeſtoßen. Ste hat jetzt ein ſehr 
complichrted Project in Arbeit, wonach die Bürgermeiſter zwar von 
den Gemeinderäthen in den größeren Städten (mit Zuziehung der 
Melſtbeſteuerten) zu wählen find; die Regierung ſoll aber eine Art 
Inveſtlturrecht erhalten, und auf alle Fälle dem Bürgermeiſter einen 
Deleyisten zur Seite ſetzen können. — Heute Nachmittag wählt die 
Verſammlung ein Mitglied des Staatesraths. Es ſtehen zwei Candi⸗ 
daten einander gegenüber, der bekannte Journaliſt J. Weiß, der zur 


Sache verſchleppt und erſt im Mai kam die Antwort. Die Oberinnen| Zeit des Ollivier⸗Miniſterlums vom Orleanismus zum Bonapartismus 


laſſen nun durch den Biſchof von Penne erklären: 


auf eine oder zwei Wochen zur Fahrt nach New⸗York. Dann begab 
er ſich rüſtig an's Werk, ſein Gepäck zum Waſſer hinunter zu ſchaffen. 

„Wer weiß“, bemerkte er eintönig, ſogar mit einem unheimlichen 
Lachen, zu dem Eigenthümer des Botes, welcher ihm die Sachen ver⸗ 
packen half, „'s mag ſechs Stunden dauern, bevor eins dieſer vom 
Teufel beſeſſenen Dampfſchiffe es für der Mühe werth befindet, hier 
zu landen, und halte ich die richtige Strömung, kann ich in ſechs 
Stunden daheim ſein.“ 

Jener pflichtete ihm bei. O'Cullen aber, indem er ſich zum letzten 
Male nach dem hohen Ufer hinauf begab, murmelte zähneknirſchend 
vor ſich hin: i 

„In ſechs Stunden bin ich daheim, und dann ſpiele ich Dir 
'nen Tanz auf, Du goldene Milly, Du ſüße Milly, Du holder 
Schatz. Nicht 'nen Fetzen unzerriſſener Haut ſollſt Du auf Deinem 
Körper behalten. In Streifen will ich das Fieiſch von Deinen Knochen 
ſchäſen. Nur noch ſechs Stunden und ich bin bei Dir, und die heilige 
unbefleckte Jungfrau Maria wird über Dich wachen, wird Dich erhalten, 
wird Dir den Athem gönnen, bis ich Dich begrüßt habe, Du ſüße, 
goldene Milly, und müßte ich jede Stunde Deines Lebens mit einer 
armdicken Wachskerze erkaufen.“ 

Der Abend war bereits hereingebrochen, als er endlich in dem 
mäßig beladenen Fahrzeug Platz nahm, die beiden Ruder ergriff und 
vom Lande abſtieß. Gleich darauf befand er ſich in der Strömung, 
und dem durch Wirbel bezeichneten Haupteanal folgend, ſteuerte er 
ſchräge nach dem jenſeitigen Ufer hinüber. 

In ſicherem und feſten Taete klapperten die Ruder zwiſchen den 
Pflöcken. Weitaus holte O'Cullen mit feinen nervigen Armen und 
weit zurück warf er ſich mit der ganzen Schwere ſeines Oberkörpers. 
Auf dem Strome ruhle nächtliches Dunkel. Flecken, Gehöfte und 
einzelne Häuſer auf den Ufern und den Abhängen der Höhen waren 
nur kennbar an den erleuchteten Fenſterreihen. O'Cullen achtete weder 
der Dunkelheit noch der blinzelnden Lichter. Er ruderte, als hätte 
es feinem Leben gegolten. Starr waren feine Blicke auf die fich 
matt auszeichnenden Wirbel gerichtet. Seine Zähne knirſchten auf 
einander, und wie um die verſchwiegenen Fluthen zu Zeugen ſeiner 
gährenden Leidenſchaften zu machen, entwand es ſich hin und wieder 
heiſer der breiten Bruſt. 5 

„Millg, Du goldene Milly, die ich zu meinem Unglück aus dem 
Staube auflas, wie ſollſt Du Dich unter meinen zärtlichen Griffen 
winden. Dem Wigham verdenk ich's nicht, denn er war von jeher 
ein ſchlauer Burſche, allein er hätt's nie gefunden, wärſt Du nicht 

ſo gut geweſen, ihm das Neſt mit den goldenen Eiern zu zeigen.“ 
Die Ruder klapperten, das Waſſer gurgelte vor dem ſcharfen 
Bug des ſchwanken Fahrzeuges. Hinter den öſtlichen Höhen wurde 
es helle, indem der aufgehende Mond ſich deren oberem Rande 
näherte. 5 

„Arme Milly,“ nahm er nach einer Pauſe fein Selbſtgeſpräch 
wieder auf, wie um ſich zu reizen und die letzte Spur von Menſch⸗ 
lichkeit in ſeiner Bruſt zu erſticken, „das ſchlaue Spinnrad hatte Dich 
vielleicht etwas feſt geſchnürt, um den alten Jahn zu täuſchen und 
Dich als 'ne Heilige hinzuſtellen. Aber wir kennen das, mein holder 


„Die Lehrerinnen übertrat, und der ſich neuerdings der Rechten dadurch empfiehlt, daß 


Schatz; vierundzwanzig Stunden, nachdem der Alte heimkehrte, iſt 
man wieder ſo luſtig wie 'ne Lerche im Frühling. Nur 'n klein Wenig 
zu feſt geſchnürt, meine goldene Milly. Aber ich verſteh's noch beffer. 
Ich will verſuchen, ob Du nicht in das leere Neſt hineingezwängt 
werden kannſt, und das Drehpiano will ich dazu ſpielen, ſo lange 
es 'nen Ton von ſich giebt, und bis Dir die falſchen Taubenaugen 
vor Wonne aus dem Kopfe treten.“ 

Der Mond war hinter den öͤſtlichen Höhen emporgetaucht und 
ſandte ſein mildes Licht über den breiten Strom hin. Um die er⸗ 
leuchteten Fenſter auf den Ufern und den Bergabhängen bildeten ſich 
hell ſchimmernde, gradlinige Figuren: Wände, Mauern und Dächer. 
Funkenſprühend zog ein majeſtätiſcher Dampfer ſtromaufwärts. Man 
hätte meinen mögen, eines der am Ufer zerſtreut liegenden Städtchen 
habe ſich zu einer nächtlichen Wanderung auf den Weg begeben. 

„Dem Wigham, dem Schurken, gönn' ich den Vortheil noch 
lieber, als dem milchbärtigen Deutſchen,“ ſtöhnte O'Cullen. Unwill⸗ 
kürlich zog er die Ruder ein; deren Klappern ſtörte ihn. In ſeiner 
Phantaſte war das Bild eines ſterbenden jungen Mannes aufgetaucht, 
welcher die brechenden Augen vorwurfsvoll auf ihn richtete. Hätte er 
nur einen dritten und vierten Schlag nach ihm geführt, um ihm den 
Mund für ewig zu ſtopfen, anſtatt daß er jetzt vielleicht zum Ankläger 
gegen ihn wurde. 

Tief neigte er das Haupt. Die klobigen Fäuſte ruhten auf ſeinen 
Knieen. Das eine zwiſchen den Pflöcken hervorgehobene Ruder ſchleppte, 
das Steuer erſetzend, im Waſſer. Eine lange Strecke hatte er bereits 
zurückgelegt. Der Hauptſtrömung folgend, war er ganz über den 
Fluß hinübergerudert. Dort aber, wo die Fluthen durch die Krüm⸗ 
mung des Flußbettes bedingt, von dem Ufer abprallten, hatte er, 
wiederum die Wirbel als Wegweiſer wählend, die Richtung nach der 
anderen Seite hinüber eingefchlagen, 
Schatten der Uferwaldung. Der Mond noch nicht hoch genng, um 
ihn zu erreichen. Gleichſam ſcheuend die hell beleuchtete Waſſer⸗ 
fläche legte er ſelbſt keine Hand an; er überließ es der Strömung, ihn 
allmälig wieder ins Freie hinauszuführen. Geräuſchlos trieb das 
Boot einher. O “Cullen ſtierte vor ſich nieder. Er achtete weder auf 
ſeine Umgebung, noch auf das Brauſen und Sprudeln, mit welchen 
die Fluthen das Felſenufer beſpülten. Hohe Weidenanpflanzungen und 
vereinzelte Bäume ragten ſtellenweiſe in den Fluß hinein. Doch die 
Strömung kannte ihren Weg; ohne anzuſtoßen trug ſie das Boot 
an allen Hinderniſſen vorbei. Nur hin und wieder ſtreifte ein über⸗ 
1 0 Zweig den gekrümmten Rücken des finfter brütenden Ste 

nders. 

Plötzlich richtete er ſich beſtürzt empor, und das ſchleppende Ruder 
tiefer in die Fluthen drückend, hemmte er den Lauf des Fahrzeuges; 
zugleich drängte er es dichter an die Ufervegetation heran. Eine be⸗ 
kannte Stimme war durch die ſtille Atmoſphäre und über den Waſſer⸗ 
ſpiegel hin zu ihm gedrungen. 
welches da, wo der Strom ſich dem jenfeitigen Ufer wieder zuwendete, 
einen durch Sumpfboden und Felſengerölle unzugänglichen Ufereinſchnitt 
verbarg. 

„Ich will verdammt ſein, wenn ich das Klappern von Riemen 


Sung, bu 20. S W. 


allein nicht desavouirt, ſondern ſie iſt glorificirt worden, und da alle D 


folge arbeitet Taubert gegenwärtig an einer neuen Oper, zu deren Tex 
ö der] Luſtſpiel Shakeſpeares genommen if 
Längere Zeit trieb er jetzt im 25 


auf. Die Berliner Kritik beſpricht die 


poniſten veröffentlicht einen Geſchäftsbericht, der ihre Wirkſamkeit von 


Sie kam offenbar aus dem Dickicht, W 


denkmals, welches dem der Kunſt leider zu früh enttiſſenen Ca 
Tauſig auf dem Friedhofe der Jeruſalemer Gemeinde errichtet iſt, in Gegen⸗ 
wart eines kleinen Kreiſes von Verehrern und Freunden des verſtorbenen 
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er als Mitarbeiter de? „Paris⸗Journal“ nach Kläften zum © 
Thiers beigetragen hat, einer der lalentvollſten unter den Pa 
Journaliſten. Er war kurze Zeit Staatsrath unter dem Kai 
Sein Gegner iſt der Requeten⸗Meiſter Perret, deſſen Ernennung 9 
Staatsrath gewünſcht wird, und der die Linke für fi hat. 9 
Die „Rep. franc.“ bringt heute einen Bericht über das Ban 
welches vorgeſſern Abend in der Wohnung des Gemeinderalhs Jeg 
in Verſailles ſtattgefunden. Es galt das Gedenkfeſt des General 
zu feiern. Wie gemeldet, war das öffentliche Bankeit unterfag 
den und die Theilnebmer hatten ſich alſo in eine Privatwohnung 
ten müſſen. Es wurde wieder viel bei dieſem Bankett geredet. 
Gaſtgeber Jeandel hielt eine Rede, Carnot entwarf in halb ſcherzh 
Art die Lebensgeſchichte Hoche's, das Hauptſtück aber bildete eine ı 
Rede Gambetta's, die in der „Republ. franc.“ wieder volle 8 Spe 
füllt. Gambetta hat diesmal nicht die Zurückhaltung beobachtet, 
man in feinen letzten Reden bemerkte. Die Majorität der Verſa 
lung und das neue Cabinet werden ſcharf mitgenommen. Mit beſon⸗ 
derer Heftigkeit erhebt ſich Gambetta gegen die cleriealen Tendenzen, 
die ſich in der Kammer kundgeben, und dieſer Theil der Rede iſt ei 
Meiſterſtück. Er überblickt dann dle allgemeine politiſche Lage und 
kommt zu der Betrachtung, daß dle Republik „von dem gebrechlich 
aller Cabinette“, ſo wenig wie von den Prätendenten zu fürchten 
Zum Schluſſe kann er ſich wieder nicht entbrechen, von der Reva 
zu reden, und zwar in ſehr unverdeckten Ausdrücken, obgleich er 
einer anderen Stelle ſelbſt geſagte hatte, daß dergleichen Aeußern 
den Franzoſen noch auf eine lange Zeit unterſagt ſeien. Bemerf 
verdiente noch ein Paſſus, worin Gambetta an die Verſprechun 
erinnert, die Mae Mahon bei Uebernahme der Präſidentſchaft gegeben 
hat, Verſprechungen, welche gewiſſermaßen über die Parteien hinweg 
einen Pakt mit dem Lande geſchloſſen haben. Dieſer Contract könnte 
nur durch einen Gewallſtreich von unten oder durch ein Attentat von 
oben gebrochen werden. „Ich glaube, ſagt Gambetta, daß von 
beiden Seiten die Gewaltthätigkeit gleich verdammenswerlh wäre. Die 
Welt und die Geſchichte würden mit der äußerſten Strenge J 
richten, der die Geſetzlichkeit verließe, um in das Verbrechen e 
treten.“ I 
Wir meldeten geſtern von dem Gerücht, wonach das Cabinet von 
Verſailles bei der italteniſchen Regierung Vorſtellungen wegen des G 
ſetzes über die geiſtlichen Anſtalten erhoben hätte. Die Regierung 
daſſelbe indirect duich die „Agence Havas“ dementiren laſſen. In 
Note der „Agence Havas“ wird von Neuem betheuert, daß keine 
änderungen in den Beziehungen zu Italien eingetreten wären. 
Beweis dafür wird angeführt, daß Herr Fournier, der Geſandt 


Ausdrücklich wird jene angebliche 
ſtellung bei der italteniſchen Regierung nicht erwähnt. — Auch d 
Gerücht von dem bevorſtehenden Rücktritt des Finanzminiſters Magne 
it bereits officld8 dementitt. 0 


* Paris, 26. Junk. [Die Regierung und die Glericalen.] 
Das „Univers“ ſchrelbt: 721855 

„Es iſt ein Kreuzzug, der beginnt!“ äußerſt das „XIX. Siecle“ bei 
Gelegenheit der geſtrigen Abſtimmung. „Das wollen wir hoffen, und die 
Radicalen dürfen ſich nicht beklagen, denn ſie haben es ſo gewollt. Scandal 
haben ſie geſäet, und Schande geerntet: mit einer ungeheuren Majorität 
und nach der Brandmarkung der ungeſunden Theorien, welche die Interpel⸗ 
lation zu vertheidigen wagt, bat die Verſammlung es für unerträglich ge⸗ 
halten, daß man den Männern, die ſich einen Ruhm daxaus machen, ſich 
wie Hunde verſcharren zu laſſen, die höchſten Ehren erweiſe, wie ſie den 
zukommen, die zu ihr gehören. Die Verordnung des Herrn Ducros iſt ni 


nicht deutlich hörte“, waren die erſten Worte ſeines Freundes Wigham, 
welche O'Cullen verftand, „lehre mich Einer ſolch Geräuſch kennen.“ 
„ss wird 'n Fährmann oder 'n Fiſcher geweſen fein, antwo 
der Fliegende Holländer ungeduldig, „was kümmert's uns? Ich 
lange genug in dieſem Höllenwinkel den Musquitos zur Nahrung g 
dient. Mach' los und gebrauche Deine Arme, wozu ſie Dir in 
Rumpf geſchraubt wurden, auf daß wir in's Freie hinauskommen; 
immer quer durch die Strömung hindurch; es ſtille Waſſer liegt auf 
jener Seite.“ N UN 
„Nicht eher, als bis ich weiß, welche Bewandtniß es mit de 
Klappern hat,“ verſetzte das durch den Mangel ſeiner Beine u 
beholfenere, aber auch vorſichtigere Spinnrad; „ich liebe es nun einm 
nicht, Leuten zu begegnen, welche ich nicht kenne.“ 
Und ich nicht ſolchen, welche ich kenne,“ lachte der Fliegeude He 
länder, „der Hudſon aber iſt breit genug, um der ganzen Hölle au 
zuweichen, und machen wir nicht ſchneller als bisher, dauert's 
Wochen, bis wir englichen Boden unter den Füßen haben.“ b 
„Langſam und ſſcher,“ entſchied das Spinnrad gedämpft; „dies 
Winkel gefällt mir überhaupt, und wär's nicht von wegen der Leben 
mittel, hielt ich's gern vier Wochen aus.“ | 
(Fortſetzung folgt.) 


Theater- und Kunſtnotizen. Ga 
Berlin. Königl. Schauſpielhaus. Fräulein Julie Horn, eine 
Schülerin der Frau Frieb⸗Blumauer, iſt nach vorangegangener Prüfung 
engagirt worden. M 

Königl. Opernhaus. Ober⸗Hofkapellmeiſter W. Taubert beging vor 
Kurzem ſein fünfzigjähriges Jubiläum. Am 18. Juni 1823 begann derſelbe 
ſeine Thätigkeit an der Berliner Hofbühne. Dem „Berl. Fremd.⸗Bl.“ 


al 


— 


n t. 184. 
riedrich⸗Wilbelmſtädtiſches Theater. Dieſe Bühne feierte am 
uni ihren fünfundzwanzigjährigen Beſtand. Bis zum 25. Juni 1848 
gab es in Berlin außer den königlichen Theatern unr noch eine Privatbüh 
nämlich das Königſtädtiſche Theater. ee e 

Kroll⸗Theater. In den letzten Tagen trat Fräulein Meißner vom 
Stadttbeater in Breslau als neu e Mitglied im Kroll⸗Th 
eiſtungen der Künſtlerin günſti 

Fräulein Buska hat einen berben Verluſt erlitten. Dieſelbe hatte i 
ganzes Vermögen von ca. 14,000 Thlr. einem Beamten eines großen Berlin 
Bankhauses anvertraut, der, wie Berliner Blätter melden, nicht nur m 
dieſer Summe, ſondern auch mit einer weit bedeutenderen ſeines Hauſes 


verſchwunden iſt. : aaa U 
Die deutſche Genoſſenſchaft dramatiſcher Autoren und Com⸗ 


1. October 1871 bis 31. März 1873 darlegt. Sie conſtatirt eine Mitglied 
805 von 210 Autoren und ier und 1 wiederum mit 814 ihre 
ebit angehörenden Werke. In dieſer Zeit iſt eine Geſammt⸗Einnahme von 
14,249 Thlrn. erzielt worden und verbleibt ein Vermögensbeſtand von 559 
Tblrn. Durch die Genoſſenſchaft wurden in genannter Zeit als neu ver⸗ 
ſandt: 214 perſchiedene Werke und vog dieſen wurden 110 an den ver⸗ 
ſchiedenſten Bühnen aufgeführt. Nach ibrem Genre pertheilen ſich dieſe 
erke in: 8 diperſe muſikaliſche und dramatiſch⸗muſikaliſche, 26 Dramen und 
und Trauerſpiele, 18 Schauspiele und Charakterbilder, 58 Luſtſpiele e. 
Donnerstag Vormittag fand die feierliche Enthüllung des G 


am ihren Plat geſetzt worden find, fo werden bie Ciwilverſcharrungen in 
Zukunft den Reglements unterworfen fein, welche auf die Straßenreinigung 
Bezug haben ..... Die geftrige Abſtimmung iſt ein Act. Die Radicalen 
ſehen es ein. Wir geben weiter unten einen Auszug aus der „République 
Mangaiſe, der begreiflich macht, was wir bier andeuten wollen. Um dieſe 
Sitzung in Einem Wort zuſammenzufaſſen, das wir wiederum einem Gegner 
eninehmen, ſagen wir, daß dieſelbe Beweiſe hat, daß der Ordre Moral endlich 
erklärt ift, und daß, wie das „XIX. Siscle“ ſehr gut ſagt, „Ordre moral 

„Ordre religieux“ bedeutet. Man muß daher hinzufügen, daß die geſtrige 
A liamung nicht allein ein großer Act, ſondern auch ein großer Glaubens⸗ 
act iſt. 

Der vom „Univers“ erwähnte Artikel der „République Fran⸗ 
gatſe“ geht davon aus, daß Herr Beulé ſich bei feiner Rede da⸗ 
rauf beſchränkt habe, die Anſchauungen des „Frangais“ und der 
Lyoner reactſonären Blätter zu wiederholen. 5 

Wir thaten, heißt es weiter, den ultramontanen Blättern niemals die 
Ehre an, zu unterſuchen, wie weit ihre Erzählungen erfunden oder über⸗ 
trieben waren, und wir werden dieſen Erzählungen nicht größere Ehre an⸗ 
thun, weil fie ſich in einer minifteriellen Rede wiederfinden. Alle Secten find 
vom Geiſte der Propaganda beſeelt und verläumden ſich unter einander. 
Wir haben oft gehört wie die Freidenker ſich über das Werk der Kunſt⸗ 
griffe der Katholiken an den Sterbelagern beklagen. Dieſes iſt aber kein 
Grund, um die katholiſchen Begräbniſſe zu verhindern. Herr Beuls legt 
kein Gewicht darauf, gute Gründe zu geben. Er war ſicher, genug Mönche 
vor ſich zu haben; er belt beſonders darauf, feinen Herren zu gefallen; und 
unter Haufen lächerlicher Anklagen den Act der Unduldſamkeit und der Ver⸗ 
folgung zu verhüllen, den er zu vertheidigen hatte. Er empfing daher auch 
eine Huldigung, die weder Royer⸗Collard, noch Berryer, noch Guizot zu 
Theil geworden wäre. Am angenehmſten war ihm aber daß er nicht in die 
Hände von Challemel⸗Lacour fiel, der ihn gewiſſe unkluge Worte ſchwer 
hätte büßen ie Das Kabinet ließ in der That ſehr compromitti⸗ 
rende Bekenntniſſe fallen. Herr Beuls nannte ſich den wahren Vertheidi⸗ 
ger der religiöſen Freiheit, da er die Religion der Kinder gegen die Ty⸗ 
kannei ihrer Eltern in Schutz nehme, gerade wie die Agenten des Königs 
Ludwigs XIV. die Religion der Töchter von Proteſtanten beſchützten, indem 
fie dieſelben in die Klöſter einſchloſſen. Dann beglückwünſchte er Herrn 
Goulard, einen Maire ſuspendirt und einen anderen abgeſetzt zu haben, 
weil fie Leichenbegängniſſen angewohnt, denen keine Prieſter vorgeſtanden. 
Es handelte ſich dabei nicht um die Sicherheit der Straßen, die übrigens 
ſelbſt in Lyon nie durch die Civil⸗Leichenbegängniſſe geſtört wurde. Der 
Name des ehemaligen Miniſters de Goulard wurde bei der Enthüllung die⸗ 
ſes Actes in nicht zu entſchuldigender Unduldſamkeit auf den Bänken mit 
einer aus Delirium gränzenden Freude begrüßt. Der Kriegsminiſter Ge⸗ 
nexal du Barail hat ebenfalls eine ſehr katholiſche und mit dem Syllabus 
vollſtändig übereinſtimmende Erklärung abgegeben, die aber mit der reli⸗ 
giöſen Freiheit nichts gemein hat. Frankreich wird mit tiefem Staunen er⸗ 
fahren, daß ein miniſterielles Decret das Geſetz vom Jahre XII und vas 
Decret von 1863 unterdrücken konnte, und daß in den Augen des Kriegs⸗ 
Miniſters die Deputirten, die nicht in die Kirche gehen, keinen Anſpruch auf 
Achtung haben. Die Ultramontanen des Parlamentes brachten dem Gene⸗ 
ral du Barail eine Ovation dar, jo wie dem General de Ciſſey, der, wie 
es ſcheint, die Theorie ſeines en ſchon in Anwendung gebracht 
hatte. Die Lehre, die aus der geſtriren leidenſchaftlichen Sitzung erhellt, 
beiteht darin, daß die Franzoſen in Zukunft, zum wenigſten jo lange das 
Miniſterium vom 25. Mai dauern wird, in zwei vollſtändig verſchiedene 
Klaſſen eingetheilt werden können. Die eine wird alle Gunſtbezeigungen 
der Verwaltung erhalten: fie wird ihr alle Freiheit gewähren; was die au⸗ 
dere anbelangt, ſo wird die Verwaltung der Reihe nach und der Zeit und 
dem Orte gemäß duldſam oder feindſelig ſein.“ 

[In Sachen der deutſchen Occupation] hat der „Moni: 
teur univerſel“ Folgendes in Erfahrung gebracht: „Die Stadt 
Clermont im Meuſe⸗Departement wird ſchon am 8. Juli geräumt, 
weil die dort garniſonirenden Truppen nach Verdun gehen, um dort 
an den Manövern der 12. Infanterie⸗Brigade Theil zu nehmen. 
Dieſe Mandver werden vom 10. Juli bis zum 1. Auguſt auf der 
Ebene von Charny abgehalten; da die Ernten bis dahin eingeheimſt 
ſein werden, ſo dürfte der durch die Uebungen angerichtete Schaden 
nicht bedeutend ſein. Saint Mihiel wird erſt am 25. Juli ge⸗ 
räumt; die erſte Schwadron vom 11. Ulanen⸗Regiment wird dann in 
Verdun Garniſon nehmen. 

[Rochefort.] Alle der Regierung nahe ſtehenden Blätter find 
darüber einig, daß Henti Rochefort dem nächſten Transport nach 
Neu⸗Caledonien angehören wird. Wie die „Aſſemblee Natio⸗ 
nale“ vernimmt, würde eigens ein General⸗Inſpector der Gefängniſſe 
nach dem Einſchiffungsorte geſchickt werden, um die geeigneten Anord⸗ 
nungen gegen einen etwalgen Entweichungsberſuch Rochefort's zu 
ixeffen. 3 

Spanien 

Madrid, 23. Juni. [Von einer neuen großen Meuterei 
wird berichtet. In dem Fort der Stadt Monzon, Provinz Huesca, 
erhob ſich die e in's Gefäng⸗ 
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niß. Was die Anführer bezweckten, weiß man nicht. Um 10 Uhr 
Abends war die Ruhe hergeſtellt und die Rädelsführer wurden ver⸗ 
haftet. — Ein Streit, welcher geſtern zwiſchen Soldaten und Cioiliſten 
in Bareeloneta, der Vorſtadt von Barcelona, ausgebrochen und in 
Folge deſſen mehrere Verhaftungen unter exftegen vorgenommen worden, 
wurde heute von beiden Seiten fortgeſetzt und führte zu nicht un⸗ 
erheblichen Conflieten. Die Soldaten verſuchten, ihre gefangenen Ca⸗ 
meraden zu befreien, ſo daß die Militärbehörden einſchreiten und die 
Cavalleriecaſerne in Barceloneta Fäumen laſſen mußten. 


Nuß land. 


E. Petersburg, 26. Juni. [Krieg gegen Chiwa. — Con⸗ 
fliet.] Wir find hier mitten in der kodten Jahreszeit. Nicht nur 
die Mitglieder des Hofes weilen ſeit Wochen im Auslande oder auf 
Inſpectionszeiſen tief im Innern des Reiches, ſondern auch die Mini⸗ 
ſter haben uns in gleicher Weiſe theils zu Erholungs⸗, theils zu dienſt⸗ 
lichen Zwecken verlaſſen. Von hier find wichtige Vorgänge denn alfo 
auch nicht zu melden. Die ruſſiſche Frage des Augenblicks wird am 
Amu⸗darja entſchieden, und mit welcher Gemüthsruhe man in den 
höchſten Kreiſen dieſer Löſung entgegen geſehen hat, noch ehe die erſten 
Erfolge gemeldet wurden, das beweiſt eben gerade die allgemeine Ab⸗ 
weſenheit von der Haupiſtadt. Der Telegraph hat Ihren Leſern von 
den ſiegreichen Zufammenftößen der suffiihen Truppen mit den Chi⸗ 
weſen und von den Fortſchrilten der erſteren berichtet, welche ſeit dem 
Ueberſchreiten der Grenzen des Chanats von Chiwa zu notiren find. 
Um dieſelben überſichtlich zuſammenzufaſſen, ſo gelangte der Ober⸗ 
befehlshaber der Expedition, Generaladjutant Kauffmann, nach einem 
Scharmützel mit Turkmanen, am 9. Mat, welche, etwa 150 Mann 
ſtark, die Streifwache der Vorhut überfallen hatten und dann eiligſt 
geflohen waren, am 23. Mai bei Ukſch⸗Utſchak am Amu⸗darja an. 
Hler fand der erſte bedeutendere Zuſammenſtoß ſtatt. Der hier po⸗ 
ſtirte Feind wurde in der Stärke von 3% Tauſend Turkmanen, Kir: 
giſen und Nukern ohne jeglichen Verluſt auf ruſſiſcher Seite geſchlagen. 
Am 30. Mai bemächtigte man ſich des Uebergangs über den Amu⸗ 
darja zwiſchen den Städten Pitajak und Chankt und rückte nun auf 
dem linken Ufer des Stromes auf Chaſar⸗aſp vor, welches nächſt der 
Citadelle von Chiwa der befeſtigtſte Punkt des Chanats if. Am 
3. Juni wurde der Feind etwa 1 Meile vor der Feſtung, wo er die 
Ruſſen erwartete, geſchlagen, und am andern Tage Chaſar⸗aſp ohne 
Schwertſtreich genommen, denn die ganze Beſatzung eilte Hals über 
Kopf bei dem Herannahen des geſammten Turkeſtanſchen Corps davon, 
4 Geſchütze, mehrere Falkonets, viele Zelte und ein großes Krlegs⸗ 
material zurücklaſſend. Die Verluſte in dem vorhergehenden Gefechte 
waren diesſeits unbedeutend. Chaſar⸗aſp liegt nicht mehr volle 9 Mei⸗ 
len öͤſtlich von Chiwa. 

Während dieſes Vorrücken des öſtlichen Detachements hatte die 
Orenburger (nordweſtliche) Abtheilung unter General⸗Lieutenant We⸗ 
rewkin am 20. Mai die Stadt Kunprad beſetzt. Noch vor dem Ein⸗ 
treffen der Avantgarde hatten ſich die Chiweſiſchen Truppen aus dem 
Staube gemacht. Auch die Einwohner waren längſt ausgewandert, 
und der Ort lag faſt ganz in Trümmern. Die einzige Beute waren 
elwa 500 Etr. Brot. Allmälig trafen die Einwohner wieder ein und 
brachten Rinder und Hammel zum Verkauf. Die Aralſee⸗Flotille, welche in 
einen der Mündungsarme des Amu⸗das ja eingelaufen war, hatte wegen ſeich⸗ 
ten Waſſerſtandes Kungrad nicht erreichen können. 12 Mann, welche 
behufs einer Recognosclrung an das Land gegangen waren, waren in 
einen Hinterhalt gerathen, 10 von ihnen getödtet, 2 hinweggeführt 
worden. Nachdem General⸗Lieutenant Wernowkin die erforderlichen 
Maßregeln getroffen, um der Flotille den Weg ſtromaufwärts zu bah⸗ 
nen, rückte er am 23. Mat in der Richtung auf Chodſcheilt weiter 
vor. Am 26. Mat vereinigte ſich mit dem Orenburger Detachement 
das Mangyſchlak'ſche, welches bei außerordentlicher Hitze mit größter 
Schnelligkeit unter ungeheuren Anſtrengungen die bisher für unpaſſir⸗ 
bar gehaltene Gegend Uſt⸗Uſt, zwiſchen dem Caspiſchen und dem 
Aralſee durchzogen hatte. Nach einem gemeinſamen Marſch von 7 
Meilen nahmen die vereinigten Detachements Chodſcheilt mit Waffen: 
gewalt. Der Feind, in der Stärke von 6000 Mann mit 6 Geſchützen, 
ergriff nach nicht unbedeutenden Verluſten unter Zurücklaſſung von 
einem Geſchütze die Flucht. Beim weiteren Vorrücken fand am 1. 
Juni bei der Eroberung der befeſtigten Stadt Mangyt auf dem linken 
Ufer des Amu⸗Darja, etwa 12 Meilen von Chiwa, abermals ein 


Geſchützen, dies Mal mehrfache Angriffe wagte, wurde mit ſtarken 
Verluſten zurückgeworfen, die Stadt Mangyt genommen und dem Erd: 
boden gleich gemacht. Am 2. Juni ſtanden die Truppen bei Kitat, 
etwa 10 Meilen nördlich von Chiwa. Seitdem werden die gefammien 
Streitkräfte der Expedition ſich im Nordosten der Haupiſtadt zu ver- 
einigen geſucht haben, und wir werden alſo bald von den letzten ent⸗ 
ſcheidenden Kämpfen zu hören bekommen. — Aus dem Süden Ruß⸗ 
lands wird über einen Conflict zwiſchen Deutſchen der Colonie Helenen⸗ 
dorf bei Jeliſſawetpol und benachbarten Tataren berichtet. Die Letzteren 
hatten den Erſteren gehöriges Land bepflügl. Auf die Beſchwerde der 
Deutſchen verbot der Kreiöchef den Tataren die Bearbeitung des Landes. 
Dieſe verlangten darauf, daß das Land bis zur definitiven Eniſcheldung 
des Streits neutral bleibe. Der von dem Vorfall unterrichtete Gon- 
verneur ließ eine Abtheilung Koſaken requiriren und befahl, den Ta⸗ 
taren den Befehl des Kreischefs nochmals zu wiederholen, und im 
Falle von Widerſtand, die Führer zu verhaften. Am andern Tage 
kam es nun aber auf dem ſtreitigen Felde zu einem blutigen Kampfe 
zwiſchen den Deutſchen und den Tataren, wobei die Erſteren von ihren 
Schießwaffen Gebrauch machten. Nur mit Mühe gelang es den Ko⸗ 
ſaken, die Kämpfenden zu trennen. Ein Tatar iſt gelöbtet, 2 find 
tödtlich verwundet worden. Unter den Verhafteten befinden ſich auch 
2 Deutſche, die Haupturheber des Crawalls. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. Juni. [Ueber das Meteor] vom 17. Sunt 
find dem Unterzeichneten in der dankenswertheſten Weiſe ſehr zahlreiche 
briefliche und gedruckte Nachrichten zugegangen, beſonders aus Schle⸗ 
fien, aber auch noch bis aus Wien, Weſtpreußen, Mecklenburg und 
dem ſüdlichen Thüringen, wodurch für die Berechnung der kosmiſchen 
Bahn ein ſehr ausgiebiges Material bereits gewonnen ſein wird. 
Wünſchenswerth würden jedoch ſprelell für die Gegend des muthmaß⸗ 
lichen Niederfalles, welche in der Oberlauſitz zu liegen ſcheint, noch 
einige weitere genauere Angaben über den ſcheinbaren Ort des Zer⸗ 
ſpringungspunktes ſein, um dieſe Gegend womöglich noch etwas enger 
begrenzen zu können, als aus den übrigen bereits ſehr werihvollen, 
in der „Niederſchleſiſchen Zeitung“ geſammelten Angaben bis jetzt 
möglich iſt. In Ermangelung anderer Schätzungsmeihoden würde 
hierzu eine Vergleichung mit dem ſcheinbaren Orte der Sonne in 
beſtimmien Tagesſtunden ſich eignen, in der Art, daß beiſplelsweiſe 
geſagt würde: der Zerſpringungspunkt befand ſich in der Himmels⸗ 
sihtung, wo jetzt des Vormittags um 10 Uhr die Sonne ſich befindet, 
und dabei ½ oder ¼ Mal fo hoch als dieſe über dem Horizonte für 
die betreffende Stunde. — Die große Nähe am Zenith, in der das 
Zerſpringen des Meteors in Görlitz und Reichenbach geſehen wurde, 
läßt nur eine mäßige Entfernung von dieſen Olten vermuthen; auch 
wurde bei Reichenbach das den Meteorſteinfällen eigenthümliche, Ge⸗ 
wehrſalven ähnliche, Geräuſch gehört, wie ſolches mit der Hemmung 
der einzelnen kleineren Steine in der Atmosphäre zuſammenhängt, 
während größere Steine die ſtärkeren Detonationen erzeugen. Zu: 
gleich wäre denkbar, daß ſchon vor dem letzten allgemeinen Zer⸗ 
ſtreuungspunkte einzelne größere Steine gehemmt wurden und her⸗ 
abfielen, wodurch manche abweichende Angaben über die Zeit der 
Detonation ihre Erklärung finden würden. Freunde der Naturkunde 
erlaube ich mir daher um nachträgliche Nachforſchung über die ſchein⸗ 
bare Lage des erwähnten Zerſpringungspunkles und vielleicht noch 
anderer Punkte der beſchriebenen Bahn ergebenſt zu erſuchen, ſowie 
auch die Mittheilung ſonſtiger Wahrnehmungen und Nebenumſtände, 
z. B. über die Aufeinanderfolge der Licht⸗ und Schall⸗Erſcheinungen 
erwünfcht fein würde. Profeſſor Dr. Galle. 


Breslau, 29. Juni. [Tagesberlcht.] 


[Kirchliche Nachrichten] Amts⸗ Predigt. St. Eliſabeth: Paſtor 
Dr. Girth 9 Uhr. St. Maria Magdalena: S.⸗Senior Weingärtner, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. Gi. Barbara (fiir die 
Militär⸗Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Reitzenſtein 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil⸗Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8 Uhr. HE: Prediger Mink⸗ 
witz, 9½ Uhr. St. Ehriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Günſher, 9 Uhr. Ber 
ihanien: Prediger Palfner, 10 Uhr. 
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Gefecht ſtatt. Der Feind, welcher, 3000 Mann flart mit drei 


Beſatzung geſtern und ſetzte ihre Officier 
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Meiſters ſtatt. Das Denkmal beſteht aus einem 6 Fuß hohen Granitblod, 
deſſen obere Hälfte das vom Profeſſor Bläſer in weißem Marmor gemeißelte 
Mepaillon⸗Portrait des Verewigten ſchmüct. Unterhalb des Medaillons be⸗ 
- findet ſich eine von Richard Wagner verfaßte Inſchrift. 

Frankfurt a. M. Herr Ludwig Barnay, deſſen Contract mit der 
Königlichen Bühne von Hannover wegen feiner Betheiligung an der hieſigen 
Märzfeier bekanntlich durch den Berliner General⸗Intendanten Herrn 
b. Hülſen nicht genehmigt worden iſt, verbleibt nun an der hieſigen Bühne, 
indem fein Contract auf brei Jahre erneuert worden iſt. Ebenſo iſt Frau 
Barnay engagirt worden, und zwar für erſte Geſangpartien. Herr 
Zademack, der feine Entlafjung genommen hatte, iſt gleichfalls unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen wiedergewonnen worden. 5 

Hamburg. Während der vergangenen Wintermonate ließ der Theater⸗ 
director B. A. Herrmann zu verſchiedenen Malen die „Krondiamanten“ 
und „Fra Diavolo“ im Stadttheater aufführen. Wegen dieſer Aufführungen 
wurde er vom csc der Carl W. Batz aus Wiesbaden, Namens einer 
franzöſiſchen Geſellſchaft bei dem Niedergericht verklagt, und zwar verlangten 
die Kläger die Verurtheilung des Beklagten zur Zahlung einer Schadens⸗ 
ſumme don 1000 Thlr. und Auslehrung der betreffenden Bruttoeinnahmen. 
Die Kläger motivirten ihre Klage durch den Hinweis auf die zwiſchen den 
Hanſeſtädten und Frankreich am 21. Juni 1865 geſchloſſene Convention, nach 
welcher das literariſche Eigenthum der Contrahenten gegenſeitig geſchützt wer⸗ 
den ſoll. Auf Grund der Einreden des Directors B. A. Herrmann erkannte 
das Niedergericht: 0 

Da das Geſetz vom 11. Juni 1870 das Urbeberrecht an Schriſtwerken, 
muſikaliſchen Compoſitionen und dꝛamatiſchen Werken nur inländiſche Urheber 
ſchützt und die literariſche Convention vom 21. Juni 1865 zwiſchen den 
Hanſeſtädten und Frankreich, welche den Werken franzöſiſcher Autoren in 
Hamburg den gleichen Rechtsſchutz verleiht, den die hieſigen inländiſchen Au⸗ 
toren gewähren, nach Art. 13 nur auf ſolche Werke Anwendung findet, welche 
nach dem Inkrafttreten 1 Vertrages veröffentlicht werden, die hier in 
Frage ſtehenden älteren Opernwerke ſolchen Rechtsſchutz daher nicht genießen, 
indem kein Grund erfindlich iſt, weshalb die gedachte Beſtimmung des 
Art. 13 nur auf Schrift oder Bilpwerke und nicht auf muſikaliſch⸗dramatiſche 
Werke zu beziehen war: i 

Daß Kläger mit der erhobenen Klage abzuweiſen ſei und dem Be⸗ 
1 die Prozeßkoſten zu erſetzen babe. 
Das langjährige Mitglied des Hamburger Thalia⸗Theaters, Anton 
Reichenbach, iſt am 24. d. Mts. geſtorben. 

Wien. Fräul. Auguſte Baudius, Mitglied des Hofburgtheaters, hat 
Ro Jun 1 Dichter Wilbrandt bermählt. Die Trauung fand am 

„Juni ſtatt. 

Die Mittheilung, welche einer der Wiener Correſpondenten der „Köln. 
Ztg.“ über die traurigen Verhältniſſe der in Wien lebenden greiſen Wittwe 
des Neffen Beethoven's brachte, ſcheint nicht ohne Wirkung zu bleiben. 
Vor etlichen Tagen wurde Frau v. Beethoven zum Oberſthofmeiſteramte be⸗ 
ſchieden, wo man ſie um Beſbringung des von der „Correſpondenz Schweitzer“ 
bekanntlich wegdementirten Trauſcheines erſuchte und nachdem ſie dieſer 
Aufforderung nachgekommen, fie mit der Ausſicht entließ, daß fie denn doch 
irgend eine theilnehmende Berückſichtigung erfahren werde. — Vor Kurzem 
erhielt Frau bon Beelhoven eine Einladung, ſich in bie Haslinger'ſche Mu⸗ 

ſikalienhandlung zu bemühen, wo ihr zu ihrer angenehmen Ueberraſchung 
eine aus Frankfort a. M. eingelangte Sendung von 100 fl. überreicht 


trag einer vorläufigen erſten Sammlung in ſeinem Kreiſe mit einem freund⸗ 
lichen Schreiben überſandt hatte. Der Verein wird — wie wir einer Notiz 
der „Augsb. Allg. Ztg.“ entnehmen — die Sammlung auch außerhalb 
ſeines Mitgliederkreiſes fortſetzen, und bei dem regen Kunſt⸗ und Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn der Stadt darf wohl hn werden, daß eine Summe 
zuſammenkommt, welche ausreicht, um für die nächſte 1 75 der in Sorgen 
berkümmerten Wittwe ein erträgliches Leben zu ſchaffen. Jedenfalls — 
meint die „Augsb. Allg. Ztg.“ weiter — wird der Nothruf nicht verfehlen, 
die Muſilfreunde und Bewunderer Beethoven's zu gleicher Mildthätigkeit 
anzuſpornen, und wenn die deutſchen Bühnen, welche den „Fidelio“ auf dem 
Repertoire führen, dem Genius zu Dank und Anerkennung nur die Tan⸗ 
tieme einer einzigen Aufführung der verlaſſenen Wittwe ſeines Neffen zu⸗ 
wenden, jo wird wohl ein Betrag herauskommen, welcher hinreichend iſt, 
die Verwandte des großen Beethoven für die ihr noch zugemeſſenen Tage 
vor Sorge und Mangel zu ſchützen. 

Frl. Clara Ziegler hat ihr Gaſtſpiel am Carlthegter beendet. Wenn 
auch die berühmte Künſtlerin in jeder Rolle mit Beifall überſchüttet wurde, 
ſo fehlte es doch in der Kritik nicht an Stimmen, welche mancherlei an 
ihrem Spiele zu bemängeln fand, ohne daß indeſſen dieſer Tadel, verein⸗ 
zelte e abgerechnet, irgendwie beleidigend geworden wäre. Doch 
ſcheint Fräulein Ziegler der Anſicht zu ſein, daß ſie über der Kritik ſtehe, und 
dieſem Gefühle machte ſie dadurch Luft, daß ſie am letzten Abende ihres 
er ga folgende „improviſirte“ Anſprache an das Publikum zum 

eſten gab: 

„Mein hochverehrtes Publikum! Ich kann Wien nicht verlaſſen, ohne 
Ihnen Allen meinen innigſten, aufrichtigſten Dank für die große Theil⸗ 
nahme auszuſprechen, die Sie mir erwieſen haben. Ich erkenne die Huld 
und Gnade ſehr wohl, die Sie mir zu Theil werden ließen, obwohl von 
mehreren Seiten — ich nenne Niemand — verſucht wurde, mir 
den Aufenthalt in Wien unangenehm zu machen. Ich muß offen ge⸗ 
ſtehen, ich mache mir aus allen Angriffen gar nichts, und die 
Art, in welcher es geſchehen iſt, richtet ſich wohl ſelbſt. Ich überlaſſe das 
dem Publikum, ſpreche Ihnen nochmals meinen innigſten Dank für Ihre 
großartige Theilnahme aus und ſchließe humoriſtiſch, indem ich mir vente, 
es ſind die ſchlechteſten Birnen nicht, woran die Wespen nagen!“ 

Frl. Ziegler hat durch dieſen wenig geihmadbollen Ausfall auch ihre 
bisherigen Freunde ſich entfremdet und es dürfte wohl längere Zeit ver⸗ 
gehen, ehe ein Wiener Theater⸗Director ſich bereit finden wird, die ſtreitbare 
e auf feiner Bühne gaſtiren zu laſſen. 

ondon. Dieſer Tage kam das Hr die Riſtori von dem Dramatiker 
aolo Giacometti geſchriehene Schauſpiel „Marie Antoinette“ am Drury 

ane⸗Thegter in London mit der gefeierten Künſtlerin zur Aufführung. 
Daſſelbe iſt weniger ein regelrechtes Drama, als eine Geſchichte der unglück⸗ 
lichen Königin, die dem Zuschauer während fünf Stunden in den verſchie⸗ 
denſten Lebenslagen vorgeführt wird. Das Stück beginnt mit dem ſorg⸗ 
loſen Leben in Petit Trianon im Jahre 1786 und endet mit der Vorbe⸗ 
reitung zur Hinrichtung im Jahre 1793. Das lange und vielactige Schau⸗ 
ſpiel iſt beſonders dazu geeignet, den Theaterbeſucher an einem Abend mit 
allen Gaben der bedeutenden Künſtlerin bekannt zu machen 

Paris. Das Theatre Frangaiſe hat am 22. Juni in dor Perſon des 
Fräulein Marie Royer eine feiner talentvollſten jüngeren Kräfte durch 
den Tod verloren. Frl. Royer ſpielte mit gleichem Glück die Sonbretten 
des klaſſiſchen und die munteren Liebhaberinnen des modernen Repertoirs; 


wurde, welche ihr der dortige geſellige Künſtlerverein „Leierkaſten“ als Er⸗ fie gehörte ſeit einigen Monaten der Comédie Frangaiſe als wirkliches Mit⸗ 


glied (socistaire) an. Eine Erkältung, welche fie ſich vergangene Woche zuzog, 
artete raſch in ein typhöſes Fieber aus, das die jugendliche Künſterin geſtern 
zum tiefen Bedauern des Pariſer Publikums hinwegraffte. 

Für die große Oper in Paris iſt ſoeben ein vom Director Halanzier 
ſelbſt „entdeckte“ junger Tenor engagirt worden, für den der „Figaro“ 
ſehr geräuſchvoll Reclame macht. Das Genie der Zukunft heißt Ladislaus 
Mierzwinski und iſt der Sohn eines polniſchen Banquiers. Wegen poli⸗ 
liſcher Umtriebe zum Tode, dann in Umänderung des erſten Urtheiles zur 
Verbannung nach Sibirien verurtheilt, wurde er von feinem Vater mittelſt 
einer großen Summe, angeblich 300,000 Francs, losgekauft, begab ſich nach 
Paris und nahm dort bis jetzt Geſangunzerricht. Sein Engagement an der 
Pariſer Oper dauert drei Jahre. 

Petersburg. Nach einer ſoeben aufgeſtellten authentiſchen Staliſtik be⸗ 
ſitzt das ganze große ruſſiſche Reich nur 142 Theater. 


Der Elephant des zoologiſchen Gartens. 
Vergangenen Freitag ſollte nach Verabredung der Elephant in Lon don 
eingeſchifft werden. Um uns deſſen zu vergewiſſern, wurde ſelben Tages 
telegraphiſch in Lonvon angefragt. Bevor aber noch die Rückantwort ein⸗ 
traf, erhielten wir folgenden Brief von dem dortigen Garten (den wir in 
der Ueberſetzung mittheilen. D. Red.): 
Zoologiſcher Garten, Regents Park London NW. 


24. Juni 1873. 
Geehrter Herr! 1 

Zu meinem Bedauern muß ich Ihnen mittheilen, daß dem Carl Stuhl⸗ 
mann ein Unfall zugeſtoßen iſt und daß er ernſtlich verletzt wurde, indem 
er gegen den ausdrücklichen Rath des Herrn Bartlett allein in den Stall 
des Elephanten ging; glücklicherweiſe kann ich hinzufügen, daß er ſich heute 
beſſer befindet und daß ihm kein Glied gebrochen würde. 

Thatſache iſt, daß Stuhlmann, obgleich vom beſten Willen beſeelt, doch 
noch nicht die nöthige Erfahrung beſitzt, mit Elephanten umzugehen und 
daß etliche Monate vergehen werden, ehe er hoffen darf, dieſe Erfahrungen 
zu erlangen. Das Leben des Maunes war in ernſter Gefahr und der 
Elephant hat eine große Abneigung gegen ihn gefaßt. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden halte ich es für meine Pflicht, Ihnen zu empfehlen, den Mann zu 
entlaſſen, und wenn Sie noch immer wünſchen, den Elephanten zu beſitzen, 
Wien 5 engagiren, der genügende Erfahrung im Umgange mit vielen 

ieren bat. 

Ich fürchte, daß Stuhlmann, wenn er fortfährt, Experimente zu machen, 
noch ſein Leben verlieren wird, und ich wünſche nicht, daß Jemand ſich 
einer ernſtlichen Gefahr ausſetze. Genehmigen Sie ꝛc. P. L. Sclater. 
Jetzt iſt guter Rath theuer. Doch ein Troſt bleibt uns, die wohlfeile 
Weisheit, welche ſich in meiner Heimath geſpreizt hat, während ich mich 
draußen mit allerlei Ungemach und Enttäuſchung, wahrlich um meinetwillen 
nicht, herumgeſchlagen und trotz des Beirathes der bewährteſten Sachver⸗ 
ſtändigen nicht zu erwünſchtem Ziele kommen konnte. Die Londoner und 
Hamburger Fachmänner freilich haben herzlich darüber gelacht, bei mir aber 
als Beibeiligten und als Breslauer, reglen ſich ganz andere Gefühle. Grade 
jetzt wäre es Zeit dieſe Superklugheit zur Verwerthung zu bringen. Und 
warum nicht? Auch ein Jamrach, ein Hagenbeck, durch deren Hände bereits 
hunderte von Elephanten gegangen und die wir zu Rathe gezogen, werden 
dafür dankbar fein, nicht minder wie das altbewährte Londoner Inſtitut, 
unſer Aller Lehrmeiſter. Alſo Freiwillige vor, die Klügſten dug 5 
egel. 
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4 Uhr. ES a 
[Kirchliches] In der Zeit vom 26. Juui bis 11. Juli wird in der 
Dideeſe Ki II. che Geweral Bitanon abgehalten. — Der evangeliſche 
Ober⸗Kirchenrath hat im Einverſtändniß mit dem Herrn Minifter der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten den bisherigen Superintendenten a. D. Punke in 
Müftebriefe mittelſt Erlaſſes vom 11. Juni d. J. zum Superintendenten der 
idcele Ohlau beſtätigt. ; \ - 
1 Bon 25 Kniv erſität.] Montag, den 30. Juni, Vormittags 
11 Uhr, wird Herr Hans Leffler behufs Erlangung der Doctorwürde ſeine 
Inaugural⸗Diſſertation: „Ueber die Einwirkung der kohlenſauren Alkalien 
auf Silikale“ öffentlich vertheidigen. . 
[Vom Stadtgericht.] Wie uns von unterrichteter Seite mitge⸗ 
theilt wird, find die erſt feit einiger Zeit der Stadtgemeinde einverleibten 
äußeren ſtävtiſchen Bezirke, fo z. B. die Vorſtadtbezirke am Rechten⸗Ober⸗ 
Ufer⸗Bahnbof, die Gegend der jetzigen Sadowaſtraße, welche bis jetzt noch 
unter der Gerichtsbarkeit des hieſigen Königl. Kreis⸗Gerichts ſtanden, nun⸗ 
mehr dieſer entzogen worden und dafür der Gerichtspflege des hieſigen 
Königl. Stadtgerichts unterſtellt worden. Alle zur Gerichtspflege gehörigen 
Handlungen ſind demnach von den Angehörigen der betreffenden vorſtädti⸗ 
ſchen Bezirke nunmehr bei der hieſigen Stadtgerichtsbehörde vorzunehmen. 
* [Die ſtädtiſche katholiſche Mittelſchulel machte verfloſſenen 
Donnerstag den 26. d. ihre jährliche größere Turnfahrt und zwar nach 
Oswitz. Wohl war Morgens der Himmel recht dunkel, und es fiel um 
7 Ühr, die zum Auszug feſtgeſetzte Zeit, ein ganz beachtenswerther Regen, 
allein nach einer Stunde Wartens war die Sonne durch die böſen Wolken 
gebrochen, und vertrauensvoll ſetzte ſich der Zug in froheſter Stimmung mit 
wehenden Fahnen und unter den beiten Klängen der Muſik in Bewegung. 
Dem Muthigen hilft das Glück. Der Himmel lachte freundlich bis die 
ſingende Schaar die Eiſenbahnbrücke überſchritten halte. Da kam es immer 
dicker und ſchwärzer am Horizont heraufgezogen, und kaum waren wir jen⸗ 
ſeits der Gröſcheldrücke, da peilſchte uns ein Sturmwind den hetabfallenden 
Regen ins Geſicht. Doch das junge Deutſchland nahm den Zwiſchenfall 
ſcherzend auf und marſchirte muthig weiter. Bald war auch das Unwetter 
vorüber, und als wir an der Schwedenſchanze anlangten, waren Tiſche und 
Bänte wieder trocken, um uns aufzunehmen. Dann folgte programmmäßig 
Ruhe mit Magenſtärkung, turneriſche Wettſpiele, Preisvertheilung, Erholun⸗ 
gen und Beluſtigungen auf eigene Hand bis zum Abend. Die Betheiligung 
der Eltern und Angehörigen war diesmal des ſtets drohenden Wetters wegen 
nicht ſo zahlreich wie voriges Jahr. Das Wetter aber drohte mehr als es 
Schlimmes wirklich ausführte. Nur zwei Mal wurden wir auf kurze Zeit 
geiwungen, Schutz gegen den Regen zu ſuchen. Da ſtürzte Groß und Klein 
in fliegender Eile die Schwedenſchanze herunter und rettete ſich lachend in 
den Saal, wo von der Muſik die naſſen Pauſen zweckmäßig ausgefüllt wur⸗ 
den. Gegen 7 Uhr wurde zur Heimkehr aufgebrochen. Etwas müde, aber 
mit dem Bewußtsein ein n frohen Tag verlebt zu haben, bewegte ſich der 
ug, von vielen Neugierigen begleitet, durch die Straßen der Stadt dem 


chulgebaude zu. Hier endigte Muſik und allgemeiner Geſang das ſchöne Feſt. ſchloſſ 


oſtaliſches.] Nach einer von dem General⸗Poſtamte zuſammen⸗ 
gesellen Uebe ficht des perſönlichen Verkehrs des Publikums mit 
deutſchen Reichs⸗Poſtanſtalten in 28 Städten mit mehr als 50,000 Einwohnern 
ergab ſich auf Grund einer während der drei Tage vom 21. April, 7 U. Mrgs. 
bis 24. April, 7 Uhr Mrgs., in d. % ſtattgehabten Zählung der Perſonen 
welche ſich bei den Poſt⸗Anſtalten Behufs des Poſtverkebrs eingefunden, 
hatten, Folgenvdes: Es 1 0 die Durchſchnittszahl der in Rede ſtehenden 
Perſonen für einen Tag: in Berlin 5 Procent der Bevölkerung, genau eben 
fo viel in Köln, Breslau, Dresden, Bremen. Weiter; in Hamburg 4,2, 
Magdeburg 4,4, Königsberg 4,9, Leipzig, ausſchließlich Connewitz, 9,2, Han⸗ 
nover mit Linden 4,7, Frankfurt a. M. mit Sachſenhauſen 7,6, Danzig 7,2, 
Straßburg 4,5, Stettin 6,6, Barmen 3,5, Aachen 3,2, Altona 1,8, Elber⸗ 
feld 4,4, Düſſeldorf 2,9, Chemnitz 4,8, Braunſchweig 3,7, Krefeld 5,3, Poſen 
7,3, Mainz 3,6, Mühlhauſen im Elſaß 2,6, Halle a. d. S., 5,3, Eſſen 4,8, 
Metz 2,6. Gegen 1872 abgenommen hatte der Verkehr in Breslau und 
Köln (um /), Königberg, Leipzig (um 2 /½0), Frankfurt a. M., Straßburg, 
Bremen, Aachen, Stettin, Barmen, Altona, Elberfeld, Düſſeldorf, Chem⸗ 
nis, Braunſchweig, Krefeld, Poſen, Mühlhauſen, Eſſen uno Metz. Es ver⸗ 
ſteht ſich übrigens, daß dieſe Zahlen eigentlich nichts Durchgreifendes ent⸗ 
cheiden, da die Zählungen doch nicht mit der rechten Genauigkeit ausge⸗ 
kn und gar keine Controlen für die Richtigkeit gegeben werden können. 
Sie gewähren ſomit nur einen oberflächlichen Anhalt. 

ß [Vom Neuen Oder ⸗Dampfſchiff.] Das für Breslau be⸗ 
ſtimmte neue Oder⸗Dampfſchiff „Germania“ iſt mit dem Einſetzen der Ma⸗ 
ſchine beſchäftigt. — Das Schiff wird vorausſichtlich im Monat Juli hier 
eintreffen. — Der Dampfer hat eine Länge von 123 Fuß und eine Breite 
von 14 Fuß 6 Zoll ohne Radkaſten und nimmt bei einer Maſchine von 30 
Pferdekraften 1000 Perſonen auf. — Die Schiffsräume find auf's eleganteſte 
eingerichtet, und die Salons durch Dampfheizung zu erwarmen ſo daß die 
Fahrten bis in den Spätherbit ausgedehnt werden können. Die Vergnü⸗ 
gungsfahrten, welche bei der Bauart des Schiffes auch bei niedrigem Waſſer⸗ 
tande erfolgen können, werden ſich von der Promenade aus bis zum Ober: 
lachen mit Haltepunkt am Strauchwehre erſtrecken. — Bei Ankunft des 
Dampfers werden die Beſitzer ihre erſten Fahrten nach Oßwitz, Maſſelwitz 
und Dyhreufurth veranſtalten. 5 

* [Die Reparatur des Domes betreffend.] Am Montag den 
30, d. M. ſollen die Arbeiten hinſichtlich der Reparatur des Domes begon⸗ 
nen werden. Die Wiedereröffnung der zugemauerten 3 Fenſter iſt vorläufig 
noch vorbehalten. Incluſive des Anſtrichs der Schiffe ſollen die Arbeiten 
bis Herbſt nächſten Jahres beendet fein. Die Arbeiten find an folgende 
Werkmeiſter, welche ſich geſtern Früh um 11 Uhr zur Beſprechung im Dom 
verſammelt hatten, vergeben. Für die Maurerarbeſten: Maurerm:iiter 
Stöckel; für die Bimmerarbeiten: der Zimmermeiſter Gliwitzky: für die 
Steinarbeiten; der Steinmetzmeiſter Hauke und für die Tiſchlerarbeiten: 
Ni ee Buhl f a 

[Zu den Gewerkvereinen.] In der combinirten Verſammlung 
der Ortsvereine der Holzarbeiter und der Stellmacher mußte 
zunächſt an Stelle des Herrn Binner, welcher Breslau dauernd verlaſſen 
bat, ein Generalrathsmitglied gewählt werden und fiel dieſe Wahl fait ein⸗ 
ſtimmig auf Herrn Werkführer Kuhnert. — Der von mehreren auswär⸗ 
tigen Vereinen geſtellte Antrag, den Verſicherungsſcalas der Krankenkaſſe, 
welche bis jetzt 1-4 Thlr. pro Woche betragen, eine ſolche von 5 Thlr. 
wöchentlicher Verſicherung beizufügen, wurde nach längerer Debatte einſtim⸗ 
mig abgelehnt. Unter den Gründen für die Ablehnung wurde erwähnt, 
daß in den Fällen der „Fabriks⸗Zwangskaſſen⸗Verſicherung“ ſehr leicht eine 
Ueberverſicherung eintreten könnte, welche die betreffenden Mitglieder zur 
Simulirung von Krankheiten verleiten würde. 0 ö 

In der combinirten Verſammlung der Ortsvereine der Maſchinen⸗ 
bauer und der Former gab zunächſt Herr Schubert den Kaſſenbericht 
des Ortsvereins der Maſchinenbauer, aus welchem wir erwähnen, daß die 
Ortsvereinskaſſe einen Beſtand von 35 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf., die Kranken⸗ 
und Begräbnißkaſſe 175 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf. beſitzt. Dem hierauf von 
Herrn Schubert gegebenen Bericht über die Generalverſammlung (Delegicten⸗ 
tag) des Gewerkvereins der Maſchinenbauer und Metallarbeiter, welche an 
Oſtern d. J. in Berlin abgehalten wurde, entnehmen wir, daß vom 1. Juli 
b. J. ab das Krankengeld auf den ſſatutengemäßen Satz erhöht wird und 
daß von demſelben Tage ab vie ſchon längſt beabſichtigte Trennung der 
Kranken⸗ von der Begräbnißkaſſe ſtattfindet. Als Delegirte in den Orts⸗ 
verband wurden hierauf von den Maſchinenbauern Herr Schubert, als 
ſein Stellvertreter Herr Dietzel — von den Formern Herr Seidel, als 
ſein Stellvertreter Herr Raabe gewählt. Nachdem noch beſchloſſen, daß der 
Ortsverein der Maſchinenbauer ſein Stiftungsfeſt am 12. Juli ſeiern werde, 
wurde unter Vertagung der übrigen Gegenſtande der Tagesordnung die 
Verſammlung wegen vorgerückter Zeit geſchloſſen. 5 

B [Zur Warnung für Herrſchaften und Dienſtmädche n! ver⸗ 
öffentlichen wir nachſtehend Einiges aus dem Gewerbebetriebe der mit Karren 
umherziehenden Schleifer — allgemein unter dem Namen „Scheerenſchleifer“ 
bekannt. — Viele dieſer Leute haben nicht, wie die Schleif⸗ und Polir⸗ 
anſtalten gelernte Gewerksgehülfeu, ſondern im Tagelohn — tbeilweiſe auch 
mit Tantiemen? — beſchäftigte Arbeiter, welche die Annahme und das Ab: 
tragen von Schleifſachen beſorgen. — Die Auſdpringlichkeit der Letzteren, 
um Gegenſtände zum Schleifen zu erhalten, wird in bielen Fällen noch 
durch ihre Frechheit im Verlangen hoher Preiſe bei Ablieferung jener Ge⸗ 
gene übertroffen. Während bei den einfacheren Gegenständen, z. B. 

eſſer, Scheeren u. dergl. der Unterſchied des Preiſes fürs Schleifen nicht 
bedeutend fein kann, wird der Prellerei ſofort Vorſchud geleiſtet, wenn man 
ſeltener der Abnutzung ausgeſetzte Gegenſtände ohne vorderige Verabredung 
des Preiſes in die Hände jener Hauſirer liefert. Untern letztern dürften 
die Fleiſchhackmaſchinen“ beſonders zu erwähnen ſein; dieſelben beſtehen 
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bauptſäcblich aus einer Trommel, welche mit ſchrägſtehenden kleinen Meſſern 


beſetzt iſt und durch deren Umdrehung man das Zerkleinern des Fleiſches be⸗ 
ſorgt. Von einem eigentlichen Schleifen dieſer Meſſer kann nicht die Rede 


fein, weil Trommel und Meſſer zuſammen vermittelſt Guß hergeſtellt find, 


ſondern die Meſſerchen werden von Zeit zu Zeit mit einer Feile geſchärft. — 
Uns ſind zwei Fälle bekaunt geworden wo oben erwähnte Hauſirer bei der 
Ablieferung für das Schärfen eines ſolchen Meſſerchens 9 Pf. verlangten 
und ſomit das Schär en der ganzen Maſchine — welche gegen 70 ſolcher 
Meſſerchen enthält mit 1 Thlr. 20 Sgr. berechneten, ein Preis, welcher der 
Neuanſchaffung der Maſchine beinahe gleichkommt. Während es in dem 
einen Falle gelang, jenen Preis vermittelſt männlicher Intervention auf 
15 Sgr. zu ermäßigen, mußte in dem andern Falle das Dienſtmädchen — 
deren Herrſchaft verreiſt war — und welche ſomit die Brutalität des Hau⸗ 
ſirers fürchtete — für die ungefähr ½ Stunde in Anſpruch nehmende Ar⸗ 
beit 1 Thlr. 20 Sgr. zahlen. — Man vergeſſe desbalb nie, bei ſolchen, ihr 
Gewerbe im Umberziehen Betreibenden vorher den Preis zu verabreden, da⸗ 
durch kaun man ſich am leichteſten vor Aergerniß und Schaden ſchützen. 

— d. [Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau.] In der 
geſtern Nachmittag im „Hotel de Sileſie“ abgehaltenen Monatsverſammlung 
fand nach Eröffnung derſelben durch den Vorſitzenden, Herrn Kunicke, und 
nach Verleſung des Protokolls der letzten Sitzung die Aufnahme acht neuer 
Mitglieder ſtaft. Bezüglich der Aufnahme neuer Mitglieder beantragte ſo⸗ 
dann der Vorſtand etnen neuen Modus. Darnach müſſen neu Aufzuneh⸗ 
mende ſpäteſtens bis Mitte dr Monats dem Vorſtande angemeldet fein 
und ihre Namen ſollen am Sitzungstage auf einer im Vereinslocal ange⸗ 
brachten Tafel zur Kenntnißnahme der Vereinsmitglieder verzeichnet ſein. 
Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden. Ebenſo billigte die 
Verſammlung den Vorſchlag des Vorſitzenden, die bereits früher profectirte 
Vergnügungsfahrt des Vereins nach Hünern, an welcher Damen und Gäfte 
theilnehmen können, zu der Zeit zu beranftalten, wann der Seitens Ber⸗ 
liner Collegen angekündigte Beſuch hier eingetroffen ſein wird. Sollten die 
Berliner Collegen nicht kommen, dann findet die Fahrt erſt im Auguſt ſtatt. 
Demnächſt folgte das Referat der Bier⸗Prüfungscommiſſion über das Er⸗ 
gebniß der erſten Bierprüfung. Bei der hohen Bedeutung, welche heute das 
Bier als Volksnahrungsmittel gewonnen hat, werden wir nicht ermangeln, 
jeder Zeit über den Ausfall der Bier⸗Analyſen der in Breslau zum Aug: 
ſchank kommenden Biere in gewiſſenhafter Weiſe zu referiren, damit Jeder⸗ 
mann in Erfahrung bringe, welche Brauereien ein geſundes, gutes und 
nahrhaftes Bier fabriciren. Die geſtern mitgetheilte Analyſe von dem ver⸗ 
eideten Chemiker des Stadtgericht und der Handelskammer, Hrn. Dr. Franz 
Hulwa, ausgeführt, bezieht ſich auf das in der Reſtauration des Herrn 
Kunicke auf der Breitenſtraße zum Ausſchank kommende, in der Schloßbrauerei 
des Grafen v. Wilamowitz⸗Möllendorf vom Braumeiſter Guſtav Schmidt zu 
Freyhan fabricirte Bier. Das zur Analyſe gekommene Bier iſt von der Prü⸗ 
fungscommiſſion ſelbſt gewählt und dem Chemiker verſiegelt übergeben wor⸗ 
den. Die Analyſe ſpricht ſich ſehr günftig für das Bier aus. Darauf wurde 
der vom Vorſtande geſtellte Antrag auf Einberufung einer Generalverſamm⸗ 
lung in 14 Tagen zum Zweck einer Erhöhung des Mitgliederbeitrages von 
15 Sgr. pro Quartal auf 1 Thlr., wofür allen Mitgliedern das Vereins⸗ 
organ „Das Gaſthaus“ gratis zugeſtellt werden ſoll, von der Verſammlung 
angenommen. Bezüglich der Guldenfrage wurde es jedem Mitgliede an⸗ 
heimgeſtellt, die Gulden für voll anzunehmen oder nicht. Nach verſchiedenen 
geſchäftlichen Mittheilungen wurde die Verſammlung vom Vorſitzenden ge⸗ 

oſſen. 

+ ([Nachahmungswerth.] Am vorigen Sonntag bereitete der hie⸗ 
ſige Zimmermeiſter Herr Münzer ſeinen ſämmtlichen bei ihm in Arbeit 
ſtehenden Geſellen dadurch eine große Freude, daß er in Gemeinſchaft mit 
ihnen den nach Freiburg abgehenden Extrazug benutzte, und die dortigen 
umliegenden Partien beſuchte. Von Freiburg aus fuhren die 64 Theilnehmer 
in bereitſtehenden Omnibus nach Fürſtenſtein, Salıbrunn 2c. ꝛc., an welchem 
letzteren Orte bereits das im Voraus beſtellte Mittagsmahl eingenommen 
wurde. Von Seiten des Poliers wurde dabei dem Prinzipal, der in ſo an⸗ 
erkennenswerther und uneigennütziger Weiſe ſeinen Leuten einen ſo ſchönen 
Feſttag bereitet hat, ein Hoch ausgebracht, und darauf hingewieſen, daß auch 
fernerhin das gute Einvernehmen zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmern 
fortbeſtehen möge. Nachdem die Geſellſchaft noch den Nachmittag in höchſt 
gemüthlicher Weile in Altwaſſer berlebt hatte, wurde am Abend in ſchönſter 
Ordnung die Rückfahrt nach Breslau zurückgelegt. Auch nicht die kleinſte 
Disharmonie iſt bei dieſer HRS zu beklagen geweſen. 

[Commerz.] Der ſtändige Ausſchuß der Biefaen Nichtfarbenſtuden⸗ 
ten hatte für dieſelben am Mittwoch den 25. in Scholz's Brauerei auf der 
Margarethenſtraße einen Commers veranſtaltet. Um 4 9 Uhr ward der⸗ 
ſelbe denn nun auch unter einer Betheiligung von 150—170 Commilitonen 
eröffnet, indem die kreffliche Artilleriekapelle ein ſchönes Entree ſpielte. Unter 
der Direction des gewählten Kneipwarts Herrn stud. phil. Werner, der 
ſeine Functionen mit vorzüglicher Exactheit und Energie führte, ward nun 
das erite allgemeine Lied „Brüder lagert Euch im Kreiſe“ angeſtimmt, dem 
ſich ſofort eine Rede des Vorſitzenden des Ausſchuſſes Herrn stud. phil. 
Matthies auſchloß, in der er der Verſammlung für ihr zahlreiches Erſcheinen 
dankte da Gleichgiltigkeit der ſchlimmſte Feind aller derartigen Inſtitute, wie 
der Ausſchuß ſei, und ihnen von Seiten dieſes auch fernerhin die energiſchſte 
Thätigkeit und Wirkſamkeit für das Wohl der Studentenſchaft verſprach. 
Es ſchloß mit einem kräftigen Vivant, Crescant, Floreant auf alle Anweſen⸗ 
den und einem Salamander auf ihr Wohl, in deſſen Erwiderung der Kneip⸗ 
wart Herr stud. Werner nach einigen Worten, die den Ausſchuß der Unter⸗ 


ſtützung und Theilnahme aller Anweſenden verſicherten, dieſem einen mäch⸗ I 


tigen Salamander ausbrachte. So wurden allmälig vie Gemüther heiterer 
und dem vorzüglichen Biere immer kräftiger zugeſprochen. Die allgemeinen 
Lieder, worunter ſich auch ein vom Vorſitzenden des Ausſchuſſes eigens für 
die Feier verfaßtes, das ihm ein ſchallendes Hoch der Verſammlung ein⸗ 
brachte, befand, ſowie ernſte und heitere Inſtrumentalſtücke der Kapelle er⸗ 
höhten Begeiſterung und Gemüthlichleit, luſtige Bierreden, worunter beſonders 
die des Herrn stud. med. Hahn zu nennen, erregten Lachmuskeln und 
Wee jo ſchloß das Zeit erſt ſpat unter allgemeiner Gemüthlichkeit und 


efriedigung. . 

# [Weltausſtellungs⸗Centralbu reau für Reife und Woh⸗ 
nung in Wien.] Um auch weniger Bemittelten und den Lehrern 
eine Ferieuxeiſe nach Wien zu ermöglichen, dat das genannte Bureau nun⸗ 
mehr auch fünftägige Reife und Wohnungs⸗Couponsbuücher herausgegeben; 
dieſelben enthalten ein Eiſenbahnbillet dritter Klaſſe nach Wien und zurück, 
ein Eiſenbahnbillet von Wien nach dem Semmering und zurück, dreimal 
freien Eintritt in die Weltausſtellung, ein Exemplar des Simsky ſchen 
Fremdenführers mit Begünſtigungsbons, freien Eintritt in die Kunſtaus⸗ 
ſtellung und fünftägige freie Wohnung für den außerordentlich billigen 
Preis don 30 Thlr. für eine Perſon, für zwei Perſonen 55 Thlr., für drei 
Perſonen 80 Thlr. 5 

+ Ina nerei.] Zu einem Manufacturwaarenkaufmann auf der Carls⸗ 
ſtraße Nr. 27 kam vor einigen Tagen ein unbekannter Mann, welcher ſich 
14 Stück Parchente ausſuchte, die Waare behandelte, und ſie nach ſeinem 
Gaſthofegeuſcheſtr. Nr. 45 nebſt Beifügung der quittirten Rechnung geſchickt zu ba⸗ 
ben wünſchte, woſelbſt er das Geld dafür dem Ueberbringer auszahlen würde. 
Der Fremde gab ſich für den Kaufmann Meißner aus Graudenz aus, 
auf welchen Namen er ſich auch in dem Hotel hatte eintragen laſſen. Als 
kurze Zeit darauf der Haushälter mit den gewünſchten Waaten erſchien, 
und ihm die Rechnung übergab, machte der Fremde allerhand Einwendungen, 
ja er behauptete ſogar, daß ihm die Preiſe weit höher berechnet worden feien, 
als er ſie behandelt hat, jo daß ſich der Haushälter ſchließlich veranlaßt 
ſah, ihn auſzufordern mit zu feinem Prinzipal zu gehen, und dort die Red: 
nung auszugleichen, da er für feine Perſon ihm nichts ablaſſen lönne. Der 
Fremde fand ſich hierzu bereit, und unterweges ließ derſelte ſeinem Be⸗ 
gleiter auf der Graupnerſtraße in einer Selterhalle ein Glas Selter verab⸗ 
reichen, warauf er ihn aufforderte, einſtweilen im Voraus zu gehen, weil er 
erſt in der dort belegenen Conditorei eine Taſſe Caffee trinken müſſe, auf 
welchen Vorſchlag leider der Häushälter auch einging. Der Prinzipal wartete 
vergebens eine Stunde lang auf das Eintreffen des Fremden, und als man 
fal bierauf in jenem Gaſthofe nach ihm erkundigte, erfuhr man, daß vers 
elbe ſich 6 Stück Parchente unter den Arm . habe, und damit 
fortgegangen ſei. Der überaus verſchmitzte Gauner it nicht mehr dahin 
zurückgekehrt, und iſt ſomit feſtgeſtellt, daß er mit den erbeuteten Waaren 
die Flucht ergriffen hat. Der betrogene Kaufmann hat zum Glück, da er 
bald die nöthigen Recherchen anſtellte, wenigſtens die noch zurückgelaſſenen 8 
Stück Parchente gerettet. Der Betrüger iſt ca. 40 Jahr alt, mit hagerem 
Geſicht und ſchwarz em Vollbart verſehen, und mit hellgrauen Anzug, und 
weißen Strohhut mit daran befindlichem ſchwarzen Bande bekleidet. Aller 
Wahyſcheinlichkeit nach ſcheint der erwähnte Gauner ein Färber oder Lackirer 
9 ſein, da ſeine Hände mit Spuren von Oelfarbe bedeckt waren; über ſeinen 

erbleib iſt bis jetzt noch nichts ermittelt worden. 

—PP= [Berjuhter Selbſtmord.] Heute Vormittag ſprang aus 
dem Kahne der Scheitniger⸗Ueberfähre eine anſtändig gekleidete Franensperſon 
in den Strom. Dieſelbe ſchwamm ca. 300 Schritt abwärts, ehe ſie von 
dem herbeieilenden Schiffer Müſſig und Schwimmlehrer Belkner mittelſt 
eines Handkahnes, mit welchem in Folge des ſtarken Windes ſchwer anzu⸗ 
kommen war, gerettet werden konnte. 


+ [Kindesmord.] In der Düngergrube eines Grundſtücks der Stock⸗ 
gaſſe wurde in der vergangenen Woche die Leiche eines neugeborenen und 
völlig ausgetragenen Kindes vorgefunden. Der Polizeibehörde iſt es nun⸗ 
mehr gelungen, die unnatürliche Mutter in der Perſon der unverehelichten 
Grütziy zu ermitteln, welche in dem Dorfe Baratowitz bei Cattern in Arbeit 
geſtanden, ſich von dort entfernt, und 14 Tage heimlich hier aufgehalten 
halte. Nachdem ſie in jenem Grundſtücke des Nachts entbunden, und ſich 
des Kindes entledigt, kehrte ſie wieder nach ihrem Heimathsdorfe zurück. 
Geſtern wurde dork die Kindesmörderin verhaftet, und geſtand dieſelbe auch 
bald ihre That mit dem Bemerken ein, daß das Kind bei ſeiner Geburt 
gelebt habe, worauf ihre Ueberführung nach dem bieſigen Ingquiſitoriat er⸗ 
olgte. — Der Strommeiſter Chartieu fand geſtern Abend die Leiche eines 
neugeborenen Kindes, männlichen Geſchlechts, in der Nähe der Schweden⸗ 
ſchanze bei Oswitz, welche in der Oder angeſchwommen kam und von ihm 
aus Land gezogen wurde. Die kleine Leiche, welche ſchon 5—6 Tage im 
Waſſer gelegen zu haben ſchien, war mit einer ſogenannten Haſenſcharte 
berieben. Die Kindesleiche iſt einſtweilen in das Leſchenhaus des Oswitzer 
Kirchhofes geſchafft, und der königlichen Staatsanwaltſchaft die Anzeige ges 
BE nglu dsfälle.] Auf schreckliche W 

# [Ung fälle. uf ſchreckliche Weiſe verunglückte am 23. d. M. 
der Kuecht Gottfrieb Matz aus Hundsfeld. Er ſtieg auf einen mit Heu be 
ladenen Wagen, um daſſelbe herabzuwerfen, trat fehl und flürzte auf eine 
aufrechtſtehende Heugabel. Der eine Zinken drang durch den haken Ober⸗ 
ſchenkel derartig durch, daß die Spitze an der entgegengeſetzten Seite ſicht⸗ 
bar wurde. Die Gabel mußte mit Gewalt herausgezogen werden. — Der 
Arbeiter Paul Kühne in der Papierfabrik zu Sackerau kam am 21. d. dem 
Betriebe zu nahe, wurde von dem Raderwerk erfaßt und erlitt eine 4 Zoll 
lange Wunde am linken Knie. — Der Knecht Gottlieb Rheinſch aus der 
Stabelwitzer Mühle war vorgeſtern beauftragt, Mehl auf den Bahnhof zu 
fabren. Eine Schiene lag auf dem Bahnhof zufällig im Wege. Er wollte 
Bu df, 95 a 1 0 i 0 e 1 welche zer⸗ 

mettert wurde. — Die Verglückten ſind im Kloſter der barmherzige 
Brüder untergebracht worden. s arne 

+ [Polizeiliches] In dem Haufe Neue Tauenzienſtraße Nr. 22 
wurde einer Drehrollenbeſitzerin die Summe von 60 Thalern geſtohlen, 
welche ſie in einem weißen Taſchentuche eingewickelt auf dem Sopha liegen 
hatte, und zwar in dem Wohnungsraume, wo die die Drehrolle frequenti⸗ 
renden Perſonen verkehren. — Geſtern Nachmittag wurde in dem Haufe 
Schuhbrücke Nr. 71 ein verſchloſſener Kleiderſchrank vermittelſt Nachſchlüffel 
geöffnet, und daraus den bei dem dortigen Conditor dienenden 3 Mädchen 
eine Anzahl Kleidungsſtücke, beſtehend aus einem braunen und einem blau 
wollenen Kleide, einem wollenen Umſchlagetuche, einem ſchwarzen Ueber⸗ 
wurfe, weißen Untertöcken, einer Menge mit „O. G.“ gezeichneten Wäſche⸗ 
ſtücke und 3 Thlr. baares Geld, im Geſammtwerthe von 43 Thlrn. geitohlen. 
— Einer Ketzerberg Nr. 21 wohnbaften Wittfrau wurde geſtern ihre Boden⸗ 
kammer erbrochen und daraus eine Menge Betten mit roth und weißen 
auch mit blau⸗weiß und lila geſtreiften Ueberzügen im Werthe von 100 Thlrn. 
geſtohlen. — Verhaftet wurde geſtern eine Frauensperſon, welche einem auf 
einer Promenadenbank eingeſchlafenen Maukergeſellen eine ſilberne Uhr aus 
der Weſtentaſche entwendet hatte. — Ebenſo wurde geſtern ein Arbeiter 
feſtgenommen, welcher einem auf der Siebeuhufenerſtraße wohnhaften Con⸗ 
ditor aus ſeiner Wohnſtube 6 Thlr. baares Geld geſtohlen hatte. 


Sagan, 26. Juni. [Eröffnungsfeier.] Am Donnerstag Vormit⸗ 
tags 11 Uhr bat in dem bisherigen Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale in dem 
hieſigen Rathhauſe die feierliche Eröffnung des neugegründeten Lehrer⸗ 
Seminars vor einer anſehnlichen Verſammlung, beſtehend aus dem königl. 
Regierungs⸗Rath Herrn Bock aus Liegnitz, Sr. Durchlaucht dem Herrn 
Seriog von Sagan und Valengay, den Spitzen der ſtädtiſchen Behörden, 
den Vorſtänden des Lehrerperſonals, den Stadträthen, Stadtverordneten zc. 
unſerer Stadt, durch den köͤnigl. Provinzial⸗Schulrath Herrn Ranke ſtaltge⸗ 
funden. Nach Abſingung der erſten Strophe des Liedes: „Lobe den Herrn, 
meine Seele“, hielt Herr Provinzial⸗Schulrath Ranke eine gediegene und 
erhebende Anſprache an die Verſammlung und verpflichtete das Lehrerper⸗ 
ſonal und die 25 Schüler des neuen Seminars, worauf noch Herr Regie⸗ 
ee Bock im Auftrage der königl. Regierung einige Worte an die 
Verſammlung richtete und Herr Superintendent Hennicke den Segen er⸗ 
theilte. Mit dem Geſange des Liedes: „Ach bleib’ mit Deiner Gnade“ zc. 
wurde der feierliche Act geſchloſſen, dem Nachmittags 2 Uhr noch ein Feſt⸗ 
eſſen im Reſſourcen⸗Saale folgte, das von ohngefähr 50 Feſttheilnehmern 
beſucht war, durch ernſte und heitere Toaſte belebt wurde und bis zum 
Abend dauerte. Zu erwähnen iſt noch, daß ein auswärtiger Wohlthäter, 
Herr Verlagsbuchhändler Hirt in Breslau, dem neuen Seminar zu ſeinem 
Geburtstage ein Geſchenk von 25 Thalern eingeſandt hatte, dem ſich ein 
Feſttbeilnehmer mit einer gleichen Summe anſchloß, was natürlich großen 
Jubel erregte. Der Herr Oberpräſident von Schleſien, Herr v. Norden⸗ 
flycht, hatte durch ein Telegramm fein Bedauern ausgeſprochen, daß er 
verhindert ſei, dem feſtlichen Einweihungsacte beizuwohnen. Möge das neue 
Seminar erſtarken, blühen und reiche Früchte tragen zum Segen unſerer 
Stadt und der ganzen Provinz! 5 (Sag. Wochenbl.) 


d. Landeshut, 26. Juni. [Jubiläum.] Geſtern beging Herr Diakonns 
Seerich bierjelbit ſein 25jähriges Amtsjubiläum. Vom Presbyterium als 
Kirchenpatron und von ſeinen Freunden und Verehrern wurden ihm die 
Glückwünſche dargebracht, auch ſonſt noch vielfache Aufmerkſamkeiten in Feſt⸗ 
geſchenken wurden ihm zu Theil. Die Lehrer der Didcöſe begrüßten den 

ubilar mit Geſang und überreichten denſelben nach feierlicher und herz⸗ 
licher Anſprache als Zeichen ihrer Liebe und Verehrung auch werlhpolle 
Feſtgeſchenke, und folgten hierauf der Einladung zu der ſich daran ſchließen⸗ 
den Feier im Kreiſe der Freunde des Jubilars. 


K. Neumarkt, 27. Juni. [ Amtseinführung. — Kreistags⸗ 
wahlen.] In der geſtrigen Stadiverordneten⸗Sitzung erfolgte die Einfüh⸗ 
rung reſp. Verpflichtung der wieder gewählten Magiſtrats. Mitglieder, des 
Beigeordneten Apotheker Martin und des Stadlälteſten Heininger 
durch den Bürgermeister Kamcke. Sodann wurde in gemeinſchaftlicher 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtderordneten die Wahl der auf unſere 
Stadt nach der Seelenzahl entfallenden drei Kreistags⸗Abgeordneten vor⸗ 
genommen. Es erhielten die Majorität: Landrath v. Knebel⸗Döbe ritz, 
Stadtälteſter Heininger und Stadtverordneten⸗Vorſteher Maurermeiſter 
Vogt. Der Termin zur Wahl, der von den Wahlmännern der Lands 
gemeinden zu wählenden 13 Kreistags⸗Abgeordneten iſt auf den 14. Juli 
feſtgeſetzt. Die Wahl erfolgt in 13 Bezirken, und find zu Wahlvorſtehern 
und Stellvertretern meiſt Rittergutsbeſitzer oder Pächter ernannt. Bei der 
mal dieſer Wahlmanner am Montag ift eine ſehr geringe Beiheiligung 
geweſen. 


Glatz, 26. Juni. [Ankunft.] Heut Nachmittag traf der comman⸗ 
dirende General des 6. Armee⸗Corps, v. Tümpling, hier ein und nahm 
in „Stadt Rom“ Wohnung. Abends ſpielte die Regimentsmuſik vor dem 
Hotel, um 9 Uhr fand großer Zapfenstreich ſtatt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 28. Junl. [Von der Börſe.] In Folge der 
ungünſtigen auswärtigen Notirungen war die Börſe überaus matt. 
Die Courſe, beſonders der Speculatſonspapiere, wichen zu Beginn der 
Börſe rapide, erholten ſich jedoch gegen Schluß einigermaßen. 

Creditactien 149 ½ bez., pr. ult. Juli 149—48—49 ½—49 bez.; 
Lombarden 112 ¾— ½ bez.; Oeſterr. Silberrente 65 Gd. 

Einheimiſche Banken matt. Schleſ. Bankverein 130%, —291/,— 
30 bez.; Bresl. Disconto bank 87½—87 bez.; Breslauer Wechsler⸗ 
bank 72—71½ — 72 bez.; Breslauer Maklerbank 97 bez. 

Von Induſtriepapieren waren insbeſondere Bergwerks⸗Actien ſtark 
weichend. Laurahütte 208 ½ —204 bez., pr. ult. Juli 207—4½—5 
bez.; Oberſchleſiſche Etſenbahnbedarf 108 ½—7 bez., pr. ult. Juli 
110—112 bez. u. Br. f 


A Breslau, 28. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Trotzdem ſich die 
Ullimo⸗Regulirung verhältuißmäßig leicht abwickelte, vorübergehend in eins 
zelnen Effecten ſich ſogar Stückmangel bemerkbar machte und Geld ziemlich 
flüſſig war, verdüſterte ſich doch die Stimmung der Börſe im Verlaufe der 
letzten Woche von Tag zu Tag und fielen die Courſe unabläſſig. Urſache 
hiervon waren mnächſ die Nachrichten aus Wien, welche in der That nur 
allzu geeignet waren, Mißtrauen hervorzurufen, und die Hoffnung auf eine 
baldige Geſundung der dortigen Verhältniſſe als illuſoriſche erſcheinen zu 
laſſen. Insbeſondere wirkte die Nachricht, die Handelsbank habe die Aus⸗ 
bezahlung der Julicoupons hingusgeſchoben, in hohem Grade verſtimmend, 
da man annahm, daß andere Inſtitute, die ſich in gleich ungünſtiger Lage 
befinden, dem Beiſpiele der Handelsbank folgen werden. Die Baiſſepartei, 
welche zu Beginn der Woche ſtarke Deckungskäufe vorgenommen hatte, faßte 
unter dieſen Umſtänden neuen Muth, und blankirte große Summen per Juli. 


— 


ereitd Vinstag ein Rückgang der Courſe ein, der mit jedem Tage größere 
imenſionen annahm. Oeſterreichiſche Credit⸗Actien, welche die Woche zum 
burſe von 163% begannen, fielen conſtant um circa 2 Thlr. täglich, und 
ſchließen heute zu 149½, mithin 14 Thlr. unter dem Courſe von Montag 
und fat 8 Thlr. billiger als am vorigen Sonnabend. Feſter behaupteten 
ſich Lombarden, wie ſich denn überhaupt für öſterreichiſche Bahnen in Folge 
der günſtigeren Erateberichte eine beſſere Stimmung Fundgiebt. 

Eumheimiſche Bankactien waren gedrückt, das Geſchäft in denſelben un: 
erheblich. Es wichen Schleſ. Bankverein um 4%. Breslauer Discontobank 
um 6, Breslauer Wechslerbank um 7% und Breslauer Maklerbank um 


6% Pt. i RE 
Binheimische Eiſenbahnactien waren bei fehr geringen Umſätzen im Courſe 
ein wenig verändert. e . f 
Induſtriepapiere ſind gegenwärtig die Stiefkinder der Börſe. Namentlich 
haben Bergwerksactien neben der allgemeinen Geſchäſtsunluſt noch durch die 
gegenwärtige ungünſtige Conjunctur für Eiſen zu leiden, Umſtäude, welche 
von der Contremine auf das Ausgiebigſte ausgebeutet werden. Laurohütte⸗ 
Actien wichen gegen letzlen Sonnabend um 10 pCt., Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahnbedarfs⸗Aclien um 8 pCt. Auch die übrigen Induſtriepapiere waren 
zu erheblich e e eboten. Bezüglich der Landes⸗Variatio⸗ 
hen vergl. nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

f 1 Monat Juni 1873. 


5 F 
N 175 | } 
Preuß. 4½ proc. Anleihe 100 100 100 100 100 100 
& ee br. Lit. A. 82 82 82 82% 82 | 80% 
Schle ent br. Litt. A. 92% 92 92% 9 92 91% 
Schlel. Rentenbriefe 93% | 93% | 934 94 83% | 98% 
Schleſ. Bankvereins⸗Auth. [136% 1357 134% 133% 132% 130 
Breslauer e 95 93 924 | 90% | 89% 87 
(Friedenthal u. Co. 5 
Butler Makler⸗Bank. 1104 103 100% 100 99 97 
Breslauer Wechslerbank. 1 81% 79% | 78% | 77% | 75% 72 
Schleſiſcher Bodencredit .. 89% | 89 89 90 89 88 
’ ee St.⸗A. Litt. A u. C. 180 180 180 180 180 179 
Freiburger Stammactien . 114% 114 115% 114% 14 112% 
Rechte⸗O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 123% |122% 123% 123½ 123 122% 
eee, e e Tab, (ae 
Warſchau⸗Wiener St... 7 7 4 
N Lombarden 115 114 113% 113% 1135 1165 
Rumäaniſche Eifenb.⸗Oblig. | 414 — — | 40% | 40% 404 
Ruſſiſches Papiergeld. 80% | 80% | 80 | 80% | 80% | 80% 
Oeſterr. Bauknoten 89% | 89% | 893% | 89% | 90 33% 
Deſterr. Credit⸗Actien 163% 159% 157% 156% 154 149% 
DOieſterr. 1860er Looſe 92 92 92% 9277 192% 92 
Silber⸗Rente a 64 65% | 65% | 65% | 65% | 65 
ieni i 61 61 61 61 61 
— DR 3 96% — 
120% |117% 1137 112“ 107 
103 103 j101% 102 |102% 102% 
as 
Hütte⸗Actien Kerken .. 1219 1214% 214½ 12IA 212% 1204 
zart in Hui 86% | 86% | 86 85 85 80 
Donners mar . — — . 


8 [Wochenbericht.] Der Verlauf der letzten 
Woche hat wieder aufs Neue bewieſen, wie wenig gerechtfertigt es iſt, den 
jeweiligen Regungen einer beſſeren Stimmung unſerer Börſe eine andere 
als rein ephemere Bedeutung beizulegen. Augenblicklich iſt die Börſe voll⸗ 
auf mit der Ultimoliquidirung beschäftigt und was ſpeciell die Coursbewe⸗ 
gungen des verfloſſenen Monats betrifft, ſo ſtanden dieſelben ſo offenbar 
unter dem künſclichen Drucke der treibenden und weichenden Kraft der Contre⸗ 
mine, daß ſich erſt nach völliger Abwickelung des Liquidirungsgeſchäftes ein 
annäherndes Urtheil darüber abgeben läßt, wie weit wir auf dem Wege des 
Wiedergeneſungsprozeſſes im Laufe des Monats vorgeſchritten ſind. Von 
Wien aus waren zwar keine neuen Inſolvenzen gemeldet und die hie und 
da gerüchtweiſe gemeldeten hatten ſich als falſche Nachrichten erwieſen, da⸗ 
gegen fehlte es nicht an anderen Meldungen, deren deprimirende Wirkung 
auf die Stimmung der Börſe unverkennbar war. Dahin gehört vor allen 
Dingen die Suspendirung des Julicoupons und die Thalſache, daß dieſe 
Maßregel nicht nur von dem größten Theil der Wiener Preſſe, ſondern an⸗ 
geblich auch von der öſterreichiſchen Regierung als etwas durchaus ſelbſtver⸗ 
fſtändliches hingeſtellt worden war. Wenn man, jo argumentirte man mit 
Recht, durch einen einfachen Machtſpruch die wohlerworbenen Rechte zu ber 
ſeitigen ſucht, welche der 1872er Coupon⸗Beſitzer auf Grund des Beſchluſſes 
der Generalverfammlung doch nun einmal erworben hat, fo zeugt das von 
wenig Vertrauen, welches mau in Wien ſelbſt in die Hoffnung auf balvige 
Reetablirung normaler Zuſtände ſetzt. Die Nachricht, daß die Wiener Han⸗ 
delsbank in der That die Suspenvirung beſchloſſen und die Auszahlung 
ibres Julicoupons bitz zu einer demnächſt zu berufenden Generalverſamm⸗ 
lung verſchoben habe, trug keineswegs dazu bei, die Wiener Verhaltniſſe in 
einem e Lichte erſcheinen zu laſſen. Dazu kam noch, daß das Falliſſe⸗ 
ment der Linzer Induſtrialbank abermals einen empfindlichen Rückfall an 
der dortigen Börſe herbeigeführt hatte. Man ſchöpfte aus dieſem Vorfall 
den Verdacht, daß die Provinzialbanken überhaupt ihre Kräfte durch veg 
überſpannt hätten. Urſprünglich nur zu dem Zwecke gegründet, um der lo: 
calen Induſtrie einen neuen Impuls zu geben, haben ſie entweder faule 
Gründungen unternommen oder ein tolles Börſenſpiel in Seene geſetzt, das 
ſchließlich zum Bankerott führen muß. — Was die Verbältniſſe des hieſigen 
Börſenplatzes anlangt, jo würde eine Hauſſepartei zur Zeit ſchwerlich ein er⸗ 
giebiges Terrain für ihre Operationen gewinnen können, während ſich der 
ungemein rührigen Contremine Tag für Tag Gelegenheit bietet, um auf ſie 
geſtützt ihre Manövers fortzuſetzen und durch umfaſſende Blancoverkäufe die 
FCo0ourſe weiter zu werfen. Die Ultimoregulirung freilich, welche ſeit einigen 
Tagen die ganze Aufmerkſamkeit der Börſe in Anſpruch nimmt, iſt bis jetzt, 
wie man dies mit Rückſicht auf die Geringfügigkeit des Geſchäftez während 
des Monats auch nicht anders erwarten konnte, glatt und ohne Schwierig⸗ 
keiten verlaufen und hat ſicher in Folge der überwiegenden Börſenengage⸗ 
ments für einzelne Effecten Stückmangel ergeben, ſo daß für Credit vorüber⸗ 
ehend bis zu 1 Thlr. Deport bewilligt werden mußte, der ſich beute 

10 ſuereſſte bis auf 4 Thlr. und glatte Hereinnahme ermäßigte. Weder die 
beftiedigende Abwickelung der Liquidation, noch die außerordentliche Flüſſig⸗ 
keit des Geldſtandes konnte für das Verhalten der Speculation unter den 
heutigen Umſtänden maßgebend fein, da eben heutzutage weder der eine 
noch der andere dieſer beiden Factoren ſich auf die Solipität und die 
Spannkraft der Börfe zurückführen läßt, ſondern jeder feinen Grund einzig 
und allein in der Geſchäftsloſigkeit und dem Maugel an Vertrauen zu der 
künftigen Entwickelung des Verkehrs findet. Von weitgehendem Einfluß 
und die oben genannte Erſcheinung völlig in den Hintergrund drängend iſt 
die beroutirte Haltung, welche während der letzten Tage auf dem Markte 
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wüthet und fordert nun ihre Opfer. Die Stockung, welche in der geſamm⸗ 
ten Eiſenbahnbedarfs⸗Induſtrie eingetreten iſt, nachdem die Bahnen ihr 
während des letzten Krieges ſtark reducirtes Betriebsmaterial zum größten 
Tdhbeile bereits ergänzt haben, ſowie die enormen Preisrückgänge, welche die 
Kohlen: und Meiallberichte aus Glasgow conſtatiren, haben hierorts die 
Preiſe dieſer Producte, namentlich des Stabeiſens, in empfindlicher Weiſe 
gedrückt. Die zum Theil an und für ſich ſchon weriblofen, zum Theil durch 
ganz enorme Gründungskoſten belaſteten und in Folge von Börſenmanövers 

in die Höhe getriebenen Papiere ruhen heute halb entwerthet auf den Schulz 


Seitens der Verkäufer geradezu unverkäuflich find, it gerade in dieſer 
Branche leider ſehr erheblich. Verhältnißmäßig baben die ſpeculativen 
Montanwerthe Dortmunder Union, Laura und Gelſenkirchen wenig gelitten, 
aber es darf nicht außer Acht gelaſſen werden, daß die Firmen, welche dieſe 


Papiere ſeiner Zeit auf den Markt gebracht haben, auch heute noch nach 


Belieben den Cours zu machen vermögen. 


0. Wien, 27. Juni. [Wochenbericht.] Die Lage und ihre wahr: 
ſcheinliche fernere Entwickelung, die Wahl der Mittel zur Bekämpfung un⸗ 
erer Kriſe und das Maß ihrer Anordnung, — ſie begegnen einer gänzlich 


RR: je nachdem 
oder außerhalb deſſelben ſtebt. Sie ht v 
ſagen, dab ich in meinen bisherigen Correſpondenzen bemüht war, bie rich: 
tige Mitte zwiſchen beiven Exteemen zu finden: ich halte es nicht für über⸗ 
flüſſig, heute den Gegenſatz der beiden Auffaſſungen mit einigen Worten zu 


fengetriebe 


der Beuriheile d eiriel 
cht ver⸗ 


yeilende im Börſen 
werden mir das Zeugniß ni 


charakteriſiren; die daraus ſich ergebenden Conſequenzen zu ziehen, überlaſſe 
ich Ihren Leſern. f N 

Die Börſe, oder vielmehr jenes Conglomerat von Leuten, welche be⸗ 
rufsmäßig oder als Deſerteure eines anderen Berufes dem Börfenfpiele 
feöbnen, und die Aufgabe einer Börſe in der Pflege des Differenzſpieles er⸗ 
blicken, betrachtet ſich, und die Exhaltung ihrer Exiſtenz als Selbstzweck, und 
die Anſchauungen dieſer Schichte finden unter der Maske der Sorge 
für die bolkswirthſchaftliche Entwickelung unſeres Landes Ausdruck in der 
Mehrzahl der hieſigen Jourgale, welche mächtig dazu beigetragen 
haben, die weiteſten Kreiſe ig die Speculation zu hetzen und lebhaft be⸗ 
dauern, in dieſer lucrativen Thätigkeit geſtört worden zu fein. Da ſich Nie⸗ 
mand darüber täuſchen kann, daß jene Sorte von Börſethäligkeit, welche in 
der abgelaufenen Gründungs⸗Aera ihren Blüthen trieb, f ür lange hinaus zur 
Unmöglichkeit geworden iſt, und daß eine Erholung jener „Worte“, mit 
welchen die Kaſſen mancher Banken, Speculanten und Koſtnehmer überfüllt 
ſind, für eine Reihe von Jahren, vielleicht für immer ausgeſchloſſen iſt, 
fühlt ſich jene Gattung von Börſenleuten gleich ihrem journaliſtiſchen An⸗ 


bange aufs Tiefſte erbittert und gänzlich entmuthigt. Aus dieſem Borne 1 


hn all die hirnverbrannten und mit der ſchrankenloſen Heftigkeit des 
ahnwitzes vorgebrachten Angriffe gegen Jedermann, der bei rubiger kalt⸗ 
blütiger Erwägung des Sachverhaltes zu dem Reſultate gelangt, daß 
der Conborten] der profeffionellen Borſonſpeculanten und den von ihr her⸗ 
angezogenen Dilettanten keine Hülfe gebracht werden kann; ein Gefühl, 
gemiſcht aus Wuth über vermeintliche Bornirtheit und Engherzig⸗ 
keit und aus Verzweiflung über die Hilfloſigkeit, in der ſie ſich befinden, 
ergreift die Angehörigen jener Klaſſe, wenn die Anregungen, das Aushilfs⸗ 
Comite und ſeine Provinzfilialen als ein großes Kaufscomite zu organi⸗ 
firen und den gänzlich erſchlafften Speculationstrieb durch Ertheilung von 
Prämien (Stellagen) zu neuer Thätigkeit zu erwecken, als Ausgeburten 
kranker Phantaſie behandelt werden. 5 

Die der Börſe fern ſtehenden, ja feindlich geſinnten Kreiſe verfallen in 
das entgegengeſetzte Extrem, indem ſie den Zuſammenhang der Börſe mit 
dem wirlhſchaftlichen Leben des Landes unterſchätzen, und das wohltbätige 
Inſtitut der Börſe mit deſſen Auswüchſen verwechſeln. Das in dieſen 
Tagen von den Blättern veröffentlichte Rundſchreiben des Finanzminiſters 
an die Länderchefs (Statthalter) giebt Zeugniß von dem Beſtehen einer 
Partei, welche Handel und Verkehr von der Börſe trennen und fie ſchützen 
zu können glaubt, ohne auch der Börſe als ſolcher die helfende Hand zu 
r ichen. Die finanzminiſteriellen Kreiſe und ihr ncht geringer Anhang in 
den Verwaltungskörpern großer Bankinſtitute geben ſich der irrihümlichen 
Auffaſſung hin, vaß die Production und der Handel genügend geſchützt 
werden, wenn dem Excompfebedarfe der Fabrikanten und der vermeintlich 
mit der Börſe nicht in directer Berührung ſtehenden Waarenhändler ent: 
ſprochen und dem Geldbevarfe jolventer Firmen außerdem noch durch Waa⸗ 
renbelehnung und durch Lombardirung zweifellos guter Effecten abgeholfen 
wird. Von dieſer Geſinnung find die bisher getroffenen Maßregeln dictirt. 
Wenn ſie bisher wenig gefruchtet haben, fo tröſtet man ſich mit dem Ge⸗ 
danken, daß die Alles heilende Zeit auch die unſerem Wohlſtande geſchla⸗ 
genen Wunden vernarben machen und daß die zu hoffende gute Ernte und 
die Bol Funden der Weltausſtellung den Heilungsproceß beſchleunigen 
werden. N 

Wie Sie willen, ſtehe ich der an zweiter Stelle gekennzeichneten Auffaſ⸗ 
ſung weit näher als den Wünſchen und Erwartungen der ſpecifiſchen Börſe⸗ 
obber; allein ich glaube doch und Manche glauben es mit mir, daß die 
Wechſelwirkung zwiſchen dem Effectenmarkte und dem Handel eine intimere 
fei, als ſie von Doctrinären zugegeben wird und ich glaube, daß es nicht 
möglich und nicht räthlich ſei, die Heilung unſerer Wunden einzig und allein 
von der gütigen Mutter Natur zu erwarten. , 

Ohne das Aushilfscomite als Hauſſeconſortium zu organiſiren, ließe ſich 
doch Manches thun, um der Entwerthung derjenigen Effecten, welche keine 
Exiſtenzberechtigung haben, einen Damm zu ſetzen und den Verkehr in ihnen 
durch Wiederherſtellung des Vertrauens wieder in die normalen Bahnen 
zu leuken. Zu dieſem Zwecke böten ſich vorzüglich zwei Mittel. Das erſte 
beſtände darin, Börſengeſchäfte aller Art einer ſchnellen fachmänniſchen Ju⸗ 
dicatur zu unterwerfen und die Urtheile des für dieſen Zweck eingeſetzten 
Gerichtes executionsfähig zu machen; das zweite läge in der Beſeitigung 
der Mißbräuche, welche mit dem Executionsxechte getrieben werden und in 
der Aufnahme jener Effectenpoſten, welche in Folge von Executionen und 
Nothverkäufen auf den Markt geworfen werden und durch die tief unter 
dem inneren Werthe der Effecten gemachten Schlüſſe das Vertrauen ver⸗ 
ſcheuchen. Ich höre nicht, daß man in dieſen beiden Beziehungen bereits 
zu energiſchen Schritten oder auch nur zur Ueberzeugung von deren Nolh⸗ 
wendigkeit gelangt wäre und doch iſt der Neun unſerer Börſe ein ſolcher, 
daß ohne eine Abhilfe in dieſen beiden Richtungen an ein maſſenhaftes 
Auftreten von Käufern nicht mehr zu denken iſt, ſelbſt in dem Falle nicht, 
weun die Capitalien in dem erforderlichen Maße vorhanden wären. Ganz 
beſonders gilt dies von den Rechtszuſtänden, durch die beſtehenden Geſetze 
it die Börſenkammer gezwungen, alle Klagen aus Syndicatsgeſchäften von 
ihrem Forum weg an die langſame, unfachmänniſche und dem Inſtanzen⸗ 
zug unterliegende Procedur der ordentlichen Gerichte zu weiſen. Aber auch 
abgeſehen hiervon giebt es ſelbſt für Käufe und für Streitigkeiten aus dem 
Report nur in jener verſchwindend geringen Zahl von Fällen Rechtsſchutz, 
wo die Schlüſſe an der Hauptbörſe und durch vereidete Makler gemacht 
wurden; ſelbſt da iſt noch Appellation möglich; vollends aber bei an der 
Vorbörſe gemachten Geſchäften und bei allen wann immer zwiſchen den 
Parteien ſelbſt oder durch Commiſſionäre zu Stande gekommenen Schlüſſen 
bat die Börſenkammer kein Recht zur Fällung eines exequirbaren Urtheils 
und die ordentlichen Gerichte behandeln Börſengeſchäfte regelmäßig als un⸗ 
klagbare Wetten. Man iſt alio thatſächlich ſchutzlos, da die Befugniß der 
Börſenkammer, dem Wortbrüchigen die Börfe zu verbieten keineswegs aus: 
reicht, böſe Schuldner willig zu machen und da überdies die proceſſualen 
Befugniſſe der Börſenkammer überaus beſchränkt ſind, wie ſie denn z. B. 
nicht daz Recht hat, Eide abzunehmen. 

Ueber die ſpeciellen Ereigniſſe der abgelaufenen Woche habe ich Sie 
ſelegraphiſch unterrichtet. Nur der Ueberſicht wegen erlaube ich mir, dieſel⸗ 
ben in Kürze zu recapituliren. Der troſtloſe Zuſtand des Terrains jener 
Eiſenbahnſtrecke, deren Bau die allgemeine öſterreichiſche Baugeſellſchaſt 
übernommen hat brachte es mit ſich, daß die genannte Geſellſchaft endlich 
auf die Gefahr eines Proceſſes hin den Bau ſiſtirte. Das verurſachte ein 
vehementes Ausgebot ibrer Actien, ur geachtet deſſen, daß aus verwaltungs⸗ 
rälhlichen Kreiſen die Parole erſcholl, die bisher verwendeten Koſten feien 
nicht allzu bedeutend und für den Fall eines Verlustes des Proceſſes fei 
durch Reſerven genügend geſorgt. Da die Baubank das tonangebende lokale 
Papier iſt, wirkte der Rückgang ihrer Actien äußerſt verſtimmend. 

Nicht minder übel wirkte der Beſchluß der Handelsbank, den am 1. Juli 
fälligen Dividenden⸗Coupon nicht auszubezahlen, ein Beſchluß, welchen man 
nicht als einen ſpontauen, ſondern als einen durch Einwirkung der Regie⸗ 
rung zu Stande gekommenen betrachtet und folglich (nicht mit Unrecht) auch 
als das Wahrzeichen deſſen anſieht, was rückſichtlich anderer durch die Er 
eigniſſe zu Schaden gekommener Inſtitute hevorſteht. Es hat dies zu einer 
juriſtiſchen Controverſe Anlaß geboten, ob der Dividenden⸗Coupon dem 

ctionair eine Forderung gewähre, welche de Geſellſchaft gleich anderen 
Verbindlichkeit zu reſpeetiren habe, oder ob er auch rückſichtlich des Coupons 
wie rückſichtlich ſeines Aclienbeſitzes nur als Geſchäftstheilnehmer anzusehen 
iſt. Die zur Eatſcheidung berufenen Kreiſe neigen der letzteren Anſicht zu, 
find alſo der Meinung, daß eine Geſellſchaſt, welche Capitalsverluſte erlitt, 
nicht nur nicht verpflichtet, ſondern gar nicht berechtigt ſei, einen im Por: 
jahr erzielten Gewinn zur Vertheilung zu bringen, wenn viefer Gewinn 
geringer ift, als der ſeither erlittene Verluſt. 

Außerordentliche Senſation machte auch die bekannte Oſtbahnaffaire einer: 
90 wegen der Möglichkeit, daß die auglo⸗öſterr. Bank von den arg ge⸗ 
ſchädigten Oſtbahn⸗Actionären auf Schavenerſatz belangt werden könnte, 
andererſeits wegen der Betheiligung von vier hieſigen Banken an der Rück⸗ 
zahlung eines der Oſtbahn vor einigen Monaten gewährten Vorſchuſſes. 
Mit dem Proceß hat es ſeine guten Wege und der Vorſchuß wird bezahlt. 
En böfer Alp iſt damit von unſerer Bruft genommen. 


Breslau, 28. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, gel. — Ctr., pr. Juni 63% Thlr. Go., 
uni⸗Juli 62% Thlr. bezahlt u. Br, Juli⸗Auguſt 58% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗ 
September —, September⸗Oelober 55% Thlr. bezahlt u. Br., October⸗No⸗ 
vember 54 Thlr. Gd. November⸗December 4 l. . Gd., April⸗Mai —. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juni 93 Thlr. Br. 
Hafer r 1000 lege) art — Bier ne Juni 4 Ahle: Gb 
afer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. Juni r. Gd. 
Jas (vr. 1000 Kilogr.)' pr. Juni 98 Tölz. Br. 
Rub! (pr. 100 Kilogr.) etwas matter, get. — Cir., loco 21% Thlr. Pt., 
pr. Juni und Juni⸗Juli 21 Thlr. Br., Auguſt⸗September 20% Thlr. Br., 
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September⸗October 21 Thlr. bezahlt u. Br., Detober- November und Novembe r⸗ 
December 21% Thlr. Br. beat e i 

Spiritus (pr. 100 Liter 5 100%) ruhiger, gef. 20,000 Liter, Ioco 20 Thlr. 
Br., 19%, Thlr. bezahlt und Gd., pr. Juni und Juni⸗Juli 20 Thlr. Br., 
Juli⸗Auguſt 19% — 19% Thlr. bezahlt und Gd., Auguſt⸗September 20 Thlr 
Br., September-October 19 Thlr. Gd. 5 

Zink ruhig, nominelle Preiſe 8 — 7 Thlr. Die Vörſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 28. Juni. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Im 
Laufe der verfloſſenen Woche waren die verſchiedenen ae i 
Stadt von Verkäufern und Käufern ſehr beſucht. Die Preiſe des Fleiſches, 
der Fiſche und des Federviehes jind immer noch hoch, und dieſelben wie in 
voriger Woche geblieben, hingegen ſind die Preiſe faſt aller Cerealien be⸗ 
deutend heruntergegangen. — Notirungen: Rindfleiſch pr. Pfd. 6—6%½ Sgr., 
Schweinefleiſch pr. Pfd. 6—7 Sgr., Hammelfleiſch pr. Pp. 5%—6 Sgr., 
Kalbfleiſch pr. Pfd. 5 Sgr., Kalbskopf pro Stück 8—9 Sgr., Kälberfüße 
pro Satz 5 Sgr. Schweinefüße pr. Pfd. 7 Sgr., Geſchlinge vom Kalbe nebſt 
Leber 23—24 Sgr., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 1012 Sgr., 
Gekröſe pro Portion 6 Sgr., Kalbsgehirn 3 Sgr., Euter pro Pfd. 3 Sgr., 
Rindszunge pro Stück 25—40 Sgr., Rindsnieren pro Paar 6 Sgr., Schwei⸗ 
nenieren vro Paar 2, —3 Sgr., Schöpſennieren pro Paar 1 Sgr., Schöpfen- 
kopf pro Stück 3—4% Sgr., Speck pro Pfd. 10—11 Sgr., Schweineſchmalz 
(ünausgelaſſen) pr. Pfd. 9 bis 10 Sgr., Rauchſchweineſleiſch pro Pfd. 9 bis 
1 Sgr., Schinken, gekocht, 12 Sgr. pro Pfd., Aal, lebender, pro Pfd. 15 
bis 20 Sgr., geräucherter 15 Sgr. pro Pfd., Lachs pro Pfd. 18—20 Sgr., 
Zander 7— 12 Sgr. pr. Pfd., Steinbutten 12—14 pr. Pfd., Seezungen 
8 Sgr. pr Pfd., Flußhechte, lebende, 12 Sgr., Seehechte, todte, 6 Sgr. pr. Pfd., 
Schleie 8 Sgr. pr. Bin, gemengte Fiſche pro Pfd. 4—6 Sgr., Krebſe pro 
Schock 15—30 Sgr., Stör pro Pfd. 5—6 Sgr., Hühnerhahn pro Stück 10 
bis 15 Sgr., Henne 20—25 Sgr. pro Stück, junge Tauben das Paar 5—7 
Sgr., Hühnchen das Pagr 7710 Sgr., junge Enten pro Stück 15—18 
Sgr, junge Gänſe pro Stück 25—40 Sgr., Kaninchen pro Stück 2—5 Sgr., 
Hühnereier pro Schock 28 Sgr., Butter pro Pfd. 10 Sgr., Olmützer Käſe 
pro Schock 10—24 Sgr., Limburger Käſe pro Stück 77 —10 Sgr., Sahn⸗ 
käſe pro Stück 2—5 Sgr., Kubkaſe pro Mandel 3—-7% Sgr., Weich⸗ 
käſe pro Maß 6 Pf., Sahne pro L. 3—4 Sgr., Milch pro 1 L. 1—1½ 
Sgr., Landbrot pro Pfd. 1% Sgr., Weizenmehl pro Pfd. 2% Sgr., Ger: 
ſtenmehl pr. 1 Pfo. 1% Sgr., Heidemehl pro 1 L 3 Sgr., geſtampfter 
Hirſe pro 1 L. 4 Sgr., Einen pr. 18, 3% Sgr., Erbſen pr. 1 L. 2½ Sgr., 
Bohnen 1 L. 2 Sgr., vorjährige Kartoffeln pr. 3 L. 3 Sgr., diesjährige 
Kartoffeln pr. 1 L. 4—5 Sgr., Ober⸗ oder Kohlrüben die Mandel 2—4 Sgr., 
Mohrrüben der Schilk 3—9 Sgr., Blumenkohl pro Noſe 6— 10 Sgr., dies: 
jähriger 2—5 55 pro Stück, Kopfſalat pro Schilk 2—3 Sgr., Spinat pr. 
3 L. 1½ Sgr., Spargel pr. Pfd. 3—10 Sgr., Gurken pr. Stück 1—4 Sgr., 
Borree pr. Schilk 15 Sgr., Sellerie pr. Mandel 10—15 Sgr., junge Sel⸗ 
lerie die Mandel 4 Sgr. Peterſilienwurzel pro Gebund 4½—5 Sgr., grüne 
Peterſilie pr. Schilt 1-2 Sgr., Schoten pr. 3 L. 3 Sgr., Meerreitig pr. 
Mandel 10 bis 25 Sgr., Radieschen pr. Schilk 3—5 Sgr., Rettige die 
Mandel 3 Sgr., Rohrzwiebeln pr. Schilk 5—6 Sgr., trockene Zwiebeln pr. 
1 L. 6 Sgr., Knoblauch pr. 1 L. 5 Sgr., Schnittlauch pr. Schilk 273 
Sgr., junger Walſchkohl die Mandel 8 big 15 Nor Calmus pr. Gebund 
A! Sgr., Champignons pr. 1 L. 10 Sgr., Morcheln pr. 1 L. 8 Sgr., 
grüne Stachelbeeren pro 1 L. 3—5 Sgr., friſche Kirſchen 1 L. 4 Sgr., 
Garten⸗Erdbeeren das Mäßchen 2% Sgr. Wald ⸗Erdbeeren das Mäßchen 
1 Sgr., Aepfel 1 L. 4—5 Sgr., gebackene Aepfel pro Pfd. 6—8 Sgr., ge⸗ 
backene Birnen pro Pfd. 3—4 Sgr., gebackene Kirſchen pro Pfd. 6 Sgr., 
gebackene Pflaumen pro Pfd. 3—4 Sgr., Pflaumenmus pr. Pf. 5 Sgr., 
Prünellen pr. Pfd. 10 Sgr., Hagebutten pr. Pfd. 10 Sgr., Haſelnüſſe pr. 
1 L. 4 Sgr., Johannisbrot pr. Pfd. 5 Sgr., Citronen pr. Stück 1 Sgr., 
Apfelſinen pr. Stück 1, —3 Sgr. 


°* [Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 23. 
und 26. Juni. Der Auftrieb betrug: 1) 260 Stück Nindvieh (varunter 
135 Ochſen, 125 Kühe. Der ungünſtige Berliner Montagsmarkt übte auch 
auf den hieſigen Schlußmarlt ſeine Rückwirkung; da für Berlin ꝛc. 2c. keine 
Käufe geſchloſſen wurden, war nur zu niedrigen Preiſen zu räumen. Man 
19 1 für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer Primg⸗Waare 16 —16% 

hr. und darüber. — II. Qualität 12—13 Thlr., geringere 9—10 Thlr. 
— 2), 578 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht 
excl. Steuer beſte feinſte Waare 16—17 Thlr., mittlere 1 12—13 Thlr. 
— 8 8 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm 
Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 6—6% Thlr. Geringſte Qualität 
243 Thlr. — 4) 644 Stück Kälber wurden mit 11 bis 13 Thlr. 
bro 50 Kilogramm Fleiſchgewicht exel. Steuer bezahlt. 


Liegnitz, 26. Juni. [Wollmarkt.] Höheren Ortes iſt nunmehr die 
definitive Aufhebung des hieſigen thatſächlich ſchon eingegangenen Herbft- 
wollmarktes perfügt worden. Der von Jahr zu Jahr an Bedeutung zu⸗ 
nehmende Frühjahrs⸗Wollmarkt wird ſelbſtverſtändlich nach wie vor Anfang 
Juni jeden Jahres abgehalten. (Liegn. Anz.) 


Poſen, 27. Juni. [Producten ⸗ Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen: (pro 1000 Kilogramm) feſt. Künvigungspreis 61¼. 
Gel. — Wepl. Juni 61½ bez., Juni⸗Juli 59 bez. u. G., Juli⸗Auguſt 58 
bez, u. Br., Auguſt⸗September 55 Br. u. G., Herbſt 53% bez. u. G., 
Oectober⸗November 52% Br. u. G. — Spiritus (oro 10000 Liter ) 
feſter. Kündigungsdeeis 19½. cel. — Liter. Fun 194%, bez. u. G., Juli 
19%, bez. u, G., August 20 bez. u. G., September 19% bez. u. Br., 
Da 18% I 15 15 le 17% ©. 
Poſener Markt⸗Bericht. eizen: begehrt, pro 1050 Kilogramm 

ſeiner 100 —103 Thlr., mittel 90— 96 Thlr., ordinär und defect 8090 Thlr. 
— Roggen; gefragt, pr. 1000 Kiloge. feiner 60-64 Thlr., mitte 56 — 

60 Thlr., ordinar 53—58 Thlr. — Gerſte: böder bezahlt, pr. 925 Kilogr. 
eine 51—54 Thlr., mittel und ordinär 46—49 Tblr. — Hafer: begehrt, 
or. 625 Kilogramm feiner 33—37% Thlr., mitteln. defect 30—35 Thle. 
— Erbſeu: unverändert, pro 1125 Kilogramm, Poch⸗Erbſen 54—56 Thir. 
Futter⸗Erbſen 48—52 Thlr. — Lupinen: preisbaltend, pr. 1125 Kilugr. 
gelbe 33.37% Thlr., blaue 28—31 Thlr. Wicken: matt, pr. 1125 
Rilogr. 38 — 40 Thlr. — Oelſaaten: br. 50 Kilogr. Raps — Thlr. 
Rips — Thlr. — Leinſgamen: ohne Umſatz, pro 50 Kilogr. 75—85 Thlr., 
— Klee matt, weiß 10 —20, roth 12 —18 Thlr. — Buchweizen: geſchäfts⸗ 
los, r. 75 Kilogramm 46—50 Thlr. — Feinſte Waaren über Notiz. — 
Wetter: Trübe. 


[Mähriſch⸗Schleſiſche Maſchinen⸗ und Hütten ⸗Aetien⸗Geſellſcha 
vorm. F. A. Egells.] Das Bildern en 1877 met 
ich im Inſerateniheile. 


Wien, 27. Juni. [Banknachrichten] Der Reviſions⸗Ausſchuß der 
Hypothekar⸗Rentenbank hat nach eingehendſter Prüfung den Stand 
def 1 als mit Rückſicht auf die Zeitberhältniſſe ſehr befriedigend 

efunden. 


® [ActiensBauverein Paſſage.] Die bis 1. Juli pr. I. Semeſter noch 
zu zahlenden Zinſen gelangen mit dem Dividendenſcheine Nr. 1 der Actien 
8 J) 1874 nach § 47 der revidirten Statuten mit zur Auszahlung. 
S. Inſ. 


Einzahlungen. 
[Bremer Jute⸗Spinnerei und Weberei, Aetien⸗Geſell ſchaft.] Die 
vierte Einzahlung von 20% gleich 200 Amt. pro Aetie iſt am 2. Auguſt c. 
in Bremen bei Beruh. Looſe u. Co. zu leiſten. f 


Auszahlungen. 

JKattowitzer 5 Stadtobligationen.] Die am 1. Juli fälligen Cou⸗ 
pons werden von dieſem Tage ab in Breslau bei der Breslauer Digconto⸗ 
bank Friedenthal u. Co. ausbezahlt. (. Sul.) 0 

[Prag⸗Duxer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die pr. 1. Juli fälligen Zius⸗ 
coupond werden in Breslau bei der Schleſiſchen Vereinsbank eingelöſt. 


. nl.) 3 
1Saal⸗GEiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die am 1. Juli c. fälligen Coupons 
werden in Breslau bei Herren Gebr. Guttentag eingelöſt. (1. In.) 
[Neue 4% Poſener Pfandbriefe.] Die Auszahlung der fälligen Cou⸗ 
pons erfolgt in Breslau bei Herren Oppenheim u. Schweitzer. (ſ. Ins.) 
[Kronprinz Rudolf⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die fälligen Coupons 
Fortſetzung in der zweiten Beilage. 


ben in Rede ſtehenden Dividenden Coupon noch nach 


en Jorlſe ya 
werden vom 1. Juli ab in 1 u Sbdleſichen Bankverein mit 3 Thlr. 
10 Sgr. pro Stück eingelöſt. (ſ. J 
at e Scugeettönftl Die Dividende pro 1873 von 74% 
wird mit 5% Tolr. vom 1. Juli c. ab bei der Geſellſchaftskaſſe in Han⸗ 
nover ausbezahlt. 


Ausweiſe. f 
Wien, 28, Juni. [Staatsbabnausweis.] Die Wochen⸗Einnahmen 
vom 18. bis 24. Juni betragen 658,767 fl. au gegen ann us des 
Vorjahres 127, 828 fl. _® B.) 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Die „B. B.⸗ Z.“ ſchreibt: Als die Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahn vor ungefähr einem Jahre die o Zweig⸗ 
bahn käuflich erwarb und neben einer baaren Prämie von 6 Thlr. pro Actie 
dagegen 3% procentige Oberſchleſiſche Prioritäten gab mit der Modalität, 
daß der wikliche Beſitz dieſer Bahn vom 1. Januar d. J. auf die Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahn überging, blieb es zweifelhaft, was mit dem Divi⸗ 
denden⸗Coupon der Niederſchleſiſchen Zweigbahn pro 1872 werde gemacht 
werden. Mit geliefert brauchte er bei dem Umtauſch gegen Oberſchleſiſche 
3 procentige Prioritäten nicht werden, da dieſe letzteren mit Zinſen erſt 
vom 1. Janugr 1873 ab liefen. Man hoffte dader A allgeme, daß für 
Maßgabe des Rein⸗ 
erträgniſſes der Niederſchleſiſchen Bahn pro 1872 eine Dividende werde be⸗ 
zahlt werden und Niemand nahm an, daß ſich gar kein Reinerträgniß ber⸗ 
ausgeſtellt haben ſollte, zumal noch pro 1870 6 pCt. und pro 1871 5 pCt. 
zur Vertheilung gelangt waren. Es erregt baber in den Kreiſen der In⸗ 
lereſſenten allgemeines Befremden, daß die Operſchleſiſche Bahn in dieſem 
Augenblicke plötzlich erklärt, daß eine Löſung dieſes Coupons pro 1872 gar 
nicht erfolgen werde. Wir warten nur eine Beſtätigung dieſer befrem⸗ 
Kae Nachricht ab, um auf den ganzen Sachverhalt eingehender zurückzu⸗ 
ommen. 


[Sannover⸗Altenbekener Eiſenbahn.] Der „Reichs⸗Anz.“ vom 27. b. 


veröffentlicht einen Allerhöchſten Erlaß, betreffend die Uebernahme des Be⸗ 


. 


werthes (9,380,000 fl.) 


triebes der, der Haunover⸗Altenbekener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft conceflionisten 
Eiſenbahnen durch die Magdeburg⸗ Halberſtädter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


[Märkiſch Poſener Eiſenbahn.] Das Project, die Berlin⸗Görlitzer, 
Halle⸗Sorauer und Märk hie: Poſener Eiſenbahn unter eine gemeinſame Ber: 
waltung mit dem Sitze in Berlin zu bringen, iſt nunmehr, nachdem die 
Actionäre der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn, ſowie der Halle⸗Sorau⸗Gubener 
die diesbezüglichen Anträge des K Su genehmigt haben, ſeiner 
Verwirklichung ziemlich nahe gerückt 


[Kaſchau⸗Oderberger⸗Bahn.] Dem Rechenſchaftsberichte der Kaſchau⸗ 
Oderberger 851 1 1 entnehmen wir, daß die wirklichen Betriebseinnahmen 
im Jahre 1872 1,731,622 fl., die verſchiedenen Einnahmen 74,731 fl. alſo 
zuſammen 1,806, 358 fl. betrugen. Dieſer Beitrag eutſpricht einer Einnahme 
von 38,804 fl. per Bahnmeile, 17,39 fl. per Zugmeile und 0,54 fl. per Achs⸗ 
meile. Der Geſammtbetrag der Betriebsausgaben des Jahres 1872 beläuft 


ſich auf 1,660,200. Dieſer Betrag entſpricht einer Ausgabe von 35,664 fl. 


per Bahnmeile, 15,93 fl. per Zugmeile und 0,49 fl. per Achsmeile. Das 
Actien⸗Capital der Unternehmung beträgt 97 ‚063 Stüd: Aetten 19,412,600 fl. 
und 194,126 Stück emittirte Prioritäten = 38825 200 fl. Der Werth der 
Bahn ſammt Inſtruirung beläuft ſich auf 58,237,800 fl., das beißt genau 
auf den Betrag der geſammten Actien und Prioritäten. Die Betriebsüber⸗ 
ſchüſſe pro 1872 betrugen auf der Oeſterreichiſchen Strecke 125,774 fl., auf 
der Ungariſchen 7821 fl. Die Staatsgarantie wurde in Anſpruch genommen 
mit 364,990 fl. in Oeſtereeich und mit 2,242,512 fl. in Ungarn. Der Pen: 
108 1 . einen Vermögens beſtand von 53,189 fl., der Krankenfonds 
von 


[Lemberg⸗Czernowitzer⸗Bahn] Wie dem, 92 aus 1 00 geſchrie⸗ 
ben wird, ſteht die Auſhebung des Sequeſters vieſer Bahn in Kurzem bevor 
und ſollen namentlich dem Verwaltungsralhe des Inſtituts alle feine frü⸗ 
beren Rechte suf die öſterreichiſchen Linien wieder eingeräumt werden. Gleich⸗ 
zeitig wird, wie das Krakauer Blatt meldet, der Regierungs⸗Sequeſter Ba: 
tychar mit ſeinem P. rſonale zurücktreten und bis zur Ernennung eines neuen 

eneral⸗Directors durch Herrn Perl erſetzt werden. Wir überlaſſen dem 
„Czas“ die Verantwortung für dieſe Meldung. 


Wien, 26. Juni. [Ungariſche Oſtbahn ] In der heutigen Sitzung 
der Bankdirection wurde endlich die Angelegenheit des Oſtbahn⸗Vorſchuß⸗ 
geſchaftes geregelt. Die Nationalbank belehnt 20 Millionen Oſtbahn⸗Prio⸗ 
ritäten zweiter Emiſſton zum Courſe von 67 mit 70 Prozent des Cours⸗ 
unter Garantie der vier Banken, mtt welchen dieſes 
Vorſchußgeſchäft 1 ch abgeſchloſſen worden, und kaüpft nur die Ber 
dingung daran, daß die ungariſche Regierung eine guthentiſche Erklärung 
über die den Prioritäten ſichergeſtellte Garantie abgebe. Die vier Banken, 
welche dieſes Vorſchußgeſchäft adgeſchloſſen, hätten ihre Tratten zwar unter 
allen Umſtänden eingelöſt, aber es immerhin beſſer, daß ihnen die Laſt des 
Vorſchuſſes abgenommen worden. Das Zuſtandek mmen der Transaction 
iſt in erſter Linie den Bemühungen des Grafen Andraſſy und des Barons 
v. Pretis zu verdanken, welche Beide ihren ganzen Einfluß aufboten, um 
die Oppoſition der Bankdireclion zu beſeitigen. Die Zuſtimmung der un: 
515 Regierung zu den vereinbarten Bedingungen hoffte man noch im 

aufe des heutigen Tages zu erlangen, und dürfte dieſelbe bereits gegeben 
ſein. 


Tele raphiſche Depeſchen. 
95 oil TE le 


Berlin, 28. Juni. 
wurde der „Nat.⸗Z1g.“ zufolge der vom Reichstage angenommene An⸗ 
trag wegen Einführung von Volksvertretungen ig den Bundesſtaaten 
abgelehnt, indeſſen das dringende Erſuchen an die mecklenburgische 
Regierung um die mögzlichſt baldige Erledigung der Verfaſſungsfrage 
gerichtet. 

Wien, 28. Junk. Die „Neue Frele Preſſe“ meldet, die Verhand⸗ 
lungen betreffs Organiſatlon, der Börſenfuſtiz und Einführung eines 
zweitägigen Arrangements ſollen im beſten Zuge ſein. Nach gutunter⸗ 
richteter Quelle it das Coneeſſtonsgeſuch der Dlsconto⸗ und Handels⸗ 
Geſellſchaft, welche fiebess Banken vereinigen follie, aus formellen 
Gründen zuzückgewleſen worden, die Nationalbank zahlt am 1. Juli 
30 Gulden Dividende. — Der Dividendencoupon der Baubank wird 
beſtimmt als Einzahlung verwendet. — Die Handelsbank wird im Juli 
ihre Bilance veröſſentlichen und die Generalverſammlung über die W 
Dividendenzahbeng definſtiv eniſcheiden laſſen. 

eſt, 28. Janf. Dem Vernehmen nach ſoll der Rellgions'onds 
die Langrandſchen Güter gegen Erlegung von 1% Millionen Renten⸗ 
tliel vom Bankoerein gekauft haben. 

Nom, 28. Juni. Der König begab ſich wegen leichten Unwohl⸗ 
ſeins nach Baldiert, Die „Opinione“ beſtätigt, daß Minghetti mi 
der Bildung des neuen Cabinets betraut ſei, ſie glaubt, Ricolti bleibt 
Keiegsminiſter, um die Azmeeorganiſation zu vollenden. Ein Circular 
des Handelsminiſters legt den neuen Aetlengeſellſchaſten, welche eine 
Coneeſſion nachſuchen, ſteengere Verpflichtungen auf und verordnet, daß 
die Actiengeſellſchaften ihre ohne Ermächtigung der Regierung ausge⸗ 
gebenen Scheine zuückgtehen. 

Verſailles, 28. Jani. Berichtigung. Der Deputirte Claude 
beantragte die Zollfreiheit für die in Frankreich wieder eingeführten 
Gewebe und Garne, welche zu Veredlungszwecken nach Elſaß⸗Lo hrin⸗ 
gen ausgeführt waren, zu verlängern. 

London, 28. Juni. Lord Grey de Welton, Conſervativer, wurde 
im Rath gewählt. 

Newyork, 28. Juni. Die Stadt Hamilton in Nevada wurde 
durch Feueröbrunſt verheert. 

Calcutta, 28. Juni. Nachrichten aus Sumatra beſtätigen, daß J 
die Holländer den Atchineſen behufs friedlicher Beilegung des Streit es 
Schadenerſatz für die Beſchießung Gout Mosquee's und die Bezahlung 
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In der geſtrigen Sitzung des Bundesralhs] O. 


gewiſſer Privilegien. Der Sultan ſoll unabhängig bleiben, die Hol: 6 
länder verſprechen, ſich nicht in die muhamedaniſche Religion Atchins 
zu miſchen. Delhi iſt ruhig. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 28. Juni. Elſenbahnaclien und ſchwere Schrankenpapiere, 
Rente und Ungariſche Prämlenlooſe matt. Credit und Anglo aus⸗ 
geboten erholt ſich eiſt gegen den Schluß. Ganz im Gegenſatz blerzu] 
bot der Verkehr in Nebenſorten ein Bild ungewohnter Belebiheſt. b 
Zahlreiche Bankpapiere zweiten und deten Ranges, die Baubank⸗ 
werlhe, am ſtärkſten aber Unionbank, Oeſterreich. Allgemeine Bank⸗ 
und Hypothekarrente wurden in vorgerückter Stunde in Poſten aus 
dem Markte genommen. Die Bewegung ſchien eine Spontane zu ſein 
und namentlich bezügeich des letzterwähnten Papiers Begründung zu 
haben, da es glaubwürdigen Nachrichten zufolge gelang, durch die Re⸗ 
organiſatton und den Hinzufritt erſter Geldkräfte aller Schwierigkeiten 
Herr zu werden. 
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Telegrapbiſche Wltterungs berichte vom 8. Juni. 


aden Wind⸗ 
Therm. Allg emeine 
de = Reaum.| uam | Sitte. “| Gimme 
Auswärtige S 5 
7 Haparanda 335 11 130, — S. ſchwach halb heiter. 
Petersburg 334 9 113] — N. ſchwach. bedeckt, Neb., Regen. 
15 == = = = 
7 Moskau 3283 1844 — mäßig. heit 
7 Stockholm 3355 140) — SSW. ſtille. bb, heiter. 
7 Skudesnäs 333 3 88 — [W lebhaft. bedeckt 
1 Gröningen 337 7 13 4 — SW. ſchwach. bedeck! 
7 Helder 3377| 12.8 — E mäßig. — 
7 Hernöſand 335 1 112 — Windſtille. heiter. 
„Ehriſtianſd. 3332 9 90 — ſchwach bedeckt. 


ſch 2 
7 Paxis 3395 14,5 NW. ſ. ſchwach. bedeckt, trübe. 


Norg. Preußiſche Stationen: 8 
7 Memel 3336 0 120 1,2 N. ſchwach. trübe. 
7 Königsberg 3852 10,2 — 1,5 NW. ſchwach. wolkig. 
Danzig 362 105 — 11 — heiter. 
7 Cöslin 326 8 109 — 12 NW. mäßig. bedeckt. 
6 Siettin 337,7 113 — 0,1 W. ſchwach. bedeckt, Regen. 
6 Junbus 335,4 105 13 SW. ſchwach. bedeckt, Regen. 
6 Berlin 3367 113 — 902 SW. ſchwach. ganz bedeckt. 
6 Bofen 3347 114 — 02 NW. mäßig. |trübe, geſt. Regen. 
6 Ratibor 328 9 10, — 13 WW. ſchwack. Regen. 
6 Breslau 3325 109 — 08 NW. ſchwach. trübe. 
6 Torgau 335 1 11. 1. — 0% WSW. mäßig. BER Regen. 
6 Munster 13360) 130% 19 SW mäßig. kübe. 5 
6 Köla 3372 135 08 5 mähig. bebe 
5 Trier 333,7 130 12 SW. mäßig. . trübe. 
7 Flensburg 369, 12,81 — SE wa 125 
3 Wiesbaden 3348 12,2 ſchwach wöltt. 


DRITTE Develden. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 28. Juni, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Eredit⸗ 
actien 151. 1860er Looſe 91%. Staatsbahn 199%, Lombarden 113%. 
Italiener 60%. Amerikaner 97%. Türken 51%. Rumänen 40½. Mindener 
Tooſe 92%. Galizier 100, Silberrente 65%. Papierrente 60%. — 
Ruhig. Speculationswerthe Julicourſe. 

e Credit⸗ 


Berlin, 28. Juni, 12 Uhr 29 Min. 
Achten 151. 1860er Looſe 91%. Staatsbahn 00%: he 113%. 
Amerikaner 97 K. Rumänen 40 75 — 
500 Juni Juli 58%. 


Italiener 61. 

Weizen: Juni 92, September⸗October 314. 
September⸗October 55. Rüböl: Juni⸗Juli 99719 1 October PIE 
Sn N 20, 08, Augüſt⸗Seplember 19, 

Berlin, 2 Bet (Shlus: ⸗Courſe.] Malt. Bank und Induſtrie⸗ 
actien weichend,? abe itz aber ziemlich behauptet. 


Eee 2 Uhr 26 Min. 
Cours vom e 27. Cours vom 28. 27. 
4% preuß. Anleihe 99% 99% Oeſt. 1 ⸗Rente. 60% | 60% 
34% Staatsſchuld 89% 89% Oeſt. Silber Rente. 65% ) 65% 
Falter gene fe 88 88% [Centraldan t 88 87% 
Schleſiſche Rente. 1 94 Oeſterr. 1864er 1 837% | 89% 
Lombarden 13% | 113% | Baier. Pram.⸗Anl.. 110% |110% 
Oeſterr. Staatsbahn 20175 200% [Wien kurz 90% * 
An Creditactien 150% | 1534 Wien 2 Monate 88% — 
Ital. Anleihe 61% | 61%. Lonvon lang 6,19% | — 
Amerik. Anleihe ... 97% | 97% Paris kurz 797% — 
Türk. 5 1865er Anl. 51 % 51% Warſchau 8 Tage. 80% 80.74 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 40% 40% Oeſterr. Noten 90% | 90% 
1860er Rooie....,. 92 91% Ruſſiſche 5 55 80,03 | 80% 
Zweite 5 3 Uhr 4 M 
Schleſ. Bankverein 130% R.⸗O.⸗H.⸗St.⸗ Yetien 122% | 122% 
Bresl. Discontobank 55 189 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 122% | 122% 
Moritzhütte 73 Warſchau⸗Wien ... 81 81% 
Dtſch. Genbahnben. 927 54 Ruff. Pr.⸗Anl. 1866 129% | 128% 
:S. Ciſenbahnbed. 111% | 110 Ruſſ.⸗Pol. Schatzobl. 75% | 74% 
Maſch.⸗Fbk. Schmidt 75 75 [Poln. ee 75% | 75% 
Laurahütte 200 209 Poln. Lic.⸗Pfandbr. 64 64 
Se Se 163% | 166 Berl. Wechslerbank. 45 45 
Oberſchl. Litt. A. . . 180 179 Petersb. int. Hdlsbk. 96% 96 
Breslau-Freiburg. 113% | 114 Keichseiſenbahnbau 107% | 108% 
ergiſche 2% 112 Hahnſche Effecten . 123 124% 
Sörliker -........ 6 105% [Oppelner Cement. — == 
Galizier 99% 99% | Hamb.-Berl. Bank 103 102 
Kölh: Mindener 1647 147 Hibernian 116 
Mainzer 164% | 164% [ Fuhrweſen 94 95 
Dritte ce 3 Uhr 15 Min 
Bresl. Wechslerbank 73% Oſtd. Brodutienbant 105 59 
Bresl. Maklerbank 98% 997 Keamita ee. 2% 103 
Bresl. Mokler⸗V.⸗B. 93 3 [Wiener Unionbank. 7477 71 
Br. Pr.⸗Wochsler⸗B. 78 — Bresl. Oelfabriken. 71 72 
Entrepot⸗Geſellſch.. — — Schleſ. Centralbank. — ES 
Waggonfabrik Linke 76 76 Schleſ. Vereinsbank 93% | 3% 
Oſtdeutſche Bank.. 70 72 gan. Eiſenbahnborf. 90% | 80% 
Prov.⸗Wechslerbank 84 84% Erdmannsd. Spinn. 71% 71 
Frauco⸗Ital. Bank. 83% | 83% Allg. Deutſche Holsb. 78% | 78% 


Wien, 28. Juni. Schlu ⸗Courſe.] Börſenſchluß bei Engel: Kauf⸗ F 
luſt für Nebeneffecten N fade, el f 5 8 5 | 
. 75 


Reute 1 25 67. 25 Staats Eiſenbahn⸗ 
Nation Anlehen 2, 40 72, 20] Aetien⸗Certificate 332, — 334, — 
1860er Looſe 101, 20 101, — Lomb. Eiſenbahn 189, 50 190, — 
1864er Looſe 135, — 135, — London 110, — 110, 


— 


u... 


Credit⸗Actien 253, 75262, — Galizier 222, 222, — 
Nordweſtbahnn 206, — 210, — Anionsbauk 134, — 132, — 
Nordbahn 219, 50 219, 50 Kaſſenſcheine AR 165, — 165, — 
Alo 186, 50 188, —Napoleonsd' or 95 7524 Br 84 
Frans —| 86, 50 Boden⸗Credit 77 277 


a fate , Jun , l 9 bn 165 
oggen ruhig, Juni eptember⸗October 
Nübel malt loco 69 Reichsmark, October 68%. — Welt tter: — 85 

Paris, 28. Juni. (Anfangs: Courſe.] Zproc. Rente 55, 90. Neueſte 
Anleihe 1872 91, 30. do. 1871 90, 20. Italiener 63, 90. Staatsbahn 
BIER Sambarben auch er 3 Mir. (Ora d 

ar uni, Nachmittags r. rig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg. 

[Schluß⸗Coud ſe.] Zproc. Rente 55, 87. Anleihe de a „30. Ausethe 
de 1872 91, 32. Italieniſche öproc. Rente 63, 90. do. Tabarz Ketten 775, —. 
Franzoſen Gi — —. do. neue —, —. Oeſterr. Staats, Eiſenbahn⸗ 

Se, 770, —. do. neue 765. do. Nordweſtbahn 490. Lomb. Eiſenbahn⸗ 
Act: u —. do. Prioritäten 255, 75. Türken de 1865 55, 30. do. de 1869 
320 50. Türkenlooſe 158, 50. Goldagio —. Ruhig. 


‘ 


3 
e 2 J eg fengs, Gene eee, 92, 97, Satin N 
2755 1 17, 01. Amerikaner 91%. Türken 547. Schön. 
ondon, 28. Juni, Nachmittags 4 NS a ⸗Depeſche der Dres. 59195 
Console 92,05. Italien. 5proc. Rente 62%. Lombarden 17, — roc. 
Ruſſen de 1862 95%, 5proc. Ruſſen de 1864 96. Silber —, — 2 
Anleihe de 1865 54. proc. Türken de 1869 62 . Iproc. Kisten Bone 
6proc. Verein. St. pro 1882 19%. Berlin —, —. Hamburg 3 Mon 
— —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —. Paris —, —. Peters⸗ 
burg —, —. Platzdiscont 545 ne ee 68%. Papierrente 60%. 
Köln, 28. Juni. terne e Schlußbericht. Weizen ma 
r. Juli 8, 21%. pr. Novemb. 7, 29. — Roggen niedriger, pr. Juli 5, 8) 
A. November 5, 12½. — Rüböl ir loco 11%,0, pr. October 119 
Wetter: ſchwül. 7 
Paris, 28. Juni. [Getreidemarkt.] Rüböl pr. 175 19 50, pr. Auguſt 
91, 75, pr. September-December 92, 25, weichend. — pr. Juni 75, 50, 
Be 165. 7 29219, a 1: Senkember-Derember 71,50, Bl — Spiritus 8 
Juni 
Newhork, 27. e Abends 6 Uhr. [Schluß⸗ 118 e] Wechſel auf 
London 109%. Goldagio 15. Bonds de 1885 ½ 118%. do. neue 1705, 
do. de 1867 121%. Illinois 109. Erie 63 Haun 21. Mehl 7, 
Raff. Petroleum in Newyork 18% Raff. Petroleum in Philadelphig 1804 


Havannazucker Nr. 12 84. Rother Frühjahrsweizen —, —. Getreide⸗ 
fracht —. Central⸗Pacifie 
Berlin, 28. 1 Schluß. Co uſe.] Weizen: flau, Juni 91, Jull⸗ 


Auguſt 86%, pt.⸗Oet. 80%. oggen: flau, Juni 58%, Se 
October 54%, Oddober Mobember 54. — Rüböl: matter, Juni 20%, 0 06 
Dctbr. 21%, 9 05 on: 217/54. — Spiritus: ſchwankend, Juni⸗Juli 20, 


Juli⸗Auguſt 20, Anguit = Sepibr. 20, 08, Septbr. ⸗Octbr. 19, ex 
Dafer: Juni 52, J Aug 48 48%. : 
Stettin, 28. Juni. (Orig. „Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen: lau, 


nis Juli 88%, per 9 1 Auguſt 86, per Septbr.⸗October 79%. — 
oggen pe per aaa Su 55%, per September⸗Octbr. 53%, per October⸗Novb 
2555 75 BI Jun Sun 21, 5 53015 9 0% in 20 Sure 
oco er ni⸗Juli —, per Juli⸗Augu er Her 
Petroleum 1 September⸗October 15%. 1 2 


jj  _ __— — — — — _——__—_—_UU 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Nachdem am 14. Mai c. die vorgeſchriebene Reviſton des Ab⸗ 
ſchluſſes und der Geld⸗ und Documenten⸗Beſtände der Anſtalt ſtattge⸗ 
funden, bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß beim 
Jahresſchluſſe 1872 das mit pupillariſcher Sicherheit verwaltete Ver⸗ 
mögen der Anſtalt, einſchließlich 45,825 Thlr. Cautionen der Beamten 


und Agenten ıc. | 
12,590,645 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf. f = 

mithin 384, 787 8 „ mehr, als bein 
Jahresſchluſſe 1871 betragen hat. 9 
Die näheren Details ergiebt der ſo eben erſchienene 34. Rechen 
ſchaftsbericht für das Jahr 1372, welcher bei den Haupt⸗ und Spe⸗ 
ckal⸗Agenturen und bei der Haupt: Caſſe Mohrenſtraße 59 zu haben iſt. 
Die vom 1. Januar 1874 ab zahlbaren Renten einer volftäne 
digen Einlage von 100 Thlr. für das Jahr 1873 betragen: 5 


er 


77 77 


\ I n Rlaffe 
Bei der — — ——ñ— — — 
Jahres⸗ I. II. III. IV. V. 
Geſellſchaft 22 161 SE 65 = | 
ul 2 22 Se 
EEE e 
1839 2750251 7 8111113811561 4150 — 1 
1840 4124/—1 517 6 627 — 9118 6 8 5 
1841 421 — 5120— 615(— 10 6 je 
1842 41181—| 5116| 65 612.916 626 5 — Ss 
1843 220] 71 f 568 2 0d 5 
1844 4.21] 61 5/11 676 802660 | 
1845 4113| 6] 5) 1] 61 5015— 822] 6121 N 
1846 4.10— 4/28 6 3I—1 75-18 3 
1847 4410 — 5 4| 61 5191 — 702 1118 8 
1848 4410(— 5 — | 7) 9/—1 610] 6240/15 1. 
1849 4% c f 
1850 480) 5] —1—] 517\ 6] 7 11—11212 
1851 4110| 4125| —| 6/——] 6128 6 9014 
1852 4 6(— 4421 9 0 
1853 476 421 el 5 8 62592 
1854 4 6— 412111 5/10 el 522 7ʃ1 
1855 47 6 428 5 1 1 0 
1856 44 2—1 4116| 6 5| 3— 7013 — 72 
1857 4 4 6] 5! 1 6] 5/14 — 60 17/236 
1858 4 5— 425[—[ 5| 7| 6 5018 — 81 6 
1859 402 6 422 — 5| 3— 6010-9 7: 
1860 4 1 4113| 6 5/17 6 5 8 8 
1861 4.4— 417 — 51—1—1 5| 8I- | 6 
1862 4 2 6 416— 5| 3]—1 5lı5l—| 602 
1863 4 46 41506 424 827.15 
1864 4 l % 9 sel at | 612217 
1865 4| ı| 61 4] 9|—| #128] 6 5113) —| 6 
1866 4.3. 4,0 — 421 J 8015186 
1867 4 1 61 #111} 51—1—1 5| 1 6] 5018 
1868 e 
1869 4— 14/86 421(— 5/24 5lıg[ 6 
1870 44 21— 4110| 6] 4/27 61 50100 — 1 = 8 
1871 3/28] 6 3 912 220 f 5 6— 511 vi 
1872 30. — 1 3l10|—]| 3]20)— 4. 4010 


Berlin, den 26. Juni 1873. 72] 
Direction der Preußiſchen Renten-Verficherungs- Alltel, E 
Die Statuten, jo wie die ausführlichen Proſpecte können bei uns 
unentgeltlich in Empfang genommen werden. Jede weitere wünſchens⸗ 
werthe Auskunft zu ertheilen, ſowie Meldungen zum Beitritt und 5 
Einzahlungen in Empfang zu nehmen, ſind wir jederzeit bereit. 


Breslau. en e Th. Burg⸗ 


hardt, Kaufmann und Lotterie: 
Einnehmer. 


Agenturen: 


Re Matzdorff, jun. Kaufm. 

Coſe Wilhelm Worbs, Kaufm. 

Frankenſtein, Paul Fried⸗ 
länder, Kaufmann. 

1 Robert Drosdatius, 
aufm 
Gubrau, Hieleck, Stiftsrendant 
Bi ae G. Hertz Am. 

reuzburg, ertzog, 
Munſterberg, E. m d Seen. 
bauptkaſſen⸗Buchhalter. 
ine J. Haberkorn, Kaufm. 
Nee ea Kattner, |? 


Oels, . . Müller, ee 
(Firma: un Müller.) 
Oppeln, S. Schnell, Kaufmann. 
Ratibor, Rob. Benke, Kaufmann. 
Reichenbach ch, Emil Bornhäuſer, 

e 1 Söhne) 
Tabaks⸗Fabrikant, 
Schweidnitz, F. A. Schmidt, Kfm. 
Tarnowitz, F. John, Spediteur. 


Waldenburg, Ziebig u. Co., 
Kaufleute. 
Wohlau, Bierhold, Oberamt⸗ 


mann in Stroppen. 


Görlitz. Haupt⸗Agentur: H. Bres⸗ 
lauer, Kaufmann und — 
Einnehmer. 


Agentur 
Bolken Ain € S ö 
9 95 5 15 ert, wu 
Bunzlau, R. Schüller, Kauf. 


reiſtadt, Julius Krafft, 2 
Frlebebelg a. Q., R. Im 


170 9 ff. 
ogau, Bern ro m. 
Goldberg, P. Günther, ge, 

een i. Sal, Gustav 


ubrid, Kaufmann 


1 


ainau, E. A. Thiel, Kaufmann. 
Gun ebene 5 e 


NA Rz 
enfriedeberg, G. S. Salut, 
Kauf 518 5 Ge . 
auer, Franz Gaertner, 
dene vs E. eil Se { 
Lauban, Heinrich, Kaufm. 
Liegnitz, e Run tod. 
(Firma: Gebauer e 5 
ee . W Kaufmann eK 


2 
91 en i Era Kaufm. 
Mustan, Ma Eu. 
Neuſalz, A holz, Lieut. a. D. 
Sa 5 De thal, 

aga jeſen 

5 1995 Sotterie-Einne 12 aufm. 
Sprottau, Th. G. ünpler, am 


2 


a 


Abonnements⸗Einladung. 


Die Schlefifche Landwirthſchaftliche Zeitung, 


mit dem Beiblatt „Landwirthſchaftlicher Anzeiger“, 
Organ der Geſammt⸗Landwirthſchaft, 
redigirt von O. Bollmann, [8570] 
Folio. Wöchentlich eine Nummer in der Stärke von 1% —2 Bogen. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis 1 Thlr., durch die Poſt 
Mache inel. Stempel und Porto 1 ae 1 Sgr. — Inſertions⸗ 
gebühr für den Naum einer fünftheiligen Petitzeile 2 Sgr., 
beginnt mit dem 3. Juli 1873 ein neues Abonnement. 

Wir erſuchen, die Pränume ration für das dritte 
Quartal bei den reſp. Buchhandlungen oder den nächſten 
Poſt⸗Anſtalten möglichſt bald ii veranlaſſen, damit wir 
im Stande find, eine ununterbrochene, regelmäßige und 
vollſtändige Zuſendung garantiren zu können. 


Verlagshandlung Eduard Trewendt in Breslau. 


2 —— 


5 ufruf⸗ 

Juſtus von Liebig iſt am 18. April 1873 zu München geſtorben. 

Wenige Namen der Zeltgenofien find fo weit wie der ſeinige über 
die bewohnte Erde gedrungen und allüberall, in der Heimath und in 
der Fremde, in Stadt und Land, bei Reich und Arm, bei Gelehrten 
und Laien mit gleich dankbarer Verehrung genannt. Denn weit über 
die Grenzen derjenigen Wiſſenſchaft hinaus, der zunächſt ſein Leben ge ⸗ 
widmet war, hat ſein fruchtbares Wirken ſich auf alle Zweige der 
Naturforſchung erſtreckt, der Erlenniniß neue Mittel und Wege, der 
Forſ ung neue Gebiete erſchließend. Während fein ſchoͤpferiſcher Geiſt 
unermüdet ſtrebte, die Geheimniſſe der Natur zu durchdringen und im 
Wechſel und Wandel der Etſcheinungen das ewige Geſetz zu erkennen, 
war es feinem warmen Herzen die freudigſte Genugthuung, die Esgeb⸗ 
ulſſe der Wiſſenſchaft für die Menſchheit fruchtbeingend zu machen und 
die Wohlthaten der Cultur in die weiteſten Kreiſe hinaus zu tragen. 
Noch die ſpäteſte Nachwelt wird den Namen desjenigen ſegnen, der ihr 
die Macht gegeben, die Fruchtbarkeit des Bodens zu erhalten und zu 
mehren, und fie dadurch erlöſt hat von der Gefahr der Verödung ihrer 
Wohnſitze. 

So hat Juſtus von Liebig ſeinem Namen ſelbſt das unvergäng⸗ 
lichſte Denkmal errichtet. Gleichwohl fühlen die Zeitgenoflen das Be: 
dürfniß, die Erinnerung an den großen Forſcher, den edlen und liebe⸗ 
vollen Menſchen, in einem ſichibaren Bilde zu ve ewigen. In München, 
der Stadt, die ſeine Heimath geworden und ſeit 21 Jahren Zeuge 
feiner ſegensrelchen Würkſamkeit war, wollen fie Juſtus von Liebig 
ein würdiges Denk, al errichten. 

Für die Verwirklichung dieſes Gedankens iſt ein internationales 
Comſtee zuſammengetreten, für deſſen Ziele bereits in allen Cultur⸗ 
ländern Männer aus allen Berufskreiſen in beſonderen Comitee s 
wirken. 

Die Provinz Schleſien, welche namentlich in der hohen Entwickelung 
des Landwirthſchaft und ihrer Wiſſenſchaft ein ſo lebendiges Zeugniß 
für das lebhafte Etfaſſen der Liebig'ſchen Lehren ablegt, darf hierin 
nicht zurückbleiben. 5 
Von dieſem Gedanken durchdrungen, find die Unterzeichnetien zu 
einem Comitee zuſammengetteten, welches in feiner Zuſammenſetzung 
dem Gedanken Ausdruck geben will, daß die eminent culturhiſtoriſche 
Bedeutung der geſammten Thätigkeit des großen Nalurforſchers alle 
Lebenskreiſe gleich warm intereſſtren müſſe. 

Wir wenden uns daher vertrauensvoll an die heimathliche Provinz 
mit der Einladung, dieſem Werke der Dankbarkeit ihre warme Theil⸗ 
nahme zu zollen. ; 
| Breslau, den 25. Juni 1873. 

Dr. Bretſchneider, Director der landwirthſchaftlichen Verſuchs⸗Station in 
Sagtau. Graf von Burghauß, Wirkl. Geh. Rath und General⸗Land⸗ 
ſchafts⸗ Director von Schleſten. Dr. von Carnall, Geh. Ober⸗ Bergrath 
A. Vorf des Centr.⸗Gewerbevereins. von Forckenbeck, Oberbürgermeiſter. 
Fromberg, Commercienrath. Dr. Göppert, Geh. Mepicinal⸗Rath u. Praſ. 
D. ſchleſ. Geſellſchaft f. vaterländ. Cultur. von Görtz, Geh. Regierungsrath. 
Dr. Heidenhain, Rector der Univerſität. Korn, General⸗Seeretär des 
landwirthſchaftlichen Central⸗Vereinz. Dr. Krocker, Profeſſor in Proskau. 
von Kulmiz, Geh. Commercienrath. Dr. Lewald, Stadiv.⸗Vorſteber. 
Freiherr v. Nordenflycht, Ober⸗Präſident von Sn Petzet, Ebef⸗Re⸗ 
bacteus der Schleſiſchen Zeitung. Du. Poleck, Profeſſor. Graf v. Pückler, 
Landeshauptmann von Schleſien. von Nuffer, Geh. Commercienrath. 
Schellwitz, Präſtdent der General⸗Commiſſion. von Seydewitz, Landes: 
hauptmann der Ober⸗Lauſitz, Präſident der Oberlauſitziſchen Gel. der Wiſ⸗ 
ſenſchaft in Görlitz. Dr. Settegaſt, Geh. Regierungs⸗Rath, Director der 
landwirlhſch. Akademie in Proskau. Dr. Stein, Chef⸗Redacteur der Bres⸗ 
lauer Zeitung. Traube, Dr. phil. & med. 
von Zittwitz, Praſident der naturf. Gel. in Görlitz. 5 

Beiträge, über welche das Comitee nicht verfehlen wird feiner Zeit öf⸗ 
feufliche Rechen haft abzulegen, werden entgegengenommen von 

dem Bankgeſchäft Nuffer & Co. 1 a 

dem Schleſiſchen Bankverein und deſſen Commanditen in d. Provinz. 

den Expeditionen der „Schleſiſchen“, „Breslauer Zeitung“ und des 
„Landwirth“. 

Die Mitglieder der 3 Breslauer Turnvereine erſuchen wir um 
zecht zahlteiche Betheiligung an dem Gauturnfeſt in Ohlau, Sonn- 
tag, den 6. Juli. Abfahrt von Breslau früh 7 Uhr 3 Minuten, 
Mückkanft Abends 10 Uhr 20 Minnten. Die Turnhalle ſteht wieder 

zue Verfügung der Vereine. [8663] Der Vereinsrath. 


Krakan-Oberschlesische 
| Eisenbahn. 


Die Einlösung. der am 1. Juli d. J. fällig werdenden 
und der in früheren Terminen fällig gewesenen Zins- 
Coupons, sowie der verloosten Obligationen der vorstehend 
genannten Bahn, erfolgt an meiner Kasse in der Zeit vom 
I. bis 15. Juii d. J., Vormittags von 
9 bis 12 Uhr. 

Die hierzu erforderlichen Verzeichniss-Formulare sind 
"unentgeltlich in meinem Comptoir in Empfang zu nehmen. 
Breslau, den 25. Juni 1873. [8714] 


E. Heimann. 
MRMoſenfreunde 


[5845] 2 werden auf 
die überaus reiche Flora 


in Märtins Nofengarten, Neue Junkernſtr. 11 aufmerkſam gemacht. 


Wer eine Annonce 


hier oder auswärts veröffentlichen will, der beauftrage damit die Unter⸗ 

zeichneten, deren ausſchließliches Geſchäft es ift, Anzeigen in alle Zeitungen 
der Welt zu den Originalpreiſen zu vermitteln. 17852] 
Breslau, 


Haasenstein & Vogler, 


Ning 29, Goldene Krone. 


nem 
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An die Mitglieder des Allgemeinen Erziehungs: 


Vereins. 

Auf Veranlaſſung zahlreich eingelaufener Schreiben, welche die Voraus: 
ſetzung ausſprechen, daß der von Berlin aus der Oeffentlichkeit übergebene 
„Entwurf eines Organiſationsplanes für den Verband der deutſchen Fröbel⸗ 
Vereine“ vom Allgemeinen Erziehungsverein ausgegangen ſei, ſehen wir 
uns zu der Erklärung beſtimmt, daß jener Entwurf nicht von uns ausge⸗ 
gangen iſt. Dem Vernehmen nach iſt übrigens letzterer auf einer Ver⸗ 
ſammlung von Fröbelfreunden in Nordbauſen nicht angenommen worden. 
Der Allgemeine Erziehungs⸗Verein beharrt bei dem bon ihm aufgeltellten 
Programm und iſt demgemäß jederzeit bereit, vie in Uebereinſtimmung mit 
fenen Grundſätzen bereits beſtehenden oder ſich noch bildenden Vereine in 
einen Verband aufzunehmen. Gegenwärtig zäblt der Verein 86 Beboll 
mächtigte, welche für ſeine Zwecke thätig ſind. Davon kommen 55 auf 
Deutſchland, die übrigen auf Oeſterreich⸗Ungarn, Italien, Schweiz, Frank⸗ 
reich, Spanien, Türkei, Großbritannien, Scandinabien, Amerika u. ſ. w. 

Beitritts⸗Eiklärungen werden ſowohl von den Unterzeichneten, als von 
den Bevollmächtigten — deren Namen in einer der nächſten Nummern des 
Vereins⸗Organs „Die Erziehung der Gegenwart“ bekannt gemacht werden 
ſollen — entgegengenommen. Durch dieſelben find Statuten und Programme 
des Vereins zu beziehen. \ [8666] 

Die diesjährige General: Berfammlung des Allgemeinen Erziehungs: 
Vereins findet am 30. September und 1. October in Kaſſel ſtatt, worüber 
feiner Zeit noch das Nähere bekaunt gemacht werden wird. 


Der Vorſtand des Allgemeinen Erziehungsvereins. 
Ebrenpräſtvent Prof. v. Fichte (Stuttgart), Vorſitzender Director Schrader 
(Dun Schriftführer Oberſt v. Uechtritz (Dresden), Kaſſirer Director Marquaxt 
Dresden), Stadtrath Heubner (Dresden), Dr. Hohlfeld (Dresden), Baronin 
von Marenholtz⸗Bülow (Dresden), Buchhändler Wigand (Kaſſel), Farb 
Thilo, Vorſteherin des Lyceums (Breslau), Profeſſor Dr. von Leonhardi 

in Prag, Profeſſor Dr. Ahrens in Leipzig. 

Vorſitzender des Dresdner Zweigvereins: Oberlehrer Kellner. 
Voſſitzende des Kaſſeler Zweigvereins: Gräfin Heſſenſtein. 
Vorſitzende des Florentiner Zweig vereins: 

Marcheſa Guerrieri Gonzaga, Marcheſa Franſoni, Prof. v. Villari. 

Zum Schulbausbau der evangeliſchen Gemeinde find bis beute einge: 
gangen: Von Kaufmann Julius Türkheimer hierſelbſt 5 Thlr., Ungenannt 
4 Thlr., Albert Türkheimer hier 1 Thlr., Gaſtwirth Schemainsky bier 5 
Francs, Bauunternehmer Reiß zu Oppeln 10 Thlr., Kaufmann Dombromsly 
zu Oppeln 10 Thlr., Evegolin⸗Gorasdzer Kalk⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Breslau 
50 Tölr., Ungenannnt 1 Thlr., 1 0 f. Seyfried hier 1 Thlr., Landes⸗ 
öltefter Graf Pückler auf Schedlau 20 Thlr., Frachter Piorkowski zu Gr. 
Strehlitz 1 Thlr., Kreisrichter Loewe zu Krappitz 1 Thlr., Gutsbeſitzer Berlin 
auf Stiebenvorf 10 Thlr., Kaufmann Kukutſch zu Löwen 2 Thlr., Gaſt⸗ 
wirth Lindner zu Gogolin 1 Thlr., Zweigverein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 
zu Ratibor 10 Thlr., Oberſt⸗Lieutenant von Thiele⸗Winkler auf Miechwitz 
25 Thlr., Kaufmann Schleſinger zu Ratibor 3 Thlr. 10 Sgr. u. 2 Fl., Poſt⸗ 
Secretaie Peters 2 Thlr., Hüttenbeſitzer Schönawa zu Hoffnungshütte 10 
Thlr., 11 57 75 15 Sgr., Ungenannt 1 Thlr., Herr Marſchner 1 Thlr., 
Brennereibeſitzer Leher zu Krappitz 2 Thlr, Gebr. Caſſirer zu Gogolin 5 Thlr. 
Wirtſch.⸗Inſpector Schneider zu Oberwitz 1 Thlr., Haushofmeiſter Dzialas 
ebendaher 1 Thlr., Kaufmann Oswald zu Gogolin I Thlr., Guſtav⸗Adolph⸗ 
Hauptverein 70 Thlr. Freimaurerloge zu Oppeln 10 Thlr. 
259 Thlr. 25 Sgr., ſowie 5 Fres. und 2 Fl. 

An Baumaterialien: Von Gogolin⸗Gorasvzer Kalk⸗Actien⸗Geſellſchaft zu 
Breslau: 50 Klfr. Bauſteine und 50 Tonnen Stück⸗Kalk, vom Landesälteſten 
Graf Pückler auf Schedlau 3 Mille Mauerziegeln und 10 Klaftern Bau: 
ſteine, vom Bauunternehmer Reiß zu Oppeln 10 Klftr. Bauſteine und 30 
Tonnen Stückkalk. 

Wir bitten ebenſo dringend wie ganz ergebenſt um fernere Zuwendungen 
von Geldbeihilfen und Baumaterialien. Hauptſächlich fehlt uns Holz. 

Gogolin, den 28, Juli 1873. [2705] 

Das Schulbau⸗Comitee. 


Kattowitzer 
5% Stadtobligationen. 


Die am 1. Juli c. fälligen Coupons der 5% Kattowitzer Stadt: 
obligationen werden von dieſem Termine ab an der Kaſſe unſerer 
Wechſelſtube, Junkernſtraße Nr. 2, im Erdgeſchoſſe gezahlt. 


Breslauer Disconto⸗ Bank. 
a Friedenthal & Co. 
>: 0 
Wiener Silber⸗ und Silber⸗ 
Pfandbriefe der Oeſterreichiſchen 
Hypothekar⸗Renten⸗Bank. 


Die am 1. Juli 1873 fälligen halbjährigen Zins⸗Coupons vor⸗ 
ſtehend bezeichneter Pfandbriefe werden ſchon vom 


10. dieſes Monats ab 


zum vollen Nennwerthe in Silber ohne irgend welchen Abzug 
bet uns und unſeren Filialen in Gleiwitz, Liegnitz, Bunzlau, 
Görlitz, Schweidnitz, Frankenſtein, ſowie in Oſtrowo bei 
L. Landé, Bankgeſchäft, und in Ratibor bei dem Oberſchleſiſchen 
Credii⸗Verein eingelöſt. 

Den Coupons iſt ein arüthmetiſch zu ordnendes Nummern⸗Ver⸗ 
zeichniß beizufügen. [7871] 

Breslau, den 7. Juni 1873. 


Breslauer Wechsler⸗Bank. 
Breslauer Wechölerbank. 


Wir nehmen verfiegeite Werthpapiere zur koſtenfreien 
Aufbewahrung an. Die Bedingungen, unter welchen wir 
offene, mit einem Nummern⸗Verzeichniß verſehene Werth 
papiere unter unſerer Garantie zur Aſſervation übernehmen 
ſind bei unſerer Kaſſe zu erfahren. [6677] 


Breslauer Wechslerbank. 


Ober ſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
Aetien Littera B. 


Die Verſicherung gegen die diesjährige Verlooſung über- 
nehmen wir billigſt. [8346 


Breslauer Wechslerbank. 
Für Augenleidende! 


Mit Bevavern habe ich während meiner ſchleren Krankheit fo viele, 
ſelbſt aus weiteſter Ferne mich beſuchende Augenkranke ſeit vielen Wochen 
nicht empfangen können. — Dem allſeits ausgeſprochenen Wunſche zu ge⸗ 
nügen, zeige ich hiermit an, daß ich von jetzt ab derartige Kranke in meiner 
Wohnung wieder empfange; Beſuche nach auswärts aber ablehnen muß da 
ich noch einige Zeit das Zimmer nicht verlaſſen kann. 266 


Breslan. Stroinski, rr 2, W Leezen 


1 


Zuſammeu: 


Die Aetionäre der 15864] 


Provinzial Makler Bank 


werden erſucht, am 30. Juni, Abends 7½ Uhr zu einer Be⸗ 
rathung im kleinen Saale der neuen Börſe zu erſcheinen. 


Oberschlesische Stamm-Actien Littr. B. 


verſichere ich gegen die am 1. Juli er, ſtatifindende Pariverlooſung. 


„ M. Marck 
Schweidnitzerſtraße 8. 


Sberſchleſiſche 
Stamm ⸗Wetien La. B. 


Die Verſicherung gegen die am 1. Juli a. o. ſtattfindende Pari⸗Ver⸗ 
looſung übernehmen billigſt [6639] 


Gebrüder Guttentag. 
Kunst- Ausstellung 


im alten Börsen- Gebäude. 
Neu aufgestellt: [8741] 
Obersee von Graf von Kalkreuth. 


Schleſiſche Preſſe. 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement auf die l oft e 
Preſſe“ (täglich drei Ausgaben). Beſtellungen übernehmen alle Poſt⸗ An 
kalten zum Preiſe von 244 Thlr. pr. Quartal; in Breslau die Expediion⸗ 
Albrechtsſtraße 29, ſowie die bekannten Commanditen zum Preiſe von 
2 Thlr., mit Zuſtellung des Abendblattes in's Haus 2 Thlr. 7% 8218 pe 


[7934] 


a 


Quartal. 


Den neu hinzutretenden Abonnenten wird 


vom Tage der Anmeldung ab, die „Schleſiſche 


Preſſe“ bis Ende Juni gratis geliefert. 


reslau, Juni 1873 


Expedition der „Schleſiſchen Preſſe“. 
Mu fru f. 


Seit drei Wochen liegt ein armer Arbeiter ſchwer krank, von einem Roll⸗ 
wagen überfahren und arg beſchädigt, im Kloſter der barmherzigen Brüder, 
ohne irgend eine Hoffnung auf Beſſerung. Seine Frau und Kinder von der 
bitterſten Armuth heimgeſucht, leiden an den nöthigſten Bedürfniſſen Man⸗ 
gel. Wir wenden und daher an unſere Mitbürger und appelliren an ihre 
bekannte Mildthätigkeit, indem wir fie bitten, uns milde Gaben zugehen 
laſſen zu wollen zu deren Empfangnahme der Unterzeichnete und die Expe⸗ 
dition der „Breslauer Zeitung“ gern bereit ſind. 2 522 

: Herrmann Reuſtadt, Spediteur, Autonienſtraße 1. 


Mofa und Röschen. 


Das vieractige Luſtſpiel „Noſa und Röschen“ von Charlotte Birch⸗ 
Pfeiffer, welches vor wenig Tagen im Lobe⸗Theater unter ſo großem Bei⸗ 
fall in Scene ging, wird heut wiederholt werden. Um den Wünſchen zahl⸗ 
reicher Theaterfreunde zu genügen, hat der Königl. Hofſchauſpieler Herr 
Wiene die Freundlichkeit gehabt, die Rolle des Felix Warden zu über⸗ 
nehmen. Die ausgezeichnete Leiftung deſſelben gerade in diefer Rolle ſteht 
noch im beſten Andenken. g [8725] 


Den ſicherſten auf gründlichem wiſſenſchaftlichen Studium beruhende Weg 
zur Hülfe für Hagrleidende bietet die Broſchüre „Wiſſenſchaftliche Abhandlung 
über das menſchliche Haar“, welche gegen Einſendung von 4 Sgr. in Brief⸗ 
marken durch den Specialiſten für Sonrleipende Heinrich Siggelkow in 
Hamburg zu beziehen iſt. [8111] 


Bekanntmachung. 


— Die Herrſchaft Ludwinow, 


belegen im Königreich Polen (Gouvernement Suwalki, 
Kreis Kalwarya) am Fluſſe Szeszupa, einige Werſt 
auf Chauſſee von den Kreisſtädten Kalwarya und 
Mariampol und unweit der Petersburg⸗Königsberger 


Eiſenbahn, wird vom 1 Juni 1874 an, entweder 


mit allen zur Herrſchaft gehörenden Vorwerken, ohne 
lebendem und todten Inventar, auf 12 Jahre mit 
geſichertem Einkommen in Pacht (Adminiſtration) 
vergeben oder auch ohne die einzelnen Vorwerke, 
welche beſonders vergeben werden können. 

Letztere ſind: 

1) Das Vorwerk Buchta Wielka, enthaltend 
1025 Morgen 205 Prenten nach neupolniſchem 
Maaße, wovon 215 Morgen Wieſen. 

2) Das Vorwerk Ludwinow, dicht bei der Stadt 
dieſes Namens gelegen, enthaltend 424 Morg. 
248 Prenten, wovon 104 Morgen Wieſen. 

3) Das Vorwerk Nowina, enthaltend 353 Morg. 
73 Prenten, wovon 128 Morgen Wieſen. 

4) Das Vorwerk Delginie oder Podprodobole⸗ 
Buchta, enthaltend 310 Morgen 29 Prenten, 
wovon 10 Morgen Wieſen. 

5) Das Vorwerk Poſhelſtwo mit 293 Morgen 
219 Prenten, wovon 67 Morgen Wieſen. 

6) Das Vorwerk Buryßki, enthaltend 230 Mrg. 
97 Prenten, wovon 40 Morgen Wiefen, 

Die Bauern haben kein ihnen zugetheiltes Land 
und kein Recht auf Servituten. 

Bei der Herrſchaft befindet ſich ein Forſt, in 
welchem Verkauf ftattfindet. 

In der Herrſchaft befindet ſich auch eine Ziegelei, 

Torf und Kalk. | 

Näheres über die Größe der Pachtſumme und 
die übrigen Bedingungen kann in Suwalki bei Sr. 
Excellenz dem Gouverneur, oder in Warſchau bei 


dem Garde⸗Obriſt Kutzinsky, wohnhaft 21, Ogro⸗ 


dowaſtraße, erfahren werden. [2525] 


r 


at beson 

% e Verlobung Fräu 
Charlotte Zegers Veeckens, Tochter 
des Herrn Dr. jur. Zegers Veeckens 
in Mastricht, zeige ich hiermit er- 
gebenst an. [5885] 
Bad Nauheim, den 28, Juni 1873. 

Friedrich Horst. 


Louis a ſidor L 7 2 Kö; 
duiſe Langer, ge 
Neubermählte. [5863) 


Ibre am 24. d. Mis. zu Tarnowitz 
vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
hierdurch at an 2693] 


Egg 
Clara € a 3 Raiſer 
Radzionkau⸗ rube b. Beuthen OS., 
den 27. Juni 1873 


Statt besonderer Meldung. 
Gestern Nachmittag gegen 2 Uhr 
wurde meine liebe Frau Helene, 
geb. Moeblus, von einem gesunden 
Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 28. Juni 1873, 
Prof. Dr. Carl Dziatzko, 
[5867] Ober-Bibliothekar. 


Statt 10 Meldung. 
Durch die Geburt eines kaftigen 
Mädchens wurden erfreut [2708] 
= 15 a u, de in 
una Kudzielig, geb Zeiſfner. 
Neiſſe, den 1955 Juni 18 
Die heute Nachmittag 5 5 Uhr er⸗ 
ſolgte glückliche Entbinvung ſeiner 
lieben Frau Anna, geb. Volkmann, 
von einem Mädchen zeigt ergebenſt an 
Apotheker Winkler. 
Reinerz, 27. Juni 1873. [2702 


Die heute Vormittag 8 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben 


Frau Ida, geb. Anders, von einem 
geſunden Knaben erlaube ich mir 
ſtatt jeder beſonderen Meldung hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 
Münſterberg, 26. Juni 1873. 
[8746] Carl SHE, 


Todes- F 
Am 25. d. Mts., Nachmittags 
5 Uhr, starb meine Tochter 
Bertha nach sechsmonatlichem 
Lungenleiden in 1 Alter 
von 29 Jahren. [8742] 
Entfernten Freunden und Be- 
kannten widmet diese Anzeige. 
Gaulau, den 27. Juni 1873. 
8. Jurock, Organist u. Lehrer. 


Heute Nachmittag 1% Uhr entſchlief 
fanft nach längerem ſchweren Leiden 
unſer geliebter 8 Vater, Schwa⸗ 
ger und Dälel, der Particulier 
Eduard Martin, im Alter von 
73 Jahren. 5833 
Dies zeigt hermit ſtatt heſonderer 

Anzeige allen Verwandten und Freun⸗ 
den, mit der Bitte um stille Theil⸗ 
nahme, ER, an: 

tha Martin, geb Schedel. 
Emma Martin, als Tochter. 

Breslau, den 27. Juni 1873. 

Die Beerdigung findet Montag den 
30. Jusi Nachmittags 3% Uhr er 
dem neuen Laurentius: „Kirchhofe ſtatt. 
Trauer haus Kupferſchmiedeſtr. 12, 


Im Alter von 75 Jahren ſtarb 
geſſern Nachmittag 5 Uhr unſer 
- auler Vater, der e a. D. 
F. Trollge 5886 
Breslau, Lrinitatftrafe Ne. 3, den 

28. Juni 1873. 
E. Amſel und Frau. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte. Hr. Paſtor Stöß zu 
5 mit Fil. Mathilde Heinicke 

Berlin. Deut. im Gren. = Regt. 
cpr Hr. Willy v. Maſſenbach 
mit Frau Helene Scheringer, geb. 
Hedicke. Hr. Hilſsprediger Nacke in 
Kappel bei Blomberg mit Frl. f 
i Maher in Detmold. Lieut. 3. 
Pomm. Juf.⸗Reg. Nr. 14. Hr. Muh. 

Hauck in N mit Frl. Marie 
Press daſelbſt. 

Geburten. Ein Sohn dem Con: 
ſul Hrn. Scheele in Stetiin. Eine 
Tochler dem Pfarrer Hrn. Schinkel 
in Krahne bei Brandenburg al , 
dem Pr. Lt. en „Regt. „Königin“ 
e Nr. 2 In. v. Bü: 
ow in Paſewalt, dem Paſtor Herrn. 
Mia in Horno, dem Königl. Se⸗ 
8 90 05 en er 15 15 
dem Königl. Hrn. 
Frhin. v. 185 b en 
dem Major u. Bat. : Commandr. im 
Thüring. Inf. ⸗ Regt. Nr. 55 Herrn 
Hencke IE Gera, dem Hrn. Dr. Glo⸗ 
gau in Halle a/S. dem Hrn, Dr. B. 
Scͤwalbe in Berlin. 

Todesfälle. Frau Dr. en 
Buchheiſter, g = Raven, in Nheva, 
Weſtp. Er Lieut. im 4. Nag debg⸗ 


iedebach. 


Lobe- Theater. 

Sms den 29. Juni. Drittes 
Gaſtſpiel des Hrn. Miene, vom 
königl. Hoftheater in Hannover. 
Auf Verſangen: „Noſa und Rös⸗ 
chen.“ Original⸗Schauſpiel in 4 
Alten von Charl. Birch: Pfeiffer. 
(Felix von Warden, Hr. Wiene.) 
„wie Inſel Tulipatan.“ Bur; 
15 mit Geſang in 1 Akt von 
8055 und Dru. Deuiſch von 

C. Pohl. Muſie bon * Offenbach. 
Montag, den 30. Juni. Letztes Auf⸗ 
weten des Fri, Selma Hill un⸗ 
ler gefälliger n ig des Hrn. 
Max Drude, vom Großd. Hof⸗ 
theater in Schwerin. „Die Un- 
glücklichen.“ Luſtſpiel in 1 Akt 
von L. Schneider. „Das Verſpre⸗ 
chen hinter'm Heerd.“ Scene 


B er Präſident. 
ai e in 1 Akt von 
„Hans und Sale 5 
Lanblides Gemälde in 1 1652 on 


der Breslauer 1 


Entree 8 De 95 en Sgr., Kinder 


H. 1. VII. an RE 
D. 


A. 30. m 1 * 


B. Großes Concert 


Brief bereit m: > ee 


Stent ee 
Inli 1873, Abends 
Uhr, T Cafe Fest ant. 


5 er Sience 
des Wirthſchafts Jaſpectors 


Hauschmann 


auf der Heriihait Skalung findet 1 
Dinstag den 1. Juli ſtatt, was hier⸗ 
mit ſeinen vielen Freunden und Gön⸗ 
nern zur Nachricht dient. ] 


Am 1. Juli wird en ‚Bei 
ſtation, und bitte ich 
Correſpondenz "RK 1 12 ng 


i Hof-Musikalien-, 
Buch, & Kunst- 


Julius Hainauer, 
} ER N 52. 


Bibliothek 


deutſche, Bu u engl. Literatur 


ul u Heller 


e 
Leih- Institut 


als Hanauer. 

2 or ae 
Lese- Zirkel. 
Abonnements zu den billigsten 
Badingungen von jedem Tage ab. 
Cataſoge lsihweise. Prorspents gratie, 


Soeben erschien im unterzeich- 
neten Verlage und ist in der Mu- 
sikalienhandlung von 


C. F. Hlentzsch 


in Breslau vorräthig: 


Fantasie in Form 
einer Sonate 


: für Pianeforte von 


„Sar 
Op. 5. Geheftet. 


Vor Kurzem erschien: 
A. Saran, Op. 
Polonaisen für Pianoforte 
zu vier Händen. Neue Aus- 
gabe ineinem Hefte. 25 Ngr. 
A. Saran, Op. 4. 
Lieder für eine Singstimme 
mit Begleitung des Piano- 


F. E. ©. Leuekart in Leipzig 
(Constantin Sander). 


; 1 h fett 
efinde je 
Ohlauerſtr. 43, 
I. Etage. 


| Quintin Tauchert. 


Inf. Regt. Nr. 67. Hr. Curt von = 


wohnt von heute an 


Neue Taſcheuftr. 31. 


Tauentzienplatz 3a., part. 
Franz Darre. 


Dr. Berliner, W 


ae jeden Mittwoch 4 Ubr. 


Spec. Arzt Dr. Meyer 


erlin heilt brieflich Syphilis, Be: 
ichen, u. Hawitsanideiten felbſt in 
den bartnädigfien Fallen gründlich u. 
ſchnell. Leipzigerſtraße 91. 


Sonntag, den 29. 1 


grosses Concert 


Anfang 4 Uhr. [8678] 


Louis Louis Lüstner, | Director. 


Wei: Garten. 


Heute, Sonntag, den 29. Juni: 


ausgeführt von der Springer ſchen 
Kapelle, nter Direction des königl. 
Muſik⸗ Directors Herrn M. Schoen. 
Anfang 4 Uhr. Ende 8 ne 
Entree: Herren e 
Damen à 1 891582210 


Schießwerder 
Park u. Garten. 


Heute Sonntag, den 29. Juni: 
„ Großes 
Militär⸗Coneert, 


1 von der Reg.⸗Muſik des 

Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, 
ter Direction des 1. 
Herrn W. . 8709] 


1. 

Entree Sen 5175 11 1 Sgr. 
Breslauer 
Metien-Bier: Brauerei 
Heute Sonntag, den 

Juni, 
von 11 bis 1 Uhr: 


Früh⸗Concert 


ohne Entree. u 
Von 4 Ube ab: 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 

Kinder Sgr. 

Morgen Montag: 


Großes Concert 


von derſelben A 
Entree à Perſon 1 Sgr., 
Kinder / Sgr. 

Heute und morgen 15 9 Uhr: 


orſtellung der 
Wunderfontäne und der 
Brillant⸗Cascade. 


bei ue Wetter 7471 


oncert [8747 


Eichen⸗Park. 


Heute Sonntag, den 29. Juni: 
zroßes 
Militär ⸗Coneert, 


3 von der Kapelle des 
Schleſ. Grenadier⸗Negiments 
Ar 11. unter Leitung de 1 9 
meiſters Herrn J. Pep 
Anfang 3%, Uhr. — Cie Al: 
Herren 2Y Sgr. Damen r. 
Kinder frei. (86900 


Matihlas-Park 


empfiehlt hiermit einem geehrten Pu⸗ 
blikum ganz ergs ebepſt ein neues 


hoͤchſt elegantes 
Marmor⸗Billard, 


i . Lager⸗Bier und gute 
Küche. Von 4 Uhr Nachmittags ab 


Großes 
Militär⸗Concert. 


Entree für Herren 2, Damen 1 Sgr. 
Kinder frei. [8661] 


WVolks⸗Garten. 
Großes 
Militär⸗Concert 


von C. Eimglich, 
mit Feuerwerk u. ben „ 
Aufang 4 Uhr. [5849] 
Entree für Herren 2 Sgr. Damen 1 Sgr. 


Hildebrand’s Brauerei, 


Neudorfſtraße wi an der Garten⸗ 
ſtraße). 27171 


Heute Sonntag 


großes Militär⸗ Concert 


gon der Kapelle bes Leib⸗Küraſſter⸗ 


eee Regiments (Schleſ.) Nr. 1, Stubs⸗ 


trompeter F. Grube. 
Anfang 4 Uhr. Entree: Herren 
2% Sgr., Damen 1 Sgr., Kinder frei. 


Hildebrand's 
Brauerei. 


MNeudorfſtraße. 
Morgen Montag den 30. Jun e. c. 


Große Militär⸗Concert 


59 von der Negiments⸗Muſſk — 
des Schleſ. Greuadier⸗Regi⸗ 
11 Nr. 10, unter Direction des 
Kapellmeiſters. Herrn W. Herzog. 
Anfang 7 Uhr. [8708] 
Entree: Herrn. 2%, Sgr., Damen 1Sgr. 
Kin der die Hälfte. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Allbüßerſtr. 19, 1 Tr. 


von Carl Schnabel, 


notten, Afrikanerin, Margarethe, 


Klostergl., Silberfischchen, Auffdg. 
2. Tanz à nur 3 u, 5 Sgr., Gebet 
d. Jgfr., letzte Rose, Alpenhorn, 
Zapfenstr. u. Gebet à =, = 20 


59, Altbüsserstr. 59 (a. d. Oblauerstr.) 


Das am Freitag angezeigte Monitre- 


Concert der vier Militär⸗Eapellen 
findet Freitag, den 4. Juli, ſtatt. 


Das Aveglöckchen 
Louis XIII., 


Gavotte, Mandolinata, Verspr. h. 
Herd, Potpourri Troubadour, Huge- 


Freischütz, Stabat Mater, e 
3 Liebchen (2hdg.) & nur 7% Sgr. 


Gnadenarie 5 glei 


F. W. Gleis & co. 


J. Seiffert's Etabliſſement 
in Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


Tanz⸗Muſik. 


Morgen 9 155 findet die geſell⸗ 
ſchaftliche a e e de Aan 
Beide Tage im Som mer⸗B 

Die neu erbaute MINE 9 
heut eröffnet. [8669] 


Orpheum Berlin 
Sommernal hts⸗Ball 


Entree 1 Thlr. Anfang 9% Uhr. 


Brennerei⸗Campagne 
1873/74. 
Soeben erſchienen bel uns zwei 
wichtige Werke für jeden Bren⸗ 
nereitreibenden: 


Deutſcher 


Brenner ⸗Kalender 
für die Campagne 7 
Preis gebunden: 1 Thaler. 
Branntwein N » Runde 
von Heinrich Böhm. 7. Auflage 
Preis: 2 Thaler. 

Geg. Einſendung des Beirages od. 
Nachnahme franco. 2646 
Reinhold Kühn & Eugelmann. 
Berlin, 14. Leipzigerſtraße 14. 


Mein Geſchäfts⸗Local 


befindet ſich jetzt 


Ohlanerſtraße 4, 


erſte Etage, [5841]. 
feld, im 1. Viertel vom Ringe. 


Urte Stele des Belgeord- 
neten a Syndicus ue. 


siger Stadt ist durch den Tod des 
bisherigen Inhabers erledigt und 
soll baldmöglichst wieder besetzt 
werden, [8675] 

Qualifieirte Bewerber wollen ihre 
Meldungen unter Beifügung ihrer 
Zeugnisse bis zum 1. August c. an 
unseren Vorsitzenden, Herrn Kauf- 
mann Bunke, richten. 


Neisse, den 25. Juni 1873. 
Die Stadtverordneten- 
Versammlung. 


Aae ente, 
Albrechtsſtraße 3, 1. Eta 


Fertige Wäſche 
Oberhemden, a 
E nfache emden 


für Herren, Damen und Kinder. 


an Ausitattungen. | - 
Für Geſchlechtskrault. 


Gründl. Heil. aller ſyphil. Krkh., 


Flechten, weißen Fluß ohne Queck⸗ 
ſilbher. Porm, bis 10, Nachm. 2—5 
Auswärtige brieflich. [8624] 


Dr. August Lüwenstein, 


Dominikanerplatz Ja., unw. der Poſt. 


Privat⸗Heil⸗Anſtalt 
für Haut- u. Geſchlechtskranke. 


Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Krauke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 „Abe. [5874) 
Dr. BDemmilows, Herteuſtr. 27. 2 Fr. 


Für Geſchlechts⸗ u. Hautkr. 


Aerzil. Hilfe (30 jähr. Praxis) Biller Ir. 
Ban 6 Yuan. | brieflich. [5879 


ine alleinſtehende Dame ſucht auf 
kurze Zeit ein Darlehen von 

30 Thlr. Gef. Offert. unter L. V. 94 
in der Exped. der Bresl. Ztg. 5881] 


2 Antheilſcheine auf junge Laura⸗ 
Actien werden zu kaufen geſucht. 
Offerten sub Nr. 98 an die u: 
d. 9. Bresl. Zig. [5895] 


Dr. Meyer’s 
Unterleibspillen, 


vorzüglich bewährt gegen Magen- 
leiden, Leibesverstopfung und Hä- 
morrhoidal - Beschwerden, Berlin, 
Löwen-Apotheke, Breslau, Wachs- 
mann, Universitäts-Apotheke, [8629] 


Comptoirs in den Vormittagsſtunden vol 


1. Der Superdivoldenden⸗Schein No. 12 der a Bank -A 


2. Die Zins⸗Coupons No. 8 von Gothaer Prämien⸗ Pfandbrief 


FF 


— — 


im früheren Locale ves Herrn Burg⸗ 


J. Rosenhain. 


Die vorläufig mit 1400 Thir. do- 


. Der Dividendenſchein Nr. 16 von Rheiniſchen Eſenbahn⸗ Stam 
Actien mit 23 Thlr. 15 Sir pro Stück. 
„Der Dioidendenſchein No. 7 von Rheinichen Prioräte⸗u. ten 


Der Dioidendenſchein No. 13 der an Stelle der eingezog en 


„Die Divivenden- Scheine Nr. 6 der Warſchau⸗Wiener Eiſen hits | 
37. Die Dividenden: a pro 1872 der Warſchau⸗Wiener Genuß: 
38. Die Zins⸗ 1 7 der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗ 


geordneten Nummern: i e 1 


Schleſiſcher Bank Verein 


auf In rocent feſtgeſetzt worden. 


. 
= 


der Hetiengefellichaft Breslauer zoologiſcher Gar 


haltungen, Gaſthäuer und öffentl. Aue 


werden m der aße unferes Medjiel 


9 bis 12 Uhr bezahlt: 


theile mit 10%, 
Vom 1. Juli 1873 ab: 


I. Abtheilung. 


dto. No. 5 von Gothaer Prämien⸗ Pfandbrief 
II. Abtheilung. 
dto. No. 2. von Gothaer Prämien⸗ De 
III. Abtheilung. 

dto. der Fallenberger 

dto. der Wa = 2 

dio. der Ratiborer a 1 2 

dio. der Samterer | Krets-Obligationen. 

bio. der Lublinitzer 8 

dto. der Waldenburger 

dto. der Schuld ⸗Verſchreibungen der hieſigen m 
ſchen Gemeinde. : 

dio. der Obligationen des Breslauer Odewor⸗ 
ſtädtiſchen Deichverbandes. 

dio, der Franz⸗Joſefsbahn⸗Actien, mit 3 ahn, a 
10 Sgr. pro Stück. 

dto. der Kronprinz⸗Rudolfsbahn⸗Actien mit 3 
10 Sgr. pro Stück. 

dto. der Prioritit⸗Obligattonen, II, III, IV. 

; der Warſchau⸗Wiener Eisenbahn. 

dio, der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ 

gation 


ü 5 Obligationen I. Emiſſion. 

155 der We 
R to. der Düſſeldorf⸗Elberfelder 2 
dito, der Dortmund⸗Soeſier | Eisenbahn p 


täts⸗Obligatio 


dto. der Aachen⸗Düſſeldorfer Bi 

dio. der Ruhrort⸗Crefelder und Aktien. 

dto. der Heſſiſchen Nordbahn = 

dto. der Poſener probt Obligationen. 

dto. der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Aproc. Prioritäts 
Actien & 5 Thlr. pr. Coupon. 5 

bio. der Rheiniſchen Eifenbahn-3%proc. Priortt . 
Actien à 3% Thlr. per Coupon. 

dio. der früheren Köln; Crefelder ein Priv! 
Obligationen & 2 ¼ Thlr. pro Coupon. i 

dio. der unterm 2. Auguſt 1858 u. 26. November 5 


1860 privilegirten ae 1 55 

Prioritäts⸗Obligationen mit 4 112 
pro Coupon. 5 

dto. der Prioritäts⸗Oligationen I. u. II. Emiſſio 
der Mähriſch⸗ Schleſiſchen Sn hm 
mit 5 Thlr. pro Stück. 

dto. der Actien I. Emiſſton der Mühriſch⸗ Schle⸗ : 
ſiſchen Central⸗Bahn mit 2 Thlr. 6 
7 Pf. pro Stück. 

dto. der Aeiien II. Emiſſion der Mähriſch⸗ „Schle⸗ 
ſichſchen Central⸗Bahn mit 6 Be 208 
ro Stück. 5 


Antheilen mit 46 Thlr. per Stück. 


mit 13 Thlr. 15 Sgr. pro Stüc 


Stamm⸗Actien der früheren Bonn⸗Kölner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
ausgereichten 5 ½procent. Stamm⸗Actien mit 23 Thlr. 15 
pro Slück. 


Actien mit RS. 4. 50 pro Stück und die verlooſten Acilen. 


Scheine mit RS. 3. pro Stück. 


tionen mit 2 Rubel für Serie A., mit 10 Rubel für Serie B 
Die ⸗Conpons und Dividenden ſcheine ſind mit einem mu 
[87 


Breslau, den 28. Juni 1 


Actien⸗Geſellſchaft 
Breslauer zoologiſcher Garten. 


Die Dividende für das Jahr 1872 iſt von der General-Berfam: ung 
uszahlung verſelben findet gegen Ablieferung des Site 


Seins Nr. 3 bei dem Bankhauſe Auffer & Comp., ge 
bei u Handlung S. G. Schwartz, Dhlaueritraße 21, vom J. J 


ftati 
Breslau, am 16. Juni 1873. 


Oi dn 


Dr. Grube. v. Ruffer. Gutke. Dr. Lewald. Graf Nödern. 


Keine practiſcheren Maſchinen für Haus 


D. Amerikan. 
Waſch⸗ und 
Wring⸗Maſchi⸗ 
nen und Engl. 
Stubenrollen, 


engl. Stubenmangel sonduliz Hering. - auf denen ich Wahn WASCHMASCHINEv Julie Ins. 
ver Dauer der „Deuthner Ausſtellung“ eine große Menge der ſchmutzigſte 
Wäſche habe waſchen I on iche 1 5 10 15 


n. Aufträge führe prompt a 


Julie Hering, 


Breblau, alte Taſchenſtr. 17 vis à vis Liebichshöh 
Lefeldt'ſche pat. Bultermaſch., diverſe Cloſets, RS 


hiermit ergebenſt bekannt: daß die laut : 


| unſ. Actien im Jahre 1874 nach N 47 dernen Hoff ſches Porterbier und 1 Halbe Tonne Eulmbacher cn 5 Sind u d 11 


incl. Mittwoch, als den 9. Juli, Mittags 4 Uhr, fortgeſetzt werden wird. 


1. Juli c. pr. 1. Semeſter noch zu zahlen⸗ 
den Binfen mit dem Dinibenfgen Str. 1 Gerichtlicher Ausverkauf. 


Hainigl. Gewerbeschule in Gleiwis D.-S. 


leiten vermögen, erſuchen wir hiermit, ſich bis 15. Auguſt cr. bei dem 


x EEE ˙—. ET SE 2 5 * 
; PREUSSISCHE 


Erxtrazug 
0 8 Hypotheken-Actien- 
Bank 


a Schleſiſchen Gewerbevereine Ungarische Nordostbahn-Pr Ioritäten. 


Abfahrt von Breslau Sonntag den 13. Juli Nr. 47916, 17, 18, 19, 20, 


find durch ein Verſehen mit den Coupons 
Abends 9 Uhr 15 Minuten. . Nr. 47905, 6, 7, 8, 9, 
Abfahrt von Brieg 10 Uhr 19 Min. vertauſcht worden. s : 
A „ Oppeln 11 „ 12 „ Da es im 1 0 der Beſitzer der Obligallonen liegt, die zu denſelben gehörigen richtigen Gou- Fi 
Coſel 12 16 pons zu erhalten, fo wolle ſich der Inhaber der unrichtigen Coupons an die Bank⸗ und Wechſelhand⸗ 
5 75 70 „ 
„Ratibor 1 „ 3 


lung B. Schreyer, Breslau, Ohlauerſtraße 84, wenden, woſelbſt der Umtauſch koſtenfrei Zug um 
I U ”„ ; 
Ankunft in Wien 9 „ 41 „ More.) 


2 Zug erfolgen wird. 3 : [8270] ® 
Die Fahrpreiſe betragen für die Fahrt hin und zurück bei Zwöchent⸗ Ei 


5 EN TER —— 2 2 wobei 50 100 200 500 1000 1 5 
— n unjerer Spnagogen⸗Gemeinde erhalten 60 120 240 600 1200 . 
licher Giltigkeit der Billets (bis incl. 2. Auguſt) und bei 50 Pfund! 
Freige pack: 8 
II. Klaſſe III. Klaſſe 


Ein e 8 x 0 | B it die Stelle eines 
Breslau⸗Wien 9 Thlr. 28 Sgr. 0 Thlr. 21 Sgr. 


| (concessionirt durch Allerhöchsten 
Erlass vom 18. Mai 1864. 


5% Hypothekenbhriefe, 
rückzahlbar vom 1. Januar 1883 
zum Nominalbetrage. 


44% Biypothekenbhriefe, 
Verloosung halbjährlich mit 
20 % Zuschlag. 


5 5 jr i fe, welchen 
: gte Cantors, Schächters, eee putze g 2 welchen 
Seidenſtoffe, elegante Sommerroben in Wolle, Ba a 377 der Königlich Preussischen Staats- 
und Muffin, Möbelſoffe und Gardinen, Weißwaaren, 3 Religionslehrers und | Regierung festgesetzten Beleihunge- 


3 5 2 ; renzen erworbene und pupillarisch 

Be 5 8 5 10 5 55 Se 8 0 = Thoravorleſers 1 5 Hypotheken als Unterlagen 
ppeln I 5 f zu wirklich billigen, aber nur feſten Preiſen.. 5 vom 15. Auguſt er. zu beſetzen. dienen, werden an der Berliner 
Coſel s 7 14 8 8 J 1 J Einkommen exeluſive Nebeneinkünfe Börse gehandelt und im amtlichen 
Natibor⸗ 855 25 4 18 ⸗ 1 ins UDENZND, 350 Thlr. Meldungen nebft Zeug⸗ Theile des Courszeitels notirt. Sie 


bilden daher ein börsengängiges 
Papier, welches sich als eine höchst 
vortheilhafte und pupillarisch sichere 
Kapitals-Anlage darstellt. 


Berlin, im Juni 1873; 

Die Haupt-Direction. 
2 : Spielhagen. [8'93] 
Heiraths⸗Geſuch! Die 5% und 4% % Hypotheken- 


En Wittwer mit 2 kl. Kindern briefe siod von uns zu beziehen 
und halten wir dieselben empfohlen. 


Breslau, im Juni 1873. 


„Gebr. Guttentag. 


Ve 


niſſe find an den unterzeichneten Vor⸗ 

ſtand franco einzureichen. Ref koſten 
worden nicht vergütigt. [2700] 

Münſterberg, den 20. Juni 1873. 

Der Vorſtand der Synagagen⸗ 
Gemeinde. 

Samuel Cohn. 


Zur Theilnahme find ausſchließlich berechtigt die Mitglieder des Bres⸗ 
Lauer ed und die der Gewerbevereine in der Provinz, ſowie 
deren Familienmitglieder. . 
1 1 werden vom 1. Juli ab bei Herrn Pracht (Oblauer⸗ 

raße 


63) verkauft. — Iſt bis zum 5. Juli die zu einem Extrazuge er⸗ u er WB ahrh ei f die Ehre! 


Kae Zahl von Billet8 nicht gelöft, fo kaun die Extrafahrt nicht 
ſtalifinden. 8632 Auf die in „Nr. 295 dieſ. Zeitg.“ veröffentlichte Entgegnung des Herrn 
S. Sittner aus Hultſchin, worin derſelbe abſtreitet, das Gerücht ausge: 


1. Etage. 44 Albrechtsſtraße 44, 1. Etage. 


Käufer jedes Poſten Waare, ſowie ganzer Waaxrenlager. 


— 


Die G werbe⸗Vereinsmitglieder in der Provinz haben ſich ebenfalls bei 2 
Herrn Pracht, unter Einſendung des Betrages per Poſtanweiſung, zu melden. | ſprengt zu baben, daß er mein Geſckäft übernommen, erkläre ich hierdurch: 


Nr. 1) Daß Herr S. Sittner, wie aus Bi von d irteiten IE 
Der Vorſtand des Breslauer Gewerbevereins. 1 8 Beeten die ich in d Zeitung zur gefl. Einſicht 5 
1 T1111 . . Vocpornirt, zu erſeben, ſich nur unter der Vorſpiegelung, er habe mein Ge: 


j iſchäft übernommen, einen Credit erworben; f 
nn a d 522 1 75 ag. egen dle Auslerſun ee , . daß nach Veröffentlichung meiner E'klarung ihm dieſer Credit wieder ; 
& SR itä1s-elien ft get den, welche im Jahre 1873 aus ben abgeschnitten und ich gebeten wurde, Maren, welche für Herrn Sittner Jabren, welche biern die nö 
Stamm⸗Prioritäts⸗Actien ſtattgefunden, N thesangetommen waren und die ihm nicht mehr herausgegeben wurden, in dige Kraft in ſich füplen und 
ig nen ae e durch Zablung des Nennwerthes FE Empfang zu nehmen; und : über ein beſcheidenes Vermögen 
getilgt werden ollen. A . 9 daß Herr Sittner ſich mithin einer Unwahrbeit ſchuldig gemacht reſp. EI berfüigen können, werden erſu bt, pio ge zn 

Bei dieſer Auslooſung find die nachſtehenden Nummern: beinen eigenen Behauptungen ins Geſicht geihlagen, wenn er. behauptet, bre w. Adreſſen, wenn mögli 3 2 „ Preuß. Lot⸗ 
1327. 1420. 1406. 2088. 440. 2848. 671. 28. 2064. 315. 958. 2 daß er ſein hieſiges Unternehmen durch die Vorſpiegelung, daß er mei 25 mit Photographie, an die Au⸗ 8 f e ee 
2451. 2252. 602. 2635. 2036. 2536. 243. 92. 2260. 269. 764. Geſchaft übernommen, nicht \örbern konnte und wollte. noncen⸗Expedition von Bernh 5 enen een 


Neſpectable Firmen für den pro⸗ 


1405. 1827. 874. 219. 1013. 53. 1186. 1731. Schließlich jedoch überlaffe ich der werthen Geschäftswelt das Urtheil: [ Gräter, Breslau, Ning. Nie [pan Haaſenßein & Wogleg ın Nen 
‚außgelooft worden. ; 1 ob ben ©. Sittner aus buliiain (id) em auf die Fun zu | merzeile 18, sub Chiffre e e 8705 e 
e ee de 2 0 e e nn it N achten) 1 e ſeit 21 Jahren mit Reellität ge: | 11 1 1 5 e ne F 

idendenſchei : : ; geführten Geſchäftes fein Unternehmen nicht hätte fördern können??? zu laſſen. Diseretion ſelbſtver 5 
des laufenden Jahres be A| Gogblin, im Juni 1873 ! Rent ſtändlich. [8722] Ein Aſſocie 


RE mit Saul) von 2—3000 ae 
eme daß das Küſſen zur Liebe zur Erweiterung einer 

Beweis, unumgänglich noͤthig ift f 

eleg. broſch, gegen Einf. 995 5 ai D achy app enfabrit 


5 „Scho in, unter Sicherſtellung geſucht. Näheres 
; ae 0 DaeHIDe 155800 unter F. 8. poste rest. Miechowitz. 


E | mit cee im 
TAlenan Bandwurm Cineelſſocle A Grau 


der Kalle der Breslauer 
Wechslerbank 


zur Mid peng zu präſentiren. | [5044 91% 
lit dem 30. Juni 1873 erliſcht das Theilnahme recht der Inhaber 
der ausgelooſten Stücke am Gewinne und Verluſte der Geſellſchaft. 


Breslau, den 27. März 1873. 


‚Salias Tärkheimer._|, 


Fertige 
Damen: Kleider 


57 jen⸗ an EI E Seivenden biete ich ein unfeht- I] Chiffee . N. poste reskante Matibor 
Breslauer Attien⸗Geſellſchaft . ga 4 let ein umfebls gelt 18565] 
für Möbel, Parguet⸗ und Holg-Bau-rbeit ||} in guten wollnen Stofen, ſowie in Wer- de eee 


binnen 2—3 Stunden. Annoneire jeden Sonntag 
55 Nendſchmidt, Liegnitz. = 

en 7.’ Mal 1873 1 0 Ttatib Bäder d 
f Geehrter Herr! Wannenbäder ins Haus.), 
Zu meiner großen Freude, (Wannen desinſieirt.) 

5 beeile ich mich Ihnen mitzu⸗ 3 15 u. 12% Sgr. 


© theilen, daß i dem vor EI a 
essen Gebrauch Siren Weidendamm Nr. 3. 
8 Heſtellkäſten: 


Heat, Leinen und WMiauò, neueste 
Dacous von 4 Thlr. an empfiehlt SE] 
Bandwurm⸗Mitlels von dieſem I |E 
Gebr. Heck, Ohblauerſtraße 34. 


die Modewaaren⸗Handlung 
läſtigen 12 Jahre lang in mir; 
F Hotel z. gold. Gans, Junlerns 0 


— 8 
Gebr. Mannheimer I 
54. Schweidnitzerſtr. 54. dee 3, zu MN e ens swan. 


ſicherer Beweis iſt das Vor⸗ 
bandenſein des deutlich erkenn⸗ U Straße 18. 
Carlsplatz Nr. 1. 


baren Kopfes. Wo ich kann und 
KNicolaiſtraße 53, Grenzhaus. 


weiß werde ich Ihr wirklich ö 
ausgezeichnetes Mikkel empſeblen. [ Haaſe's Brauerei, Katharinen⸗ 
: Ale firaße 19. 75 


Es zeichnet 
181121 f Jouly. 
e NN 


2 


(vorm. Gebrüder Bauer und vorm. 
Friedrich Rehorst.) 


Nekien Bauverein, Paſſage 
In Folge mehrfacher Anfragen machen wir 


8 


Beſchluß der General ⸗Verſammlung bis] 


2 


Die zur Carl Endergat'ſchen Concursmaſſe gehörigen 7 halbe Ton⸗ 0 


“4 


Achtungsvoll 


} ENTE TEEN 2 

Zur Einrichtung einiger vollſtän⸗ 
5 1692 0 55 A EaeR et Glas 2 
fäße aus Porzellan un as m 

Breslau beute Sonntag, Aufſchriften nöthig, daher werden 


beabſichtige ich ſofort zu verkaufen. 
Die 3 5 


5 i ti der Biere kann Montag, d. 30. Juni c. von 2—3 1 rſeitiz 1. 
n . tbe | Merlin 2infäen an 


gelangen. Der gerichtliche Maffen-Berwalter a 


7 Ri 9. 2 N ’ 2 
| el Es, lde in „Paſſage“. == . oel. e sr die Herten Babeitanten 
A VB — ͤ . 0 — 5 Uhse Nichm., zu dieser Aeltkel ersucht, ſclennigſt ihre 
etien Bauverein, ger Das kouis Stangen'ſche Aunoncen⸗Bureau, (ben.. ee erde, 


nhaber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, 
empfiehlt ſich den verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Annoncen 
und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige Zeitungen 
zum Originalpreiſe ohne Porto und Speſen⸗ Berechnung. Dis⸗ 

8732 geheime Ausschwei⸗ 
2 N fungen aller Art, 


+ 
SIE Log. 7, zu überſenden. [8616] 
eretion in allen Fällen [ 5 | 
= = > = = | die daraus entste- 


Das Dampſſchneide⸗ 
mühlen⸗Etabliſſement 
Jungfernberg, 


L. Kollmorgen, Stettin, 
durch alle Hoffnung auf Nach- b ausgerüſtet mii 6 Wollgastern, 1 Ho⸗ 
5 5 das } I AOBTL 
8 321. 2 S en 
duden i den Aa Hölzern. Niedrige Lohnſätze, geſicher⸗ 

8 einst webterwerk „der jugend. tes Waſſerlager, ſchötte Trockenplätze 

Spiegel“ tactvolle und discrete und die fortwährende Gelegenheit, 


Die Direction. [2694] 


J Verderbliche f 
I Gewohnheiten, 


An der Königlichen Gewerbeſchule zu Gleiwitz, mit welcher 4 Vor⸗ 
bereitungsclaſſen verbunden, iſt die zweite Stelle für Naturwiſſenſchaf⸗ E 
ten bacant und ſpäteſtens am 1. October er. zu beſetzen. Qualificirte ji 
Perſonen, welche den Unterricht in der Botanik und Zoologie zu er⸗ 
ibeilen und im chemiſchen Laboratorium die prakliſchen Arbeiten zu 


R 


A 2 2 2 ä CET 
rr eee * 
= = henden nervösen oder körper- 
n Ausverk 
Mein Susverfan 
Vorſitzenden des Curatoriums, Bürgermeiſter Teuchert, unter Einrei⸗ N 5 


lichen Schwächezustände, wo- ®% 
mi 7 > N 2 2 
chung der Zeugniſſe zu melden. DRS 5 wird in Folge Verlegung meines 5 
Das Gehalt für dieſe Stelle beträgt 600 Thlr. jährlich. 5 0 1 8 
Gleiwih, den 23. Juni 1873. (8 | Geſchäftes nach 
> J ERS Behandlung. Diese h wird Schiffe und Käbne billig zu befrach⸗ 
Ring Re. 18 9 der jetzigen 8 3 Suk iber Woge Lale r 5 15 Nabe dies un e 10 25 
4 4 N alle Welttheil ersandt Holzhandel zu einem ſehr beachtens⸗ 
Monalſchalſchen Conditorei, sus) MA Verleger W. Bernhardt 10311 


verleger W. Bernhard werben machen. 6311] 
forigeſetzt, und findet auf alle Artikel feine Anwendung. 


in Berlin, Simeonstrasse 2. 
ap Preis 17 Sgr. incl. Porto. Ein Grundſtück 
Wilhelm Prager, 


{ weine 8000 Thlr. werden auf in der Nähe der inneren Stadt, mit 
zwei neuerbeute Häuſer nebſt großer Einfahrt, großem Hof u. Stal⸗ 

Ring Nr. 16. 

S N 


744] 
Das Curatorium 


DODels'er Schützen⸗ Gilde: 
Wie in früheren Jahren verbinden wir auch mit unſerem diesjährigen F 
für den 7. und 8. Juli angeſetzten Königsſchießen 125931 


ein Frei⸗ Schießen, 


welches bereits Sonntag, als den 6. Juli, Nachmittags beginnen und bis]! 


* großem Gartengrundjtüd zu eiſten lung für 4—6 Pferde, wird ſofort, 
Hypotheken geſucht; der Bauzuſtand oder zu Neujahr zu kaufen geſucht. 
= d ieerſter Klaſſe, die Lage ausgezeich⸗ Selbſtberkäuſer bitte ich Dffert: nebſt 
2 get. Herr Gaſtwirth Leupoldt im] Angabe ber Lage und des Preiſes in 

Wozu ſich quälen? weißen Hirſch, große Scheitnigerſtr. er⸗ den Brieſk, der Bresl. Big. unter 2. 


Diſtance 516 Fuß rheinländiſch — Lage don 10 Schuß 1 Thlr. — Di⸗ . 
bifor 10 — Gewehre jeden Kalibers zuläſſig. 5 2 
Zu recht zahlreicher freundlicher Belheiligung erlauben wir uns alle _ 
Schützenbrüder, Schießliebhaber und Freunde von dergleichen Volksfeſten = 


. 2 


5 heilt Selbſtb ie i k. 8 i 2 9 
ergebenſt einzuladen. ; 5 x . | gelle e sah met, As theilt Selbſtbewerbern die nöthige Aust. Nr. 91 n der ge = 
2 ſchmerzen, Migräne, eumatismus, 8 ein an der Nieder⸗ und Burg⸗ 
4 Der Vorſtand der Oels er Schützen Gilde. & ſchule 85 Sieifheit der Glieder, Seitenſtechen, Myſikwerk⸗Verkauf. ſtraßen⸗Ecke hierſelbſt belegenes, 
— Jin einer Gymnaſtalſtadt der = Wadenkrampf 2c. heilt gründlich, — Vin großes ſelbſtſpielendes Muſik⸗ ſeit 50 Jahren beſtehendes ſehr leb⸗ 


ſelbſt in verzweifelten Fällen, werk, mit 23 Walzen, enthaltend bie | baftes Materkalgeſchäft, zu welchem 

Tari Simon, Hydropath, Gründer beſiehteſten Opern unn Tänze welches eine Wohnung von 3 Stuben, Laden, 

der Fluid⸗ Heilmethode. Liſſa, Pr. in Wien neu 2000 Thlr. geloſtet, it | Comptoir, Remiſen, Boden⸗ u. Keller⸗ 

Pofen. wegen Mangel an Platz für den bil⸗ räume gehören, bin ich geſonnen zu 
Sage meinen tiegefühlteſten Dank ligen Preis von 500 Thlr. zu ver⸗ verkaufen. > 

für die eifte Flaſche, welche ich noch kaufen, unter günſtigen Bang: Hierauf Reflectirende wollen ſich ges 


Provinz Poſen (4 Klaſſen, 80 


Daukſagung. n Schn.) will deren Juhaber von 


An rheumatiſchen Schmerzen in beiden Beinen längere Zeit 5 n.) M \ 
ledend, e 10 f ben e IB an A Untearſal 1 keel derten a he 3 
nicht befreit werden. Nur durch Gebrauch der Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗ | 5 5 f 
— 5 des Herrn J. Sſchinsky, Breslau, Carksplatz Nr. 6, bin BE O. 3828 befördert die An⸗ 


Sei n i : & «Erpebiti Nudolf fü f { hierauf Ref 

ich in kurzer Zeit ganzlich von den Leiden bergeſtellt worden; wofür awc Expedition von nicht ganz verbraucht, und ich ganz bedingungen. Näheres 2695) fälligſt bei mir melden. 

Herrn J. Oſchinsky meinen innigften Dank ſage. [8695] I Moffe in Breslau. _ [8647] k geſund auf m. Beinen bin. [2329] H. Hollack, Bierhandlung, | Grünberg i. Schl. 18. Juni 1873, 
Breslau, den 23. Juni 1873. Joſeph Funke. EEE Bromberg. Wittwe Friſch. i Dresden. 2639] Verw. Julius Borch. 


5 297 der Breslauer Zeitung. = 
& A TEE TEEN ER 2 2 — —— — 

Auf Grund dei Grund des 3 Merböeten Prisifegit d vom 13. März 1872 haben wir, außer Ei eee 
anſeren bereits im Umlauf befindlichen 4½ % igen Pfandbriefen unkündbare 5Yige Pfand ewe ee Nr. 36, 
briefe in Appoints über 50, 100, 200, 500 und 1000 Thlr. emittiet. Dieſelben ſind i oldne Krone. 
durch die Kaffe der unterzeichneten Bank, Serrenſtraße 26 und ſaͤmmt⸗ 
1 Bank: und Wechſel Hondlungen bis auf Weiteres al parl zu 5 
ziehen 5 


Indem wir dieſe auf pupillariſch ſichere Hypotheken fundirten Pfandbriefe bei] 
ihrer unzweifelhaften Sicherheit dem Publikum als ſolide Capjtals⸗Anlage empfehlen, 
bemerken wir, daß dieſelben im Wege öffentlicher Auslooſungen zum Nennwerih amortifirt |" 
werden. Gekündigte Preußiſehe Staats⸗Anlehen werden ohne Abzug 
in Zahlung genommen. [8716] 


Schleſiſche Boden Credit⸗Actien⸗ Ban 


Koffer, 


ſowie ſchumtläche 
Reiſe⸗ 
Utenſilien 


empfiehlt auf's Beſte 


- ung aug lach 5 — 


8 == Bann Nr. 36, Goldne Fu 2 


ee u | 29. Jun „1873. _ 


3˙% und ie ST tionen 


Von den unterm 12. October 1840 reſp. 8. Set 


2 tember 1843 pribilegirten 3% und Aprocentigen Pribritäts⸗ Obligationen 85 
Junſerer Geſellſchaft find bei der am 27. December v. J. zum } 2 
Tilgung pro 1873 vorſchriſtsmäßig erfolgten Auslooſung die nach tebend bee 3 
Bi 1 Nummern gezogen worden: 


wecke der 


Stück 3 /procentige Obligationen à 200 Thlr. sub Nr. 48. 


5 528. 555. 565. 715. 797. 811. 901. 945. 1091 1115. 1149, 1154. 1187. 1210. 8 


1362. 1363. 1828. 1687. 1856. 1938. 1951. 
2211. 2264. 2376. 2379. 2387. 2443. 2536. 
2924. 2979. 3040. 3102. 3208. 3314. 3521. 
3951. 4037. 4129. 4226. 4250. 4329. 4333, 
5027. 5041, 5111. 5121. 5126. 5202. 5274. 


1283. 1331. 
. 2088. 2137. 
. 2833. 2885. 
. 3729. 3887. 
. 4817. 4829. 


1968. 2006. 
444% 95105 


JJ ] ]ðV ðiU e een ende 5627. 5752. 5754. 5786. 5810. 5868. 6167. 15 
Im Auftrage der betreffenden Verwaltungen werden am meiner e be ben been 8 1955 "sth e Fa ente 74 es er De 
Rıfı vom 1, bis SU. Juli 1873 in den Vor: üs , 
8 4017. 4024. 4209. 4218. 4313. 4708. 4736. 4771. 4838. 4889. 4902. 491 
ee er jj 
0 8 5445. 5450. 543. 5567. 5573, 5789. 6051 5 76. 
1) Zinscoupons der Aetien der Bank für Handel u. Induſtrie in Darmſtadt. abril, 6404. 6512. 6605. 6618. 6640. 6848. 6665. 6708. 6805. 6850. 7095. 7130. 
9 „ Sproc. Pfandbriefe der Galiziſchen Ständiſchen Credit⸗ Schweidnitzerſtraße 36, 7214. 7240. 7254. 7324. 7332. 7706. 7728. 7743. 7909. 7934. 7955. 7978. 
anftalt in Leuberg e 
5 itte, si R: 3 83. 8647. N 5 N 1 9138. 9311 14. 
3) 5 „ Sproc. Silber⸗Prioritäten der Galiziſchen Carl⸗Ludwig⸗ eee 8 110879. 9472. 9486. 9545. 9659. 9574. 9625. 9760. 965. 9039. 997. 
Eiſenbahn zu achten. | Die 1 51 dieſer Obligationen werden hierdurch aufgefordert, diefelbe 2 
5 5 vom 1. Juli 1873 ab, mit welchem Tage die Verzinſung aufhört, unten 
4) 7 „ Sproc. u. 4 /proc. Silber⸗Prioritäten der Graz⸗Köflacher ji 5 N 36, Henne ber mit ſpäteren Verſalltagen bezeichneten Zinscoupons an unſere 


Eiſenbahn⸗ und Bergbau⸗Geſellſchaft. 5 
5) proc. Silber- Prioritäten der Brünn⸗Roſſitzer Eiſenbahn. 
Breslau, den 27. Juni 1873. 186711 


Ignatz Leipziger. 
Schweidnitzer Stadtgraben 20. 


Hannover'ſche Disconto⸗ und Wechslerhank. 


Wir erſuchen alle Jutereſſenten, 95 7 ob dieſelben bereits dem Verein K beigetreten ſind oder nicht, 


ontag Abend 7 Uhr im Saale des Café restaurant 


zu erſcheinen, um für die am 8. 15 e. N außerordenlliche General⸗Verſammlung entſcheidende Be⸗ 


höre fein Das Comité. 
Hannover'ſche Disconto⸗ und Wechslerbauk. 


Nachdem die außerordentliche General⸗Verſammlung der Haunoverſchen Disconto⸗ und Wechslerbank für den 
den 8. Juli c. anberaumt worden iſt, forbern wir die Actionäre, welche ihre Stücke beim Breslauer Kaſſeuverein 
zur Sendung nach Hannober veponirt haben, auf, ſchleunigſt bei Herrn M. Hamburger, Carlsſtraße 20, 
Vollmachts⸗Formulare in Empfang zu nehmen, um das Comité durch beglaubigte Unterſchrift zur Vertretung ihrer 5 
Intereſſen bei der General⸗Verſammlung beauftragen zu wollen. 

Alle Actionäre, welche eine Denonirung bis jetzſ unterlaſſen haben, hen wir dringend, die Actien bei der 
Breslauer Wechslerbank bis ſpäteſtens zum 1. Juli c. niederzuſegen und gleichzeitig gegen Empfangnahme von 
Vollmachts⸗Formularen bei Herrn M. Hamburger das Comité für die Vertretung bei der General: Bers | E 
ſammlung zu bevollmächtigen. ; 

Daß Comité hat unter Unterſtütbung eines Theileg der biefigen Actionäre bie Intereſſen der Geſammtheit 
vertreten und die Einberufung einer außerordentlichen General⸗Verſammluug durchgeſetzt, welche über die wichtigſten 
Lebensfragen des Inſtituts entſcheiden ſoll. Es wird demnach von denjenigen Aekionären, welche ſich bisher noch! 
indifferent gezeigt haben, durch ſchleunige Depoſition und Bevollmächtigung des Comité's abhängen, ob die Ver⸗ 
treter der Aclionärezin 10 8 Verſammlung mit ur Anträgen durchdringen werden. 


Breslau, 5 a Das Comité. 


Wir | beehren ung hiermit anzuzeigen, daß wi unfere | 
Strohhutfabrik nebſt Geſchäftslocal von Schweid⸗ 
niperfiraße Nr. 53 nach unſerem Haufe 5 

Bahnhefſtraße Nr. 13 


ö 1 e 
de baden 3 


aal Eſſenbahn 
Ge ſell ſchaft. 


De am 1. Juli 1873 fälligen Coupons Al 


der Stammpiiorktätsactten der Saal- Eiſctbahn⸗] iſt in der Ohlauer⸗Vor⸗ 


Goldne Krone. 


: Lampen 
in antiken und modernen 
Formen von echter 
Bronce, Composition, 
Glas, Porzellan etc. 
Gartenstühle, 
Gartentische, 
Vogelkäfige, 
Badewannen, 
Eiserne Bettstellen, 


 ruchlos, Thlr. 8, Thlr. 9., 
Wiener Kaffee -Extract- 
Maschinen, 


töpfe, 

Wäsche-Wringen, 

Wäsche-Trockner, 
Patent-Wäschemangeln, 
Thlr. 12 bis Thlr. 26, 
: Platteisen, 
= Kochgeschirre, verzinnt 
3 und emaillirt, 
ä Petroleum-Dampf-Küchen 
etc. etc. 48451 
empfiehlt in solider, sauberer 
Waare zu billigen Preisen das 

Magazin von Wirthschafts- 


artikeln von 


E. en 


40. Ohlauerstrasse 40. 


Juli 2. Aug. 5: Sept, 5. Oct. 18. 
Gedruckte Untbeiligeine 1. al 3 
1 74 4 4.5 


1 / 4 IR 30 


S 44 2% 1% 20% 0 


Gefelgaft werden mit 2½ Thaler eingelöfl ſtadt ein Pee neu- ſerner Volf⸗ooſe zu allen vier 
gebautes, 4 Stock hohes Ziebungen c 2 
vom 1. bis 31. Juli 1873 Eckhaus, ee Er — . 

7 44 4 2 4 


7% 
verkauſt und derſendet gegen Eine E 
ſendung des Betrages oder 110 
Nachuahme 6589] 


. Jullusburger, 


Breslau, 
Lotterie⸗ Bann Roßmantt 9, 
1. Etage 


in Jena bei der Haupt- Oasse der Saal- Eisenbahn- 
Gesellschaft, 

„Jena bei Herrn Julius Elkan, 

„Berlin bei Herten Gebr. Guttentag, 

„Bremen „ „ J. Schultze & Wolde, 


„Breslau en dun Gebr. Gutteniag, 

„ Cöln bel ver Cölnischen Wechsler u. Oommissionshank, |} alten der Bresl. 

„Dresden bel Herren Gebr. Guttentag, SUR M, 84. 

„Frankfurt a. M. bei der Deutschen Effeoten- i a 
Wechselbank, 

„Hamburg bei Herren M. M. Warburg & Co., 

„München „ Merek, 98 & . 

„Nürnberg), Bloch & 

„ Stuttgart, Doertenbach & Oo., 


Laden, der ſofort zu be⸗ 
ziehen iſt, zu verkaufen. 
3 Preis Thlr. 44,000. a 
potheken 7900 Ueberſchuß 
ca. Thlr. 

genes et N 
a 


und] 


NtaRöber, it 
Spiegel und!! 


reuß. Lott. Ale 


l. 148, 15 5 ya 1% 1 2 
Y N 6 Thlr., 1 


[2 


30 Thlr. elite ar pr, 
Poſtmandat (nicht port) 
erbeten. [5947] 


U 


ſpäter nur . 19 ſt Auguſt Froeſe in Danzig. 
el der Raupt-Casse der Gesellschaft. iu u. acer d r Pr. Lotterie⸗ Looſe 1. Kl. in 
Jena den 40. Juni 1873. [8667] billigen Breiten empfiehlt [8131] + 1 51. 


Der Vorſtand 
der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


a Br als ; 


16 


340 len 
Neue 4% Posener pianino . 


® R 5 
Pfandbriefe. Concert- & Nutz ügel, 
Die Auszahlung der fälligen Coupons geſchileht bel uns vom grösste Auswahl, bestes Fabrikat 
1. Juli bis 31. Auguſt c., Vormittags 9—12 Uhr. Di billigste Preise 
Coupons find entweder mit einem Nummet⸗Verzeichniß oder nit] ER gros. ze 1 ots 
Firmaſtempel zu verſehen. 


Oppenheim & Schweitzer. A Kohn, vor w. Berndt 


Pinnolorte- Fabrik und Handlung, 
Ring 27. [8677] Ohlauerstrasse No. 8. 


BR 
4 Thlr. 2 Thlr. 1 Thlr. 4 Thlr. 
„verſend. das erſte u. älteſte Loit.-Compt. 


von Schereck in n Berlin, Breiteſtr. 10. 


egen Gicht 22} 


und Rheumatismus wird als 
wirksamstes Mittel ärztlich em- 
ptohlen Kiefernadel-Del (zu 
Einreibungen), Kiefernadel-Ex- 
tragt (zu Bädern) uur echt zu 
haben bei 6702 
S. Grsetzer, Ring 4. 


e en bierſelbſt oder an eins der nachſtedenden Bankhäuſer: 


5 n und dagegen den Nennwerth der n in Empfang zu 
a 1 


Veon den früher ausgeldoſten Nummern der oben bezeichneten Don 2 


| Waterclosets, völlig ge 


S Patent - Katarakt-Wasch- N: 


A zu deren b biermit wiederholt aufgefordert wird. 


[die per 4. Juli a. 0. fälligen Zinscoupon⸗ 
und die der Prioritäten mit Thlr. 2. 15 Sgr. 


vom 1 


| Gebrüder Schöps, Breslau, Carlspl. N 


u a Schaafbauſen'ſchen e Herren Sal. O DIE nehm Ir. 
Cie., J. H. Stein und J. D. Herrſtatt hierſelbſt, S Sole ch⸗ 


röder in Berlin, Ed. Frege & Cie. in Hamburg, den Schleſ. 
Baunlverein in Breslau, die Aachener Disconto-Gefell- er 
| ſchaft in Aachen, Herren van der Heydt, Kerſten & Söhne in 
In 
| 


Elberfeld und die Filiale der Bank für Handel und Induſtrie = 
in Frankfurt a. 


eb gach dem 31. Juli 1873 erfolgt die Einlöſung nur noch bei unſerer 
Für jeden nicht mit eingelieferten Zinscoupons pr. 2. Januar 
1874 u. ff. wird der Betrag deſſelben an der Capitalſumme gekürzt. 5 


wwe ſind die nachſtehenden bis dato noch nicht zur Einlöſung wee 
worden: 3 
a. von den 3½ procentigen 1 1800 
3570, 4655, ausgelooſt pr. 1. Juli 1 
1215, ausge looſt pr. 1. Juli 1866, 5 
4681, ausgelooſt pr. 1. Juli 1867, Be 
039, 3407, 3700, 3726 101 190 pr. 1. Juli 1868, FIR 
4358, ausgelooſt br. 1. Juli 18 > 
3717, 4613, 4911, ausgelooſt ei 1. Juli 187 Br 
1 5 849, 1 3567, 4741, 5112, 5894, 6056 151 pr. 2 1 
1 li 187 Er 
921, 986, 1216, 2262, 3990, 4111, 5278, 6064, ausgelooſt pr 8 
1 Suli 1872, l 
von den i 00 RE 
4077, 4693 4685, 4875 5, 5189, 6299, 6466, 6720, 8 
u N 8121, 5155 8430, bios, 9994, ausgelooſt ur. 
uli i 


In, den 8. Januar 1873. 


Die Direction. 
Prag⸗Duxer 
Eisenbahn. Geſellſchaft. 


Im Auftrage genannter Geſellſchaft löfen wir 
der Aetien mit Thlr. 5. — Sgr. 


vom 1. Juli a. o. ab, 


gegen Einreichung eines doppelten, arithmetiſch geordnete 
Nummernverzeichniſſes, in den Vormittagsſtunden zwiſche 10 
9 und 12 Uhr ein. 8 

Breslau, den 26. Juni 1873. 


Schleſiſche Vereinsbank. 


Krouprinz⸗ Rudolph 
Eiſenbahn⸗Geſell ſchaft. 


Die fälligen Coupons der Actien obiger Geſellſchaft löſen wir 


1. Juli c. ab mit 3 Tölt. 10 Si | 
pro Stück 2 


in den Vormlltagsſtunden von 9—12 Uhr ein. 5 
Formulate zu den Verzeichniſſen find bei uns in mplanie a 
nehmen. 
Breslau, den 28. Juni 1873. 


2 Schleſiſcher Bankverein. 


Hypotheken-Aetlen- Bank. 
Die am I. ju 1873 fälligen Coupons unserer 5% & au je: 


Hypothekenbriefe resp. Depotseheine werden vom 15.d, 
Mts. ab eingelöst bei unserer Hauptkasse in Berlin, WIlhelmstrasse 62 un. 


in Breslau bel Herren Gebr. Guttentag 


Berlin: den 6. Juni 1873. [8192] 
N 


Die Haupt-Direction. 
Spielhagen: 


Das Sant: und Wesel Geſcaft 


18740 


empfiehli feine Dienſte zum Ein⸗ und Verkauf se Staats papieren un 

Effecten, zu Wechſel⸗Domicilen, ſowie ſeinen ſteten Vorrath in Lolterie⸗ 

Anleihen, als N [8154] 
Preußiſche x 
Bairifhe 
8 


| Prämien⸗Anleihen, 
uſſiſche 
Bräu 1 Looſe ꝛc. 26, 


edel. 


A. Berlin und Tegel. | 


| 


An Grundſtück⸗Conto: Berlin 59765 9 5 5 Per 1 Capital ⸗Co 
5 ) ® tn SE . 
ZZ. 8 103030 — |—| 700680 — | — SUNDEDELEN- ON EOS 8 700900 
Saen 8 1749518 9] 71817518 9] » ee 98 a 5 
Gebäude⸗Conto: Berlin 29230 see | 2 Aae e In Sr eit befindliche Maſchinen ze. | 38025923 — 
5 . 5 och nicht fällige Rechnungs⸗Beträge für 
519 J)) - 22501 —— 324600—— Materialien EEE u 1 1353621010 3375614010 
Anand Beili mm 8 1999 24— Eintrachthütte: GEEHRTE 
„ Tegel 255112 9 5 a) Anzahlungen, wie oben. 25668 1 
. "330855 b) Noch nicht fällige Rechnungsbeträge, wie oben 18524 
2, pt. Abſchreibunnn gg 8271 111 6 32258325 3 e) Guthaben des Berliner Hauſs Bone 7| 129612128 523408 27 
Erwerbspreis der Immobilien incl. Stempel 1025280 — „ ae Conto Eintrachtshütte: Vermögen der f 
Utenſtlien⸗Conto: Berlin und Tegen 320090 / ie 39206901 — C 1 e 5772| 4 
= „ Cautions⸗Conto Eintrachtshütte: Deponirte Unterlagen 3 
Zugang Berlin und Tegel. 1153581 5| 3 „ Gewinn: und Verluſt⸗Conto: Saldo als Neigen. 8 5 67820 
5 352228 5| 3 
10 Pei. Abſchleun s 322227 — 299005 8 3 
„ Werkzeug⸗Conto;: Neu aufgenommener Taxwerth der vor⸗ | 
15 Werkzeuge incl. der Neubeſchaffungen Berlin 
a ee ee ee een ee 60968180 3 
Erwerhöpreis e e RETTET 5660520 — 2 
„ Pferde⸗ und Wagen⸗Conto: Neu aufgenommener Tarme:th 
des vorhandenen Beſtandes incl. der Neubeſchaffungen 
Berlin und Tegel. 5 892115 — 
Erwerbspreis incl. Sempeee lll 8860 —— 
Erwerbspreis ſämmtlicher Mobilien incl. Stempel "389155120] 
„ Caſſa⸗Conto: Berlin und Tegel, Baarbeitand............. le 4 
„ Wechſel⸗Cento: Berlin und Tegel, Wechſelbeſtand | 22662 
„ Neubau⸗Conto: Für Tegel ver ausgabe... 216739130 2 
„ Inventur⸗Conto; Beſtände an Rohmaterialien, fertigen und | | 
halbfertigen Fabrikaten, Berlin und Tegel. 399160 14 5 
„ Oebitoren⸗Conto: Berlin, Außenſtänd e 115009 8| 2 | 
Guthaben bei der Eintrachthütttee 8541923 7] 200429 1| 9 
Summa. 225629123] 2 
B. Eintrachthütte. i 
An Grundſtück⸗Cont zz 128000 —— 128000 
ag 8 . 1730260 3] 128173260 3 
177 Gebäude⸗C ont: 84000 — ] 384000 — 
üganngg ggg 8 | 12027 5 9 
396027 
2½ Pt. Abſchreibunnnn g en 9900 20 3 3] 38612615 6 
„ Gruben» und Grubengerechtſamen⸗Conto: Ottilien⸗Grube | SE 
rr ee a 63428 | —|— 
Gruben und Gruben⸗Gerechtſamſ 119722 — |—} 183150 | —|— > 
Zubuße Ottilien⸗Grubbuuuuuuu — 10523140 9 
© \ "193673 14| 9 2 
Abbau auf 2 Grubenfelderm -....- een enennenneecer- =) | 747\25| 5] 19292519 4 
Erwerbspreis der Immobilien incl. Stempel 795 150—.— 


1 uteußlienConto JJ EER® 974959, 11 7 en 
u gan 47211 18 15 
1 ZEITEN 
ab 10 pCt. Abihreibung »- ++. -----ucrenseneeeennen: 27543 15 247888017 5 
„ Werkzeug⸗Conto: Neu aufgenommener Taxwerth der vor⸗ 8 | 
handenen Werkzeuge incl. der Neubeſchaffungen ! 2972420 — 
Erwerbspreis incl. Stempel 29276 28 5 
„ Pferde⸗ und Wagen⸗Conto: Neu aufgenommener armen | : 
des vorhandenen Beſtandes incl. der Neubeichaffungen . - 6358] - 
Erwerbspreis incl. Stempel 4744| —— 20— 
Erwerbspreis ſämmilicher Mobilien incl. Stempel 309980 —| — 
„ Caſſa⸗Conto: Baarbeſtand und Wechſe l. | Tu 480390 6| 3 
„ Neubau⸗Conto: Verausgabt für Neubauſen 13902] 3) 9 
„ Inventur⸗Conto: Beſtände an Rohmaterialien, fertigen und 7 : 
e Se: 
a) Materia line 107789 1115 
Id ee nn 9272011110] 200509115110 
„ Debitoren⸗Conto: Außenftände «+... -manneneennanene: 1 87361010 2 
Summa EU 4] 6 6 
A. Berlin und Tegel. 222529112 a 3] 2 
B. Eintrahtshütte . .- --». - 1341040 
SOLL 3597331027 8 


Berlin, den 31. December 1872. 


Märkisch-Schlesische Maschinenbau- u. Hütten-Actien-Gesellschaft vormals F. A. Bee 
Der Aufsichtsrath: 


F. Knoll. 


Die Direction: 


A. Minssen. Kremski. Schück. Elize. L. Hadra. Pinesohn. 
Vorſteheude Bilanz it von uns geprüft und in e mit den Büchern bef 


Berlin, ven 20. Mai 1 


Die Revisoren: 


f 5 J. Ball. August Wolff. Anton Wolff. 
| Ed. Puls. 


Meine Bauschlosserei und Fabrik schmiedeeiserner Ornamente 
befindet sich jetzt 


Berlin, Holzmarktstrasse Nr. 13, nahe der Brückenstr., 
und fertige ich in meinen neuen, bedeutend vergrösserten und mit Dampf eingerichteten 
Werkstätten: 

Tresor-Einrichtungen, 
Eiserne Schaufenster, 
Eiserne Treibhäuser, 
Glasdächer, Oberlichte, 
Eiserne Kassenthüren, Perronbedachungen, Schmiedeeiserne Treppen, 
Eiserne Fensterläden, Eiserne Haus- und Gartenthore, Diebessichere Schiebe Jalousien 

nach eigenen oder gegebenen Zeichnungen zu billigen Preisen und kürzesten Lieferfristen. 


Holzmarktstrasse 13. [8673] 


Im Wäſche⸗Lager des Frauen ⸗Arb.⸗Vereins, 


Eliſabeihſtraße 3, die größte Auswahl in fertiger Wäſche, auch für Neu⸗ 
geborene und Kinder jeden Alters — in guter Waare bei billigſten Preiſen. 


Garten-, Balkon-, Erbbegräbniss-, First- 
und Fenstergitter, Treppengeläncer- 
Kandelaber, Wetterfahnen, Kronen- 
leuchter, ’ 


Einfache und verzierte Anker, 
Thür- und Fensterbeschläge, 
Messing- und Bronce-Garnitnren, 
Ventilations-Fenster, 


. den Entwürfen 
der renommirtesten Architecten. 
sıeıß aßejyosuy 
pun ezuvincossend ueßunuuolez 


Reiche Auswahl von Modellen nach 


Marienhütte, Neufahrwasser bei Danzig. 


Für unſer Eiſenwalzwerk ſuchen wir zum baldigen Anteilt einen 
tüchtigen Obermeiſter. Quallſtelrte Bewerber wollen ſich unter 


Einreichung ihrer Zeugniſſe bei uns melden. [2673] 
Neufahrwaſſer, den 25. Sunt 1873. 3 J. L. Bacon. a 
Die Direetion. Geschäfts- Inhaber C. E. L. Gross, Ingenieur. 
= Etablissement f. Centralhelzung, 
1. EIS ale [8100] Ventilation, Gas- und Wasserleitungs-Aulagen. 
Am 1. Juli d. verlege meine 
5 i Berlin, 


AK. Dorotheenatranse 44. 
Frankfurt a. M., Buda-Pest, 
Friedeberger Landstr. 3. Neustift. Hauptgasse 342. 
Wien, 
Die von mir als Specialität tabrieirte Perkins Heisswasser- 
heizung empfehle ich angelegentlichst. Meine Broschüre über die 
Methode mit Verzeichniss der über 1000 von mir construirten und 
im Gange befindlichen Apparate und zahlreichen Zeugnissen auf Wunsch 
gratis. — Anschläge nach eingesandten Plänen fertige kostenfrei und 
bin zu jeder Auskunft gern bereit, 1250] 


Hamburg. 
Oberhafenstr. 3. 


Poſamentier⸗ und. Garn: Handlung 


von R 


nach Ring 38 (auf derselben Seite). 
Paul Friedr. Scholz, 


Inhaber M. HKreutzberger. 


Bilanz. Conto vom l October“ 1871 b bis l. December 


Thaler 


559733112718. 


Georg Kurs Eduard Kozuszek. 


unden worden. 


Fertig? 
Don Kleider 


in guten wollenen Sen 


neueſter Fagons 


von A Thlr. an 


empfiehlt die 


Modewaaren⸗ Benn 


Emser Pastillen, 


geit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Be — 


Verwaltung aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, beka 
dureh ibre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals- und Brustſeiden, 
gegen Magenschwäche, sind stets vorräthig in Breslau bei 


Hermann Straka, am Rin 
(8 


ee 


Riemerzeile 10, z. gold. Kreuz. 


Die Pastillen werden mur in Stigueltirtäin Schachteln versand 


Königliche Brunnen-Verwaltung zu Bad Em 


eo Sypothetenbriefe 
Ponmmerſchen Hypotheken⸗Actien⸗Banul. 


Die Pommerſche Hypotheken⸗Aetien⸗Bank hat uns den Verkauf der auf Grund des Aller⸗ 


höchſten Privilegii vom 1. October 1866 enten 


4½ pCt. unkündbaren Hypothekenbrieſe, rückzahlbar mit 110 pt., 
5 p f. „ „ 77 7 110 pCt, 
5 5 pCt. 7 77 77 7 pari 
übertragen und empfehlen wir dieſelben als ſolide Kapitalsanlage. 
Die den Hyotheken⸗Brieſen als Unterlage dienenden Hypotheken Forderungen, liegen 


innerhalb der von der Königl. Preußiſchen Staatsregierung vorge⸗ 


ſchrichenen jebt engen Beleihungsgrenze (20 facher Grundſteuer⸗Relnerirag, ½ der 5 


landwirthſchaſtlichen Taxe). 


Der von der Staatsregierung ernannte Staats⸗Commiſſarius und die vom Curatorium der a 


Bank gemählte Revlſtons⸗Commiſſton überwachen die ſtatutenmäßige Geſchäftsführung. 
| Gekündigte Preußiſche Staatdanleihen werden ohne Abzug in Zahlung genommen. 

Die Einlöſung der halbjährigen Zinscoupons, ſowie die Auszahlung der ausge. 
looſten und gekündigten Hypothekenbriefe der Bank findet bei uns und zwar für die am 1. Jalt 


fälligen Coupons vom 26. d. Mts. ab, toftenfret ſtatt. [8390] 
Zur Ertheilung jeder Auskunft ſind wir bereit. 


Breslau im Juni 1873. | Gebr. Guttentag. 
Marcus Nelken & Sohn. 


| . Bermann Straka. 
Mineralbrunnen-, Colonlalwaaren-, Südfrucht- 
Delicatessen - Handlung, | 
Ring, Riemerzeile No. 10, (zum goldnen Kreuz). 


Direct von den Quellen in 
regelmässigen Abladungen: Bi- 
liner Sauerbrunnen, Adelheids- 
quelle, 


und 


schützer, Kissinger u. Ofner Bitter- 
wasser, Carlsbader Sprudl-, Neu-, 
Theresien-, Schloss-, Mühl-, Markt 
Felsen-, Kaiserbrunnen, Egerfran- 


Haller Jodwasser, 
Iwoniczer, Koesener, Kissinger, 
Krynica, Krankenheiler, Lipp- 
springe, Paderborn Inselbad, 
Kreuznacher, Marienbader Kreuz-, 
Ferdinands-, Rudolfs und Wald- 
quelle, Pyrmonter, KRoisdorfer, 
Selterser, Szawnica, Schwal- 
bacher, Schlangenbader, Spa, Soo- 
den, Tarasp (Engadin), Vichy 
grande grille, celestins, höpital, 
Wildunger, Wittekinder, Weil- 
bacher, Obersalzbrunn und neue 
Quelle, sowie sämmtliche schlesische Mineralbrunnen. Niederlage sämmtlicher Dr. Struve & Soltmann’scher, 
künstlicher Wässer. . i 

Haller, Carlsbader, Vichy, Marienbader, Krankenheiler Quellsalz, Egerfranzensbader Moorsalz, 
Mutterlaugensalze u. Laugen zu Bädern von Kreuznach, Kösen, Rehme Neusalzwerk, Wittekind, Goczalko- 
witz, Kissinger Sale zu Inhalatiouskuren, Seesalz, Emser, Kissinger, Vichy, Neuenahr, Bilin, Carlsbad, 
Krankenheil und Isländ. Moos-Pastillen, 

Krankenheil, — Carlsbad, — Goczalkowitz, — Jastrzember, — Marseiller und mediein. Seifen, 
— Aachener Bäderseife und Thermensalbe, Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung heilkräftiger 
Molken, Dr. Scheibler’s Mundwasser, Liebig’s Kindernahrung und Fleischextrakt, oondensirte Schweizermilch, 
Vichy- und Suchard-Chocolade, Himbeersaft. [8729] 


Zwingerplatz Otto Snap, 


Nr. 1. 


Das gut aſſortirte Lager enthält eine große Auswahl nur neuer Artikel 
von den billigſten Preiſen aufwärts. [5532] 
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REN 


vis-A-vis 


der Realſchule 


am Zwinger. 


n vermietüen und bald zu beziehen. 1 
Schlesische Centralbank fur 


Landwirthschaft u. Wandel. 


E 


Hunyadi - Janos, #5 
Friedrichshaller, Püllna er, Said- | #4; 


zeus Salz- Wiesenquelle, Emser] 
Kränches, Kessel, Fachinger, Geil- && 
nauer, Gieshübler, Gleichenberg, nn) 
Homburger, 6457 3%, 


RB | arzt a. D., dirigirender Arzt an der 
ärztl. Klinik zu Berlin, Dr. Heß, willen: 
ſchaftl. Sachveerſt. für medic. Artikel ꝛc. 


Arzt in Solingen, Dr. Werner, vert 
leideter Cbemiker und Director des 
polytecniſchen Inſtituts zu Breslau, 
u. v. A. (Die ausfübel. medic. Urtheile 
mit privaten Mittheilungen werden 
den Anfragenden gegen Einſend, von 
3 Sgr. Poſtmarken fr. zugeſandt) 


> Boden, Romison rr Koller sin | 


denkender Aerzte] 


Allopathen wie Homöopathen 


——̃ — 


täglich mehr mit dem dadurch 
une ( ang Ech IM Trebnitz. Unter schwierigsten 
kee eee u. Me Verhältnissen, in grünem Roggen, erhielten 
morrhoiden) wie des Nerven- 

Sehen dense wollen, Preise; für urdick den ersten, 


92 f 
Man-Conchrren⸗ 
Geheilter übereinstimmendem & 
u. Verdauungs-Organe (Magen, 
morehöiden) wie des Narven- WIL. wiederum für unsere drei Maschinen 3 
Impoten) dio auf Alex. von Einstimmig. Die hier bekannteren Ma- 


Humboldt's Veranlassung einge- 
führten 


schinen, wie Buckeye, Champion etc. con- 
| currirten. [8631] 


Gebr. Gülich. 
Berliner Actionair. 


Reacteuce: J. Neumann. E. Freystadt. 


Dureaux: Beuthſtraße 17. 


(nach deutscher Arznei-Taxe # 
pr. Flac. u. Schachtel 1 Thlr.) & 
so eklatante Erfolge erzielt, & 
dass dieselbe allen bez. Leiden- 
den aufs wärmste zu empfehlen 
sind. Zur spez. Belehrung ver- 
sendet die Mohren-Apothoke in In wohlwollender Anerkennung ſeiner Zwecke, gefördert von verſchiede⸗ 
Mainz und deren Depöts-Apo- & nen mittelbaren und unmittelbaren Behörden des a von elne dee 
theken Breslau: L. Wachsmann, von Handelskammern und von den hervorragendſten und ſolideſten Bauk⸗ 
königl. Universitäts-Apotheke, firmen und Induſtriellen in allen Theileu Deutſchlands, dient der „Ber⸗ 
Posen: kgl. Hof-Apotheke Dr. T liner Aetionair“ noloriſch mehr wie jede andere Zeitſchrift der Aufgabe, 


ge ee e | den ruhigen, eruſten Capitaliſten 
W prompten, reichhaltigen, ſachkundigen vr ver 
Keine Medicin gg aw unabhängigen und deshalb durchaus  auberläfigen 
Vielen Fanſenden brachten Berichten, Kritiken und Ueberſichten (Gowsster, 
ſichere, schnelle und billige Hülfe 15 Verlooſungsliſten ꝛc. eingeſchloſſen) über die Lage des Capftalmarktes, wie 


über die Situation der einzelnen Geſellſchaften, Anſtalten auf dem großen 


die einzig bewährten und arzt Jennie 9 8 Weide Berg⸗ aal, b l und der geſammten 
Juduſtrie, ſowie der Gemeinden und Staaten, hier rathend, d 
lich anerkannten e ee N hend, dort warnend 


Der „Berliner Actionair“ ſucht und findet deshalb auch in all 
1 welche den vielen Schwankungen der Speculation feen d 
auf eine 


ſolide und doch gewinnbringende Capitalaulage 


i legen, als auf momentanen Coursgewinn, täglich neue 
reunde. 

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartale wird der „Berliner 
Actionair“ ſeiner Aufgabe treu bleiben und er darf deshalb um ſo mehr 
auf De 79 55 Herden San rechnen, als ſich nach dem trau⸗ 
rigen Ausgange der großen Speculationsperiode die Zahl der ſoli i⸗ 
5 1 e vermehren wird. a) e 
„ Der „Berliner Aetionair“ erſcheint wie bisber, Mittwoch und Sonn⸗ 
abends nach der Börſe, 12 bis 20 Seiten großen er ſtark. 


Mit den Schlaß der Quartals wird ein pollſtändiges In⸗ 
halts⸗Verzeichniß geliefert zur Erleichterung des Nachſchlagens 


früherer Mitibeilungen und Beſprechungen. 
Der Abonnementspreis von 


ER für 


EN BER ZEN aan 
% Geschwächte 
nach einer Vorſchr. 
d. chineſ. Pen- tsao 
11077 Die 155 
6 wunderbaren Er⸗ 
A g 
„Stoff folge dieſ. Mittel, 
e worüber z. Einſicht 
5 100fält. med. An⸗ 
erkennung. vorliegen, haben mit Recht 
unter den Aerzten großes Auſſehen 
erregt u. bewieſen, daß dieſe Mittel 
unbeſtreitbar das bisher 
Vollkommenſte erreichen“) und mit 
marktſch. Anpreiſ. meiſt ſchädl. wirk. 
Reizmitt. nichts gemein haben. Preis 
incl. Verp. und ausführl. Gebr.⸗Anw. 
2 Thlr. (Zuſendungen erfolg. indirect.) 


Nur geg. Einz. d. Beirages pr. 500 8 
anw. zu beziehen durch 11566)“ f Einem Thaler pro Quartal 
br. Ludwig Tiedemann, incl. Poſtaufſchlag (durch die Briefträger fr el in's Haus geliefert 


königl. preuß. Apotheker 1. Kl. in 
Stralſund an der Oſtſee, Königr. 


8 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.) bleibt unverändert. [8503] 
reußen. 


Alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes, ſämmiliche Zeitungs⸗Spedi⸗ 
teure und die unterzeichnete Expedition nehmen Be enger 5 


Die Expedition des „Berliner Actionair“. 


Franzöſiſche Mühlſteine, 


. anerkannt beſter Qualität, 
für Getreide,, Cemeut⸗, Quarz, Knochen, Glaſur⸗Müllerei. 


Seidene Müller⸗Gaze 
zu Fabrilpreiſen. 


Haupt⸗Depot für Schleſien von Gebrüder Homberger (Schwei). 
Vorzügliche deutſche deulſche Mählſteine, en Poctholz ie 


Gußſtahlpicken und Brillen eEMlius Scholz 


empfiehlt 3 
in Breslau, Matthiasſtr. 17, im Nuſſ. Kaiſer. 


17902 
Torf 


lin jeder Quantität! 


5 Dampfpreß⸗, Stich⸗ und Preßziegel-Torf, vorzüg⸗ £ 
liche Heizkraft enthaltend, für jede Feuerungsanlage 
paſſend, empfiehlt als billiges Feuerungs⸗Material 


) Atteſtirt von den Herren Dr. 
Joh. Müller, Medicinalrath in Ber⸗ 
lin, Dr. Landerer, Profeſſor an der 
königl. Univerſität zu Alben, Ritter 
hoh. Orden, Dr. med. et chirurg. 
Wilh. Max Alex. Groyen, Stabs- 


Berlin, De. med. Padberg, prakt, 


ja 


Allen an Bandwurm 
Leidenden biete ich ein un: Bl; 
fehlbares ſchmerz⸗ und ge⸗ 
“fahrloſes Mittel zur Beſelli⸗ 
gung deſſelben binnen 2 bis 
3 Stunden. 120341 
Rendschmidt, Liegnis. 


FE 


$ Er eg 


Freigut Bruch II. bei Neumarkt. Proben und Be⸗ 


1873 . 1873 
Natürliche Mineralbrunnen. 


Sämmllche in und ausländiſche, ſowie Paſtillen, Badeſalze 
nd Seifen als auch alle künſtuchen Wäſſer aus des Anſtalt der Herten 
Dr. Suu & Soltmann hier, zu Fabrikprelſen empfiehlt die 


Mineral- Brunnen ⸗Niederlage 
H. Fengler, Reuſcheſtr. 1,3 Mohren. 


BBrunnenſchriften gralls. 


Für Spiritus⸗Brennereien 


0 9 5 ein ganz neues Apparat⸗Syſtem, welches von der größten Wich⸗ 
gkeit iſt. 

Die gınfe, bisber noch bei keinem anderen Syſtem erreichte Einfach⸗ 
heit der Conſtruction und Höhe der Leiſtungen des Apparates, ferner 


liches empfehlen. 


nähere Auskunft ungeſäumt und koſtenlos. 
Bu E. Friedrich, 


Kupferwaaren⸗ 
Fabrikant. 


A 


Zuxverläſſige Badelur in der Heimath. :: Für Raucher 
Allen Denjenigen, welche an Rheumatismus, Gicht, Drüſen und Az einer milden ſchönen Cigarre empfiehlt 2 8 
Gelenkleiden, Knochenaufireibungen, Seropheln, Flechten, Syphilis, 8 La Rosita a 16 Thlr., EI RIO Sella à 20 Thlr. 8 8 
Merkurial⸗Siechthum oder Hämorrhoiden leiden, können wir nach viel] Se. per Mille 2 
9 i 90 . u Zn Be ie el N das Cigarren⸗Import⸗Geſchäft von [5795] 82% 
Bäder von Dr. Scheibler, nach Analyſe des Prof. J. v. Liebig ange⸗ Ta Ba 
enentliäft empfehlen. k d enge Siegfried Heymann, 33 
Die außerordentliche Wirkſankeit dieſer künſtlichen Aachener Bäder wird. Schmiedebrücke 67, dicht am Ringe. 


beſonders dadurch bedingt, daß dieſelben theils als Einreibung, wie auch in 
ber Auflöſung concentrirter zur Anwendung gebracht werden können, als es 
bei den natürlichen möglich iſt. Preis für 1 Kruke A 6 Vollbäder Tolr. 1. 10. 
halbe 22% Sgr., mit Gebrauchs⸗Anweiſung. 257 
Niederlagen bei den Herren Herm. Straka in Breslau. Carl Heinzel 
u Liegnitz, E. Sauer & Co. in Glogau, dr Raabe in Brieg, 
Franz Scholz in Oppeln Apoth. L. Dahleke in Schweidnitz, L. Namsler 


n Goldberg. i 
Has Klnſtalt für künſtl. Bade-Surragote 
bon M. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 


Bad Langenall. 


Gegenüber dem Gerücht, es fei pierſelbſt eine größere Anzahl von Mob: 
nungen durch Beamte ver im Bau begriffenen Eiſenbahn gemiethet worden, 


im Badeorte — in Privat⸗Logirkäuſern — an Eiſenbahn⸗Intereſſenten 


die Dauer der Saiſon reſervitt bleiben. 
86] Die Curverwaltung. 


5 


Gewährung aller möglichen Vorzüge und wirklichen Erſparniſſe, vie ſelbſt 5 
die höchſten Anſprüche befriedigen und alles auf anderen Apparaten ſeither]“ 
erzielte weitaus übertreffen, laſſen dieſen Apparat als etwas außerordent⸗ 


Dieſe Apparate liefern unter den weitgehendſten Garantien und gebe] 


erklären wir auf wiederholte Anfragen bierdurch, daß nur zwei Quartiere 


abgegeben find, und alle übrigen Wohnungen dem Curpublikum für 


n ſtellungen bei D. Wagner, Oderſtraße 17. 


Mit dem heuligen Tage verlege ich meis ſeit 18 Jahren betriebenes; 


Klemptner⸗Geſchäft nebſt Verlaufs Local 


von der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18 nach 


Sahuhbrücke Nr. 62 


und bitle, das mir N Vertrauen auch ferner zu bewahren. 


Breslau, den 24. Juni 1873. 45706] & 
- Alexander Fickert, Kleuptnermeiſter. 


Sllesla, Verein chemiſcher Fabriken. 
Unter Gebaltz⸗Garagtie offeriren wir die Dünger⸗Fabrikate unſerer 
Elabliſſements in Ida⸗ und Marienbürte und zu Breslau: Superphosphate 
aus Mejillones⸗, reſp. Baker⸗Zuano, Spodium (Ruochenkohle), Knochen⸗ 
Aſche ꝛc. Superphospßate mit Ammoniak reſp. Stickſtoff. Kali ꝛc., Kno⸗ 
chenmehl gedämpft oder mit Schmefelſaure präparidt ꝛc. ꝛc. 
Ebenſo führen wir bie ſonſtigen gangbaren Düngemittel, z. B. Chili⸗ 
ſalpeter, Kaliſalze,. Peruguano, rob und aufgeſchloſſen, Ammogiak ꝛc. 
Proben und Preisedurants ſtehen jederzeis zur Verfügung. Be⸗ 
ſtellungen bitten wir zu richten: f 166331 
entweder an unſere Adreſſe nach Ida⸗ & Marienhütte bei Saarau 
oder an die Apreſſe: Sileala, Verein chemiſcher Fabriken, Zweig: 
niederlaſſung (früher Actien⸗Geſellſchaft der chemiſchen Dünger⸗ 
fabrik) zu Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben 12, 


Vierte Beilag 


7CCCTCTC0T0T0T0TCT0TCTꝙTTꝗ—TTT—T—T—T—T————— 


2373 


e 


e zu Nr. 297 der Breslauer zeitung. 


P. Mühsam. 


76-77 Ohlauer- Strasse 76—77 


empfiehlt sein neues 
Meubles-, Spiegel- u. Polster waaren-Lager 
bei solider Arbeit zu den billigsten Preisen. 

Gebogene Wiener Stühle zu Fabrikpreisen. 


[6593] 


Centesimalwaagen 


für Eiſenbahnen, Hüttenwerke, Fabriken ꝛc., Deeimalwaagen in Holz, fo wie 5 
auch ganz in Eiſen ausgeführt, Krahnwaagen zum Einſchalten in die Krahn⸗ 
kette, Erhardi's Patent⸗Waagen zum Abwägen des Achsdruckes und Span⸗ 


edern an Loromokiben, Tendern u. Waggons, geeichte Brücken in der Nähe von Beutben O.⸗S. 


mit großem Tanzsaal, Verkaufs- 
laden, feinem und ordinairem 


nen der 


ſchnellwaagen mit Schienengeleiſe zum raſchen Abwägen von Fördergefäßen 
x. liefert die Maſchinenfabrik von Woekhaeker & ee 


Chauſſeeſtr. 32. 


Breslau, 
Schuhbrücke No, 32. 


N. S. 


Gegensatz angenommen. 


Arbeit von 


empfieht das Speeial⸗Geſchäft von 


5 


Berliner Actienbier 
Tivoli, 


. empfehlen in echter und vorzüglicher Qualität 5 
H. Harfunkeistein & Co. 


umd 


Sowohl weisse, wie auch die grünen kl. Flaschen der | 
früheren Herren Vertreter der Tivoli-Brauerei werden von uns in 


Gewächshäuser. 


Glas⸗Salou und Fenſter in anerkannt beſter Conſtruction und 8900 


Schmiedeeiſen 


Berlin, 
Invalidenstr. 92. 


179311 


[8336] 


Matthiasſtr. 26 
und 28 a. 


„Schott. 


| | | Transport. 


Dampf- Maschinen 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1—25 Pferdekraft. 


HKöbner & HK 
—. Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


erer 


und beugaliſche Flammen, gefahrlos, 


N 2 


ie 


[8113] 


andy, 


zur Beluftigung bei Spaziergängen, Gartenfeſten, 
Waſſerpartieen ꝛc. ꝛc. 


in großer Auswahl und beliebiger Zuſammenſtellung 
liefert billigſt 18731 
Preiscourant und Abbrennen hierorts gratis. 


Die Feuerwerkslörper⸗Fabrik und 
Jagdrequiſiten En gros u. En detail-Handlung 


A. Langner's Nachfolger 


(Franz Schneider), 


Ring, am 


At 
Am 
1 0 
FN 


e 


En gros und en detail zu Fabrikpreiſen. 


Jules Le Tiere aus Berlin, 


Eiſenkram. 


18699] 


15827 


J. Klakow, Viehlieferant. 


Grundſtück⸗Verkauf. 


In einer Kreis- und Garniſonſtad! 
her Provinz Schleſien iſt ein unmit⸗ 
telbar au Stadt, Eiſenbahn und 
Chauſſee gelegenes, cixca vier Morgen 
großes Grunpſtück zu verkaufen. Das: 
ſelbe eignet ſich beſonders gut zur 
Anlage einer größeren Fabrik, 3. B. 
einer Zucker⸗Fabrik, Dampfmühleze., 
da in der Umgegend dergl. Etabliſſe⸗ 
ments nicht beſtehen und doch viele 
große Güter mit vorzüglichem Acker 
liegen. Reflectanten wollen ihre Of⸗ 
ferien unter O. D. 58 an die Expedi⸗ 
lion der Breslauer Zeitung einſenden. 


Ein Specerei⸗Geſchäft mit Aus⸗ 
ſchank iſt wegen anderem Unter: 
nehmen zu verkaufen. [5858] 

Das Nähere unter A, F. 10 poste 
rest, Breslau. 


Fur Vrauer. 


In ſchönſter Gegend Schleſiens, 
dicht an der Stadt und Bahn, iſt eine 
große Beſitzung mit prachtvollen großen 
Gärten, ſchönem fließenden Waſſer, 
welche ſich ganz beſonders zur Anlage 
einer großen Dampfbrauerei eignet, zu 
verkaufen. Eine neue Dampfmaſchine 
von 24 Pferdekraft iſt ſchon vorhan⸗ 
den. Wegen der ſchönen Lage, dem 
vorhandenen guten Waſſer und wirt: 
lichem Mangel an Brauereien in dieſer 
Gegend würde ſich die ſe Beſitzung vor⸗ 
zügl. zu obigem Zwecke eignen. Gebde. 
ſind alle maſſiv, elegantes Schloß, 12 
Pferde, 50 Stück Rindvieh. Anz. ca. 
40— 50,000 Tblr. Näh. auf gef. Offert. 
sub A. Z. 731 durch das Stangen⸗ 


Ein ſchönesRuſtica 
260 M 
in ſchöner Liegnitzer Gegend, nabe 
am Bahnhöfe, 40 Stück Rindvieh, 
8 Pferde. Gebäude faſt neu, maſſiv, 
(eignet ſich zu Dismembration). Of⸗ 
ferien sub F. M. 90 
Liegnitz. 18619] 


Igut, 


jeſen, 


g., darunter 40 Mig. 


poste restante 


LI 


Schank, iſt Familjenverhältniſſe 
halber unter vortheilhaften Be⸗ 


Grünfeld in 


Einwohr., höhere Schule, an der Eiſen⸗ 


ausgedehnter Kundſchaft, it bei An⸗ 
zahlung von 4000 Thlr. ſofort zu ber: 
kaufen oder an einen intelligenten 
Pächter unter g. Bedingungen zu 
verpachten. 8582 


dert die Annocen⸗ Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 29. 


Ein großes maſſives Gaſthaus 


dingungen bald zu verkaufen. 
Nötbig 15002000 Thlr. Ein⸗ 
zahlung. Näheres durch das 
Lotterie⸗Comptoir von Simon 

euthen O.⸗S. 


In einer Provinzialſtadt von 10,000 


Gef. Offert. sub 0. A. 924 beför⸗ 


Kreiſes belegene Schankwirthſchaft, 
beſtehend aus einem hölzernen Wohn⸗ 
gebäude mit 7 Piecen, zu welchem 
57 Morgen gutes Ackerland — auf 
welchem ſich ein S einbruch befindet — 


lan das Gebäude ſtoßender, 40 Beete 
breiter Garten gehört, beabſichtige ich 

wegen Umzugs unter annehmbaren 

Bedingungen ſofort zu verkaufen. 


1 herrſchaftliches Haus, 


feine Gegend, im beſten Zuſtande, iſt 
wegen Auseinanderſetzung verkäufl. 


Mill., Anzabl. 12—15 Mille. Off. 
an die 2 € 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 29, unter O. 8. 941 erbeten. 


Meine zu Koſchentin, Lublinitzer 


13 Morgen Wieſengrund, ſowie ein 


Koſchentin, den 20. Juni 1873. 
Franz Odoy, Gaſtwirth. 


1 Wohnung disponibel. Preis 42 


Annoncen ⸗Expebition von 


Mühlen⸗Verkauf. 


Meine in Kranowitz, Kreis Ratibor, 
eine halbe Stunde don der Bahn, 
gelegene Waſſor- und Dampf⸗Müßhle, 
geeignet zur Lohn: und Geſchäfts⸗ 
müllerei nebſt 70 Morgen Acker be⸗ 
abſichtige ich ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen. Einzahlung nach Ab⸗ 
finden. Kaufluſtige ſollen ſich bei 
mir ſelbſt Ale : [2696] 
ek, 


Grigar 
Mühlenbeſitzer in Kranowitz. 
Freiwilliger 
Haus verkauf. 


Das zum Nachlaſſe des verſtor⸗ 
benen Bankiers Iſidor Löwe gehö⸗ 
rige Grundſtück Tauenzienſtraße 73 
ſoll öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. [5872] 

Zu dieſem Ende babe ich im Auf: 
trage der Herren Teſtaments⸗Execu⸗ 
foren einen Termin auf den 

14. Juli e. Nachmittags 4 Uhr 
in meinem Büreau Junkernſtraße 
Nr. 30 anberaumt. 

Die Verkaufs bedingungen und die 


erforderlichen Notizen über die Hypo⸗ 
tbeken⸗Verhältniſſe lönnen bei mir 
leingeſehen oder gegen Zahlung der 
Copialien in Empfang genommen 
werden. 


Breslau, den 28. Juni 1873. 
Der Königliche Rechts⸗Anwalt 
und Notar 
Lewald. 


Ning, der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. Meiers Ottang in RL Meisteran, 


FRI ae | mit geräumgem Wohngebäude, Stall, 
ittwoch, d. 2. Juli 
ſtebt wieder ein großer Transport 


neumelkender Kühe 


= edelſter Race mit und ohne Kälber zum Verkauf 


e Schweriſtaße Rr. 7. 


Kreis Oblau, im beſten Zuſtande, 


Scheune, ſehr ſchönem Obſt⸗, Gemüſe⸗ 
und Blumengarten und 24 Morgen 
Acker, Totalflache, beabſichtige ich, 
wegen Ableben meines Mannes, wel⸗ 
cher 30 Jahr am Ort als Arzt Bien, 


zu verkaufen. 5884] 
verw. Emilie Winkler. 


Beachtenswerth. 


In einem der beſuchteſten ſchleſ. 
Kurort: iſt eine ſehr hübſche Villa 
mit Balkon und Veranda, Garten 
und Stallung, in der Nähe der Pro⸗ 
menaden, welche gegenwärtig als 
Logirhaus dient, billig zu verkaufen 
und den 1. October zu übernehmen. 
Gef. Offerten erb. sub R. R. 89 in 
den Briefkaſten der Bresl. Z. [2701] 


Ein Pas 


von 2—3 Morgen, als Lagerplatz 
Helme in der Nähe des Freiburger 

ahnhofts, wird zu kaufen oder zu 
pachten geſucht. Offerten nebſt An⸗ 
gabe der Lage und des Preiſes er⸗ 
bitte in den Briefkaſten der “ireäl, 
Zeitung unter Z. 92. [5370] 


Eine Buchdruckerei m. Wochenbl.“ 
w. e. Reingew. v. 1000 — 1200 Thlr. 


ſche Annoncen - Bureau, Breslau, | liefert, iſt zu verk. Nah. d. Haaſenſtein 


Carlsſtr. 28. 


[8735] A & Vogler in Breslau sub M. W. 899. 


Nähere des Nachmiſtags von 1 bis 3 
uhr bei Kaufmann [866 


empfehle eine P 
beſtehend in ca. 


ebenſo 
Aufſatzbänder, worunter auch ſtei⸗ 
gende, Kaſtenſchlöſſer, Kreuzbänder, 
ſtarke Kaſtenſchlöſſer zu Thorwegen, 
Speichern und Schütthböden, ſowie 
Einſtemmſchlöſſer mit 
Falle, alles Handarbeit, einer güti⸗ 
gen Beachtung und ſind billig zu 


Ein herrſchaftliches Haus 


2 I . 
auf der Alten Tauenzienſtraße iſt 
wegen Auseinapderſetzung billig zu 
verkaufen. 


Ein herrſchaftlicher kleiner 


Bartengrund vor dem Oblauerthor 
Ali für den feſten aber billigen Preis 
von 24,500 Thlr. zu verkaufen, und wege 
bietet einen bedeutenden Ueberſchuß. 

Ein berrſchaſtliches Haus, 
Mittelpunkt der Stadt, mit einem 
Ueberſchuß von 1200 Thlr. iſt billig 
zu verkaufen. 


— 


Nur Selbſtkäufer erfahren das 


2 8] 
Bialla, 


Sonnenſtraße Nr. 20. 


Für Bauunternehmer 


a 2706] 
400 Garnituren Fenſterbeſchläge, 
200 Stck. Einſtemm⸗Thürſchlöſſer, 
ein bedeutendes Quauſum 


doppelter 


haben. Offerten unter Nr. 97 an vie 


Expedition der Bresl. Zeitung. 


Große Auswahl 
Flügel u. Pianinos 
aus den beſten Fabriken Deutſch⸗ 


lands u. Frankreichs zu billigen 
Preiſen unter Garantie in der 


Perm. Ind.⸗Ausſt., 
Ring 16. 


Ratenzahlungen genehmigt. 


Wer Gartenzäune, Lauben, Thü⸗ 
ren, Fenſter, Fußböden, Mauerwerk, 
Faden mit bejter ſtreichferliger Oel⸗ 
farbe ſchön und dauerhaft anſtreichen 
will, dem wird die Farbenhandlung 
von J. W. Trautmann, Alte Ta- 
ſchenſtraße [8679] 


_Gartenzäune, 


Thorwege,  Grabgitter u. ſ. w. in 
geſchmackvollſter Zeichnung von 


Schmiede⸗Eiſen, 


empfiehlt M. G. Schott, 
[8397] Matthiasſtr. 26 d. u. 28a, 


Schwämme 
in großer Auswahl, als Bade⸗, 
Wagen⸗, Pferde⸗ und Dreher 
Schwämme, voll und dauerhaft offe⸗ 
riren billigſt: [8108] 
Stoermer & Mohr, 
Schmiedebrücke 54. 


Carhbolſäure 
Desinfections⸗ Pulver, 


nach miniſterieller Vorſchrift bereitet 

und von den hoben Behörden viel⸗ 

fach empfohlen zur Desinficirung von 
Senkgruben, Cloſets. 


Flüſſige Carbolſäure 


zur Geruchlosmachung aller riechen⸗ 
den Stoffe, zur Luftverbeſſerung in 
Krankenzimmer. 


Schutz von Epidemien, 
Cholera ıc. 


Sarbolfäure Desinfections⸗Pulver, 
pr. Ctr. 3 Thlr. 10 Sgr., pr. Pfd. 
1% Sgr. 
Flüſſige Carbolſäure pr. Pfd. 3 Sgr. 
5 Sgr., reine pr. Pfd. 10 Sgr. 
Techn. chemiſche Fabrik 


Störmer & Mohr, 


Schmiedebrücke 54. 
Die Darſtellung unſerer Carbol⸗ 
ſäure⸗Präparate ſteht unter polizei⸗ 
licher Controle. [8750] 


Sultan ⸗Feigen⸗Kaffee, 
ohne Surrogat⸗Zuſatz, 
von S. Böhm & Co. in Leobſchütz. 
Haupt⸗Depot: 
Handlung Eduard Groß in Breslau, 
am Neumarkt 42. 


29. empfohlen. 


Von dieſem Sultan⸗Feigen⸗Kaffee 
nur 1 Theelöffel zu 1 Lory Bohnen⸗ 
Kaffee giebt demſelben den feinſten 
Geſchmack und ſchöne Farbe; benimmt 
narkotiſche Beſtandtheile und iſt Bruſt⸗ 
kranken vorzüglich zur Geſundheit zu⸗ 
träglich. Ein Drittelpfund⸗Packet 2% 
Sgr. Wiederverkäufern lohnendſten 
Rabatt. [8023] 


Tapeten⸗Verkauf. 


M. Wiener, Graupenſtraße 7—8. 


Gut gebrannte Ziegeln 
giebt ab Freigut Bruch II. bei 
Neumarkt. [2491] 


b Ziegeln, 


vorräthig in Wilhelmsruh b. Scheitnig. 


” 2 mn i i 
Geſchäfts Verkehr. Von den ſo beliebten [8711] 2 


grundſtück in der Nähe des Tauen⸗ 
zienplatzes iſt Krankheitshalber billig 
zu verkaufen. 


arthie VBaubeſchläge, empfiehlt 


Kreuznacher, Jaſtrzember, Goczalko⸗ 


7 


Pianinos 
aus der renomirten Fabrik von 
Wittig haben wir wieder große 
Auswahl. Alleinige Niederlage 
in der 


Perm. Jud.⸗Ausſt., 
Ring 16. 


Ratenzahlungen genehmigt. 


Nr. 22. 
Auf dem Dom. Groß Mie be 


5 Obernigk ſtehen 15868] 
ſthammel 


50 Stück Ma 


Feinſte fette Holländiſche Izum Verkauf. 


Jäger - Her inge, P 

= * E Kr ir 15 

Matjes-Heringe, Stellen 5 1 Be 

wal eee, Juſertionspreis 17% Ser. die Seil 
y | Eine Kindergärtnerin 


Neufch. Käse, 
große franzöſiſche 
Cath.-Pflaumen, 


[8751] 


für ca. 40 drei⸗ bis ſechsjährig 
(chriſtl. und jüd.) Kinder ſucht 2632 

Julius Boß, Schulvorſteben 
Laurahütte. 


Oscar Giessen, | Geſucht 
N für ei f tier u. Band: 9 
Junkernſtraße 33, be e e 
Mein Geſchafts⸗ Local bleibt bis W Verkäuferin 

auf Weiteres, an den Sonntagen moſaiſcher Confeſſion und ein 


von Mittags 2 bis Abends 7 Uhr, Lehrling dei freier Station 
geſchloſſen. 5 


i itz Goh 
Oscar Giesser- wu mem 
Seeſal ieee 


r. Pfd. 1 Sgr. 
r Künftliche 


> 


775 


768590 


Eine tüchtige 2 
Direetrice 
für's Wäſchegeſchäft, welche be 
reits in einem ſolchen thätig 
war, ſucht zu engagiren (8720 
J. Wiener, Junkeruſtraße, 
goldene Gans. 


witzer, Rehmer ze. Badeſalze, 
pr. Pfo. 27 Sar. 
Bei Partien billiger. 
Ferner offeriren Kali⸗Schwefel⸗ 
leber, Stahlpulver, Aachener Bär 
der, Landecker Bäder. 


Stoermer & Mohr, 


Schmiedebrücke 54. 


1870er Hopfen, 


gute, ſchöne Waare, Prima⸗Qualität, 
pr. Ctr. 10 Thlr., verkauft (2675 


A. Unger, 


Grätz, Reg.⸗Bezirk⸗Poſen. 


Die ersten frischen 
französischen 


Birnen 
Weintrauben 


und 


Feigen, 
sowie frische 
französische 


Ich ſuche für mein Baud⸗ P 
und Weißwaagren⸗Confections⸗Geſch 
eine tüchtige leiſtungsfähige 


Directriee 
bei hohem Salair pr. 1. Septemb 
oder 1. October. 5838] 
Emil Elsner, 
Ohlauerſtr. 78, parterre und 1. Eta 


Junge Mädchen, welche die je 
Damenkleiderarbeit, Zeichnen und 3 
ſchneiden derſelben in kurzer 3 
ordentlich lernen wollen, können 
melden Reuſcheſtr. Nr. 11, 3 Treppe 
bei Frau Ottilie Körber. [5848 


Wir ſuchen für unſer Tuch Engri 
Geſchäft einen mit der Brauche v 
trauten [5828] 


Reiſenden, 


welcher in gleicher Eigenſchaft bere 


erfolgreich tbätig war. 5 
J. Oliven & Co. 


Pfirsiche, Ein tüchtiger Buchhalter und 
i fahrt bel aentufat . 88 
Ap 1 1 K 0 8 6 [1 Anmeldungen A. H. 88 in der 


0 
und | 


Mandeln 


empfingen und empfehlen 


Erich & Garl 


Schneider, 
Schweldnitzerstr. 15, 


Hochfeine | 
Delicatess- 
Jägerheringe 


empfingen die erste Abladung 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


ine fehlerfreie hochelegante engliſche 
braune 7“ hohe Stute, 6 Jahre 
alt, iſt ſehr billig zu verkaufen. 
Näheres in der alten Henckel'ſchen 
Reitbahn an der Promenade im 
Stalle. [5720] 


Eiſenbahnſchienen, 
Schmiedeeiſ. Träger, 
Gußeiſerne Säulen, 


ebenſo auch 


Grubenſchienen 
in allen Dimenfionen BE 
offerirt billigſt [5837 

Siegm. Landsberger, 


Breslau, Neuſcheſtraße 45, 
im rothen Hauſe. 


Strohſeile 


in nur vorzüglichſter Qualität ver: 
kauft ab hier oder franco Bahnhof 
Gnadenfrei in Schleſien 875005 


4 Sgr. [8733] 
Dom. Kleutsch, 
Poſt Gnadenfrei in Schleſien. 


pedition der Bresl. Ztg. : 
Ein ſelbſtſtänviger, zuverläſſi 


Verſicher.⸗Beamter 


wird für eine hieſige Genen 
Agentur pr. 1. Auguſt d. J. aefı 
Offerten befördert die Annonsen⸗ 
pedition von ee u. Vogl 

. C. 949. [8738 


Ring 29 sub 
Fu ein Müblen⸗Etabliſſement w 
ein Buchhalter, der der Cor 
ſpondenz, möglichſt auch der polniſch 
Sprache mächtig iſt und Fachkenntn 
vom Getreidegeſchäft hat, zum An 
am 1. Auguſt d. J. bei gutem Sal 
geſucht. Derſelbe kann auch ver! 
rathet fein. \ 3 
Offerten werden A. M. poste re 
Breslau eutgegengenommen. [58 


Ei Buchhalter, welcher auch 
Correſpondenz firm, ſucht, geil 
auf gute Zeugniſſe, per 1. Jui oh 
auch ſpäler Stellung. 579 

Gefällige Offerten erbeten un 
V. F. 100 poste rest. Leſchnitz. 


Fur ein größeres Holzgeſchäft 
Polen wird ein mit dieſer Bray 
genau vertrauter Buchhalter u 
Correſpondent geſucht. 1268: 

Offerten nehmen die Herren E. 
& S. Ginsberg in Kattowitz O 
entgegen. 2 


Ein Commis, der ſeine Lehrzeit 
einer Stadt Schleſiens u. bere 
2 Jahre in einem Weißwaaren⸗ u 
Conf.⸗Geſchäft in Berlin condition 
bat, ſucht in ähnlicher Brauche o 
Manufacturwaaren Geſchäft Stellu 
Fr. Adr. sud 8. 96 bef. d. Cxpeditz 
dieſer Zeitung. 12704 


Fur mein Leinen⸗ und Schn 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum h 
digen Antriſt einen Commis. 
persönlich ſich vorſtellende werden beri 
ſichtigt. J. Cohn, Schmiedebrücke 


a Ein A [588 
Mühleuwerkführer 
mit guten Atteſten, für Dampf 
Waſſer, mit Baufach und der neue 
Müllerei gut bekannt, ſucht unter 
annehmbaren Bedingungen bald o 
ſpäter Stellung unter Chiffre M. 
Nr. 95 Exped. der Bresl. Ztg. 


5 


1 


Central Burt 
Handlungs⸗Gehilfen. 


Placirung von Sandlungsgebilfen und Lehrlingen. 
ö P. Straehler, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 36. 


Ein Verkäufer, 
für ein bieſiges Modewaaren⸗ 
Geſchäft, welcher am 1, Juli 
eintreten kann, findet dauernde 
Stellung. Offerten sub Chiffre 
E. 3830 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 31. ö 187451 


ft, mof., activ, wünſcht als 
oder im Comptoir bei be⸗ 
Anſprüchen per 15. Juli er. 
gement. — Gefl. Off. erbitte sub 
. poste restante Ratibor. 


ür ein hieſiges Mode⸗ und Con⸗ 
O fections⸗Geſchäft wird ein tüchti⸗ 
er Verkäufer, ſowie eine Dame, 
in der Branche bewandert zum 
gen Antritt geſucht. 
Merten erbeten poste restante 
100. [5865] 


junger Kaufmann, verheirathet, 
ausſchließlich nur in Fabrikgeſchäf⸗ 
n ſucht, geſtützt auf 
te Referenzen unter beſcheidenen 
üchen per bald oder ſpäter 


auernde Stellung als Buch⸗ 
er, Verwalter c., 


chviel welcher Branche, hier ober 
wärts. Derſelbe würde event. auch 
nem rentablen Geſchäft mit ca. 
Thlr. ſich thätig betheiligen. — 
gte Off. beliebe man sub Chiffre 
3826 an die Annonc.⸗Exped. bon 
If Moſſe in Breslau, Schweid⸗ 
x. 31, gelangen zu laſſen. 


ch brauche für mein Colonial⸗ 
Kurzwagren⸗Geſchäft zum bald⸗ 
ten Anteitt over ſpäteſtens 
Auguſt einen Commis, ver 
allein zuverläſſiger Expedient 
15 vielmehr auch im Schriftlichen 
wenigſtens das Nothwendigſte zu leiſten 
im Stande ſein muß und bin ich zu 
en Gehaltszahlung 1100 1 


ppitz. Paul Jaroſch. 


Der Unterzeichnete, ein noch junger 
Mann (Mitte der dreißiger Jahre), 
Maſchinenbauer, practiſch und theore⸗ 
tiſch gebildet und mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, — (werden auf Ver⸗ 
langen eingeſandt) ſucht vom 1. October 
cr. ab eine Maſchinenmeiſter⸗ oder 
ähnliche Stellung in einem größeren 
Fabrikgeſchäft. 8659 

Derſelbe it ſeit 3 Jahren mit der 
Betriebsleitung des ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werkes zu Brieg a. O. betraut und 
erbittet gefl. Offerten unter Adreſſe: 


C. Lindner, 
ſtädt. Waſſermeiſter in Brieg a. O. 
ür die Commandite einer bedeut. 


ausw. Bierbrauerei wird bald 
oder ſpäter ein kaufm. gebild. cau⸗ 


feſſion, bei einem jährl. Einkommen 
von 600 Thlr. und darüber geſucht. 
Derſelbe köunte auch event. den Ver⸗ 
ſchleiß für eigene Rechnung fiber: 
nehmen. 58431] 


b 
9 5 


ür's Droguen⸗Geſch, 
Eiſen⸗ u. Colonialw⸗ 
Geſchäft, der poln. Sprache mächtig, 
1 Comptoiriſt (j Conf.) f. Col.⸗Geſch., 
. für gr. Handlungshäufer 


„Richter 


Neue Overſtraße Nr. Sc. 
Früh 8—10, Mittags 1—3 Uhr. 
Anfr. v. Außerb. 1 Gr.⸗Marke beizuf. 


Dei das landwirthſchaftliche 
GCentral⸗Verſorgungs⸗Bu⸗ 
reau der Gewerbe⸗Buchhand⸗ 
lung von Reinhold Kühn K Engel: 
mann in Berlin, Leipziger Straße 14, 
werden geſucht: Deconomie⸗ 
Beamte, als Inſpectoren, Rechnungs⸗ 
führer, Hof⸗ u. Feld⸗Verwalter, Geh. 
100— 300 Thlr.; div. unverheirathete 
Gärtner für feine Stellen: 2 unverh. 
Förſter mit Geb. und Tank.; div. 
tüchtige Brenner, m. Geb. u. Tant; 
1 Käſemeier, verbeirathet; 3 Wirth ⸗ 
ſchafterinnen, Geh. 80 — 200 Thlr.; 
5 Eleven für gr. Güter. Honorar 
nur für wirkliche Leiſtungen. Brief, 
finden innerhalb drei Tagen Bean. 
wortung. 2699, 


Hofverwalter, 


ungerheirathet, womöglich älterer Lanv⸗ 
with, welcher der Feder vollſtandig 
gewachſen, finvet 1. Juli d. J. daxternde 
Anſtellung. Näheres im Szteingen⸗ 
Then Annoncen⸗Bureau ((Eyail Ka⸗ 
bath), Carlsſtraße 28. [8736] 


{ 

enbondgeſchäft geſucht. 
87 Expedition der Breslauer 
ng. [5840] 


mein Specerei⸗ und Cigarren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
ulritt oder per 1. Juli einen Com⸗ 
am liebſten, der erſt ſeine Lehr⸗ 
beendet hat. [2688] 
leß. L. Centawer. 


> Ein junger Mann (Spe⸗ 
„noch activ, mit guten Zeug⸗ 
verſehen, ſucht unter ſoliden 
ngungen bald oder zum 15. Oc⸗ 
ober c. Engagement. 
Gefällige Offerten erſuche unter 
re 19 P. poste restante Neuſtadt 
niederzulegen. 15817 


Herren Gilsbeſtern 
irthſch.⸗Inſpectoren, 


ftenten, Brennereibeamte, Nent⸗ 
ter, Gärtner, Förſter ꝛc. jever⸗ 
it zum baldigen oder ſpäteren An⸗ 


nach das L. Stangen ſche 
noncen⸗Büreau (Emil 
abath) Carlsſtr. 28. 8734] 


Inländische Fonds. 


u für ſtalluſuchende 1 


tionsfähiger Disponent, chriſtl. Con⸗ V 


Breslauer Börse vom 28, Juni 1873. 


Inländische Eisenbakn-Prioritäts-Obligatlonen. 


Ein (86181 


Bautechniker, 


durchaus zuverläſſig und ber 

polniſchen Sprache mächtig, wird 
ſofort zur Leitung eines grö⸗ 
ßeren Baues für mehrere Jahre 
geſucht. Meldungen mit Atte⸗ 
ſten und Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche an die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Rudolf Moſſe in 
Breslau sub Chiffre X. 3824. 


Hr zum Antritt für Michaelis 
wird ein tüchtiger, energiſcher 


älterer Wirthſchafts⸗ 
Beamter, 


gebildet und anſtändig, im Beſitz guter 
Atteſte über feine Zuverläſſigkeit und 
Brauchbarkeit. Gehalt je nach Per⸗ 


ſöulichkeit und Leiſtungen, auch mit z 


Tantidme. Offerten sub F. A. B. 83 
an die Exp. der Bresl. Ztg. [2682] 


Ein Beamter in beſten Jahren und 
auch der poln. Sprache mächtig,, 


welcher durch eine Reihe von Jabren 


auf den größten Herrschaften Ober f 
ſchleſens als Dominial» Vertreter, 


Polizei⸗Verwalter und Rendant fun⸗ 
girte und die beſten A beſitzt, 
ſucht ſofort oder zum 1. October d. J. 


Stellung. Offerten durch die Anton: | gg 


cen⸗Expedition von Haaſenſtein & 
ogler in Breslau, Ring 29, 
Chiffre P. B. 948. 18739] 


Offene Stellen. 


en Wirthſchaftsſchrei⸗ 


ber, vertaptin und mit guten] 
Zeugniſſen verſehen, findet bald oder] 


1. October Aufnahme bei einer gro- 
ßen Herrſchaft. [8737] 


Daſelbſt wird auch ein Wirth⸗ 0 
ſchafts⸗Praktikant un-“ 


reichender Schulbildung aufgenommen. 

Offerten nimmt die Annoncen ⸗Ex⸗ 
pedition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29, unter Chiffre 
P. A. 947 entgegen. 5 


Dominium Güttmannsdorf bei 
Reichenbach bedarf pro term. Michgeli 
d. J. eines 6 2697 


Wittöſchaſtsſchreibers, 


der — je nach Umfländen, auch ſchon 


früher eintreten könnte. 


Eein Schafknecht 

bei 80 Thlr. Lohn, jährlich, erhält | 
ſofort Stellung, zu melden b. Fleiſcher⸗ 
meiſter Schmiechen in Neumarkt i. S. 


Für mein Band⸗, Putz⸗ und Weiß⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt 15839] 


einen Lehrling 
eier 


aus achtbarer Familie bei fr 
i ® Goldſtein 


Station. oldſt. 
in Liegnitz. 


ür meine Lederhandlung en gros 
& en detail ſuche ich pee 1. Juli 
einen Lehrling, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen. (5675 
10 bug i. Schl., den 23. Juni 
1873. 


Kay 


[Glas-, Bazd- und Poſamentier⸗, Aſſe⸗ 


sub 


Adolph Mosler. 


Lehrlinge 
chriſtl. Confeſſion für Colonialw.⸗ und 
Delicateß⸗, Droguen⸗, Porzellan⸗ und 


curanz⸗Geſchäfte werden geſucht durch 
das Schleſ. Central⸗ Bureau für 
ſtellenſuch Handlungsgeh., Breslau, 
Kupferſchmiedſtr. 36. P. Straehler. 


Fur das Comptoir unſeres Röhren⸗ 
walzwerkes und Eiſen⸗Gießerei 
ſuchen wir einen gebildeten jungen 
Mann als Lehrling. 

Selbſtgeſchriebene Offerten am die 
Verwaltung des Röhren⸗Walzwerke⸗ 


in Gleiwitz. 2698] 
Hahn & Huldſchinsky. 


Miethsgeſucht. 


Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


1 In einem Gebirgsdorfe 
ind Wohnungen zu verge. 


ben an einen Penſionär oder Pen⸗ 


Hirſchb 
poste restante. 


Ein 5813] 
großer Eck Laden 
(Vorwerksſtraße Nr. 80) 
zu einem Specevei- oder 
Deſtillations⸗Geſchäft be⸗ 
ſfſonders geeignet, mit an⸗ 

renzender ſchöner, aus 
ſechs Piecen beſtehender 
Wohnung und Lagerkel- 
lern ift zu vermiethen und 
per 1. Juli zu beziehen. 

Nähere Auskunft poste 
restante Breslau II. 1. 


Herrſchaftl. Wohnungen weiſt nach 
E. Peisker, Tauentzienſtraße 80. 


Am Rathhanſe Nr. 24 


im 1. Stock ein Geſchäftslocal, event 
die ganze Etage bald beziehbar zu 
vermiethen. 5629 
Schlüſſel zur Beſichtigung im Gold⸗ 
arbeiterladen, Auskunft daſelbſt und 
durch den Adminiſtralor Wieliſch, 
Weidenſtr. 25, im Lotterie⸗Comptoir. 


in Laden nebſt Wohnung, mög: 
lichſt am Ringe einer belebten 
Provinzialſtadt, wird bis 1. October 
ür ein Weißwaaren⸗Geſchäft unter 
Chiffre A. B. poste restante Ratibor 
geſucht. 18504 


Für ein Bankgeſchäft 


eeignete Parterre⸗Lokale, nahe er 
Börſe gelegen, find per 1. October c. 
zu vermiethen. Offerten sub H. L. 86 
Exped. d. Bresl. Zig. [6835] 


Kleinburgerſtraße 44 


iſt die erſte Etage mit Garten⸗ 
benutzung vom 1. Octob. er. ab zu 
vermiethen. [5893] 
me 3 Stub., Kab., Küche, Entree, 
1 Et., zu erfr. Schwertſtr. 24, p. 


erg i. © 
[8650 


Industrle- und diverse Aotlen. 
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in 


iſt 


l Jul 
Mehlgaſſe 1, im Holzbofe. [5859] 


Entree iſt Klein burgerſtr. 15 zu ver⸗ 
miethen und Michaeli zu beziehen. 


Etage, mit oder ohne Pferdeſtalle und 
Wagen⸗Remiſe zum 1. Juli zu be⸗ 
ziehen. [5862 


Eine gute Wohnung von 5 Piecen, 
bör iſt bald zu beziehen Kohlenſtr. 7. 
Näheres Ring 45, 2. Etage. 
Neue Junkernſtraße, „Baronhof“, 


Jpei herrſchaftliche 
e, f 
Wohnungen, 
Bahnhofſtr., eine davon ganz ſeparat 
nach dem Garten gelegen, eignet ſich 
beſonders für einen Arzt. f 
Näheres Werderſtr. 29 bei Th. 
Höhenberger. 8702 


Eine herrſchaftliche Wohnung von 
f 6 Zimmern nebſt Zubehör, nicht 
höher als 2 Treppen, mit Garten⸗ 
benutzung, wird ſofort oder zum 
1. October zu miethen geſucht. N 
Adreſſen abzugeben Neue Taſchen⸗ 
ſtraße 23, 1. Etage. [5888] 


in Gewölbe zu bermieiken mit 
Schaufenſter pr. 1. oder 15. Juli. 
Näheres unter M. N. 93 im Briefk. 
der Bresl. Ztg. [5873] 


Eine Wohnung 
1. Etage, beit. a. 4 Zimmern, Küch 


Gartenſtraße Nr. 4 


eine herrſchaftliche Wohnung, erite 


1. Etage, mit Entree und Zube⸗ 
15833] 


eine Wohnung für 200 Thlr. per 
zu vermiethen. Näheres 


Albrechtsſtraßg Nr. 4 iſt die zweite 


miethen. 


Die ur Strumpf⸗ Fabrik benutzten 


Etage per Michaeli c. zu * Räume nebſt Färberei und 


[5897 


155 


Trockenplatz, Matthiaskunſt 3 ſind 
vom 1. October ab im Ganzen oder 


errſchaftliche i weiſt 
A getheilt zu vermiethen. Kallenbach. 


F. W. Arndt, Ring 7. [5830] 


1. Eine mittlere Wohnung 
per Michaeli für 150 bis höchſtens 
200 Thlr. wird von einer ruhigen 
Familie mit einem Kinde geſucht. 
Offerten erb. sub N. R. 90 
Briefk. der Bresl. Ztg. 


Geſchäfts⸗Lolal. 


zu 


welche p. Michaeli oder in der Zwiſchen⸗ 
zeit frei werden, i 
rechtzeitig 1 0 


guter Lage, ganze Tiefe des Hauses, 
mit 2 Schaufenſtern, iſt zum 1. Juli 


Nr 


Schweiduitzer Stadt⸗ 
raben 13, 


ſt 
5 Piecen nebſt Beigelaß, ganz oder 
getheilt, auch zu Bureaus, zu ver⸗ 
miethen und am 1. October c. zu be⸗ 
ziehen. 

daſelbſt. 


Separat. kl. Zimmer, mögl. mit 
Station, in anſtänd. jd. Familie ſo⸗ 
gleich zu mäßig. Preiſe geſucht. 


Große Feldſtraße 30 


iſt die d e 5 
a- 


Quartiere! 


bitte mir wieder 
elden. [5829] 
W. Arndt, Ring 7. 


in den 
[5846] 


1. 
miethen. Näheres 
ſchäft daſelbſt. 


Zu vermiethen 
Tauenzienſtr. Nr. 34/35 eine Woh⸗ 
nung 3. Etage, von drei Zimmern, 
Beigelaß mit Waſſerleitung pro 1. 
October d. J. Näheres in demſelben 
Haufe 2. Etage, Entree links. [5861] 


Zu vermiethen 


sind jetzt wieder einige gute 
Planino's. 


Theodor Lichtenberg, 
Pianoforte-Magazin, [8658] 
Schweidnitzerstrasse 30: 


Ein ſchönes, großes Gewölbe in 


vermiethen. 
Näheres bei Posner, Blücherplatz 
67. [5834] 


Parterre, 


ein Geſchäftslokal, beſtehend aus 


Näheres beim Eigentbümer 
[5860] 


WESTSEITE ER 


Im Comptoir der Buchdruckerei 


iſt 


und Beigelaß beſtehend, per 2. Octo⸗ 
ber er. zu vermiethen. Näheres par⸗ 
terre im Comptoir n. d. Hofe. 


— 


® 


S e 


Genaue Offert. A. 1. poste rest. 0 
erbeten. [5898] find ee ende Nr. 2 
Deſterreichſſche Zoll⸗ und Poſt⸗ 


Hummerei 26 


5 Declarationen. 
die Zte Etage aus 7 Stuben, Entree 


Ape u. Fuhrmannsfracht⸗ 
tiefe. 
Schiedsmanns⸗Protokoll bücher. 
Vorladungen und Atteſte. 


. 
Hugo Meltzer., 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce- Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt, 


SS 
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Preise der Cerealien. 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. | Amtl. Cours. Nichtamtl C. Feststellungen der städtischen Marktdepntation 
44 104 B. — Freiburger.... 4 — f — Bresl. Act.-Ges. 0 N 
4% 100 B. ns 18535 7 984, B. — f. Möbel 5 en 94 B. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
4 957%/ B — Obewschl, Lit. E. 30 — — do. do, Prior. 6 — 92 B. pro 100 Kilogramm.) 
3% 89% B — do. Lit. Ou. D. 4 89% bz — do. A.-Brauer. Waare feine mittle ordinäre, 
312 125% B ie do. Lit, F... 4% | 98% B. u (Wiesner) | 5 8 = g ; m Ei ae EN 
4 — — do. Lit. G. . 4 | 9% bz — do. Börsenact. | 5 — 109 B. Weizen weisser .. 922———— 9104724 — 
4% | 98 ba — do. Lit. H.... 4 996. — do. Malzactien—- — — do. gelber... | 9161] 61724 
3% | 82% b — do. 1869 5 |102% G. — do.Spritactien | — = — Roggen 920 ———— 615 ——— 6 5 
82 B. — Cosel-Oderbrg. do. Wagenb. G. 5 — 74 B. Gerste. 614 ———— 6.9 —— — 6 5.— 
4 91% — (wi B.) 4 Kan Donnersmhütte | 5 EN — Hafer aan. 514———— 5110 ——— j 5| 61— 
4 89% ba 0 — do, eh. Fit.-Act. 5 — — Laurahütte.... 5 | 208%a4b j.161860bz Erbsen 514 — ———] 5 2 — 4 422— 
44 99% B. — R.-Oder-Ufer .. 5 — | — Moritzhütte ... | 5 — —— 
4 118848. En 23 955 en 3 1084487 bz 9275 5 
4 II 89 etbz 5 Ausländische Elsenhahn - Actien. eln Cemen = an: 
4% 99% B. = Carl udw.- B. 5 e 1000 Scl. Wenge , Rn, 22 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commisslon 
4 88 ,a bz — Lonibarden 5 11276 % bz Se do. Feuervers. 4 — — zur Feststellung der Marktpreise von 
4 93% % b. — Oest. Franz. Stb. 5 | 199% B. — Schl. Gas..... 5 — — Raps und Rübsen. 
7 N Rumänen StA. 5 | 40% G. 5 do. Immob. I. 5 80 B 81 E. N 
4 — 11006 — Warsch.-Wien. 5 — 811 G. do. do. —— — 86 G. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
4% | 93% etb25% — * do. Kohlenwk. 5 — — Rap... — ͤ— 
5 — 100 B. Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, do. Lebenvers. | — == Sr Winter-Rübsen ......... — —I—|—-|—-|1—- 2 — 
’ 2 Kagch.-Oderbg. 5 — en do, Leinenind. 5 102%, B. — Sommer Rüben) EN 
Ausländische Fonds. Krakau-Obschl. do. Tuchfabrik 5 — — Dotenn;n;:;!! sr RE] a SR 
. Obligat. 4 — — do. Zinkh.-Act. 5 — 98 B. Fehl eiififüiüü | 
. ene e a Sl ch Lehr. * 27 6 5 
. r. Schles. II. (V. ch. Fabr. 5 — 7 1 
61 B Centr.-Prior. |5 Ei 8 Ver. Oelkabrik. 5 76 bz = 10 1 119 0 85 eee 
61 B. e ee sat Vorwärtshütte |5 En — oggenstro 74 r. pro Schock à 600 Kilogr. 
1 "Aotiem, 
8 Bresl. Börsen- Fremde Valuten. 
87% B Maklerbenk 4 — — 20 Fr. Stücke — = 5 R 5 5 
N N 4 15 Be 84 B 1 Meng 98556 bzB. Künd igungs - Preise 
0. Discontob. 4 7 bz — öst. Silberguld. 4 bz. ar ; ; 
7850 0 do. Handels- u. % N Fremen dent; 99% bz — i Zur den 30. Juni. 5 
89 B. Entrep.-G. 5 — 79 bz einlösb. Leipzig. 99% bz — Roggen 63% Thlr., Weizen 93, Gerste 56, Hafer 54, 
529 8 do. Maklerbk. 5 a 97 bz Russ. Bankbill, | 80% bzB. u Raps 98, Räböl 21, Spiritus 20, 
a do.Makl.-V.-B. 5 — 4 5 2 B. 2 V h 
Iniändische Eisenbahn 9 und Stamm 110 e 9 . N 8 Aa e ö e 
man f m. . Wechsl.-B. 2, — Amsterd. 250 fl. N 5 — 3 
0 Prieritätsaotien. 52 15 4 7 15785 99 405 | 21. | 138% B. Ha Bürsennotiz von Kartoffel-Spiritue, 
Behw,-Frb. 4 1112% bzG. — do. Prod.-Bk. 5 — f — Belg. Plätze kS. 5 Pro 100 Liter a 100 % Tralles loco 20 B., 19½ G. 
d neue 5 102 ba — EOS. Fr. Wehelb. 4 — 1 0. „ . — == dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles — Thlr. — Sgr. — Pf. B. 
8 1798. — Prov.-Maklerb. | — — [bz 83 B. London 1 L.Strl. 3M. 6.19 ½ B. = dito dito 22 Eh Kg 
— 156 G. Schls, Bankver. | 4 130% .29.30 — Paris 300 Fres, |kS. | 79% B. — 8 * 55 „ G. 
169 B. — do. Bodenerd. 4 88 8. . do. do. 2M, — 5 
— 122% B. — do. Centralbk. 5 — 85 B Wersch. 908. R. 8 T. 80% 6, — 
8 122% B. = do. Vereinshk, | 5 er 9233 bz Wien 150 l. |kS8. | 89% B. a: 
arsch. dv. — 44% B. Desterr. Oredit | 5 149½% bz — do. do. 2M.| 885% G. 
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